







OXYMORON: 
“Fuck The Nineties... 
Here’s Our Noize” (LP) 


U/A: 

“Knock Out In The 2nd 
Round” (CO) 


...But 
Still There” 


OXYMORON: 
“The Pack Is Back” 
(LP/CO) 


Ein 
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Demnächst bei 


Irgendwelche 
Ähnlichkeiten mit 
lebenden oder toten 
Labels sind natürlich 
nicht beabsichtigt und 
wirklich reiner Zufall... 


Deutschlands Flaggschiff 
in Sachen Streetpunk hat 
eine Granate nachgelegt. 
14 Oi! Punkhymnen, die 
das Zeug zum Klassiker 
haben. Kult, den man kau¬ 
fen kann. 


Das legendäre Debütal¬ 
bum der fränkischen 
Streetpunkkönige gibt es 
jetzt wieder auf Vinyl mit 
andersfarbigem Cover. 
Sagt später nicht, Ihr habt 
es nicht gewußt... 


75 kurzweilige Minuten 
mit Oxymoron, Oi-Melz, 
Loikaemie, Stage Bottles, 
Special Duties, Funeral 
Dress, Butlers, Meteors, 
Templars, Crack, Patriot, 
und vielen mehr 



KLASSE KRIMINALE: 

“Ci Inccontreremo 
Ancora Un Giorno” 

Ihre allererste Studio-LP 
jetzt noch mal als Picture- 
LP. Auf lumpige 1.000 
Stück limitiert. 

Da heißt die Devise: 
Schnell zugreifen oder 
Kacken gehen. 


LOIKAEMIE: 

“Oi! - That’s Yer Lot!” 
(7”) 

Nach dem erfolgreichen 
Debutalbum gibt’s jetzt 
endlich den wohlverdien¬ 
ten Nachschlag. 

Vier brandneue Oi!-Knal- 
1er der Senkrechtstarter 
aus Plauen. 


THE REBELS: 

“City Of Fear” 

(7”) 

Vier neue Kracher der 
Oi!-Legende aus Sun¬ 
derland, der Stadt, die für 
besten Oi!-Punk berühmt 
ist. 

Mit Gaz Stoker an der 
Gitarre. 


LOS PLACEBOS: 

“Ska Police” 

(7”) 

Das Debüt-Vinyl von 
Oberhausen’s Finest auf 
Black Out Records. 

Wer sie in Potsdam gese¬ 
hen hat, weiß, daß diese 
Veröffentlichung längst 
überfällig war. 


Knock Out Records • Postfach 10 07 16 • 0-46527 Oinslaken 

phone: +49 (OJ 20 94 / 911 G8 • fax: +49 (OJ 20 64 / 908 64 


Am besten gleich unseren Katalog bestellen. 

Für DM 2,- gibt’s säckeweise Punk, OH, Ska, Billy. Alles nur vom derbsten. 


Im Vertrieb von 


TREND VERTRIEB 
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Split Image für lau: 



ist heiß! 


Paderborn. Anläßlich der Präsenta¬ 
tion ihres zweiten Longplayers "Ich 
bin ich" verlost die Band Split Ima¬ 
ge 2 x 2 Freikarten für die Record 
Release Party am 11. Oktober in der 
Kulturwerkstatt Paderborn mit den 
Bands 3. Wahl, Dukes of the Mist 
und eben Split Image. 

Wer diesem Konzertereignis bei 
freiem Eintritt beiwohnen möchte, 
schicke uns rechtzeitig eine Post¬ 
karte an Redaktion Wild Up, Stich¬ 


1 INHAL 

T 

Bad Manners 

7 

Beatsteaks 

9 

Ejectes 

10 

The Ruffians 

11 

Seite 13 

12 

Oxymoron in Japan 

14 

Hopeton Lewis 

22 

Phyllis Dillon 

23 

Toy Dolls 

24 

Ska in der Schweiz 
Red London 

28 

in Deutschland 
Bauarbeiterstreik 

32 

in Berlin 

Young Talents of Ska 

42 

in Norddeutschland 

8. Skafestival 

44 

in Potsdam 
Oi!-Festival 

48 

in Mettmann 
Skafestival 

49 

in London 

Bootsfahrt 

50 

in Berlin 

51 

Reisswolf 

53 

Tonträger 

56 

Termine 

68 

Leserbriefe 

70 

Die Rührt OÜch-Seiten wurden aus 

technischen Gründen gestrichen. 

Moses, Sven B. und die anderen Oie- 

Fans dürfen sich aber schon jetzt auf 
das nächste Heft freuen. 



wort "Für umme", Weichselstr. 66, 
12043 Rixdorf. 


Das heitere 

Beruferaten; 

Können Bullen 
lesen? 

Können Drucker 
schreiben? 

Ibiza. Anläßlich der Veröffentli¬ 
chung des Fotobuchs "Cream Of The 
Crops" des ibizänkischen Briefmar¬ 
kensammlers (ha ha!) Mark Brown 
wurde auch ein Poster mit Motiven 
aus dem Buch erstellt. Der Drucker, 
seines Zeichens Vorsitzender der 
Legasthenikerliga lepizza Stadt, 
hätte bei der Überschrift beinahe 
ein ganz entscheidendes "r" verges¬ 
sen, womit der Titel dann "Cream Of 
The Cops" gelautet hätte. So wäre 
aus den kurzhaarigen Sahneschnitt¬ 
chen um ein Haar ein Fahndungs¬ 
buch für Cops, Bobbies und Bullen 
geworden. Das Layout für Marks 
neuestes Machwerk hat übrigens 
der Belgier Geert Muysoms gestal¬ 
tet, der demnächst das Buch "Skins 
in Belgium" veröffentlichen wird. 
Eine Besprechung dieser Publikation 
erfolgt in der nächsten Ausgabe. 




Dramatische Geburt in der 
Grunewaldklinik: 

Gwendoline entbunden! 


Berlin. Nach einer spektakulären 
48stündigen Entbindung erblickte 
der kleine Sonnenschein "Sweet, 
Sweet Gwendoline" das Licht der 
Welt. Das Geburtshelferteam unter 
Leitung von Prof. Dr. Dr. Glökler, in 
Musikerkreisen besser als "The But¬ 
lers" bekannt, legte Hand an die 
Instrumente. Die Patenschaft für 
das Neugeborene übernimmt das 
Ehepaar Felsenheimer/Urlaub. 


Anläßlich dieses freudigen Ereig¬ 
nisses hat sich die Musikerelite 
Deutschlands zusammengefunden, 
um den Göttern in weiß ein musika¬ 
lisches Denkmal zu setzen. 

Auf dem Ärzte-Tribute-Sampler 
werden unter anderem die Butlers, 
Terrorgruppe, Mad Sin, aber leider 
auch so Kunstfehler wie die Fanta¬ 
stischen Vier und Fettes Brot vertre¬ 
ten sein. 


Der total irre Jugendkult: 

Ganz Tübinpen im Umbe-Fieber! 


Tübingen. Immer häufiger werden 
in der süddeutschen Universitäts¬ 
stadt marodierende Horden junger 
Menschen mit dem Schlachtruf 
"Umbe, umbe" auf den Lippen 
gesichtet. Mit Vorliebe stürmen sie 
ortsansässige Plattenläden, um dort 
aus den Regalen den gleichnamigen 


Tonträger der Skaband Kort Che¬ 
sters Kruh zu entwenden. Die 
Gebrüder Wagner von der Musik¬ 
gruppe Kurt Schwesters Kuh distan¬ 
zieren sich in aller Deutlichkeit von 
diesem rüpelhaften Benehmen und 
erklären in tiefer Betroffenheit: 
"Das haben wir nicht gewollt!" 



Einige typische Umbe-Anhänger, hier noch ganz erschöpft vom Randalieren 
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oder 

nichts 


stark angezogen... 

/MkRl/IN 


Einkaufscenter Gropius-Passagen s 6 02 12 57 

KfiockOKt • pigüiL 


Street One 


Postgebühren 'rauf! 

Wir lassen 
uns das 
Schreiben 
nicht 

verbieten! 

Bonn. Ab 1. September überschrei¬ 
tet die Post die magische Grenze 
von DM 1 für das Briefporto und 
erhöht die Gebühren für Postkarten. 
Trotz des dramatischen Preisan¬ 
stiegs bekannten sich 70% der Bun¬ 
desbürger in einer repräsentativen 
Umfrage weiter zum Briefwechsel. 
Um diesen Trend zu unterstützen, 
hat der ibizanesische Postkartenma¬ 
ler Mark Brownesco ein neues Set 
von neun Postkarten mit Motiven 
aus dem Photobuch "Cream Of The 
Crops" herausgebracht. 

Auch viele Leser des Skin Up ließen 
in ihrem letzten Urlaub nicht nur die 
Füße baumeln, sondern beglückten 
die Redaktion mit vielen wunder¬ 
schönen Ansichtskarten. Das attrak¬ 
tivste Motiv drucken wir hier ab mit 
dem Aufruf: Ran an die Griffel! 
Schickt uns Eure Postkarten. Die ori¬ 
ginellste Karte drucken wir in jedem 
Heft ab. Außerdem wird der Absen¬ 
der für seine Mühen und geistigen 
Höchstleistungen mit einem wert¬ 
vollen Überraschungspaket belohnt. 


Schockierende Enthüllungen über 
Dinslakener Plattenhändler: 


Jahrelang die Szene getäuscht! 


Dinslaken. Allen gab er sich als der 
nette Kumpel von Nebenan, der ab 
und zu ein paar Platten verkauft. 
Weltexklusiv enthüllt Wild Up, daß 
der Mensch, der sich jahrelang hin¬ 
ter dem Szenenamen "Mosh" ver¬ 
barg, in Wirklichkeit ein Doppelle¬ 
ben als millionenschwerer Herstel¬ 
ler von sündhaft teuren Edeltextili¬ 
en unter dem Namen Dirk H. (Name 
wurde von der Redaktion geändert) 
führte. Seine angeblichen Betriebs¬ 
ausflüge mit den von ihm betreuten 


Musikgruppen nach Japan dienten 
ihm auch nur als Tarnung, um in 
Singapur und Malaysa seine gigan¬ 
tischen Textilmanufakturen zu 
besuchen, wo sich einheimische 
Tagelöhner unter unmenschlichsten 
Bedingung wortwörtlich zu Tode 
schuften. 

Ein Sprecher der derart getäuschten 
Musikgruppe "Oxymoron" erklärte 
gegenüber Wild Up: "Wir sind völlig 
erschüttert. Ich weiß nicht, was ich 
dazu noch sagen soll!" 


Kapriolen d 

VX/r-ock-AAidoo 1 8! 


Berlin. Das kalifornische Punkrocklabel Fat Wreck Chords hat ein Kaufvideo 
mit den Clips ihrer Bands unter dem Namen "Peep Show" zusammenge¬ 
stellt. Die Freiwillige Selbstkontrolle der deutschen Fi Im Wirtschaft entblö- 
dete sich nicht, dieses Video erst ab 18 freizugeben, da der Bassist von Good 
Riddance in einer Szene im Adamskostüm 'rumspringt. In Anbetracht der 
Tatsache, daß heutzutage in jedem gängigen Kinofilm, der ab 12 freigege¬ 
ben ist, jede Menge gemeuchelt und gevögelt wird, mutet diese Entschei¬ 
dung doch etwas befremdend an. 


Arrogante Rockstars kriechen zu Kreuze; 

Klinkenputzen für ANL! 

Berlin. Zickiger als Michael Jackson stellten sich die Herren Künstler von 
Anti Nowhere League bei ihrer letzten Tour in Deutschland an. Mit selbst¬ 
herrlicher Hochnäsigkeit wurden Interviewwünsche der herbeigeeilten Ver¬ 
treter alternativer Medien abgebügelt ("Die Band ist im Hotel und kommt 
erst zum Konzert." - "Die Band geht nach dem Konzert was essen." - "Fragt 
in zwei Stunden noch mal nach."). Ein solches Verhalten wirkt sich nicht 
gerade förderlich auf die Verkaufszahlen aus, so daß inzwischen eine pro¬ 
fessionelle (?) Promotion Agentur damit beauftragt wurde, die Fehler der 
Vergangeheit von Animal und Co. wieder wettzumachen. 

Mittlerweile geht das Spiel also umgekehrt. Die Agentur ruft uns an und 
bekniet uns, ein Interview mit ANL zu machen. Wir gehen jetzt erst mal 
essen! Fragt in zwei Stunden doch noch mal nach! 
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Sieg und Heil 
und Happy 
Birthday! 

Geburtstagsfeier zu 

Naziaufmarsch 

verkommen! 

Lippstadt. Am 16. August wollte 
der bekannte Paderborner Skinhead 
H. (Name wurde von der Redaktion 
geändert) sein Wiegenfest mit 
einem zünftigen Konzert so unter¬ 
schiedlicher 
Bands wie 
The Crack, 

Rabauken 
und Chaos¬ 
krieger in 
Lippstadt 
begehen. 

Zufälliger¬ 
weise fällt 
auf dieses 
Datum auch 
der Todestag 
des ehema¬ 
ligen Stell¬ 
vertreters 
des Führers 
Rudolf H. 

(Name wur¬ 
de von der 
Redaktion 
geändert). Kein Wunder also, daß 
sich die White Power Kameraden 
gleich busweise zu diesem Ereignis 
einfanden. 

Abgeschreckt von diesem Auf¬ 
marsch weigerten sich The Crack, 
die Bühne mit deutschtümelnden 
Musikern zu teilen. Zuguterletzt 
wurde die Veranstaltung wegen Ge¬ 
fährdung der öffentlichen Sicherheit 
durch zwei Hundertschaften der 
Polizei aufgelöst. 

Wir möchten dem Veranstalter zu 
soviel Feinsinn und Fingerspitzenge¬ 
fühl (und natürlich auch nachträg¬ 
lich zum Geburtstag) recht herzlich 
gratulieren. Die Paderborner Firm 
legt Wert auf die Feststellung, daß 
sie mit dieser Veranstaltung nichts 
zu tun hatte. 



MwSt). Bestellung an die Redaktionsadresse. 

Großhandel Et Vertrieb: Edition No Name, 
Weichselstr. 66, 12043 Berlin. 

Redaktionsschluß für Skin Up Nr. 46 ist ^ 

der 10.11*97. Diese Deadline gilt für 
Artikel, Termine, Tonträger zwecks 
Besprechung, Anzeigen, Zahlungen 
und sowieso alles. Wer danach noch 
was ins Heft haben will, muß dann 
schon gehörig auf den Knien vor uns 
'rumrutschen. 

Eigentumsvorbehalt: Nach diesem Eigentums¬ 
vorbehalt ist diese Zeitschrift so lange Eigen¬ 
tum des Absenders, bis sie dem Gefangenen 
persönlich ausgehändigt wird. Eine „Zur-Habe- 
Nahme" ist keine persönliche Aushändigung im 
Sinne dieses Vorbehalts. Wird die Zeitschrift 
dem Gefangenen nicht persönlich ausgehän¬ 
digt, ist sie dem Absender mit dem Grund der 
Nichtaushändigung zurückzusenden. Wird die 
Zeitschrift nur teilweise persönlich ausgehän¬ 
digt, sind die nicht ausgehändigten Teile, und 
nur sie, dem Absender mit dem Grund der 
Nichtaushändigung zurückzusenden. 

Adresse: Skin Up Magazin 

Weichselstraße 66 
D - 12043 Berlin 

fon: •>-49-C0)30 - 687 89 44 
fax: -i-49-CO)30 - 687 89 44 
e-mail: skinup@contrib.de 
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Entzugsersch^inungen in der Skin Up Redaktion! 

Meuterei bei 


Ngobo in den Hauptwaschgang: 

Skamusiker erobern Waschmittelmarkt! 


Betriebsversammlung! 


Berlin. Alle Jahre wieder besche¬ 
ren Peter £t The Test Tube Babies 
den Berlinern ein Konzert zur 
Weihnachtszeit. Parallel zu die¬ 
sem gesellschaftlichen Großereig¬ 
nis fand in den letzten Jahren 
immer die Produktion der aktuel¬ 
len Winterausgabe des Skin Up 
statt. Aus produktionstechnischen 
Gründen wurde den Mitarbeitern 
des Blattes der Besuch dieses 
Konzertes immer wieder unter¬ 
sagt. Der angestaute Unmut über 
dieses unsoziale Verhalten des 
Chefredakteurs führte vergange¬ 
ne Woche zu einer spontanen 
Streikaktion der Belegschaft. 

Auf einer eilig einberufenen 
Betriebsversammlung beruhigte ein 
Sprecher der Geschäftsführung des 
Skin Up-Medienimperiums die auf¬ 
gebrachte Menge und versprach, 
daß die Winterausgabe zum 1. 
Dezember fertiggestellt wird, sodaß 
allen Beschäftigten die Möglichkeit 
zum Besuch des Peter Et TTB Kon¬ 
zerts gegeben wird. 



Als vertrauensbildende Maßnahme 
hat die Chefetage des Skin Up 
beschlossen, die nächste Tournee 
der Retortenbabies als Sponsor zu 
unterstützen und die Band zur Auf¬ 
nahme einer neuen Platte in ein 
hessisches Tonstudio zu locken. 


Die große Wild Up-Hilfsaktion: 

Ein für IN/Iusilcer! 
Rent a IVIusician! 


Berlin. Nachdem wir im letzten 
Wild Up von den finanziellen Nöten 
der Berliner Musikgruppe Mother's 
Pride berichteten, rollte eine Welle 
der Hilfsbereitschaft über Deutsch¬ 
land. Mehrere getragene Schlüpfer, 
zwei angebissene Pizzas (einmal 
Salami, einmal Frutti di Mare) und 
200 g abgekauter Fußnägel erreich¬ 
ten ihren Manager. Ob so großer 
Spendierlaune war dieser völlig 
überrascht: "Ich weiß garnicht, was 


ich sagen soll! Ich danke Euch 
allen!" Um diesen Aufwärtstrend 
noch zu beschleunigen, setzt Wild 
Up noch einen drauf! Ab sofort kann 
die Bläsersektion von Muttis Lieb¬ 
lingen zum günstigen Stundentarif 
gemietet werden. Dieses Angebot 
wurde u.a. schon von der Terror¬ 
gruppe wahrgenommen, die kürz¬ 
lich mit den Bläsern beim Bizarre- 
Festival auftraten. Preisanfragen 
per Fax an 030 - 687 89 44 


Unheimliche Begegnung der dritten Art! 


Kürzlich weilten die vier Chaoten 
von der Berliner Terrorgruppe in San 
Francisco, um dort drei Konzerte zu 
geben und ein Video zu drehen. 
Nach einer ausgiebigen Kneipen¬ 
tour ließ es sich deren Drummer 
Hermann von Hinten nicht nehmen, 
dem zufällig vorbeikommenden 
Bürgermeister Willy Brown direkt 
vor die Füße zu pinkeln. Anstatt 
sofort einen massiven Polizeieinsatz 

Richtigstellung: 

5 in 10 sind iieb, 
Ferrymen sind doof! 

Berlin. Durch eine skandalöse 
Schlamperei in der Bildredaktion 
der Berliner Skinheadillustrierten 
Skin Up wurde in der Ausgabe Nr. 
44 im Artikel über die Ferrymen fäl¬ 
schlicherweise ein Foto der belgi¬ 
schen Musikgruppe 5 in 10 abge¬ 
druckt. Die Bildunterschrift erklärte 
sie dann kurzerhand zu den Möch- 
tegern-Rockstars von The Ferrymen, 
was verständlicherweise bei den 
sympathischen Belgiern zu empör- 


gegen solch unbotmäßiges Verhal¬ 
ten einzuleiten, reagierte San Fran- 
ciscos Stadtoberhaupt auf die freu¬ 
digen "Hello Willy"-Rufe recht ver¬ 
stört, und schlich sich schnell von 
dannen. Grund für diese zurückhal¬ 
tende Reaktion dürfte die Tatsache 
sein, daß sich die ganze Szene im 
Rotlichtbezirk San Franciscos abge¬ 
spielt hat. Wer weiß, was der Willy 
da mit seinem Willie gemacht hat. 



ten Reaktionen führte. Der Leiter 
der Fotoredaktion wurde umgehend 
zur Verantwortung gezogen. In 
einer grausamen Strafaktion wurde 
er zu 10 Tagen Einzelhaft in der 
Dunkelkammer verurteilt. 



Weinheim. Nach¬ 
dem die Skakombo 
jahrelang die Wer¬ 
bekampagnen des 
Textilriesen CEtA 
unterstützt hat, 
expandiert das auf¬ 
strebende Unter¬ 
nehmen aus der 
Kurpfalz und wirft 
ein Waschmittel 
unter dem Namen 
Ngobo Ngobo auf 
den Markt, um den 
Weißen Riesen das 
Fürchten zu lehren. 

Konfrontiert mit dieser strahlenden 
Konkurrenz hat Clementine ent¬ 
nervt das vergilbte Handtuch 


geschmissen. Skafans wissen mehr: 
"Ist der neu?" - "Nein, mit Ngobo 
gewaschen!" 



für Ska & Reggae^ 


der sich gewaschen heit. 


JETZT ZUGREIFEN! 
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THE BUSINESS "The Truth..." cd 


Back on the tracks, UK's THE BUSINESS dehvers 
magnificent Street punk produced by Lars Fredriksen 
(RANCID), Top notcb reviews everywbere. A killer 
album witb a real honest aggressive gut-feeling 
made for tbe streets and tbe ferraces ... 


GERMAN TOUR 97 

20/9 Bochm 
21/9 Karlsruhe 
29/9 München 
30/9 Bielefeld 
07/10 Hamburg 
10/10 Chemnitz 
11/10 Berlin 
13/10 Kassel 

More dates TBA 


NO FUN AT ALL "The Big Knockover" cd 


SAMIAM "You Are Freaking Me Out” cd 


Stunning emotional rocking alternative punk. 
An unasbamed bit album iftbere's any justice 
in the world. "You Are Freaking Me Out" gives 
you sometbing to believe in. The buzz is on... 


"The Big Knockover", Sweden 's premier bardcore 
pop-punkers NO FÜN AT ALL's soon to be released 
fbird album totally pocks the puncb witb some slick, 
melodic harmony loden punk. Their best one yet. 
You got anotber band to die for... 


Out soon: WEHIVES 'VatolMleoar € 0(80111221 CheauStiotsilKlawoctJ * ynTHlHKaCH '8ttonatiimuOmtsitif ”co 
HEW&BEFUSEOnowonBummgHeait Backcatalouge+single aOomo collectlon out soon. BewalOuminJanuanf. 


For a free moilordercafalouge full of punk, ska, OH, bardcore etc. wrife or fax io the address below 
BURNING HEART RECORDS, Box 441,701 48, ÖREBRO, SWEDEN, Fax.+46 19 - 18 41 04, Web: www.burningheart.com 



sShaphore 









































Zensur?! 

Der Sampler 

Folgende 
Pressemitteilung 
von "der 
Verlag" erreichte 
uns im August: 
40 Polizisten, 1 Staatsanwalt, 1 
Hund durchsuchen - Gefahr im 
Verzug! - einen Comic-Verlag im 
thüringischen Sonneberg. Rund 
150 verschiedene Titel werden 
einkassiert, der Vorwurf: Ver¬ 
breitung von pornographischen 
und gewaltverherrlichenden 
Schriften sowie Nazipropagan¬ 
da. Das war im Sommer '95. Zu 
den beschlagnahmten Titeln 
zählen u.a. "Kondom des Grau¬ 
ens" von Ralf König (Pornogra¬ 
phie), Frank Miller/Geof Darrow 
und ihr Comic "Hardboiled" 
(Gewaltverherrlichung) sowie 
das "Maus"-Plakat von Art Spie- 
gelman (Nazipropaganda). Seit 
April '96 wurden in einer beispi¬ 
ellosen Aktion über 1200 Buch¬ 
handlungen in die Ermittlungen 
einbezogen. Der Börsenverein 
des deutschen Buchhandels 
spricht von der "größten Durch¬ 
suchungsaktion im Buchhandel 
seit 1933" und versucht, den 
aufgewühlten Handel zu beruhi¬ 
gen. Dennoch macht sich Verun¬ 
sicherung breit. Die Folge: Die 
betroffene Edition Kunst der 
Comics/Alpha Comic Verlag ver¬ 
liert Hunderte von Kunden und 
wird an den Rand des Ruins 
gebracht. Zahlreiche namhafte 
Künstler, Verleger, Institutionen, 
Journalisten, Politiker u.v.a. soli¬ 
darisieren sich mit dem Alpha 
Comic Verlag und bezeichnen 
die maßlos überzogenen 
Attacken kurz und bündig als 
das, was sie sind: Zensur! 

Die Promotionagentur Kurz¬ 
schluß und das bekannte deut¬ 
sche Label Plattenmeister haben 
reihum gefragt, und viele 
bekannte Musiker und Bands auf 
einer Benefiz-CD vereinen kön¬ 
nen. Die CD-Compilatlon mit 
dem Titel "Zensur?!" wird zum 
großen Teil unveröffentlichte 
und rare Stücke von Die Fanta¬ 
stischen Vier, Die Ärzte, 
Fischmob, Fettes Brot, J.B.O., Sll- 
me, Pioneers, Dritte Wahl, Die 
Sterne, Tocotronic, Ton Steine 
Scherben, Blind Passangers, 
Flugschädel, Notwist, Tab Two 
usw. enthalten und von einem 
umfangreichen Booklet und 
Comic-Heft begleitet sein. Dafür 
zeichneten u.a. H.R. Giger, Art 
Spiegelman, Walter Moers, Ralf 
König, Serperie, Stefan Meisters, 
Moebius, Pitt Luc, Fans Stummer 
und Haggi. Dazu wird es diverse 
Sonderausgaben geben, eine 
Vinyl-Scheibe sowie weitere 
Sammler- und Kultausgaben. 
Veröffentlichungstermin: 
15.10.1997, Vertrieb: Indigo. 



Bad Manners 


Lange wurde hinter vorgehaltener 
Hand darüber gemunkelt. Nie¬ 
mand wußte nichts genaues. Jetzt 
ist es endlich geschehen: Nach 
nicht enden wollender fünfjähri¬ 
ger qualvoller Wartezeit haben 
Bad Manners ihrer weltweiten 
Fangemeinde ein neues Album 
spendiert. 


E nde Juni weilte Manners- 
Frontmann Buster Bloodvessel 
in Berlin, um anläßlich der 


Back With A Bang! 


Fete de la Musique einen furiosen 
Auftritt mit den Augsburger Skan- 
kern von Skaos hinzulegen, dem 
auch der Dauerregen nichts anha- 
ben konnte. Am Tag darauf unter¬ 
schrieb Buster im Kreuzberger Büro 
von Pork Pie Records den Vertrag 
für das neue Album, das demnächst 
käuflich zu erwerben sein wird. Pork 
Pie-Chef Matzge erklärte: "Nach 
dem zwanzigsten Eisbein mit Sau¬ 
erkraut im Ambrosius ist er 
schwach geworden und hat unter¬ 


schrieben. Ich bin sehr froh, die 
Zusammenarbeit mit Fatty fortset¬ 
zen zu können. Immerhin ist er 
einer der wenigen wirklichen Kultfi¬ 
guren der internationalen Skaszene, 
die ihrer Sache bis heute treu 
geblieben sind." 

Parallel zur Veröffentlichung der CD 
werden die Männer mit den 
schlechten Manieren im Oktober 
und November auf bundesdeut¬ 
schen Bühnen live zu bestaunen 
sein. (FMcN) 
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Grov^r 

RECORDS 


a division of Moskito Promotion 

P. 0. Box 3072 ■ 48016 Münster ■ Germany 
Fax (49) 251-4848 940 







Mr. Review 
'Walkin' Down 
Brentford Road' 
GRO-CD001 


Rico & his band 
'You Must Be Crazy' 
GRO-CD002 
GRO-LP002 


In Vorbereitung: 

Doreen Shaffer 
'Adorable' CD/LP 

Dr. Ring-Ding & 
The Senior Allstars 
'Ram Di Dance' CD/LP 



Dr. Ring-Ding & The Senior Allstars 
'Dandimite!' 

CDEFA 04618-2 
GRO-LP004 



"Tic SwuUHf 


Mr. Review 

'Keep The Fire Burning' 
GRO-CD 007 GRD-LP007 


The Hotknives 
'The Way Things Are' 
GRO-CD005 



Laurel Aitken 
'The Story So Far' 
GRO-CD 008 GRO-LP008 


Mr. Review 
'Lock, Stock & Barrel' 


GRD-CD006 



mmi 
THiiißs mi 




Lloyd Brevette 
'African Roots' 
GRO-CD009 



Intensified 

'Don't Slam The Door!' 
GRO-CD010 



The Hotknives 
'Home' 

GRD-CD011 GRO-LP011 



V/A 

'Oietime Someting' 
GRO-CD012 GRO-LP012 


SKA-JAZZ 






BLlil’ 




New York Ska Jazz Ensemble 
'Low Biow' 

GRO-CD013 GRO-LP013 



The Toasters 

'HIstory Book' 1987 - 1996 
GRO-LP014 



Intensified 
'Yard Shaker' 
GRO-CD015 GRO-LP015 


7" Singles / EPs: 



Judge Dread 
'The Christmas EP' 
GRO-VS101 



The Hotknives 
'Always 
Tomorrow' EP 
GRO-VS106 



Mr. Review 
'The Street Where 
l'm Living' 
GRO-VS103 



Dr. Ring-Ding & 
The Senior Allstars 
'Green Pepper' 
GRO-VS107 



Derrick Morgan 
with Dr. Ring-Ding 
'White Christmas' 
GRO-VS104 



Laurei Aitken 
'Skinhead' 
GftO-VS108 



Arthur Kay & 
The Originals 
'No One But You' 
GRO-VS105 



Mr. Review 
'ShipsThat Pass 
In The Night 
GRO-CS109/VS109 


Moskito Promotion presents: 

DR.IUIG-D1N& 

&the SENIORALLSTARS 

18. 9. CH-Bern/ Reithalle* 

19. 9. CH-Luzern/Sedel* 

20. 9.CH-Genf/UUsine* 

* mit Malarians 

23. 9. Hamburg/Marquee 
24. 9. DK-Copenhagen 

26. 9. S-Stockholm / Kafe 44 
28. 9. Flensburg/Volksbad 
11.10. Görkwitz / Reußischer Hof 
14. 10. Weinheim / Cafe Central 

24. 10. Münster / Gleis 22 
neues Album ’Ram Di Dance’ im 


DAWN PENN 

GEORGE DEKKER • lUNCTION 
feat Delroy Williafns 

27. 9. Dortmund/FZW 

28. 9. Hamburg / Logo 
30. 9. Jena / Kassa Bianca 

2.10. Lindau/Club Vaudeville 
weitere Termine in Vorbereitung! 



ARK 



OGGO 


26. 9. Hannover/Bad 

27. 9. Gardelegen/LIW 

2.10. Gütersloh/Weberei +LosPlacebos 

3.10. Stavenhagen/Tankhaus 

4.10. Hamburg/Honigfabrik 

5.10. Bremen/Schlachthof 

6.10. Dresden/Club Neue Mensa 

7.10. Jena/Kassa Bianca 

9.10. CH-Bern/ISC 
12.10. Freiburg/Atlantik 


inTensineoi 

1.10. Münster/Gleis 22 

3.10. Erlangen / E-Werk 
4.10. Marburg/KFZ 

neue LP/CD Yardshaker'auf Grover Records! 



* special 
guests 


11.11. Stuttgart / LKH 

12.11. Erlangen/E-Werk 
13.11. Leipzig / Conne Island 

14.11. Hamburg / Fabrik 
15.11. Dortmund / Live Station 

neues Album 'Ball Of Fire’ auf Island Jamaica Jazz 
Tickets ab sofort bei Moskito Mailorder erhältlich! 


13.11. Weinhelm / Cafe Central 
19.11. Jena / Kassa Bianca 
20.11. Halle/Turm 
21.11. Quedlinburg/JZReichenstr. 

22.11. Hannover/Bad 
weitere Termine in Vorbereitung! 

Allniter 'Enjoy Soul Music ' 

Samstag 27. 9. ab 20.30h HH-Bergedorf/LoLa 

In Vorbereitung: 

The Toasters . Hepcat 
Skankin' Round The X-Mas Tree 


MOSKITO PROMOTION 
48016 Münster • Fax ( 49 ) 251 - 4848 940 











































































Lonsdale 
wieder zu 
haben: 
Lizenzen für 
Deutschland 
wieder frei! 


Der Londoner Sporttextilienher¬ 
steller Lonsdale gibt bekannt, daß 
"die Lizenz für die Benutzung des 
Lonsdale-Logos für Kassetten und 
Platten kürzlich ausgelaufen ist". 
Die Rechte, die bisher bei Maxi¬ 
mum Connection lagen, sind 
damit wieder freigegeben. Alle 
deutschen Labelmacher, die Inter¬ 
esse daran haben, ihre Tonträger 
mit dem Lonsdale-Logo zu ver¬ 
schönern, können sich vertrauens¬ 
voll an unsere Redaktion wenden. 
Wir geben Eure Angebote gerne 
an die Lonsdale-Chefetage weiter. 


Ihe Beatsteal« 

Funpunkcore 
der sympathischen Art 


Es ist ja allgemein bekannt, daß 
in unserer doch so schönen 
Hauptstadt die Bands massenwei¬ 
se aus dem Boden sprießen. Und 
in der letzten Zelt machte eine 
Band doch schon ziemlich von 
sich Reden, durch ein hammer¬ 
gutes Debütalbum und durch ein 
riesiges Live-Party-Potential. Und 
wer Jemals in den Genuß gekom¬ 
men ist, einen Livegig der Beat¬ 
steaks miterlebt zu haben, wird 
mir sicherlich zustimmen, daß 
diese Konzerte Immer rasend 
schnell in einen Partyhexenkessel 
verwandelt werden. 

U m so interessanter erschien 
es mir, mehr über diese Berli¬ 
ner Formation in Erfahrung 
zu bringen. Was lag also näher, als 
sich mit dem Bassisten Alex und 
dem Gitarristen Bernd in irgendei¬ 
nem Hinterhof (XNO-Zentrale) in X- 
Berg zu treffen, um mit ihnen ein 
wenig über Enstehung der Beat¬ 
steaks und andere Dinge zu plau¬ 
dern. 

In der jetzigen Besetzung besteht 
die Band seit zwei Jahren, aber man 
hat vorher schon im Keller so ein 
bißchen rumgepriemelt, wie Bernd 
das so schön formuliert. Auf dem 
Logo der Band sind zwei Zahlen 
vorhanden 48/49, nun ist es natür¬ 
lich Interessant zu wissen, was es 
damit auf sich hat. Aber so spekta¬ 
kulär ist es dann auch wieder nicht, 
denn es handelt sich lediglich um 
die Nummer des Hauses, wo die 
Beatsteaks bis vor einem halben 
Jahr geprobt haben. Musikalisch 
verfolgen die fünf Berliner keine 


straighte Linie, wie es zum Teil bei 
anderen Bands der Fall ist. Jeder In 
der Band hat da so seine eigenen 
Vorbilder und seinen eigenen 
Geschmack. Dadurch, daß halt jeder 
sein eigenes Ding in die Band mit- 
einbringt, ensteht natürlich auch 
ein ziemlich eigener Stil, der die 
Musik der Beatsteaks ausmacht. 
Und so ist die Musik der Beatsteaks 
eigentlich auch für jedermann 
zugänglich, gerade weil sie recht 
vielseitig Ist. Denn sie haben halt 
auch kein spezifisches Publikum, 
auf den Konzerten sind Leute von 
A-Z vertreten und die wollen feiern. 

U nd über Erik von Noise Core 
Operation sind sie dann an 
den Deal mit XNO-Records 
gekommen. Auswärts waren die 
Jungs noch nicht soviel unterwegs, 
und mußten wohl auch schon Kon¬ 
zerte spielen, bei denen sie einen 
zahlenden Gast hatten. Aber es gab 
auch gute Erfahrungen, als sie für 
fünf Tage mit Lag Waggon in den 
Niederlanden unterwegs waren und 
vom Publikum auch sehr gut ange¬ 
nommen wurden. Aber in erster 
Linie steht der Spaß immer an 
erster Stelle. Die Platte kommt beim 
Publikum auch ganz gut an, obwohl 
man natürlich so kurz nach Veröf¬ 
fentlichung noch nicht absehen 
kann, wie der Verkauf im Endeffekt 
laufen wird, was auch verständlich 
ist. 

Im Studio verbrachten die Beat¬ 
steaks elf Tage, und das Endprodukt 
kann sich wahrlich hören lassen. 
Und trotz alledem ist es dann schon 
seltsam, wenn man, wie bei der 


Recordreleaseparty in der Weißen 
Rose, vor einem riesigen Publikum 
spielt, vor Leuten, die man noch nie 
gesehen hat, aber weiß, die sind 
wegen den Beatsteaks da, weil sie 
dann auch noch fast jeden Song 
mitsingen. In den Texten, die teils 
von Sänger Arnim, teils von Bernd 
geschrieben werden, geht es mei¬ 
stens um persönliche Dinge, die 
jedem widerfahren können. Im Rah¬ 
men von der Berliner Clubs United- 


Tour werden die Beatsteaks wohl 
ihren nächten lokalen Gig angehen, 
der im Berliner Tempel SO 36 statt¬ 
finden soll. 

Eine größere Tour Ist wohl geplant, 
aber da ist noch nicht unbedingt 
geklärt, mit wem diese dann von 
statten geht. Desweiteren ist den 
fünf sympathischen Berlinern auf 
jeden Fall noch viel Erfolg zu wün¬ 
schen. Auf daß die nächste Scheibe 
genauso ein Knaller wird! Und jeder, 
der die Jungs noch nicht gesehen 
hat, sollte die Äuglein offenhalten 
und den Arsch hochkriegen, weil 
bereuen wird er es wohl kaum. Wer 
mehr über die Beatsteaks erfahren 
will, kann das auch über das Inter¬ 
net. 

Homepage: http://home.t- 
onllne.de/home/beatsteaks 
e-mail: beatsteaks a t-onllne.de 


HCM 



^eetin'f^ith Xke Ci^eu 

Vielleicht nicht gerade die beste Fußballmannschaft Hamburgs, dafür aber 
mit Sicherheit die trinkfesteste. Leider ist nicht bekannt, wieviel Liter Frei¬ 
bier der Sponsor für diese selbstlose Werbung hat springen lassen. 

Foto: Lord Heimchen 
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Ein deutsches Drama in 3 Akten 



Tja, wer hätte das gedacht? Allen 
Unkenrufen zum Trotz gaben Lena 
und Olaf sich am 16. Juli in Offen¬ 
bach das Jawort. Damit viel Glück 
für eure gemeinsame Zukunft und 
möge Meister Adebar nicht unver¬ 
hofft zu Besuch kommen. 

Michael (Mad Butcher) 



]Ünd Du meinst"? 


[Klar, Alter! 


Hiermit nehme ich Dich zur Frau! 


IDu übernimmst 

I den Abwasch! 


VE WANT YOU FOR OUR NEW Oi-GROUP! 

io, don't miss ehe Casting if you wanna bo famous, good-looklng oi* i*ich! 

*ay $666 and become a member of the 



Send some photos, 
your (real) date of birth, 
your social security-nr. 
and a cheque to the only 
Professional agency who 
already founded bands like 
BEATSTEAKS and 
FEMALE TROUBLE: 



Schlesische Str. 14 
10997 Berlin - Germany 
ph/fx: ++49/30/6118931 


More Information: 
http://wvwv.pro-web.de/oieg 
http://home.t-online.de/... 
...home/beatsteaks 

If you' re not 
one of the "lucky five” 
at least you get one of these 
records for free: 





Die Beduinen 
von Limoges 

Einer der rührigsten musikalischen Exportartikel 
Frankreichs kommt aus dem Südwesten des Lan¬ 
des. Bei über 500 Konzerten haben die freiwilig Hei¬ 
matvertriebenen in Sachen Reggae, Ska, Ragga und 
Rock ihre Zelte bereits in vielen europäischen Län¬ 
dern aufgeschlagen. Dabei greift der Bewegungs¬ 
drang der Band unweigerlich auf das Publikum 
über, denn der unverkennbare Stilmix sorgt für 
reichlich Sohlenabnutzung. 


I m Frühjahr 1988 formierten sich 
Ejectes um den Sänger, Son¬ 
gschreiber und Gitarristen Steff 
Tej. Seitdem variiert die Besetzung 
zwischen 7 und 10 Musikern, die 
den Begriff Crossover wirklich revo¬ 
lutionieren, denn die musikalischen 
Einflüsse reichen von Rock'n'Rude 
bis Blues'n'Ragga. Nicht lange nach 
ihrer Gründung geriet die Band in 
Aufbruchsstimmung und man 
bereiste die französischen Clubs 
und tourte durch die Schweiz. 1992 
besuchte man Island und die dort 
spärlich angesiedelte Bevölkerung 
fand die Band so spritzig wie die 
heimischen Geysire, denn eines 
ihrer Konzerte wurde vom isländi¬ 
schen Fernsehen übertragen. Es 
folgten Tourneen durch Italien, die 
Tschechische Republik, Polen, 
Deutschland und Spanien. Dabei 
spielten Ejectes mit Mano Negra, 
Specials, Selecter, Rita Marley und 
Toots and the Maytals zusammen. 
Die erste LP "Glauque City Tej" 
erschien 1990, gefolgt vom Lon- 
gplayer "Ragga Protest Songs" 1994 
und unzähligen Stücken auf mehr 
als 15 Compilations. 

Irgendwie scheint sich alles, was 
diese Band angeht, in größeren 
Dimensionen abzuspielen. Sie sind 
nicht nur musikalisch ungeheuer 
flexibel, auch der Bezeichnung 
"independent" werden Ejectes 
gleich in mehrerer Hinsicht gerecht. 
Einmal deswegen, weil sie sich die 
Kontrolle über ihr "Produkt" nicht 


aus der Hand nehmen lassen. Bei 
Musik, Artwork und Image lassen 
sich die Bandmitglieder nicht rein¬ 
reden und auch in Fragen der Welt¬ 
anschauung nehmen sie kein Blatt 
vor den Mund. So erscheinen sie auf 
Konzerten und Compilations gegen 
Rassismus und Faschismus und 
unterstützen Antl-AIDS Kampa¬ 
gnen. 

A uf das neue Album "Gangsta 
Skanka", das Ende Oktober 
veröffentlicht werden soll, 
darf man gespannt sein. Die 
langjährige musikalische Erfahrung 
bietet eine solide Basis für höchst 
unsoliden Sommerpartysound mit 
brandheißen Bläsersätzen ä la Blues 
Brothers und weichem weiblichen 
Chorgesang. Neben einer rootsigen 
Reggaeversion von "Wild Thing" 
wird auf dem Longplayer ein Dub zu 
hören sein, den der Mad Professor 
höchstpersönlich beigesteuert hat. 
Als Ergänzung zum Tonträger soll 
ein Video entstehen, das sowohl in 
Beta als auch In VHS-Format bei 
Alleluia Records in Spanien zu 
haben sein wird. Außerdem beehren 
uns die Damen und Herren Musiker 
im Dezember mit ihrer Anwesen¬ 
heit. Dann werden wir ja sehen und 
hören, womit sich Ejectes in Europa 
einen guten Ruf als Liveband erar¬ 
beitet haben. Also, kommt aus den 
Puschen. 

Text: Emma Steel 
Foto: Ejectes 
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Ihe 

Ruffians 

Erstschlag der 
Potsdamer Rüpel 

Die Ruffians stammen (fast) alle aus Potsdam, 
machen Ska, haben ihre erste CD draußen und 
Großes vor. Was genau, wird noch nicht verraten. 


N achdem im Frühjahr '93 der 
Beschluß feststand, daß eini¬ 
ge Jungs aus Potsdam und 
Umgebung zukünftig unter dem 
Namen The Ruffians der Skamusik 
frönen wollten, folgte im Septem¬ 
ber das erste Demoband mit 
geschlagenen zwei Stücken und 
bereits Weihnachten desselben Jah¬ 
res der erste öffentliche Auftritt vor 
größerem Publikum im Potsdamer 
Lindenpark. Auch wenn dies quasi 
ein Heimspiel im bandeigenen 
Zweitwohnzimmer war, kam die 
musikalische Darbietung noch nicht 
so überzeugend rüber. Was den ver¬ 
störten Skintonic-Rezensenten 


damals zu der Bemerkung hinriß, 
die Ruffians würden wohl so eine 
Art Ska-HC-Crossover veranstalten. 
Das stimmte zwar überhaupt nicht, 
allein der Drummer spielte in einer 
HC-Band, während die Band doch 
schon eine andere Musikrichtung 
anpeilte. Aber es spricht Bände über 
die damalige Spielart der Band. 
Denn zwischen Wollen und Können 
liegen besonders im Ska ja bekannt¬ 
lich tiefe Abgründe,_,die es mit Hilfe 
vieler Stunden im Übungsraum zu 
überwinden gilt. Diese für jeden fri¬ 
schgebackenen Skamusiker so not¬ 
wendige wie mühevolle Zeit, meist 
verbunden mit den üblichen Umbe¬ 


setzungen wollen wir hier auch 
garnicht im Detail erörtern. 
Erwähnt sei allein, daß schon im¬ 
mer ein bis zwei Berliner in der 
Band mitspielten, vorzugsweise an 
der Gitarre, denn "Gitarristen, die 
Bock auf Ska haben, gibt's in Pots¬ 
dam nicht," wie Stefan, in Personal¬ 
union Bassist, Songwriter und Mas- 
termind der Ruffians, betont. Unbe¬ 
dingt erwähnen sollte man dagegen 
den Gewinn des Landesrockwettbe¬ 
werbes 1995, der ihnen viele Kon¬ 
takte und Auftrittsmöglichkeiten in 
der Mark Brandenburg brachte. 
"Mit Ska- oder Skinszene hatte das 
aber nicht viel zu tun", meint Ste¬ 
fan. "Wir haben einfach überall 
gespielt Und da sind eben alle 
möglichen Leute zu unseren Kon¬ 
zerten gekommen." 

Das Jahr 1997 brachte für die Ruf¬ 
fians ihre ganz persönliche Wende. 
Zuerst einmal stieg ihr damaliger 
Gitarrist aus. Und nicht nur das. 
Dieses an sich schon katastrophale 
Ereignis (Ska ohne "Ratsch! 
Ratsch!"-Gitarre, die halt meist für 
den Offbeat sorgt, ist so wie'n 
Skinhead ohne Stiefel. Juhuu Loi- 
kaemihi) passierte genau drei 
Wochen, bevor man im Berliner 
Interzone Studio unter der kundi¬ 
gen Regie von Olaf Wilms (Engine 
54) die erste CD einspielen wollte. 
Zum Glück ist die Berliner Skage- 
meinde bekanntlich eine verschwo¬ 
rene Gemeinschaft, sodaß Sölve von 
den Butlers kurzerhand seine Gitar¬ 
re schulterte, um als Ersatzspieler 
die Lücke am Sechssaiter zu füllen. 
Was diese CD angeht, die unter dem 
Namen "Do The Pidgin Style" (der 
Titel bezieht sich auf den engli¬ 
schen Begriff "pidgin style", also 
eine gewisse fremdsprachlich 
bedingte Veränderung der engli¬ 
schen Sprache. Auf das Thema 
Sprache kommen wir später noch 
zu sprechen) inzwischen käuflich zu 
erwerben ist, so hat diese weder 
was mit HC-Ska-Crossover noch 
mit deutschem Turboska zu tun, der 
sich ja nur allzu oft durch 
(über)mächtige Bläsersätze aus¬ 
zeichnet, die alles zuzukleistern 
versuchen. Zitieren wir der Einfach¬ 
heit wieder Stefan: "Ein Song muß 
auch schon ohne Bläser gut klingen, 
nur dann ist es ein guter Song." 
Nicht etwa, daß die Ruffians keine 
Bläser hätten. Oh nein! Ihr Sänger 
Thomas bedient sogar zeitweise ein 
Instrument, das sich "Mellophon" 
nennt. Die ausschweifenden Erklä¬ 
rungen von Stefan, worum es sich 
dabei handelt, stoppe ich mit dem 
Hinweis, daß ich kein Musiker bin 
und das sowieso ganz schnell wie¬ 
der vergesse. Nein, die Ruffians set¬ 
zen ihre Bläser bewußt sparsam 
und akzentuiert ein. Und damit zur 
aktuellen Quizeinlage; Wonach 
klingt eine Band, die Ska mit leich¬ 
ten Punkeinflüssen und sparsamen 
Bläsern macht? 

T ick tack, die Uhr läuft. Leicht 
zögerliche Antwort des Kandi¬ 
daten: "Öööh, vielleicht nach 
2Tone?" - Tusch, Fanfaren, der 
Hauptgewinn! Jawohl, und genau 
daran erinnern mich die Ruffians. 
Die klingen natürlich nicht genau 
wie die Specials, noch covern sie 
auf der CD Madness, sondern "Ma 


Baker" von Boney M. Aber die Art 
der musikalischen Dabietung klingt 
schon sehr stark nach 2Tone. Apro¬ 
pos covern: Stefan möchte sich bei 
dieser Gelegenheit gegen den gerne 
erhobenen Vorwurf verwehren, daß 
die Ruffians eine reine Coverband 
wären: "Natürlich haben wir am 
Anfang viel mit Coverversionen 
geübt. Und auch live spielen wir oft 
'Nightboat To Cairo', ’Monkey Man' 
oder 'Sahara'. Das sind nicht nur 
schöne Stücke. Deswegen spielen 
wir sie ja. Die bleiben bei den Leu¬ 
ten sofort hängen, die kennen sie ja 
schon. Die kommen dann nächstes 
Mal an und fragen, ob wir die nicht 
spielen können." 

Aber noch eine andere entscheiden¬ 
de Änderung sollte es für die Ruffi¬ 
ans geben. Es begab sich nämlich, 
daß ein gewisser Johnny, seines Zei¬ 
chens Gitarrist der Berliner Punk¬ 
formation Hirn, einige Musiker 
suchte, um mit ihnen eine deutsch¬ 
sprachige Skaband zu gründen. Und 
so rief er eines Tages auch bei Ste¬ 
fan an, um ihn ganz fies von den 
Ruffians abzuwerben. Stefan drehte 
den Spieß aber einfach um und bot 
ihm an, die freie Gitarristenstelle 
bei den Ruffians zu übernehmen, 
die jetzt sowieso Ska mit deutschen 
Texten machen wollten. Und die 
Ruffians hatten einen neuen Gitar¬ 
risten und ein neues Ziel: Ska mit 
deutschen Texten. 

S tefan, der die meisten Stücke 
schreibt, mußte schnell fest¬ 
stellen, daß damit das Song- 
writing ein völlig anderes wurde: 
"Früher hatten wir erst die Musik 
und dann den Gesang, quasi als zu¬ 
sätzliches Instrument. Bei deut¬ 
schen Texten schreibt man dagegen 
erst den Text und probiert dann, 
welche Musik dazu paßt." Als erstes 
coverten sie "Conquering Ruler" von 
Derrick Morgan und verpaßten dem 
Lied einen deutschen Text. Erinnert 
mich irgendwie an El Bosso, die 
anfangs ja auch jede Menge Ska- 
klassiker eingedeutscht haben. Bei 
deutschen Texten läuft man nur 
sehr schnell Gefahr, platt und paro- 
lenhaft oder einfach nur saublöd 
und peinlich zu klingen. Als Stefan 
als Beispiel für gute Texte Die Ärzte 
nennt, kann ich mir ein Schlucken 
nicht verkneifen. Aber nein, es geht 
natürlich nicht um eine Skaversion 
von "Arschloch", sondern darum, 
Texte zu schreiben, die die Welt 
nicht immer nur bierernst durch die 
krampfhaft verkniffenen Augen 
sieht. Die Zeit ist ja auch längst 
überreif für eine deutsch singende 
Skaband. Mal gucken, ob die näch¬ 
ste CD der Ruffians nicht auch in 
der Bravo landet, wie es El Bosso ja 
ständig passiert ist. Vielleicht soll¬ 
ten sie passenderweise ihren Band¬ 
namen noch auf "Die Rüpel" ein¬ 
deutschen. Verwegener Gedanke! 

A ber eigentlich sind solche 
ausgeklügelten Marktstrate¬ 
gien auch nicht wirklich 
wichtig. Wie sagt Stefan so schön: 
"Unsere Botschaft heißt Tanzen und 
Spaß haben!" Das sollten wohl die 
besten Voraussetzungen für einen 
gelungenen Konzertabend sein. 

Text: Filthy McNasty 
Photo: The Ruffians 
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Oxymoron 

Kanpai, Sushi, Sayonara 
Der deutsche Punkrock-Taifun 

über Japan 



Es gibt ja wirklich wenig 
Leute aus diesen unseren 
Kreisen, die schon einmal 
in Japan waren oder die 
überhaupt etwas über die¬ 
ses so ganz andere ferne 
Land wissen. Hierbei ging 
es uns auch nicht anders. 
Als Mosh von Knock Out 
Records uns letzten Herbst 
mitteilte, daß wir das Ange¬ 
bot für eine zweiwöchige 
Tour bekommen hätten, 

Text 8t Photos: Oxymoron 

kam das natürlich wie der 
Überhammer. Über ein 
mögliches Absagen wurde 
nie nachgedacht und somit 
grünes Licht für die Vorbe¬ 
reitungen gegeben. Das 
Date rückte immer näher, 
und als es schließlich 
soweit war, war irgendwie 
niemandem bewußt, daß es 
jetzt wirklich losgehen soll¬ 


te. Eins vorweg: Um die 
Bandbreite unserer Ein¬ 
drücke voll und ganz wie¬ 
dergeben zu können, 
bedürfte es mehr als eines 
Fanzines vom Volumen des 
Skin Up und die Aufnahme¬ 
bereitschaft, bzw. Geduld 
eines katholischen Pfarrers 
im Beichtstuhl.... Also ver¬ 
suchen wir es mal auf den 
Punkt zu bringen: 

6.-8.6.'97: von 
Dinslaken nach Tokyo, 

Tokyo Shelter 
Punkts Not Dead 
In Japan 

Die Story beginnt in Moshs Woh¬ 
nung, wo wir (vier Oxys) uns mit 
ihm (Mosh) und Fracko (der als 
Roadie agieren sollte) trafen. Wir 
verbrachten einen gemütlichen 
Abend mit fränkischem Bier und 
KöPi, in dem Bewußtsein, daß uns 
diese Freude die nächsten zwei 
Wochen vorenthalten werden wür¬ 
de. Mit steigendem Bierkonsum 


manifestierten sich dann auch die 
ersten Horrorvisionen, steigerte sich 
unsere Neugier ins Unerträgliche. 
Würden uns die Japaner bis zur 
Brustwarze oder nur bis zum 
Bauchnabel reichen? Würden wir 
dort in Hotels, den allseits bekann¬ 
ten Schlafsargkolonien oder unter 
Brücken schlafen? Würde es in 
Japan überhaupt Bier geben und 
wenn ja, würden wir es uns leisten 
können? usw. 


Da sämtliche anzufahrenden Städte 
breitengradmäßig zwische Süd¬ 
frankreich und Nordafrika lagen, 
und die zehn Konzerte auf vierzehn 
Tage verteilt waren, waren wir uns 
jedenfalls sicher, wenigstens einen 
Tag am Pazifischen Ozean faulen¬ 
zen zu können. Davon, daß sze¬ 
nemäßig im Land der aufgehenden 
Sonne einiges geboten ist, über¬ 
zeugte uns ein am selben Abend 
begutachtetes Cobra-Starclub-etc.- 
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Video. Es blieb nur zu hof¬ 
fen , daß man uns dort 
auch mit entsprechendem 
Equipment versorgen wür¬ 
de, denn wegen den stren¬ 
gen Zollbestimmungen war 
es uns nicht erlaubt, auch 
nur ein einziges Instrument 
mitzunehmen. Deshalb 
checkten wir am nächsten 
Morgen nur relativ leicht 
bepackt am Düsseldorfer 
Flughafen ein. Der Flug 
gestaltete sich, wie auch 
schon nach Amerika, 
äußerst amüsant (fliegen¬ 
des Bier aufgrund von Luft¬ 
löchern und selbstver¬ 
ständlich doppelte Essens¬ 
rationen), allerdings ver¬ 
wehrte uns eine nicht ein¬ 
zuschüchternde Wolken¬ 
decke die heißbegehrte 
Sicht auf Sibirien. Erst nach 
10.000 km Flug reagierte 
diese auf unsere Drohun¬ 
gen, und vor uns breitete 
sich die Insel und ansch¬ 
ließend Tokyos riesiger 
Flughafen aus. 

Dort erwarteten uns auch schon 
Peter (The Discocks) und Tourveran¬ 
stalter Ricky (Extinct Government), 
die uns nach einem Begrüßungsbier 
(erste Befürchtung entschärft) erst 
mal für zwei Stunden in die U-Bahn 
verfrachteten, die uns nach Tokyo- 
City brachte. Um zwei Uhr nachmit¬ 
tags in Peters Mini-Appartment 
angekommen, hatten wir dann die 
erste Berührung mit der japani¬ 
schen Kultur: Stiefel ausziehen und 
auf dem reisbematteten Boden sit¬ 
zen. Jetzt machte sich auch die 
durch die Zeitverschiebung verlo¬ 
rengegangene Nacht bemerkbar, 
und einer nach dem anderen ver¬ 
schwand ins Reich der Träume. Kurz 
darauf wurden wir allerdings schon 
wieder geweckt, denn der Soun- 
check war auf vier Uhr angesetzt, 
und da Pünktlichkeit (bis dahin ein 
Fremdwort) eine der obersten japa¬ 
nischen Tugenden ist, war ein 
Zuspätkommen undenkbar. 

So marschierten wir zehn Minuten 
durch Tokyo-Shimokita ins nahege¬ 
legene Shelter, einen netten Keller¬ 
club, der etwa 300 Leute faßte und 
schon jetzt einer Sauna glich, da die 
Klimaanlage leider außer Betrieb 
war. Das Mischpult wurde von zwei 
Frauen bedient (dort ein typischer 
Frauenjob), die ihr Können schon 
bei den ersten Bands unter Beweis 
stellten. Opener des Abends waren 
die Discocks. Und schon nach den 
esten Akkorden flippten die mittler¬ 
weile 350 Anwesenden total aus. 
Rein optisch stellen die japanischen 
Punks sogar die Amis mit all ihren 
Stacheln und Nieten in den Schat¬ 
ten. Ein Bild für Götter! Die zwi¬ 


schen den Liedern herrschende 
Totenstille war allerdings etwas 
gewöhnungsbedürftig, da man 
dann jedes im Saal gesprochene 
Wort verstehen konnte. Genial 
waren auch eine Skaband namens 
Oil-Skalmates gefolgt von den 
absolut überzeugenden Laughin' 
Nose, deren Basser ein Ex-Mitglied 
von Cobra war. Als wir Oxys dann 
(um 13.00 Uhr MEZ) zum ersten 
Mal auf asiatischem Boden die 
Bühne betraten, wurden wir von der 
Resonanz des Publikums fast weg¬ 
geblasen. Es ging höllisch ab und 
machte uns mindestens genausoviel 
Spaß, wie die anschließende Feier 
in dem nach dem Gig blitzschnell 
zur Kneipe umgebauten Laden. All 
unsere Zweifel bezüglich Bier und 
Anklang wurden in dieser Nacht 
beseitigt. 

9.6.'97: 

Tokyo, Antiknock 
No Oi! In This Room! 

Da wir aus Platzgründen getrennt 
untergebracht waren (3 Leute bei 
Ricky, 3 bei Peter), traf man sich 
erst am nächsten Nachmittag zum 
Soundcheck im Antiknock wieder, 
ein ebenso empfehlenswerter Laden 
direkt im Zentrum von Tokyo (Shin- 
juku-Station). Zuallererst mußten 
wir mal unsere jüngst gewonnenen 
Eindrücke austauschen: So z.B. gibt 
es Klos in der japanischen (Steh- 
)Variante oder im westlichen (Sltz- 
)Stil, Fußgängerampeln, die wie 
verschiedene Vogelarten zwitschern 
oder seltsame Automaten, die kal¬ 
ten oder auch heißen Kaffee in 
Dosen ausspucken. Auch kamen wir 
hier in den Genuß von heißem Sake, 


der uns als allererstes 
von den anderen Bands 
in die Hand gedrückt 
wurde und den ange¬ 
brochenen Nachmittag 
fließend an den vorher¬ 
gehenden Abend 
anschloß. Da dieses mal 
insgesamt sieben Bands 
spielten, verbrachten 
wir die restliche Zeit 
damit, uns entweder in 
Tokyo zu verlaufen oder 
sehr interessante Wet¬ 
ten abzuschließen, wie 
z.B. Björns Behauptung, 
daß heute abend eine 
wunderhübsche nackte 
Frau auf der Bühne 
erscheinen würde. 

Ein Highlight dieses 
Abends waren zweifels¬ 
ohne die Hat Trickers 
im stilechten Clock- 
work-Outfit (inkl. Sack¬ 
schutz, Weißzeug, 
Melone und Nasen Im 
Gesicht), von denen 
man hoffentlich bald 
mehr hören wird (gell, 
Mosh?). Angespornt durch deren 
Spielfreude und den Reaktionen des 
fanatischen Publikums entwickelte 
sich unser Auftritt schließlich zu 
einem der geilsten der gesamten 
Tour, inklusive Stagediving, Mas- 
senpogo und grölenden Leuten auf 
der Bühne. Die Nackte hatte 
tatsächlich noch Ihren Auftritt (in 
Gestalt einer entkleideten einbeini¬ 
gen Schaufensterpuppe), und so 
gingen wir sexuell extrem stimuliert 
zum allabendlichen Trinkspocht 
über. Als Nebendisziplin wurde 
diesmal von finster aussehenden 
Japanern Armdrücken gefordert 
(Endstand 7:0 für Deutschland mit 
drei Verletzten auf japanischer Sei¬ 
te). Jetzt auch mental extrem sti¬ 
muliert, beschießen wir, uns an den 
jeweiligen Schlafplätzen den Rest 
zu geben. Leider wurde zumindest 
Peters Gästen dieses Ansinnen mit 


den geflüsterten Worten 
"schschscht! No Oil In this room!" 
jäh untersagt, woran sich diese aber 
trotz aller Höflichkeit nur bedingt 
halten konnten. 

10. 6. '97: 
Nagoya, Huck Finn 
Seegras statt 
Sauerkraut 

Nun hieß es also Tokyo verlassen, 
was sich allerdings als gar nicht so 
leicht herausstellte. Denn nach zwei 
Stunden Fahrt hatten wir die Stadt¬ 
grenzen noch Immer nicht passiert. 
Dies und die Tatsache, daß wir zu 
acht in einem Sechssitzerbus unter¬ 
wegs waren, machte die tropischen 
Temperaturen auch nicht unbedingt 
erträglicher. So schwitzten wir uns 
trotz Klimaanlage die Seele aus 
dem Leib, während Fahrer Ricky 
immer noch seine Lederjacke 
anhatte. Nach sechs Stunden Fahrt 
erreichten wir das Huck Finn, einen 
kleinen Kellerclub, vor dem sich 
schon ein buntes Völkchen tummel¬ 
te. Durch die vorherigen Konzerte 
abgehärtet, stellten wir uns fast 
schon routiniert dem obligatori¬ 
schen Fotoschießen (wer hätte das 
gedacht?) und beschmieren zahlrei¬ 
cher Tonträger mit unseren Unter¬ 
schriften (das ist da drüben schein¬ 
bar Pflichtspocht). Ebenso ist es 
dort wohl ein Muß, ein Handy zu 
besitzen. Als fünf Anzugträger an 
uns vorbeiliefen und es plötzlich 
klingelte, zückte nämlich nicht 
etwa einer dieser ein Telefon, son¬ 
dern einer der auf dem Gehsteig 
lümmelnden Punks. Nach diversen 
Noise-Thrash-Hardcore-Combos 
und den Discocks stellten wir uns, 
durch Kreislaufschwäche und Sod¬ 
brennen gehandicapt, den diesmal 
etwas reservierteren Zuhörern. Was 
den Abend dann doch noch rettete, 
war die dem Konzert folgende 
Exkursion ins Reich der japanischen 
Kästllch-Abartigkeiten in einem 
hochtraditionellen Restaurant. 
Anfangs etwas irritiert, trennten wir 
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uns schließlich doch von unseren 
Stiefeln und gesellten unsere sechs 
Paar Socken zu denen unserer rund 
vierzig Gastgeber. Fast schon toll¬ 
kühn stürzten wir uns auf die uns 
Vorgesetzten Speisen, die von 
weißem und grauem Wabbelzeug 
(vermutlich Qualle und Seeigel) 
über Seegras, Fischeier und ver¬ 
schiedenen anderen Meeresfrüch¬ 
ten bis hin zu paniertem Allerlei 
reichten. Voll bis oben hin ging es 
nach der Freßorgie mit unserem 


Toyota nach Toyota-City, wo wir 
dank der immer noch nicht über¬ 
wundenen Zeitverschiebung um 
6.00 Uhr endlich einpennen konn¬ 
ten. 


11. 6.*97: 
Toyota-City, Offday 
Shoppin' Ain't 
Stoppin'I 

Morgens um 15.00 Uhr erblickten 
wir erneut das Licht der Welt, und 
da für den heutigen Tag kein Kon¬ 
zert anberaumt war, überließen wir 
es unseren japanischen Freunden, 
dem Tag die obligatorische Streß¬ 
komponente hinzuzufügen. Wir 
fuhren zurück nach Nagoya-City 
und hetzten genau nach Zeitplan 
durch verschiedenste Platten- 
und Klamottenläden, die zwar 
wirklich alles hatten, was das 
Herz begehrte, dies Zeug aber 
zu horrenden Tiefschlag-Prei- 
sen verscheuerten. Unter 
anderem kann man da ganz 
regulär bereits benietete und 
mit den Schriftzügen deiner 
Lieblingsbands versehene 
Lederjacken erwerben (nicht 
etwa gebraucht, sondern 
nagelneu!). Sollte sich irgend¬ 
jemand für Gitarren, Bässe etc. 
interessieren, dann bloß nicht 
in eines der fußballfeldgroßen 
Musikkaufhäuser gehen oder 
Zelt und Campingkocher nicht ver¬ 
gessen, denn der Besuch eines sol¬ 
chen kostete uns den halben Tag. 
Das einzige, was absolut nirgends 
zu finden ist, waren stinknormale 


Postkarten. Auf der Rückfahrt nach 
Toyota-City wurden wir von unse¬ 
rem Führer noch in einen der uns 
bis dahin völlig sinnlos erscheinen¬ 
den quietschbunten, sprechenden 
Automaten gesteckt. Wenn irgen¬ 
detwas typisch japanisch ist, dann 
sind es wohl die von diesen Auto¬ 


maten produzierten, mit allerlei 
kitschigen Rändern versehenen 
Minifotoaufkleber von der Größe 
eines Fingernagels. Wie wir später 
feststellten, braucht man diese Tei¬ 
le unbedingt, denn die haben da 
richtige Sammelalben und tauschen 
auch. 
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12.6.'97: 

Osaka, Fandango 
Was Japaner in Ihrer 
Freizeit tun 

Nächstes Ziel der Reise war Osaka, 
zweitgrößte Stadt Japans (laut Aus¬ 
sagen verschiedener Befragter zwi¬ 
schen 3 und 13 Millionen Einwoh¬ 
ner). Vom Busfenster aus gaben wir 
uns die dschungelbewachsene 
Gebirgslandschaft, und stellten fest, 
daß alles, was flach ist, entweder 
mit Häusern, Reisfeldern oder 
mehrstöckigen Golfabschlagü¬ 
bungsplätzen vollgebaut ist. Impo¬ 
sant erschien uns auch die Einreise 
nach Osaka. Wie schon in Tokyo 
bewegte man sich auf der Auto¬ 
bahn in Höhe des 14. Stockwerks, 
wechselte dann auf eine andere in 
Höhe des neunten um dann im Zen¬ 
trum in die Häuserschluchten abzu¬ 
tauchen. Voll Science-fiction¬ 
mäßig. Diese Stadt kam schon 
etwas dreckiger rüber und das Fan¬ 
dango lag noch dazu mitten in 
einem von der Yakuza (Mafia) kon¬ 
trollierten Rotlichtviertel. Wie Peter 
uns aber erklärte, gab es hier für 
massig Geld nicht etwa Körperkon¬ 
takt, sondern man erwarb damit das 
Recht, sich an der Bar mit einer der 
Damen zu unterhalten. Auf der 
Straße trieben sich jedenfalls nur 
Männer in Anzügen herum. Bei 


einem kurzen Spaziergang sichte¬ 
ten wir an einer Straßenecke dann 
auch noch ein paar Hakenkreuz¬ 
flaggen, die aber dort heilige Tem¬ 
pelsymbole sind. 

Obwohl Osaka eigentlich die Hard- 
core-Metropole Japans ist, war der 
Laden irgendwann gut gefüllt, und 
diesmal war auch ein gehöriger 
Anteil von Skinheads unter dem 
ansonsten punkigen Volk. Sonic 
Omen starteten mit ihrem düsteren 
aber ziemlich geilen Sound und 
Gruesome machten danach ihrem 
Namen alle Ehre (ziemlich grau¬ 
sam). Anschließend bretterten die 
Discocks los und nach 45 Minuten 
Programm durften wir Oxys wieder 
mal ran. Umrahmt wurde unser Set 
von allerlei akrobatischen Tanzein¬ 
lagen, wie z.B. das Herumturnen 
und anschließende Stagediven von 
einem an der Decke befestigten 
Heizungsrohr. Wie durch ein Wun¬ 
der wurde während des hitzigen 
Pogos niemand verletzt, obwohl 
sich einige der Punks doch tatsäch¬ 
lich nur mit Badeschlappen an den 
Füßen ins Getümmel stürzten. Wie 
in Japan üblich, wollte man uns 
auch diesmal nach dem Konzert 
zum japanisch Essen verschleppen. 
Da Björn um 24.00 Uhr sowieso 
Geburtstag hatte, kam uns diese 
Einladung gerade recht, um so rich¬ 


tig abzufeiern. Die vierstündige Völ¬ 
lerei wurde nur durch die 
Geschenkübergabe (fränkische 
Hausmannskost inkl. Bier und 
Jägermeister) und ein japanisches 
Geburtstagsständchen unterbro¬ 
chen. Der ganze Mob hätte sich fast 
bepißt vor Lachen, als einer der 
total besoffenen Osaker (Ito von 
Sideburns) versuchte, "Grubachtaler 
Schwarzbrotschnitten" auszuspre¬ 
chen. Die Krönung war allerdings, 
als sich dieser, scheinbar von den 
uns angebotenen Würsten (penis¬ 
mäßig zurechtgemacht, mit Reis¬ 
bällchen als Eiern) inspiriert, von all 
seinen Klamotten trennte, um split¬ 
ternackt auf dem Tisch zu tanzen. 
Das mach mal einer in einem deut¬ 
schen Restaurant nach! Als er dann 
anfing mit seinem Pimmel noch 
wildere Spielchen zu treiben, wurde 
ihm allerdings vom grinsenden Kell¬ 
ner höflich eine Serviette gereicht, 
um diesen zu bedecken. 

13.6.'97: 

Osaka, Fandago 
Runnin' Down The 
Backstreet (With Socks 
On Your Feet)! 

Wieder mal getrennt untergebracht, 
trafen wir uns am nächsten Nach¬ 
mittag im Fandango wieder und 
alles gestaltete sich wie ein nicht 
enden wollendes Dejä Vu-Erlebnis. 
Da man mit dem Club und seiner 
Umgebung schon hinreichend 
Bekanntschaft gemacht hatte, 
sparten wir uns den Nachmittag 
und stiegen beim Abend wieder ein. 
Viele bekannte Gesichter waren 
anwesend, unter anderem auch 
(Schwingschwanz-) Ito, denn nach 
Youth Anthem (Oi! mit viel Power) 
standen die Sideburns auf dem Pro¬ 
gramm. Trotz des zweiten Konzerts 
in Folge war von Übersättigung 
nichts zu spüren und auch die 
Sprachbarrieren schienen so lang¬ 
sam zu bröckeln. Die Japaner san¬ 
gen mit uns "in den Arsch!" und 
Sucker hatte es mittlerweile 


gelernt, auf japanisch Ansagen zu 
machen. Ein besonderer Dank ging 
auch hier mal wieder an Ricky und 
Peter, ohne deren Hilfe sich Mikro¬ 
ständer und Monitorboxen auf der 
Bühne schon nach zwei Minuten 
verabschiedet hätten. Das Haupter¬ 
eignis beim anschließenden Essen 
war diesmal die einzige Gewalt¬ 
tätigkeit, die wir während des 
gesamten zweiwöchigen Aufent¬ 
halts miterleben sollten. Der 
Schlagzeuger der Discocks hatte 
auf der Straße Ärger mit Yakuzas, 
der aber schnell beendet war, als 


Peter, Sänger der Diseocks und 


Mitorganisotor der Tour 



alle Anwesenden aus der Kneipe 
stürtzten, um ihm zu helfen (natür¬ 
lich in Socken, denn zum Stiefel 
schnüren war keine Zeit). Ange¬ 
sichts dieses Anblicks blieb den 
Mafiosi nur die Wahl, ihr Hell in der 
Flucht zu suchen. Logisch, oder? Die 
überschüssige Energie mußte 
natürlich Irgendwie abgebaut wer¬ 
den. Und so erfand man kurzerhand 
die Disziplin des "Zwergenweit- 
wurfs", was sowohl den Werfern 
und Fängern (in diesem Fall wir), als 
auch den Wurfgeschossen (anato¬ 
misch bedingt die Japaner) ziemli¬ 
chen Spaß bereitete. 
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14.6.'97: 
Nagoya, Huck Finn 
Scheiße gelaufen... 

Nach etwa zwei Stunden Schlaf 
kehrten wir nach Nagoya zurück. Es 
kam uns so vor, als würde ein Fluch 
über dieser Stadt liegen, denn unser 
körperlicher Zustand war keinesfalls 
besser, als beim letzten Mal. Dazu 
kamen zu unser aller Freude noch 
technische Schwierigkeiten, die den 
Gig auch nicht gerade zum Besten 
machten. Den Leuten schien es aber 
trotzdem zu gefallen, und da sich 
Suckers Stimme solangsam verab¬ 
schiedete, fanden sich auch einige 
Bereitwillige, die zwar ohne Text, 
aber dafür mit unglaublicher Lauts¬ 
tärke aushalfen. Erfreulicher hinge¬ 
gen war der Empfang, der uns hier 
am Nachmittag bereitet worden 
war. Man überreichte uns Geschen¬ 
ke, wie z.B. Handgearbeitetes und 
frisch gebackenen Apfelkuchen 
nach deutschem Rezept, den wir 
mit heißem Kaffee aus Dosen run¬ 
terspülten, bis Mosh und Fucko 
("die Zwei von der Tankstelle") vom 
Bierholen zurück kamen. Etwas 
peinlich berührt rückte unser Knock 
Out -Abgesandter dann endlich mit 
einer Geschichte heraus, die er uns 
(nicht ohne Grund) bis dahin vor¬ 
enthalten hatte. Nur von Peters 
gnadenlosen Lachsalven unterbro¬ 
chen, schilderte er uns, wie er sich 
am Vorabend, zu besoffen um ein 
japanisches Stehklo In der dafür 
vorgesehenen Haltung zu benutzen, 
einfach mit seinem nackten Arsch 
auf dem kachelumrandeten 
Scheißloch niederließ. Das Pikante 
an der Sache war nur, daß er ver¬ 
gessen hatte, die Tür abzusperren 
und mitten im Gefecht ein völlig 
schockierter Kellner vor ihm stand. 
Die müssen uns wirklich für Barba¬ 
ren halten, denn was die Hygiene 
an den gewissen Örtlichkeiten 
angeht, sind die Japaner mehr als 
vorbildlich. 

In dieser Nacht (wieder an unserem 
Pennplatz in Toyota-City) gab es 
schon den nächsten Grund zu fei¬ 
ern, denn Martin und unser Gastge¬ 
ber Yoshiki hatten Geburtstag. Also 
erstmal das heimlich für unseren 
Gitarrero erstandene Samurai¬ 
schwert ausgepackt und hoch die 
Dosen! Als ungeladener Gast tauch¬ 
te dann sogar noch ein riesiger 
Hirschkäfer auf, der aber ruckzuck 
in Yoshikis Mund verschwand. 

15.6.1997: 

Tokyo, Offday 
Oi! In This Boom. 

Zur allgemeinen Erleichterung wur¬ 
de es von nun an etwas kühler (ca. 
28 Grad) und somit war der Rück¬ 
weg nach Tokyo erträglicher. Ohne 
die Zeit im Nacken versuchten wir 
Peter davon zu überzeugen, daß 


doch jetzt der ideale Zeitpunkt 
wäre, ein paar lockere Stunden 
am Strand zu verbringen. Der 
schien das jedoch nur für einen 
Scherz zu halten ("You wanna go 
to Tokyo Beach? Hahahal"). Als 
wir ein paar Tage später zufällig 
mit der S-Bahn am Meer vorbei 
kamen, wußten wir warum, denn 
Autoreifen, Motoröl und grün¬ 
brauner Siff wirkten nicht beson¬ 
ders einladend zum Schwimmen. 
Wir hofften nur alle, daß die bis 
dahin verzehrten Fische nicht aus 
dieser Dreckbrühe stammten. 

Am Abend hätte zwar ein Star¬ 
club-Konzert stattgefunden, da 
aber niemand genau wußte wo, 
bzw. die Energie hatte, dies raus¬ 
zufinden, kehrten wir nach einem 
Kneipenbesuch in Peters\Rlckys 
Wohnung zurück, wo man sich zur 
Ruhe begab oder morgens um sechs 
in Socken nochmal Bier im Super¬ 
markt holte. Oil In RIcky's room... 

16.6.'97: 

Urawa, Narciss 
Kanpai 

again and again and 
again and again 

Da Urawa mehr oder weniger ein 
Vorort von Tokyo und somit leicht 
mit der Bahn zu erreichen ist, hat¬ 
ten wir am Nachmittag Zeit, uns ein 
wenig in diesem netten (und im 
krassen Gegensatz zu Tokyo sogar 
etwas grünem) Städtchen umzu¬ 
schauen. Wie scheinbar fast überall 
In diesem überbevölkerten Land fiel 
uns auch hip die ungewöhnliche 
Sauberkeit auf. Man fühlte sich fast 
schon schuldig, wenn man seine 
Kippen auf den Boden warf. Und 
was unbedingt mal gesagt werden 
muß: Während der gesamten 14 
Tage hatten wir kein einziges Mal 
das Gefühl, blöd angeglotzt zu wer¬ 
den, geschwei¬ 
ge denn wur¬ 
den wir auf¬ 
grund des Aus¬ 
sehens irgend¬ 
wo unfreund¬ 
lich behan- 
delt.Man kam 
sich auf der 
Straße nie 
fremd oder 
anders vor. In 
Sachen Tole¬ 
ranz sind die 
Leute unseren 
heimischen 
Otto-Normalos 
doch um einiges voraus.... 

Auf dem Programm standen heute 
nur lokale Bands, wie beispielswei¬ 
se Tom Et The Bootboys (unterhalt¬ 
samer .als Helge Schneider), Dis- 
cocks und zum ersten Mal auch ' 
Rickys Kapelle Extinct Government 
(brachialer HC-Punk mit dem 


gewissen Etwas). Was das Publikum 
angeht, war es zahlenmäßig das 
schwächste Konzert der Tour (80- 
100), die Stimmung war aber vom 
Feinsten. Trotz defekter Amps und 
Pannen am laufendem Band war 
nur noch Party angesagt, und Spiel¬ 
chen wie der Melonentausch mit 
den angereisten Hat Trickers oder 
Polonaise über die Bühne gaben 
dem ganzen schon fast einen fami¬ 
liären Touch. Geschlossen ging es 
danach (natürlich) wieder zum 
Gelage, was soviel bedeutete wie 
"Kanpai (Prost!) again". 

17.6.*97: 

Tokyo, Offday 
Aussteigen oder 
einsteigen? 

Mal wieder ein freier Tag in Tokyo. 
Und mal wieder nichts mit Faulen¬ 
zen, denn es war ein Interview mit 
dem Doll-Magazin angesagt (ein 
schlappe 150 Seiten dickes "Heft" 
im Vierfarb-Layout, das den gesam¬ 
ten Underground-Bereich Japans 
abdeckt; sieht genial aus, war für 


uns aber leider absolut unleserlich). 
Dies abgehakt, wollten wir nochmal 
was von der Stadt sehen. Die einen 
begutachteten einen der typischen 
Tempel mit Parkanlage (inkl. 
kitschigster Zierorchideenzucht und 
Seerosenteich, absolut vollgestopft 
mit den fettesten Zierkarpfen die 


die Welt je gesehen hat), während 
die anderen den sehr empfehlens¬ 
werten Record Boy-Plattenladen in 
Suginami-ku aufsuchten, in dem 
Erica vom Doll arbeitet. Wer sich 
jetzt fragt, wie man in Tokyo länge¬ 
re Strecken am besten zurücklegt, 
dem sei gesagt: am besten gar 
nicht! Wir jedenfalls hatten die 
Wahl zwischen einer halsbrecheri¬ 
schen Kleinbusfahrt durch schmale 
Gassen (deshalb bauen die also so 
komische Autos.) und der U-Bahn 
mitten in der Rushhour. Mit eigenen 
Augen konnten wir beobachten, wie 
weißbehandschuhte "Drücker" zwi¬ 
schen die Türen geklemmte Leiber 
und Gliedmaßen ohne Rücksicht 
auf Verluste In die überfüllten 
Wagons stopften. Kontrolleure hät¬ 
ten nicht die leiseste Chance. Aber 
wozu auch? Es fährt dort eh keiner 
schwarz (Ehrensache). Wem da das 
alte Fahrrad in den Sinn kommt, 
dem sei von vorneherein gesagt: 
Vergiß es! selbst Fußgänger wagen 
sich teilweise nur mit Mundschutz 
an die Öffentlichkeit. 

18.6.'97: 

Niigata, Woody 
Kein Tag 
wie jeder andere 

Nachdem wir versucht hatten, in 
einer Bank Geld zu wechseln und 
nach einer Stunde entnervt wieder 
gegangen waren (ohne Geld, denn 
wir hatten erst die Hälfte der nöti¬ 
gen Formulare ausgefüllt), bestrit¬ 
ten wir die Autofahrt nach Niigata. 
Unserer Meinung nach war dies die 
bisher unsympathischste Stadt: 
total überteuert und auf "nobler 
Westen" getrimmt ("Cafe Mozart", 
schwedische Möbelhäuser usw.). 
Auch die Leute waren seltsam, eher 
dem trendy-Hardcore und der Noi- 
se-Schiene zugetan. Im zweiten 
Stock gelegen, mutierte das Woody 
im Laufe des Abends von einer gut 
aufgeheizten Kneipe immer mehr 
zu einer Mischung aus Sauna und 
Gewächshaus. Direkt aus den Ver- 
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stärkerboxen dröhnten sich die 
Bands (Discocks, Extinct Govern¬ 
ment, Oxymoron) dem kollektiven 
Kreislaufkollaps entgegen. Und mal 
wieder mit einer gebrochenen 
Gitarre im Gepäck (diesmal nicht 
unsere) verlegte man die Party zum 
zigtausendsten Mal in eine... ja, 
genau. Eine am Nebentisch feiernde 
Abschlußklasse einer Mädchen¬ 
schule, allesamt dicht wie Harry, 
unterhielten uns mit schrecklichen 
Gesangseinlagen und kläglichen 
Stripteaseversuchen, bis wir das 
Weite suchten. Außerdem ging es 
Ricky sowieso ziemlich dreckig. Sein 


Magen zahlte ihm den Streß der 
vergangenen Tage zurück. Das riesi¬ 
ge, halbverfallene Haus, das uns als 
Unterkunft diente, gab jedem die 
Möglichkeit, sich nach Belieben 
auszutoben (entweder im Schlaf¬ 
sack auf dem Flachdach oder 
Papierwände zerstörend unter dem 
Flachdach). 

19.6.'97: 

Sapporo, Counter 
Action 
Von Polizisten 
und Touristen 

Zum Gig nach Sapporo auf die 
nördlichste der vier Inseln stellte 
ein Flugzeug unser Transportmittel 
dar. So lernten wir am Flughafen 
von Niigata "endlich" die Vertreter 
der japanischen Obrigkeit kennen 
(sollte auch nicht wieder Vorkom¬ 
men). In höflichster Weise erkun¬ 
digten sich diese nach unseren Aus¬ 
weisen und Absichten, woraufhin 
Ricky ihnen versicherte, daß wir 
nicht etwa eine Band (drei von uns 
trugen zufällig Tourshirts) sondern 
vielmehr eine deutsche Reisegruppe 
seien. 

Ob sie nun Ricky mit seinem Iro als 
Reiseleiter anerkannten oder nicht, 
sie ließen uns jedenfalls in Ruhe. An 
Bord des Fliegers zogen wir uns die 
aktuelle Erdbebenvorhersage rein, 
und auf schwankungsfreiem Boden 
gelandet, nahm uns der Besitzer des 
Counter Action in Empfang. In die¬ 
sem Schuppen, der gleichzeitig 
auch als Studio genutzt wird, hin¬ 
gen auch schon die Stachelköpfe 


der anderen acht Bands ab, von 
denen uns einige u.a. zu einem 
Hamburger-Inn (zwischendurch 
doch mal Fleisch) geleiteten. 

Die Johnny Boys, die irgendwann 
loslegten, sollte man auf jeden Fall 
im Auge behalten. Und auch 
Bollocks hinterließen gehörig Ein¬ 
druck. Für uns stellte dieser Auftritt 
einen der Höhepunkte der Tour dar, 
denn in Sapporo scheint sze¬ 
nemäßig richtig was geboten zu. 
sein und von Zurückhaltung konnte 
während unseres Gigs wirklich 
nicht die Rede sein (tatsächlich war 
es zeitweise sogar schwierig, seinen 


Platz auf der Bühne zu behaupten). 
Im Gegensatz zu den anderen Kon¬ 
zerten, die meist schon um zehn 
Uhr beendet waren, zog es sich hier 
bis spät in die Nacht hin ,und 
anschließende Musik von der Rille 
verzögerte den Aufbruch bis in die 
frühen Morgenstunden. Dank dem 
Wodka zweier Typen namens King 
und Kong (ernsthaft!) erledigte sich 
der Rest von selbst. 

20.6.'97: 
Sapporo, Offday 
Japanische 
Naturgewaiten 

Eine eiskalte Dusche hinter sich (es 
gab kein warmes Wasser), den Kater 
aber noch immer nicht, wurden wir 
wieder abgeholt und 
fuhren noch einmal ins 
Sapporo-Zentrum. Ein 
paar Mitbringsel einge¬ 
sackt (Chopsticks etc.), 
das Geburtstags¬ 
geschenk für Peter be¬ 
sorgt und ab zum Flug¬ 
hafen. Begleitet wur¬ 
den wir wieder von dem 
Besitzer des Counter 
Action, ein Typ über 
den es sich lohnt, ein 
paar Worte zu verlieren. 

Wie uns mitgeteilt 
wurde, gehörte Ihm 
nicht nur der Laden 
selbst, sondern auch 
das angegliederte Stu¬ 
dio und ebenso der 
Plattenladen im zwei¬ 
ten Stock. Von seinem 


schwarzen Sportwagenflitzer abge¬ 
sehen, konnte man darauf rein 
äußerlich aber nicht schließen. Den 
ganzen Körper mit Tattoos bedeckt 
(in Japan ist dieser Spaß etwa drei¬ 
mal so teuer), und immer mit fin¬ 
sterer Miene, machte er eher den 
Eindruck wie Mafiaboß sein Vorge¬ 
setzter. Den Motor seines Schlittens 
ließ er übrigens die gesamte Stunde 
(eine halbe davon völlig unbe¬ 
wacht) am Flughafen laufen, was 
aber in diesem Land nicht im 
geringsten ungewöhnlich ist. 

Das einzige, was auf der ganzen 
Tour nicht 100-prozentig nach Plan 
verlief, sollte uns nun widerfahren. 
Ricky hatte nämlich vergessen, den 
momentan über Tokyo brausenden 
Taifun in seine Planung mit einzu¬ 
beziehen. Mit Rückflug war also 
heute nichts! Es blieb uns somit 
nichts anderes übrig, als erneut die 
Zeit in einer Kneipe totzuschlagen. 
Bei Bier und Burger wurde dann 
auch mit Fracko endgültig die für 
Oktober anstehende Tour zusam¬ 
men mit Cock Sparrer klargemacht. 

21.6.'97: 

Tokyo, Shelter 
Die letzte Runde 
(leider ohne 

Verlängerung) 

Um fünf Uhr morgens mußten wir 
aus den Federn, denn der Luftweg 
nach Tokyo war wieder frei. Also 
Flughafen die sechste, U-Bahn die 
zwanzigste und nochmal ins Shel¬ 
ter, um die Vorbereitungen für den 
Abschlußgig zu treffen. Nach einer 
Fotosession mit dem kriegsbericht¬ 
erstattermäßig ausgerüsteten Doll- 
Fotografen ging es dann noch ein¬ 
mal zur Sache. Tokyos Lokalmata- 
dore zogen alle Register und als 
Discocks an der Reihe waren, gaben 
wir gemeinsam einige Songs zum 
besten. Mit dem Bewußtsein, daß 
dies der wirklich letzte Auftritt die¬ 
ser genialen Tour sein würde. 


genossen wir jeden Augenblick auf 
der Bühne. Irgendwie vermißten wir 
diese nicht zu bändigenden 
Schlitzaugen jetzt schon. Mit Peter 
am Baß und Ricky am Mikro berei¬ 
tete uns der Mob (der teilweise aus 
Osaka und Nagoya angereist war) 
bei "Dead End Generation" einen 
unvergeßlichen Abschied. Das letzte 
"Kanpai!" galt Peters 25sten und 
kurz nach dem letzten Bier fand 
man sich (am nächsten Morgen) im 
Zug wieder, der uns zum Flughafen 
brachte. Es war wirklich nicht 
leicht, sich von diesem Land und 
den beiden uns ans Herz gewachse¬ 
nen Jungs zu trennen, als wir in die 
Maschine stiegen. Die betriebsin¬ 
terne Kommunikation bei British 
Airways scheint jedenfalls ganz gut 
zu funktionieren, denn von vornher¬ 
ein mit doppelten Portionen be¬ 
dient, fand ein komatöser Rückflug 
schließlich in der Heimat sein Ende. 
Nippon Rules O.K.! Es ist nur scha¬ 
de, daß man bei uns von dieser Sze¬ 
ne und ihren Bands so wenig mitbe¬ 
kommt. 

Unser besonderer Dank geht an 
Mosh, Ricky und Peter, ohne die das 
alles gar nicht erst zustande 
gekommen wäre! 

...ach ja, und (auch wenn es nicht 
hierher paßt) "Danke" auch an 
Fracko für die Verarschung. Wir 
hoffen nur, daß nicht noch mehr 
Leute auf deine leeren Verspre¬ 
chungen und Lügen reinfallen! Wir 
sehen uns. 

Kleiner Ratgeber für 
Japan-Reisende: 

Gut Bier: Kirin, Sapporo, Malts 
Scheiß Bier: Hops, Asahi, Black 
Beer, Drafty 

Genießbar: Rohe Salzbohnen, See¬ 
gras, Algen, Tintenfisch, Sushi, fri¬ 
tiertes Kartoffelmus 
Unbedingt meiden: Schnecken, 
Quallen, rohe Fischeier, Seeigel, be¬ 
trunkene Schulmädels 
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Hopeton Lewis 

Wie der Rock Steady 
erfunden wurde 


Hopeton Lewis ist das genaue 
Gegenteil eines One Hit Wonders. 
Als Sänger und Songschreiber soll 
er allein für Treasure Isle bei vier¬ 
zig Titeln sein goldenes Händchen 
im Spiel gehabt haben. Während 
sich Coxsone Dodd als Geburts¬ 
helfer für eine glänzende Karriere 
schwertat, profitierten Duke Reld 
und Byron Lee von den Fähigkei¬ 
ten dieses außergewöhnlichen 
Talents. Künstlerkollegen wie 
Phyllls Dillon oder Alton Ellls grif¬ 
fen gern auf sein Können zurück 


und Hopeton Lewis avancierte 
zum hochkarätigen Hitlieferanten 
der Rock Steady und Reggaeära. 
Grund genug, dem geneigten 
Leser die Legende der Entstehung 
des Rock Steady und das Leben 
des Interpreten näherzubringen. 

H opeton Lewis erblickte am 
30. Oktober 1947 in Trench- 
town, Jamaika, das Licht der 
für ihn zunächst recht trüben Welt. 
Sein Vater hatte die Familie im 
Stich gelassen und seine Mutter 


starb, als Hopie noch in den Kinder¬ 
schuhen steckte. Seine Großeltern 
und Tanten kümmerten sich um ihn. 
Schon in der Schule entdeckte man 
sein Talent als Sänger. Er ergatterte 
ein Stipendium für die Camperdown 
Highschool und arbeitete nebenbei 
in einem Dentallabor. Wenn er nicht 
gerade einen seiner kleineren Auf¬ 
tritte absolvierte, saß er zuhause 
und lauschte der Musik seines 
großen Vorbilds Otis Redding. Zu¬ 
sammen mit einem Freund und sei¬ 
nem Halbbruder gründete Hopeton 


die Band "The Regals". Der Versuch, 
für Coxsone Dodds Studio One eine 
Platte aufzunehmen, war nicht 
gerade ein durchschlagender Erfolg. 
Zwar wurde die Platte "Shammy 
Back" als B-Seite des Instrumentals 
"Cyros" zu Beginn des Jahres 1965 
veröffentlicht, aber das blutjunge 
Trio hat niemals Geld für diese Auf¬ 
nahme gesehen. Frustriert löste sich 
die Band auf und die erste Platte 
der Regals sollte auch deren einzige 
bleiben. 

D ie eigentliche Karriere von 
Hopeton Lewis begann 1966 
in einem Jugendclub. Dort 
versuchte man, mit Konzerten und 
Tischtennis die Kids von der Straße 
zu holen. Dabei entdeckte ihn ein 
gewisser Samuel Mitchell, der bei 
Federal Records arbeitete. Der stell¬ 
te den Jungen Künstler dem 
Federal-Boss Kenneth Khouri vor. 
Khouri ließ Hopeton ohne musikali¬ 
sche Begleitung einen Otis Redding 
Song zum besten geben und war so 
beeindruckt, daß er Lewis bat, eige¬ 
nes Material zu schreiben. Inner¬ 
halb von drei Tagen flössen Hits wie 
"Take It Easy", "Music Got Soul" und 
"Sounds And Pressure" aus seiner 
Feder. Alle drei Stücke wurden 
während einer Studiosession einge¬ 
spielt. Bei "Take It Easy" hatte 
Hopeton Schwierigkeiten, mit dem 
schnellen Skatempo mitzuhalten. 
"Vielleicht hatte ich zuviel Otis 
Redding gehört", sagte er in einem 
Interview. Jedenfalls nahmen sich 
die Musiker das Motto des Songs zu 
Herzen und spielten das Ganze ein 
bißchen langsamer. Angeblich war 
dies die Geburtsstunde des Rock 
Steady. Ohne Zweifel war es der 
Beginn einer großartigen Karriere 
und einer fruchtbaren Zusammen¬ 
arbeit. Samuel Mitchell wurde 
Hopetons Manager und "Take It 
Easy" verkaufte sich innerhalb we¬ 
niger Wochen 10.000 mal. Der Song 
erstürmte Platz eins der Charts, ge¬ 
folgt von "Sounds And Pressure" auf 
Platz zwei und "Music Got Soul" auf 
der fünften Position. 1967 veröf¬ 
fentlichte Federal Records auf dem 
Merritone Label das erste Album 
mit dem Titel "Take It Easy With The 
Rock Steady Beat". Zweimal wurde 
Hopeton Lewis in Jamaika zum 
Sänger des Jahres gekürt, nämlich 
1966 und 1968. Aber das liebe Geld 
brachte jede Menge Streitereien. 
Als Lewis 1968 mit Federal Records 
brach, war er noch immer durch 
einen Fünfjahresvertrag gebunden, 
sodaß er nirgends unter seinem 
eigenen Namen veröffentlichen 
konnte. Er verließ Jamaika und ging 
nach Kanada. 

Bei seiner Rückkehr nach Jamaika 
im Jahr 1969 ging er zu Duke Reid. 
Auf dessen legendärem Treasure 


22 • Skin Up Nr. 45 











G 



Isle Label erschien zu¬ 
nächst der Song "Get On 
The Right Track" im Duett 
mit Phyllis Dillon. Aber er 
arbeitete auch mit Künst¬ 
lern wie Alton Ellis und 
Pat Kelly. Nach eigenen 
Angaben soll Lewis insge¬ 
samt ca. 40 Stücke für 
Duke Reid geschrieben 
haben. Da er noch immer 
durch einen Knebelver¬ 
trag an Federal gebunden 
war, blieb ihm der Ruhm 
für seine Arbeit weiterhin 
verwehrt. Erst 1970 kam 
er endlich aus diesem Ver¬ 
trag raus. Mit "Boom 
Shacka Lacka" gewann er den Ja- 
maican Song Contest und 1971 
nahm er "Grooving Out On Life" auf. 
Dieser Song sollte der Zusammen- 


Album veröffentlichte, 
das prompt vergoldet 
wurde. 


arbeit mit Duke Reid zum Verhäng¬ 
nis werden. Der konnte dem Stück 
nämlich nichts abgewinnen und so 
wanderte Hopeton Lewis weiter zu 


Byron Lee. Der Titel wurde zum 
Nummer-Eins-Hit und Hopeton ar¬ 
beitete eine Weile ausschließlich 
für Byron Lee, der auch sein zweites 


Lange Zeit war es dem 
talentierten Sänger und 
fähigen Songwriter nicht 
möglich, öffentlich die 
Lorbeeren für sein Können 
zu ernten. Wie viel oder 
wie wenig Geld er für sei¬ 
ne erfolgreichen Platten 
wirklich gesehen hat, 
weiß keiner so genau. 
Tasache ist, daß LIB40 mit 
"Grooving Out On Life" 
später so richtig abge¬ 
sahnt haben. Ein Come¬ 
back würde ich ihm von ganzem 
Herzen wünschen. Ganz selbstlos, 
versteht sich. 

Emma Steel 


n^iis 

Dillon 

Ein Juwel 
aus dem 
Hause 
l^asure Isle 


Phyllis Dillon wurde in Saint Cat¬ 
herine, Jamaika, geboren. Wie das 
bei Damen so ist, schweigt man 
sich über das Alter gewöhnlich 
aus. Da bildet auch die First Lady 
des Rock Steady keine Ausnahme. 
Ihre erste Single veröffentlichte 
sie 1966 auf Treasure Isle und 
ihre Karriere blieb eng mit dem 
Namen Duke Reid verknüpft. 

D ie Rock Steady Ära, die auf 
den Ska folgte und dem Reg¬ 
gae den Weg bereitete, ori¬ 
entierte sich stark an amerikani¬ 
schem Rhythm'n'Blues und Soul. 
Diese Anlehnung an den Nachbar¬ 
kontinent war Wegbereiter für viele 
Coverversionen US-amerikanischer 
und internationaler Songs. Phyllis 
Dillon verkörperte das afro-ameri- 
kanische Image perfekt, obwohl 


viele ihrer Stücke am jamaikani¬ 
schen Stil wie dem Calypsosound 
orientiert waren, so z.B. Bob Mar- 
leys "Nice Time" oder "Cherry Oh 
Baby" von Eric Donaldson. Sie wur¬ 
de zur Vorzeigesängerin von Treasu¬ 
re Isle. Zu ihren Klassikern gehörten 
und gehören sicherlich "Perfidia", 
das auf einem Glenn Miller Thema 
basiert, und "Midnight Confession". 
Zusammen mit Musikern wie Tom¬ 
my McCook, Herman Marquis, Win- 
ston Wright oder Jackie Jackson bil¬ 
dete sie das Rückgrat der Studio¬ 
sessions bei Treasure Isle. Wer die 
"Adults Only" Compilation sein 
eigen nennt, der dürfte bei "Don't 
Touch Me Tomato" schon so man¬ 
ches Kribbeln verspürt haben. 

Zu Beginn der Siebziger Jahre ent¬ 
wickelte sich ein sehr viel breiter 
gefächerter Musikstil, weg von den 



strengen Baßläufen der Rock Stea¬ 
dy Periode. Auf dieser Grundlage 
basiert der Reggae, später gefolgt 
vom Zeitalter der Dub Versions. 

P hyllis Dillons Album "One Life 
To Live" markiert mit einem 
Gemisch aus Pop, Soul und 
Reggaeeinflüssen den Anfang der 
finalen Phase von Treasure Isle. 
Beim Skafestival konnte sie ein¬ 
drucksvoll unter Beweis steilen, daß 
ihre Stimme nichts von ihrem Cha¬ 


risma eingebüßt hat. Fast dreißig 
Jahre nach ihrer gemeinsamen Auf¬ 
nahme von "Get On The Right 
Track" standen Hopeton Lewis und 
Phyllis Dillon erneut zusammen auf 
der Bühne. Unterschiedliche 
Schreibweisen von Phyliss Dillon bis 
Phillis Dillon tragen vielleicht nicht 
gerade dazu bei, sich diesen Namen 
zu merken. Aber diese Stimme ver¬ 
gißt man nie wieder. 

Text: Emma Steel 
Foto: Leroy 
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Toy Dolls 

Einfach 

elefantös! 

Die englische Aussprache seines Familiennamens brachte dem 
kleinen Michael Algar schon während der Schulzeit den Spitzna¬ 
men Olga ein. Dieses Markenzeichen behielt er auch als Front¬ 
mann der Toy Dolls bei. Der Mensch mit den exzentrischen Brillen, 
die sogar unseren Talkshow-Zombie Ilona Ch. vor Neid erblassen 
lassen, landete seinen größten Coup mit dem Kinderlied "Nellie 
The Elephant". Auf weniger witzige Weise spektakulär war auch 
seine Coverversion eines Songs aus dem Andrew Lloyd Webber 
Musical "Joseph". Herrn Olga ging der Knackarsch auf Grundeis 
bei dem Gedanken, daß der Musical-Serientäter ihn vielleicht 
dafür verklagen könnte. Solange er noch auf freiem Fuß ist, woll¬ 
ten wir die Gelegenheit nutzen, ihn ein bißchen über die Bandge¬ 
schichte des nordenglischen Trios auszuquetschen. 


Gibt es Neuigkeiten von Andrew 
Lloyd Webber? Hat er Euch in der 
Zwischenzeit tatsächlich vor 
Gericht gezerrt? 

Nein, da haben wir wirklich Glück 
gehabt Wir sind ja vor einigen Jah¬ 
ren schon mal für den Song "Fisti- 
cuffs in Frederick Street" verklagt 
worden. Ein weiteres Mal hätten 


Telefoninterview von Emma Steel 
mit Michael Algar, dem Sänger 
und Gitarristen der Toy Dolls 


wir uns das nicht leisten können. 
Also hatten wir ganz schön Schiß. 
Aber wir haben Glück gehabt Bis 
Jetzt Jedenfalls. 

Also rechnet Ihr immer noch 
damit, daß er Euch verklagen 
könnte? 

Hoffentlich nicht Ich denke, er wird 
den Song noch nicht mal gehört 
haben. 

Mitte der Achtziger habt Ihr mal 
in Eurem Fanclub-Newsletter 
geschrieben, daß Ihr keine Cover¬ 
versionen mehr spielen würdet. 
Offensichtlich habt Ihr Euch nicht 
daran gehalten. 

Ich kann mich gar nicht daran erin¬ 
nern, daß wir das Jemals gesagt 
haben. In der Regel haben wir auf 
Jedem Album zwei Coverversionen. 
Aber es kann schon sein, daß wir 
damals mal beschlossen haben, kei¬ 
ne mehr zu machen. Mein Gedächt¬ 
nis ist nicht besonders gut 
Nach welchen Gesichtspunkten 
wählt Ihr die Lieder aus, die Ihr 
dann covert? 

Wir versuchen immer solche Lieder 
zu covern, aus denen man einen 
richtigen Toy Dolls Song machen 
kann. Es ist Ja simpel, einfach ein 
Stück zu kopieren. Das macht nur 
dann Sinn, wenn Du Deinen eigenen 
Stil in die Coverversion einfließen 
lassen kannst Viele Leute schlagen 
uns Stücke zum covern vor, aber 
wenn wir uns dann an diesen Songs 
versuchen, kommt nur Mist dabei 
'raus. Oft können wir diese Stücke 
noch nicht mal besonders gut spie¬ 
len und nichts von unserem eigenen 
Stil einbringen. Also gibt es immer 
nur eine begrenzte Anzahl von 
Stücken, die wir covern können. Mit 
einer Stimme wie meiner ist man da 
auch ziemlich eingeschränkt 
Eure Version des Small Faces Hits 
"Lazy Sunday Afternoon" war 
sehr gut. 

Das liegt wahrscheinlich daran, daß 
unser Drummer dieses Stück gesun¬ 
gen hat (Wir lachen beide.) 

Gab es einen besonderen Grund 
dafür, daß ihr gerade dieses Stück 
gecovert habt? Haben Euch die 
Small Faces musikalisch beein¬ 
flußt? 

Ich glaube, daß uns die Small Faces 
wahrscheinlich mehr beeinflußt 
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haben, als wir zugeben wollen. 
Obwohl wir ja noch sehr jung 
waren, als die Small Faces in Eng¬ 
land berühmt wurden. Aber Ich 
denke, daß sie immer in unserem 
Unterbewußtsein eine Rolle 
gespielt haben. Ja, ganz sicher. 

Ich muß ja zugeben, daß ich auch 
nach mehrmaligem Anhören 
Eures neuen Albums "One More 
Megabyte" nicht alle Texte ver¬ 
stehe. Es ist sehr schade, daß in 
dem spärlichen Booklet die Texte 
nicht abgedruckt sind. 

Ja, Ich weiß. Aber es ist sehr teuer, 
die Texte im Booklet abzudrucken, 
und wir hatten dieses Mal wirklich 
kein Geld dafür. 

Wer ist denn eigentlich John Wil¬ 
liams? 

John Williams ist ein weltbekannter 
klassischer Gitarrist. Er hat zum 
Beispiel die Musik für den Film "The 
Deer Hunter" geschrieben. 

Das Thema posender Gitarristen 
und ihrer Exzesse kommt Ja mehr¬ 
mals bei dem neuen Album vor. 
Zum Beispiel in dem Lied "The 
Devil Went Down To Scunthorpe", 
wo sich der Teufel mit einem 
gewissen Johnny ein Gitarrenduell 
liefert. 

(Lacht) Hmm, vielleicht haben wir 
es ja diesmal etwas übertrieben. 
Aber wir machen sowas auch mit 
Banjos. 

Und wer ist Fred Olivier? 

Er ist ein guter Freund von uns, der 
Schauspieler werden wollte. In 
Wirklichkeit ist sein richtiger Fami¬ 
lienname gar nicht Olivier, aber wir 
haben Ihn in dem Song so genannt, 
nach dem Schauspieler Lawrence 
Olivier. 

1976 habt Ihr eine Band namens 
Straw Dogs gegründet, die der 
Vorläufer der Toy Dolls war. 1980 
haben die Toy Dolls dann ihre 
erste Single 'rausgebracht, die 
"Tommy Koweys Car" hieß. Es 
dauerte dann Ja nicht mehr lange, 
bis Ihr auf einem der legendären 
Oi!-Sampler erschienen seid. Die 
Oi!-Szene konzentrierte sich Ja 
damals sehr auf London und es 
war sehr schwer für Bands, die 
nicht aus London kamen, über¬ 
haupt beachtet zu werden. 

Neunzig Prozent aller Bands kamen 
aus London. Der Mensch, der den 
Oi! erfunden hat, Gary Bushell, 
kommt selbst auch aus London. 

Wie seid Ihr denn auf Gary Bus¬ 
hell gekommen? 

Eigentlich ist er auf uns zugekom¬ 
men (lacht). Ich glaube, wir haben 
die Platte ans "Sounds"-Magazin 
geschickt, für das er damals 
geschrieben hat, und daß der Kon¬ 
takt so zustande gekommen ist. 
Manchmal Ist es wirklich sehr viel 
schwerer, wenn man nicht aus Lon¬ 
don kommt. Aber wenn du da lebst. 


ist es auch schwierig, weil es da 
Tausende von Bands gibt. Es ist 
natürlich insofern für uns schwieri¬ 
ger, daß wir, wenn wir in Europa 
auftreten, immer erst mal nach 

I “Für mich zählen 
die Verkaufszahlen 
von Platten nicht 
so sehr i/i/ir unsere 
Llueauftritte. ” 

London fliegen müssen, was uns 
jede Menge Geld kostet. Aber wir 
leben da, wo wir leben wollen. Und 
wir leben gerne hier. 


Habt Ihr nach dem Erscheinen auf 
dem "Strength Through Oi!"- 
Sampler ein Publikum angezogen, 
mit dem Ihr lieber nichts zu tun 
gehabt hättet? 

Wir mögen eigentlich jedes Publi¬ 
kum. Wir mögen nur die Leute 
nicht, die Gewalt schüren, egal ob 
das Punks, Skins, Metaltypen oder 
sonstwas sind. Wir sind gegen jede 
Art von Gewalt während unserer 
Shows, denn wenn nur ein- oder 
zweimal was passiert, dann kannst 
du da nie wieder auftreten. Es gibt 
ein oder zwei Orte, wo es zu leich¬ 
ten gewalttätigen Auseinanderset¬ 
zungen gekommen ist, und wo wir 


viele Jahre lang nicht mehr spielen 
konnten, bloß well ein oder zwei 
Leute uns den ganzen Auftritt ver¬ 
saut haben. Wir haben ungefähr 
zehn Jahre lang nicht in Bochum 
gespielt, weil es da mal Ärger gege¬ 
ben hat, von dem wir noch nicht 
mal was mitgekriegt haben (lacht). 
So ist das eben. 

Ich kann mich erinnern, daß bei 
einigen Toy Dolls Konzerten 
Skinheads nicht 'reingelassen 
wurden. 

Um ehrlich zu sein, wir hatten jede 
Menge Ärger mit Skinheads. Du 
darfst mich da nicht falsch verste¬ 
hen, viele meiner besten Kumpels 


sind Skinheads. Aber wir hatten 
1985/86 sehr viel Ärger In Hamburg 
und mußten dafür sorgen, daß kei¬ 
ner von den Skins 'reinkam, weil 

“Wir haben 
unseren eigenen 
Stil entiAiickelt. 

Wir machen keinen 
OH, wir machen kei¬ 
nen Punk, wir 
machen die Musik 
der Toy Dolls. ” 

sonst auch die anderen Leute weg¬ 
geblieben wären. Das war eine ech¬ 


te Schande, denn schließlich sind 
ein paar meiner wirklich guten 
Freunde auch Skinheads. 

Hast Du es Jemals bereut, daß Ihr 
auf dem "Strength Through Oi!"- 
Sampler vertreten ward? 

Ich bereue es nicht. Wenn ich heu¬ 
te nochmal vor die Wahl gestellt 
wäre, auf einer Oi!-Compilation zu 
erscheinen, würden wir es wahr¬ 
scheinlich nicht noch einmal 
machen. Wir haben unseren eige¬ 
nen Stil entwickelt. Wir machen 
keinen Oü, wir machen keinen Punk, 
wir machen die Musik der Toy Dolls. 
Ihr habt Ja auch zu vielen anderen 
Samplern unterschiedlichster 
Musikrichtungen Songs beige¬ 
steuert, z.B. Punkcompilations 
oder Independent Compilations. 
Ich habe gelesen, daß Ihr selbst 
Eure Musik als Zeno Rock 
bezeichnet. Was bedeutet denn 
das? 

Wir nennen unsere Musik einfach 
Toy Dolls Musik. Wir versuchen, so 
weit es geht, unsere ganz eigene 
Musik zu machen. Um ehrlich zu 
sein, lassen wir uns am meisten von 
Punkbands beeinflussen. Das ist die 
wichtigste Inspiration. 

Was sind denn. Deiner Meinung 
nach, die wichtigsten Bestandtei¬ 
le dieser Musik? 

Die Arrangements der Stücke kom¬ 
men alle vom Folk. Vor ein paar 
Tagen haben wir in Helsinki ge¬ 
spielt. Da waren Punks, Metals, 
Skins, alle möglichen Menschen, 
und es ist wirklich schwer, jetzt 
unsere Musik als Ganzes zu 
beschreiben. Also, die Basis ist 
bestimmt Folk, obwohl ich Folk 
eigentlich gar nicht besonders mag 
(wir lachen beide). Aber die Arran¬ 
gements sind trotzdem so. Fast alle 
unserer Songs bestehen aus Stro¬ 
phe, Chorus, Strophe, Chorus. Ich 
weiß nicht warum, aber es scheint 
so halt am besten zu sein. 

Eure erste Chartsingle in England 
war "Nellie The Elephant". Ich 
kann mir vorstellen, daß die fol¬ 
gende Frage bei Dir langsam 
einen Nervenzusammenbruch 
hervorrufen muß, weil Du sie 
sicher schon tausendmal beant¬ 
wortet hast. Aber unsere Leser 
würden mich killen, wenn ich sie 
nicht stelle. Also, wie seid Ihr dar¬ 
auf gekommen, ausgerechnet die¬ 
ses Kinderlied zu spielen? 

Um ehrlich zu sein, wir hatten die¬ 
se Idee, den Chorus immer mit die¬ 
sem "Ooohhh" einzuleiten. Diesen 
Einfall hatte Ich schon 1978 und 
seitdem war ich auf der Suche nach 
einem Song, der zu diesem Intro am 
besten passen könnte. 1982 kamen 
wir dann auf "Nellie The Elephant" 
und haben dieses Lied mit dieser 
Einleitung kombiniert. 

Eine Bekannte von mir, die in 
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DIE KASSIERER WIR SIND SGHALKER 



Taubenverglften CD 

Zehn Coverversionen des 75jährigen 
Kabarettisten Georg Kreisler. 

Noch genialer und unglaublicher als bisher. 

Weit außerhalb von Einsteins Relativitätstheorie! 

PÜNKROGK MAKES THE 
WORLD GO ROUND 


Sampler LP/CD 
Weltpunksampler, 

24 Bands, 24 Länder, 

24 Hits, 240% Punkrock! 
Bekannte und unbe¬ 
kannte Bands aus den 
obskursten Ländern, 
viel zu entdecken. 

Pflicht! 

(CD zum Midprice) 





Zu dumm für diese 
Welt LP/CD 
Mischung schneller 
Deutschpunk/Onkelz, 
natürlich ohne 
scheinheilige Texte. 
Aus Ostberlin. 


Sampler-LP/CD 
Schaaaaalkeü! Fünfzehn Titel 
Punkrock meets Schalke von 
Lokalmatadore, Ruhrpottkanaken, 
Pils Angels, Hinks. Schaaaaalkeü! 




LES PARTISANS 

l£SniRi8ili 


Planete Marx LP/CD 
Grandioser, melodischer 
Streetpunkrock im Stil der 
zweiten Clash, Ruts (!), 
Brigades usw. 

Zu gut für Deutschland. 


STROMBERG POLKA 




Skinhead 7" 

Deutsche Skinheadband aus 
den SOern, hier ihre beiden 
ultrararen 7" von 1986 und 91. 


Oi!...Rare &? Exotica 


Sampler LP 

22 OüBands aus 22 verschie¬ 
denen Ländern weltweit, 
rares von früher, "exotisches" 
von heute. Für Szenehasen und 
Neulinge gleichermaßen interessant. 


pnrn 

I 11«I I 


Sampler LP/CD (SPV) 

23 alte und neue Fußballhits 
von St. Pauli bis Bayern Mün¬ 
chen von der Creme de la 
Creme der deutschen 
Punkszene. 


Alle CDs sollten im Laden über Semaphore erhältlich sein. Ansonsten bestellt direkt bei uns, dies ist telefonisch und schriftlich möglich. Außer diesen 
Tonträgern haben wir natürlich noch weitere 7", LR CD, T-Shirts usw. zu günstigen Preisen. Kostenlose Gesamtliste anfordern! Oder zum Reinhören ins 
Backprogramm erst mal die Teenage Rebel-CD mit 30 Stücken für nur 5,- inkl. Porto (nur Vorkasse, Schein oder Briefmarken). 

Wiederverkäuferliste gegen entsprechenden Nachweis. 

Teenage Rebel Records, Wallstraße 21,40213 Düsseldorf,Tel./Fax: 0211/32 40 62 















INTERVIEW 


England lebt, hat eine Tochter. 
Die Kleine fand das Original 
immer ganz klasse. Wir haben ihr 
dann mal die Toy Dolls Version 
vorgespielt und sie ist voll drauf 
abgefahren. (Gelächter auf bei¬ 
den Seiten.) Aber mal ganz ehr¬ 
lich, habt Ihr damals damit 
gerechnet, daß dieser Song so 
erfolgreich sein würde? 

Ich kann gar nicht sagen, was ich 
wirklich erwartet habe. Wir haben 
den Song erstmals 1982 veröffent¬ 
licht und er verkaufte sich nur 
3.000 mal. Wir haben uns dann ent¬ 
schlossen, das Stück nochmal zu 
veröffentlichen, weil uns so viele 
Leute darum gebeten haben. Da 
haben wir dann eine dreiviertel Mil¬ 
lion davon verkauft. Ich glaube, wir 
hatten gar keine Erwartungen, wir 
haben den Song einfach gespielt. 
Für mich zählen die Verkaufszahlen 
von Platten nicht so sehr wir unse¬ 
re Liveauftritte. Wenn eine Platte 
'rauskommt, die sich gut verkauft, 
und die anständig ist, dann ist das 
gut. Aber es beunruhigt uns viel 
mehr, wenn wir an einem Abend 
richtig scheiße spielen und die Leu¬ 
te enttäuscht sind. Wir wollen gut 
spielen und ein zufriedenes Publi¬ 
kum haben. Das ist wichtiger. 

Wie wir vorhin schon erwähnt 
haben, seid Ihr keine Londoner 
Band. Ihr kommt aus dem Norden 
Englands. 

Ja, so weit nördlich wie es über¬ 
haupt möglich ist, so ganz knapp 
vor Schottland. Der nächste 
bekanntere Ort ist Newcastle. 

Eine Menge anderer bekannter 
Bands kommen aus dem Nordo¬ 
sten Englands wie z.B. Red Alert 
und Red London aus Sunderland 
oder die Angelic Upstarts. Wie 
erklärst Du Dir, daß sich gerade 
dort so eine wichtige Szene ent¬ 
wickelt hat? 

Ich weiß nicht genau. Viele der 
frühen Bands haben zur gleichen 
Zeit angefangen wie wir, denn die 
Musikszene ist damals total tot 
gewesen. In Sunderland wurde 
dann ein Übungsraum eingerichtet 
und das war der einzige Ort, an dem 
Bands proben konnten. Daraufhin 
gab es dort immer mehr Gruppen, 
denn die hatten ja jetzt einen 
Übungsraum. Vielleicht lag es dar¬ 
an, daß alle von der damaligen 
Musikszene so angeödet waren. 
Aber das hat sich inzwischen doch 
verändert. Aus dieser Zeit sind hier 
nur Red London, Red Alert und die 
Toy Dolls übriggeblieben. 

Und Ihr habt immer noch ein gut¬ 
es Verhältnis zu diesen anderen 
Bands? 

Ja, ab und zu sprechen wir uns. 

Auf jeden Fall scheint es so, daß 
Ihr zu einigen der Bands aus der 
"guten alten Zeit" noch immer 


eine besondere Beziehung habt. 
Schließlich haben unter anderem 
Knox und Eddie von den Vibrators 
und Tom von den Lurkers die 
Backing Vocals auf Eurem neuen 
Album gesungen. 

Ja, ich wollte diese Leute schon 
immer mal fragen, ob sie das 
machen würden, aber ich habe 
mich nie getraut. Aber da wir nie 
wissen, ob unser nächstes Album 
nicht vielleicht unser letztes ist, 
habe ich mich entschlossen, sie 
dann doch zu fragen. Und sie waren 
alle damit einverstanden. Ich fand 
das sehr nett. 

Was hältst Du von einer Toy Dolls 


Coverversion von "Troops Of 
Tomorrow"? 

Vielleicht, warum nicht (lacht). 

Also, auf die wäre ich Ja echt mal 
gespannt (wir lachen beide). 
Warum habt Ihr Euren Bandna¬ 
men zwischenzeitlich mal von Toy 
Dolls in Toy Dollz umgeändert, um 
dann wieder auf den ursprüngli¬ 
chen Namen zurückzukommen? 
Tja, ich soll ja ehrlich sein, nicht 
wahr? Da gab es uns schon 16 Jah¬ 
re lang und wir dachten, es wäre an 
der Zeit für eine Veränderung. Ich 
konnte mich aber nie mit einer 
radikalen Änderung des Bandna¬ 
mens anfreunden. Also blieben wir 
hart am alten Namen dran und 
änderten Ihn in Toy Dollz. Nachdem 
wir dann ein Jahr lang darüber 


nachgedacht hatten, fanden wir, 
daß das scheiße aussah, und wir 
haben beschlossen, wieder zum 
ursprünglichen Namen zurückzu¬ 
kehren. Es ist wirklich ein Fehler 
gewesen und der ist ganz und gar 
auf meinem Mist gewachsen 
(lacht). So, jetzt weißt du's. 

Aber die anderen haben Dich 
offensichtlich nicht dafür 
gelyncht. 

Ich sehe sie erst nächste Woche 
wieder. Also, alles Ist noch möglich 
(lacht). 

Ich glaube, es ist Immer proble¬ 
matisch, wenn man den Bandna¬ 
men radikal umändert, besonders 


dann, wenn man vorher so lange 
als Band existiert hat. Plötzlich 
weiß einfach keiner mehr, wer du 
bist. 

Ich finde auch, daß man sowas 
nicht machen sollte. Die Addicts 
haben sich ja mal in ADX umbe¬ 
nannt und keiner wußte, wer sich 
hinter diesem Namen verbirgt. Also 
mußten sie sich wieder umbenen¬ 
nen. 

Liveauftritte sind für Euch Ja sehr 
wichtig, ihr habt viel in Europa, 
Amerika und sogar in Japan 
getourt. Da seid Ihr dann vor 
Zehntausenden von Menschen 
aufgetreten, aber in England war 
die Zuschauermenge immer 
wesentlich überschaubarer. 

In Argentinien hatten wir auch vie¬ 


le Zuschauer. Wir haben zwölf Jah¬ 
re lang nicht in England gespielt. 
Ich glaube, daß die Zahl der 
Zuschauer nicht so wichtig ist. Ich 
spiele sogar lieber an einem kleinen 
Veranstaltungsort. Du hast einen 
besseren Kontakt zu den Leuten. 
Wenn Du In einer Riesenhalle mit 
jeder Menge Sicherheitspersonal 
auftrittst und der nächste Zuschau¬ 
er viele Meter weit weg steht, dann 
fehlt da einfach die Kommunikati¬ 
on. 

Aber zeigt das nicht, wie schlecht 
es um Livemusik in England 
bestellt ist? 

Für uns sieht es dort schlecht aus 
und ganz besonders für viele Punk¬ 
bands. Die haben überhaupt keine 
Auftrittsmöglichkeiten. 

Auch heute seid Ihr Ja noch 
unheimlich oft auf Tour, so ca. 
400 Tage im Jahr (Lachen). 

Alle zwei Jahre machen wir eine 
Riesentour. Wir haben dann ein Jahr 
Zeit, um ein neues Album zu 
machen und aufzunehmen. Die 
nächste startet, glaube ich, im Sep¬ 
tember. Wir fahren nach Holland, 
Deutschland, in die Tscheche!, ein¬ 
mal um die ganze Welt. 

Wenn Ihr so oft unterwegs seid, 
könnt Ihr denn von Eurer Musik 
leben oder wie kriegt Ihr das mit 
Euren Jobs unter einen Hut? 

Es ist leider für uns unmöglich, nur 
von der Musik zu leben. Aber unser 
Drummer hat einen Plattenladen, 
der andere Gitarrist ist Gitarrenleh¬ 
rer, ich gebe auch Gitarrenunter¬ 
richt. Unser Leben dreht sich also 
Immer um Musik, aber die Toy Dolls 
spielen dabei für uns die wichtigste 
Rolle. 

Du hast eben davon gesprochen, 
daß Jedes Eurer Alben das letzte 
sein könnte. Jedesmal, wenn Ihr 
auf Tour geht, gibt es Gerüchte, 
daß sich die Band auflösen wird. 
Ist die nächste Tour Eure letzte? 
Nach der Hälfte jeder Tour sagen 
wir Immer, daß wir nicht mehr wei¬ 
termachen können, weil das einfach 
soviel harte Arbeit bedeutet. Ehrlich 
gesagt, wir werden aufhören, wenn 
wir die Schnauze voll haben, nicht 
früher und nicht später. Sobald wir 
genug haben, werden wir aufhören, 
denn das Publikum wird es mitkrie¬ 
gen, wenn wir keine Lust mehr 
haben. 

Aber Jetzt freuen wir uns erst ein¬ 
mal drauf. Euch In Deutschland zu 
sehen. 

Vielen Dank. Sagt den Leuten, daß 
sie auf unseren Gigs kein besonde¬ 
res Outfit anhaben müssen. Sie 
können anziehen, was sie wollen. 
Jeder zwischen 16 und 70 kann zu 
unseren Konzerten kommen und die 
Klamotten spielen dabei überhaupt 
keine Rolle. 

Emma Steel 
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Ska in der 
Schweiz 

Aiphömer 
im Omieat 


Beim Reinhören in den dritten 
Skampler kam uns die Erleuch¬ 
tung wie ein Alpenglühen: War¬ 
um nicht mal einen Artikel über 
Ska in der Schweiz? Geagt - 
getan? Nein, so einfach sollte es 
dann doch nicht werden. Eigent¬ 
lich waren die Hürden, die wir für 
diesen Artikel nehmen mußten, 
fast so hoch wie das Gebirge, das 
unsere beiden Länder trennt. 
Erstens sind nicht alle Bands auf 
dem Skampler aus der Schweiz, 
was aber kein besonders großes 
Problem darstellte. Aber zweitens 
sind nicht alle vertretenen 
schweizer Bands Skabands. So z.B. 
die Aeronauten, die im Booklet 
erklären, wie sie den guten alten 
Rico zum Ska bekehrten. Leider 
ist ihr Offbeat-Hit "Horror 
Beach" das einzige Skastück der 
Band. Weitere Stolpersteine auf 
unserem Aufstieg in die schwin¬ 
delerregenden Höhen schweizeri¬ 
schen Skaschaffens waren falsche 
Faxnummern und AB-Ansagen In 
schwizerdütsch, für die uns leider 
die Übersetzer fehlten. Ein paar 
liebe Menschen hatten dann doch 
Mitleid mit uns und schickten 
Kontaktadressen, Fotos und Info¬ 
material. So gelangten wir dann 
schließlich nach viel Schweiß und 
Tränen an unser Ziel, und beloh¬ 
nen Euch mit den Höhepunkten 
der eidgenössischen Skaszene. 


The Shame 
& SKAndal 
Family 
Die Waltons 
aus Luzern 

Der Name gibt nicht nur Auf¬ 
schluß über die Vorliebe für den 
traditionellen Jamaikasound, er Ist 
auch Ausdruck für das Selbstver¬ 
ständnis der Luzerner. Einfach 
ausgedrückt: Man begreift sich als 
Familie im wahrsten Sinne des 
Wortes. Das bedeutet z.B., daß 
man auf ausgedehnte Tourneen 
verzichtet. Die Liste der Auftritte 
mutet denn auch etwas merkwür¬ 
dig an. Neben dem Eröffnungs- 
Konzert des 5. Luzerner Comic- 
Festivals gab es Gigs bei Vernissa- 
gen, Geburtstagspartys und, 
besonders schön, beim Personal¬ 
fest im Pflegeheim Hirschpark. 
Beim Blättern in der Familien¬ 
chronik stößt man auf weitere, 
nicht alltägliche Einzelheiten. 

Im Jahre 1977 wurde Luzern von 
einer Krankheit heimgesucht. Eine 
Band namens Crazy verbreitete das 
Skafieber in der Stadt Aus ihr gin- 
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gen zwei Nachfolger hervor, einmal 
Louis XIV, die sich heute Melk Them 
nennen, und zum anderen Stevens 
Nude Club. Die beiden Hauptver¬ 
antwortlichen für die Epedemie 
waren Melk und Hösli, die vom Ska- 
virus infiziert blieben, als die Vorlie¬ 
be für den Offbeat allgemein merk¬ 
lich abkühlte. Im November 1991 
erlebte Luzern ein ungeahntes Ska- 
Revival, als The Roots Connection 
zusammen mit Selecter die musika¬ 
lischen Mauern der Stadt ins Wan¬ 
ken brachten. Der Siegeszug des 
Ska war nicht mehr aufzuhalten 
und 1993 erblickte die Band Peace- 
street das Licht der Welt. Der Name 
führt uns an den Ort, an dem die 
Wiege der Luzerner Skafamilie 
stand. 

S chon lange hatte sich in der 
Friedensstraße 5 etwas 
zusammengebraut. Ein gewis¬ 
ser Hiob nannte dort eine 50er Jah¬ 
re Wohnung sein eigen, in der es 
seit Ende der 80er heiß herging. Der 
Mann mit dem biblischen Namen, 
der fleißig den Kontrabaß zupfte, 
holte sich den Saxophonisten Rene 
Hörtu Mc Hort und Kumpel Ras 
Claart ins Haus und das Trio 
beschloß, künftig als schweizeri¬ 
sche Botschafter in Sachen jamai¬ 
kanischer Musik zu wirken. Die Frie¬ 
denstraße wurde zur kulturellen 
Hochburg, die von Gleichgesinnten 
wie Laurel Aitken, Maroon Town, 
Bim Skala Bim, Skarface, House of 
Rhythm und den Trojans heimge¬ 
sucht wurde. Aber die enge Bindung 
an die bekannte Adresse wurde 
Hiob und seiner Roots Connection 
sowie der später nach der Straße 
benannten Band Peacestreet zum 
Verhängnis. Das Gebäude stellte 
nämlich ein historisch bedeutendes 
Bauwerk dar, das in den 50er Jahren 
gehörig verschandelt wurde. In 
unmittelbarer Nachbarschaft dieser 
Beleidigung für jedes menschliche 
Sehorgan befand sich das Löwen¬ 
denkmal, eine Attraktion für Besu¬ 
cher der Stadt. Um die Touristen 
nicht zu verschrecken, mußte der 
architektonische Schandfleck wei¬ 
chen. Mit einem einwöchigen 
Flohmarkt wurde die Wohnung auf¬ 
gelöst und die nigelnagelneue Sha- 
me Et SKAndal Family gab ein Kon¬ 
zert vor 50 begeisterten Fans im 
bald nicht mehr heimischen Wohn¬ 
zimmer. Ab November 1995 trat die 
Skafamilie dann offiziell bei ver¬ 
schiedenen Anlässen in Erschei¬ 
nung. 

Basis für das musikalische Famili¬ 
enrezept sind jamaikanische Klänge 
der 50er, 60er und 70er Jahre. Die 
nötige Inspiration schöpft man aus 
der umfangreichen Plattensamm¬ 
lung der Roots Connection, die 
bereits mit den Skatalites, Laurel 



Aitken und House of Rhythm in vie¬ 
len europäischen Ländern auf der 
Bühne standen. Wenn man die Mit¬ 
glieder einzeln unter die Lupe 
nimmt, werden die Berührungs¬ 
punkte klarer, die den Zusammen¬ 
halt der Family ausmachen. Der 
bereits erwähnte Kontrabasser Hiob 
wird auch "Herb Doctor" genannt, 
weil er gelernter Naturheilpraktiker 
ist. Lloyd Brevett hat ihm mal eine 
E-Seite geschenkt, damit die Good 
Vibrations noch besser 'rüberkom¬ 
men. Tenorsaxophonist Rene Hörtu 
Mc Hort beweist nicht nur auf sei¬ 
nem Blasinstrument Fingerfertig¬ 
keit. Als Faustballspieler der ersten 
Liga bereist er seine gesamte Hei¬ 
mat, um dann meist ohne Soun¬ 
dcheck zum Gig angehechelt zu 
kommen. Entgegen allen Assozia¬ 
tionen, die der Name nahelegt, hat 
Ras Nonsi keine Dreadlocks. Trotz¬ 
dem kennt er sich bestens mit Reg¬ 
gae aus. Er ist Gründungsmitglied 
der bekanntesten schweizer Regga¬ 
eband The Ganglords und zupft bei 
der Shame Et SKAndal Family die 
Gitarre. Außerdem spielt er mit 
Hiob und Ras Claad zusammen im 
Kammerorchester Barock-Vibes die 
Geige. Vokalistin Lady Katrin ist die 
Schwester von Melk Thalmann von 
der Gruppe Melk Them. Sie kann ein 
Liedchen davon singen wie es ist, 
mit Musik großzuwerden, denn ihr 
Papa fidelt gemeinsam mit Ras 
Nonsi. Patrick "le professeur" Breg- 
nard ist Lehrer und haut bei der 
Family nicht nur kräftig in die 
Tasten oder als Gitarrist In die Sai¬ 
ten, er singt auch noch und schreibt 
Texte in französisch und englisch. 
Sein Vater steht im Guinessbuch der 
Rekorde mit dem am weitesten 
zurückverfolgten Stammbaum. Paßt 
ja. Ob Querflötist Captain Claude 
und Drummer Yves "Homöo" 
Löscher die schwarzen Schafe der 
Familie sind, bleibt bloße Vermu¬ 
tung. Jedenfalls schweigen sich die 
Schweizer über die beiden aus. 
Schade eigentlich, denn vielleicht 
ist ja einer der Schwippschwager 
von Hiob. 

W em das jetzt zuviele 
Namen und zu viele 
Querverbindungen wa¬ 
ren, dem sei gesagt, daß der Song 
"Kingston, Kingston" ein erstklassi¬ 
ger Beitrag zum Skampler 3 ist. Eine 
weitere Version des Stückes soll auf 
einer Compilation erscheinen, die 
das hauseigene Label des Godfat- 
hers of Ska Laurel Aitken heraus¬ 
bringen wird. Bisher blieb der 
Wunsch nach einer eigenen Veröf¬ 
fentlichung nur ein Traum, aber 
vielleicht finden sich ja Sponsoren 
mit Familiensinn, die sich ins 
Stammbuch der Shame Et SKAndal 
Family eintragen wollen. 
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Leech 
Records 

Neues aus 
Bennos 
Plattenküche 

Die blühendste Skaszene wäre nur 
eine öde Wüste ohne die Men¬ 
schen, die den Produkten der Off- 
beat-Bands zur Veröffentlichung 
verhelfen. Eine wichtige Rolle bei 
der Urbarmachung der eidgenössi¬ 
schen Skalandschaft spielt Leech 
Records. Benno, der die Skampler- 
Reihe aus der Taufe gehoben hat 
und jetzt auch die wunderschönen 
Tonträger des amerikanischen 
Labels Steady Beat Recordings 
nach Europa importiert, die sich 
auf das Veröffentlichen klassisch 
orientierter Tonträger spezialisiert 
haben. Benno gab uns Auskunft 
darüber, wie die schweizer Skasze¬ 
ne wächst und gedeiht. 

L eider weiß der gute Mann über 
die Skins seiner Heimat nicht 
viel Positives zu berichten. 
"Einige wenige gibt es noch, die 
wissen, wie es früher mal war, aber 
die kannste wahrscheinlich an 2 
Händen abzählen, vielleicht 3" sagt 
er selbst. Lassen wir dieses anato¬ 


misch-mathematische Abenteuer 
und widmen wir uns dem Thema 
Ska. Der nun folgende Bericht 
stammt aus Bennos Feder und wir 
geben ihn hier so wieder, wie er ihn 
uns geschickt hat. 

Zum Ska in der Schweiz: Wir stehen 
als Plattenfirma, Konzertveranstal¬ 
ter, Vertrieb und Mallorder natürlich 
ein bißchen im Mittelpunkt des 
Geschehens, aber es läuft noch lan¬ 
ge nicht alles über uns, denn es hat 
da ganz junge Leute und einige, die 
auch schon lange mit dabei sind, 
die immer wieder Konzerte organi¬ 
sieren. Gesehen hat die Schweiz in 
den vergangenen 8 Monaten z.B. 
Skarface, The Toasters, MU 300, 
Bluekilla, Chickenpox, Skankin Pick- 
le, Hotknives, Mr. Review, Beatbu- 
sters, Mark Foggo usw., und es spie¬ 
len meistens auch Schweizer Bands 
mit, wenn wir Gäste aus dem Aus¬ 
land haben. Das Schöne ist halt, 
daß wir das meiste absprechen, so 
von wegen Datum und so. Da wir 
die meisten Sachen, die wir Im 
Mailorder haben, auch noch ver¬ 
treiben, sind einzelne Läden in 
Zürich (Hard Attack), Bern (Chop), 
Solothurn (Tribe), Winterthur 
(Music Box) oder Basel (Roxy) sehr 
gut bestückt von Qld-School Ska bis 
hin zum Punk-Ska. Wir versuchen 
noch immer, den Ska als Musikstil 
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ein bißchen bekannter zu machen, 
denn SKA bedeutet für die meisten 
ja soviel wie Schweizerische Kredit 
Anstalt, aber diese Abkürzung 
haben die unterdessen abgeschafft. 
Durch Sublime oder Voodoo Glow 
Sculls erreichen wir auch immer 
wieder Hardcorer oder Skater, die 
vielleicht einmal zu einem Skakon- 
zert kommen, und es gab auch 
schon Opfer, die schon bald Old 
School wie Hepcat oder die neue 
New York Ska Jazz gekauft haben. 
Leider kommen Eastern Standard 
Time nicht nach Europa, aber die 
Band aus D.C. hätte als erste Ska- 
band in einem Jazz Club gespielt. 

S kampier 3 wurde übrigens in 
Bern vor 500 Leuten und in 
Zürich vor 600 Leuten 
getauft. Es spielten jeweils 10 
Bands, alle 20 Minuten und alle 
über dieselbe Backline. Unser erster 
internationaler Ska Sampler wird 
wohl Im Juli erscheinen, dann sind 
EPs mit Kalles Kaviar, Godzilla und 
etwas längeres mit Radio Active 
geplant. Peacocks werden was ver¬ 
öffentlichen und wahrscheinlich 
werden auch Les Congdateurs ein 
neues Album einspielen. Wie Ihr 
seht, hat es ein bißchen gedauert 
(Jahre!), aber die Ventilators sind 
nicht die einzige Skaband der 
Schweiz, wie das viele Journalisten 
hier immer wieder besser wissen. In 
der Verkaufshitparade (ohne 
Skampler) liegen folgende Tonträ¬ 
ger auf den führenden Rängen: 
American Skathic 2, NY Ska Jazz 
Ensemble, Skarface, MU 330, Hep¬ 
cat, All Skanadian Club Compilati¬ 
on, Ocean 11, Sublime und Less 
Than Jake. Kreuz und quer durch 
das Gemüse also. 


Kalles 

Kaviar 

Die Schweiz- 
Schweden 
Connection 

Ganz ohne die drei magischen 
Buchstaben im Namen kommt die 
Baseler Band Kalles Kaviar aus. 
Dabei ging die Liebe zur Musik 
diesmal durch den Magen, genau¬ 
er gesagt kam sie frisch aus der 
Tube direkt auf den Tisch. Inspi¬ 
riert von der schwedischen Band 
Abba, die den Begriff Ska ja auch 
nicht im Namen hat (ist doch 
logisch, oder), nahm man eine 
Tube Kaviar der Firma Abba Sea- 
food Kungsham Schweden zur 
Hand, die bei der Taufe Pate stand. 
Über diesen kleinen kulinarischen 
Abstecher erblickte 1994 eine 
Band das Licht der kleinkarierten 
Welt, deren Sound den jamaikani¬ 
schen Originalrezepten nachemp¬ 
funden ist. 

D ie Basis für ihren leckeren 
Skastil holten sich die Base¬ 
ler bei ihren Erfahrungen in 
anderen Bands, in denen sie "probe¬ 
halber" aktiv waren. Dabei kamen 
einige der Herren Musiker schon 


bald auf den Geschmack und ent¬ 
deckten ihre Vorliebe für den karibi¬ 
schen Swing-Ska der Sechziger. Sie 
trafen sich auf verschiedenen Gigs 
und beschlossen, in Zukunft ihr 
Süppchen gemeinsam zu kochen. 
Gitarrist und Lead-Sänger Andi 
Schär versteht den Ska als melodiö¬ 


se Alternative zum Techno-Ein¬ 
heitsbrei. Ähnlich geht es dem 
Organisten Mark Hetzer, der sein 
Ohr am liebsten den karibischen 
Originalen leiht. Back to the Roots 
gehen auch Posaunist Marzio Gam- 
boni und Tenorsaxophonist Daniel 
Schällibaum. Für den Rhythmus, bei 
dem jeder Skankster mit muß, sor¬ 
gen Drummer Dani Bernegger und 
Bassist Rene Buser. Der Trompeter 
Rolf Dreier komplettiert seit Neue¬ 
stem die Besetzung zum Septett. 
Der eigentliche Star der Band ist 
jedoch eine Hammond-Replika 
namens "Jenny", die so alt ist, wie 
der Ska selbst. 

A nders als viele Musikerkolle¬ 
gen kredenzen Kalles Kaviar 
nicht nur spärliche Offbeat- 
Häppchen, sondern servieren die 
extra große Portion Originaltreue. 
Das beweisen sowohl ihre Coverver¬ 
sionen, wie z.B. der Song "Stand By 
Me", der auf dem Skampler 2 verkö¬ 
stigt werden konnte, als auch ihre 
Eigenkompositionen. Geschmack¬ 
voll und stilsicher präsentieren sie 
ihre eigene Interpretation des origi¬ 
nal style, die jede verschneite Berg¬ 
hütte in den schweizer Alpen zum 
kochen bringt. 



Emma Steel 
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London 

Calling 

Tagebuch der 
Junitour von 
Red London 1997 

Text: Kid Stoker 

Photos: Jack Sprat und Kid Stoker 

Die Personen: 

Patty Smith (Gesang) 

Kid Stoker (Gitarre) 

Gaz Stoker (Baß) 

Matty Förster (Drums) 

Woody (Gitarre) 

Jack Sprat (Roadie und Gitarrentechniker) 

Sylvi (Tourmanagerin) 


Donnerstag, 19. Juni '97 
11:30 Uhr, 
Sunderland, England 

Es regnet. Da fällt einem der 
Abschied nicht schwer. Wir klettern 
In den angeschlagenen aber zuver¬ 
lässigen Ford Transit aus zweiter 
Hand und brechen in Richtung 
Süden nach Hüll zum Fährhafen 
auf. Die Regenwolken folgen uns 
genauso wie Jack Sprat, der älteste 
Roadie in Sachen Rock. Er begleitet 
uns auf dieser Tour. Ich will jetzt gar 
nicht behaupten, daß Jack richtig 
alt wäre. Aber er war schon Roadie 
bei der Glenn Miller Band. Der 
Legende nach soll er auch schon für 
Buddy Holly gefahren sein, obwohl 
er hartnäckig leugnet, daß er an 
dem Tag, als Buddy starb, das Steu¬ 
er in der Hand hatte. Zweieinhalb 
Stunden später erreichen wir die 
Stadt Hüll. Das Warten darauf, an 
Bord der Fähre zu gehen, beginnt. 
Um 18:00 Uhr setzen wir die Segel 
Richtung Europa. Die Überfahrt 
dauert 14 Stunden. Viel Zeit, die es 
totzuschlagen gilt. Gaz schlägt vor, 
die Zeit an der Bordbar zu erträn¬ 
ken. Dagegen hat niemand etwas 
einzuwenden. Der Preis für ein Pint 
an dieser Bar war skandalös. Echte 
Wegelagererei, oder in diesem Fall 
Hochseepiraterie. Bei solch hohen 
Preisen erwartet man eigentlich, 
daß der Barmann eine Augenklappe 
trägt und einen Papagei auf seiner 
Schulter sitzen hat, und daß die 
Fähre selbst unter der Totenkopf¬ 
flagge segelt. Die Überfahrt selbst 
war erstaunlicherweise sehr ruhig. 
Der Kanal war spiegelglatt und ich 
war schon ein bißchen enttäuscht. 
Der größte Spaß bei einer rauhen 
Überfahrt ist nämlich das "Ferry 
Roir'-Spiel: Wenn Du für ein zwei¬ 
tes Pint an die Bar gehst, sagen Dei¬ 
ne Beine Deinem Verstand, daß Du 
besoffen bist, während Dein Ver¬ 
stand Deinen Beinen sagt, daß Du 
doch nur dieses eine Pint hattest, 
und daß Du jetzt langsam mal die 
Sachen auf die Reihe kriegen soll¬ 
test. Ein lustiges Verwirrspiel der 
Sinne. Nach drei Meilen auf See 
beginnt eine wilde Party im bordei¬ 
genen Duty Free Shop. Drei Fla¬ 
schen Wodka werden illegalerweise 
in die Bar geschmuggelt und kom¬ 
plettieren das Lagerbier zum 
"Gedeck". Party ist angesagt. Um 
vier Uhr morgens fallen wir dann 
endlich in die billigen Sitzplätze. 
Kabinen können wir uns nicht lei¬ 
sten. 

Freitag, 20. Juni, 7:45 Uhr: Wir 
wachen 15 Minuten vor dem Anle¬ 
gen in Rotterdam auf und fühlen 
uns nach der Lager- und Wodkases¬ 
sion krank. Jack Sprat stellt fest, 
daß seine Schuhe und Socken ver¬ 
schwunden sind. Aber damit nicht 


genug. Er beschwert sich, daß er 
verkatert ist und glaubt, daß er sich 
ein paar Rippen angeknackst hat. Er 
ist zu fertig, um zu fahren. Matty 
und Gaz, die beiden anderen Fahrer, 
müssen eine Münze werfen. Die 
Entscheidung fällt auf Matty, der 
uns von der Fähre 'runterbringen 
soll. 8:00 Uhr: Ankunft in Rotter¬ 
dam. Wir fahren an Land. 8:02 Uhr: 
Wir sind 100 Meter nach Rotterdam 
'reingefahren, als Matty wegen 
Alkohol am Steuer verhaftet wird. 
Damit haben wir bestimmt einen 
Rekord gebrochen. Wir sind kaum 
100 Meter gefahren, schon werden 
wir am Grenzposten von der hollän¬ 
dischen Polizei wegen Alkohol am 
Steuer verhaftet. Verdammte 
Scheiße! Matty schafft es noch 
nicht mal, den zweiten Gang einzu¬ 
legen. Er muß Ins Röhrchen pusten. 
Es zeigt sich, daß er viermal über 
dem erlaubten Alkohollimit liegt. Er 
wird sofort verhaftet und in eine 
Zelle gesperrt, wo er die nächsten 
drei Stunden verbringen wird. Das 
lange Warten von Rotterdam 
beginnt. Matty soll eine Sofortstra¬ 
fe von 1.250 Gulden blechen, die er 
aber nicht bezahlen kann. Die Poli¬ 
zei erklärt ihm, daß er vier Wochen 
Zeit hat, die Strafe zu zahlen. 
Ansonsten hätte er am 11. Septem¬ 
ber vor einem Rotterdamer Gericht 
zu erscheinen. Sollte er weder die 
Strafe zahlen, noch vor Gericht 
erscheinen, würde er sofort verhaf¬ 
tet werden, wenn er noch einmal 
einen Fuß auf holländisches Gebiet 
setzt. Die Tour hat kaum begonnen, 
schon sind Red London die Outlaws 
in Holland. Die Polizei holt Matty 
aus der Zelle. Wir können weiter¬ 
fahren, wenn die beiden anderen 
Fahrer den Röhrchenpustetest 
bestehen. Die fallen beide durch. 
Das lange Warten von Rotterdam 
geht weiter. Um 14:30 Uhr besteht 
Jack Sprat beim zweiten Anlauf den 
Test. Endlich erhalten wir die 
Genehmigung zur Weiterfahrt. Auf 
Wiedersehen Rotterdam! Hallo 
Straße nach Deutschland! Eine klit¬ 
schnasse Straße. Es scheint so, als 
würden uns die Regenwolken aus 
England verfolgen. 

Auf dem Weg nach Duisburg wird 
der Ghettoblaster aufgedreht. The 
Clash, Sex Pistols, Chelsea, SLF, The 
Jam: der lebenswichtige Sound für 
jede Band auf Tour, die auch nur ein 
Quäntchen Selbstachtung hat. Lei¬ 
der fühlt sich Jack Sprat plötzlich 
seiner Fahrkünste beraubt. Er kann 
sich wegen der Schmerzen in den 
Rippen kaum auf dem Fahrersitz 
halten. Als wir die deutsche Grenze 
erreichen, muß Jack abgelöst wer¬ 
den. Von jetzt an ist er unser Gitar¬ 
rentechniker. Fünf Tage vor Beginn 
der Tour hatten wir herausgefun- 
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den, daß der Gig in Duisburg von 
Samstag auf Freitag verlegt wurde. 
So ein plötzlicher Wechsel bedeutet 
schlechte Promotion. Dar¬ 
über hinaus hatte man 
versäumt, uns die genaue 
Adresse vom Veranstal¬ 
tungsort mitzuteilen. Wir 
wußten nur, daß er 
Rock'O'La hieß und nicht 
weit vom Hauptbahnhof 
sein sollte. "Fahrt nach 
Duisburg, fragt nach dem 
Hauptbahnhof und ihr 
könnt es gar nicht verfeh¬ 
len!", hieß es. Ist der 
Hauptbahnhof das Wahr¬ 
zeichen von Duisburg? Wir 
fragten jedenfalls zwanzig 
Leute und keiner hatte 
auch nur die leiseste 
Ahnung, was wir eigentlich wollten. 
Bei dieser Rundreise durch Duisburg 
brauchten wir fast 90 Minuten bis 
zum Venue. Wer organisiert eigent¬ 
lich so eine verfickte Tour? Wir 
haben es dann doch noch gefunden. 
Ein großartiges Venue, so hatte man 
uns gesagt. Wir haben unsere 
Müdigkeit und unseren Hunger ver¬ 
gessen. Jetzt fühlten wir uns gut. 
Gaz, der in acht verschiedenen 
Sprachen Bier bestellen kann, führ¬ 
te uns zur Bar. Scheiß was auf den 
Soundcheck, man muß schließlich 
Prioritäten setzen. Und jetzt her mit 
dem Bier! Da kommt Woody, unser 
zweiter Gitarrist herein, der jetzt in 
der Nähe von Berlin lebt. Er hatte 
sich in ein deutsches Mädchen 
namens Sylvi verliebt und mußte 
England auf der Stelle verlassen, um 
mit ihr zu leben. Ist sie es wert, daß 
man für sie in die Emmigration 
geht? Ohne Zweifel! Aber Matty 
sagt immer: "Warum verschwendet 
Sylvi ihre Zeit mit dem? Er ist doch 
der häßlichste Typ der Band." Um 
bei der Musik zu bleiben: Nach dem 
ersten Stück des Soundchecks stellt 
sich heraus, daß Woody an der 
zweiten Gitarre besser denn je ist. 
So, als hätte er Sunderland nie ver¬ 


lassen. Also ein paar Flaschen 
geköpft, die Gitarren gestimmt und 
die Drums aufgebaut, schnell den 


Soundcheck absolviert, hastig 
essen, waschen, ein paar Bier mehr 
und wir sind soweit. Als sich der 
Raum langsam füllt, können wir es 
kaum erwarten, auf die Bühne zu 
gehen. 

Freitag, 20. Juni, 
Duisburg, Rock'O'La 
Red London, Bad News 

Das ist es, was wirklich zählt: live 
spielen. Das ist unschlagbar. Die 
Meute war von Anfang an auf 
unserer Seite. 17 Songs später neig¬ 
te sich ein großartiger Konzer¬ 
tabend dem Ende zu. Bei der zwei¬ 
ten Zugabe versuchte ein deutscher 
Skinhead, offensichtlich von der 
Musik begeistert, Stage Diving 
rückwärts. Mitten in der Luft dreh¬ 
te er sich und flog mit dem Kopf 
voran. Die Menge teilte sich und wir 
sahen mit Entsetzen, wie er mit 
dem Schädel auf die Tanzfläche 
krachte. Der hatte sich selbst sau¬ 
ber ausgeknockt. Als Blut hinter 
seinem Ohr hervorquoll, befürchte¬ 
ten wir das Schlimmste. Instinktiv 
spielten wir weiter, während seine 
Kumpels sich um ihn kümmerten, 
und ihn in den hinteren Teil des 
Raumes trugen. Wir beendeten den 


Song schnell und erkundigten uns 
dann übers Mikrofon nach seinem 
Befinden. Er kam wieder zu 
Bewußtsein als ein Krankenwagen 
vorfuhr. Ich dachte, das wäre das 
letzte, was wir von ihm zu sehen 
kriegen würden. Aber drei Stunden 
später, nach Ende des Konzerts, 
kreuzte er wieder beim Venue auf. 
Er hatte ein dümmliches Grinsen im 
Gesicht und 24 Stiche hinter dem 
Ohr. Wir fragten ihn nochmal, wie 
es ihm ginge, und meinten, er hätte 
doch besser im Krankenhaus blei¬ 
ben sollen. Aber er erklärte, er hät¬ 
te uns vernünftig auf Wiedersehen 
sagen wollen. Das ist unglaublich. 
Ich trank ein paar letzte Biere mit 
Andreas von KO KO Records, dem 
Label, das die Red London-EP "Pride 
And Passion" wiederveröffentlicht 
hat. Er erzählte mir, daß er erst in 
letzter Minute von der Verschie¬ 
bung des Gigs 
erfahren hätte, 
und meinte, ei¬ 
ne ganze Hor¬ 
de Skins aus 
Frankfurt wäre 
immernoch der 
Meinung, der 
Gig sollte erst 
am Samstag 
stattfinden. Al¬ 
so, sollten am 
Samstag ir¬ 

gendwelche 
Skins aus 

Frankfurt auf 
unseren Gig in 
Duisburg ge¬ 
wartet haben, dann kann ich nur 
sagen: Es tut mir leid! Aber es war 
nicht unsere Schuld. 

Samstag, 21. Juni. Samstag in 
Deutschland und kein Auftritt! Und 
es regnet immernoch. Obwohl wir 
erst um halb fünf In unsere Hotel¬ 
betten gefal¬ 
len sind, 
waren wir um 
neun Uhr 
schon wieder 
auf, um zu 
frühstücken. 

Bei Kaffee, 

Brot und 
Orangensaft 
wurde uns 
klar, daß wir 
abends keinen 
Auftritt haben 
würden. Wer 
organisiert 
bloß so eine 
verfickte Tour? 

Sylvi und Hei¬ 
ke waren un¬ 
sere Rettung. 

Sylvi rief Heike 
an, die dann 
Gott und die 


Welt anrief und am späten Vormit¬ 
tag stand ein zusätzlicher Auftritt 
in Bremen. Es sollte keine Kohle 
geben, aber Essen, Bier und einen 
Schlafplatz für die Band. Wir waren 
einfach nur froh, daß wir spielen 
konnten, und machten uns auf in 
Richtung Bremen. 

17:00 Uhr Bremen: Bremen, die 
Heimat der Becksbrauerei, dem 
Lieblingsbier von Gaz. Für Ihn war 
das weit mehr als der Besuch In 
einer großen Stadt. Das war eine 
Reise nach Mekka. Am Veranstai- 
tungsort trafen wir Georg Klumpp, 
Red Londons größten Fan, der uns 
auf der Tour begleiten wollte. Kein 
Problem! In welchem Gefährt willst 
du reisen? Du hast die Wahl zwi¬ 
schen dem schäbigen, mit Typen 
und dem musikalischem Equipment 
vollgestopften Transitbus oder dem 
komfortablen Rücksitz von Sylvis 
Auto. Georg wählte das Auto. Eine 
weise Entscheidung. Beim Soun¬ 
dcheck begrüßte ich ein Mitglied 
der Trash Monkeys in gebrochenem 
deutsch. Er antwortete mit einem 
nordenglischen Akzent. Er ist 
Engländer. Noch ein englischer 
Punkrock-Gitarrist, der wegen einer 
Frau nach Deutschland gezogen ist. 
Möchte echt mal wissen, was es mit 
diesen deutschen Frauen auf sich 
hat! 

Samstag, 21. Juni, 

Bremen, Wehrschloß 
Man Or Astroman, Trash 
Monkeys, Red London 

Das Konzert in Bremen erinnerte 
mich an alte Zeiten, als wir noch als 
Support anderer Bands aufgetreten 
sind. Ich mag diese Art von Shows 
noch immer und sehe sie als große 
Herausforderung an. Wir kehrten zu 
unseren Anfängen zurück und zu 
dem, was wir die Guerillataktik 
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Coming soon: 

Steam Pig-CD, Clockwork Anthems Vol. 4, 
Various -Thick As A Brick 


The Blaggers: 
On Yer Toez 
CD 

Debutscheibe im Original auf 
Oi! Records, plus die erste 7” 
und sechs unveröffentlichte 
Bonustracks 


MBC 001 


Clockwork Anthems 
Vol. 3 
LP 

9 Songs von Aita Tension 
(Spanien): 80s Oi! 

7 X Punk meets Reggae von 
Backlash aus Dortmund. 


MBR 015 


5 In 10: 
Open Door 
7” 

Nach drei Jahren endlich 
die nächste Single der 
belgischen Scooter/Skinband. 

Britpop meets Punk. 


BBR 003 


Various Artists: 
Reaching For The Best 
CD 

ISSouiknaller zum Trinken, 
Feiern und Tanzen. 

Move your arse to the beat. 


MBS 001 
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SHP 004 
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Punk/Skaband. 
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mit Trompeter. 


Various Artists; 
Who needs America? 

CD 

17 X Melodycore zum Nice 
Price. Mit Bradley’s, Hoblin’s 
Choice, Swoons, 
Psychotic Youth usw. 
Zu bestellen für 10 Mark im 
Umschlag bei Mad Butcher 
Records, 

SHP 003 


Undershirts 

Digitally 

CD 


Hoblin’s Choice: 
Watch Out 
CD 

Gelungenes Erstwerk der 
Paderborner Vorzelgeprolls. 
Geht ab wie’n Zäpfchen. 


SHP 005 




Juicy: 

Surface 

MCD 

Neun mal volle Kanne 
Inne Fresse. 
Melodypunk der 
besseren Sorte. 
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nannten: Du stürmst die Bühne, 
schlägst schnell und hart zu und 
vierzig schweißtreibende Minuten 
später stürmst du wieder von der 
Bühne 'runter und läßt keinen 
Zweifel daran, wer da grade 
gespielt hat. Und es funktionierte. 
Es hat immer funktioniert. Nur ganz 
wenige Leute wußten, daß wir an 
diesem Abend spielen würden. Aber 
am Ende des Konzerts wußten sie 
ganz genau, wer wir waren. Allein 
der Glaube zählt. Ich ging an die 
Seite der Bühne, um die anderen 
Bands zu erwischen. Die Trash 
Monkeys sind eine sehr effektive 
Band und ich war von ihrem Set 
sehr beeindruckt. Dagegen will ich 
gar nicht erst versuchen, Man Or 
Astroman zu 
beschreiben. Die 
sind fern jeder 
musikalischen 
Beschreibung. Ein 
paar Bremer Skins 
kümmerten sich 
an diesem Abend 
um uns. Sie sorg¬ 
ten für Betten 
zum Schlafen, ein 
großes Frühstück 
und einen schnel¬ 
len Drink am Mor¬ 
gen in der Stadt. 

Eine großartige 
Gastfreundschaft 
von großartigen Leuten. Danke. 

Sonntag, Hamburg: Red London 
waren das erste Mal 1991 in der 
Roten Flora. Der Saal war knallvoll, 
mindestens 500 Leute waren da. Es 
war einer der besten Auftritte, die 
wir jemals hatten. Es war eine so 
sagenhafte Nacht, daß wir Liveauf¬ 
nahmen von dem Gig gemacht 
haben, die als Bonustracks auf der 
"Last Orders Please"-LP veröffent¬ 
licht wurden. Diesem Auftritt folgte 
1993 ein weiterer Gig in Hamburg 
im Marquee, ein weiterer großarti¬ 
ger Abend, an dem das Publikum so 
richtig mitging. Aber diesmal sollte 


alles anders kommen. 
Als wir nach Ham¬ 
burg 'reinfuhren, 
spielten Gaz und die 
beiden anderen, die 
vorne saßen, das 
Spiel "Entdecke das 
Red London Tour 
Poster". Sie konnten 
kein einziges ent¬ 
decken. Ein schlech¬ 
tes Zeichen. Wir fan¬ 
den den Veranstal¬ 
tungsort und selbst 
dort hing nicht ein 
einziges Plakat an der 
Wand. Ein noch 
schlechteres Zeichen. 
Wir gingen 'rein, 
stellten uns vor und 
der Besitzer begrüßte uns mit 
einem süffisanten Grinsen. Ein 
schreckliches Zeichen. Wir schauten 
im monatlichen Veranstaltungska¬ 
lender des Venues nach, und selbst 
da wurden wir nicht erwähnt. Ein 
Zeichen, das die Sturmglocken zum 
läuten bringt. Sylvi sah dann in den 
drei führenden Stadtmagazinen 
nach. Wir wurden in keinem von 
ihnen erwähnt. Wer zum Teufel 
organisiert so eine verfickte Tour? 
Niemand, und ich meine wirklich 
niemand wußte, daß wir an diesem 
Abend auftreten würden. Ich habe 
schon von geheimgehaltenen Auf¬ 
tritten gehört, aber das hier war 
lächerlich. Selbst die Guerillataktik 
nützt wenig, wenn kein Publikum 


da ist. Wir erkundigten uns beim 
Besitzer des Veranstaltungsortes 
nach dieser Geheimniskrämerei und 
nach der fehlenden Promotion. Er 
sagte, Heike sei dafür verantwort¬ 
lich. Sie hätte sich um die Promoti¬ 
on kümmern müssen. Das Ganze 
stellte sich dann als klassisches 
Mißverständnis heraus. Die Leute 
vom Venue dachten, daß Heike sich 
um die Promotion kümmern würde, 
während Heike sich auf den örtli¬ 
chen Veranstalter verlassen hatte 
und der festen Meinung war, der 
würde sich darum kümmern. Wer 
zum Teufel ist dafür verantwortlich, 
diese Tour zu promoten? Wir haben 





noch nicht mal unser Zeug aufge¬ 
baut. Statt dessen fielen wir im 
Backstage ein, soffen das gesamte 
Bier weg und und schoben dann ab 
in Richtung Stadt in der Hoffnung, 
einen anderen Gig zu stürmen. Aber 
es war zu spät und diesmal konnte 
selbst Sylvi uns nicht aus der Pat¬ 
sche helfen. Um 23:00 Uhr ließen 
wir alles stehen und liegen und 
machten uns auf den Weg nach 
Berlin. Ein vorgezogener Gig, 
gefolgt von einem Überraschungs¬ 
auftritt und von gar keinem Auftritt 
in Hamburg. Von drei Konzerten 
haben wir zwei gespielt und wurden 
für eins bezahlt. Wir waren finanzi¬ 
ell ruiniert und hatten noch ca. 20 
Mark für uns alle. Wir waren so 
abgebrannt, daß der Bus in einer 
Dieselwolke nach Berlin zockeln 
mußte. Wer zum Teufel organisiert 


und die Marlboro-Horden mußten 
sich ihre Glimmstengel auf der 
Veranda anzünden. Wir rauchen, 
trinken und reden von morgen und 
von der Hoffnung, daß 
diese Tour eigentlich 
nur noch besser wer¬ 
den kann. Es regnet 
immernoch. Kurz vor 
dem Schlafengehen 
höre ich mir nochmal 
die live-in-Hamburg 
Bonustracks auf der 
"Last Orders"-CD auf 
Woodys Anlage an. Ja, 
man hört sie deutlich: 
die Menge! Was für 
einen Unterschied das 
Sein oder Nichtsein 
eines Tourplakats 
macht. 


bloß so eine ... usw., usw., usw.? 

Wir ließen Berlin links liegen und 
fuhren zur Wohnung von Woody 
und Sylvi in einem gottverlassenen 
Nest am Arsch von Berlin. Eine 
frühere sowjetische Militärbasis, die 
zu freundlichen Wohnblocks 
umfunktioniert wurde. Aber sie 
haben die Statue von Lenin stehen¬ 
lassen, was ich für einen schönen 
Zug halte. Woodys Wohnung fällt 
unter die Nichtraucher-Vorschriften 


Montag, 9:00 Uhr. Am 
Morgen stellte Matty 
fest, daß er sich (man 
glaubt es kaum) Flöhe 
eingehandelt hat! 
Winzigkleine rote Dinger toben sich 
in seiner Unterhose aus. Sie waren 
alive and biting. So weit war es also 
gekommen. Er war mit einem mal 
zum Aussätzigen geworden. Unsau¬ 
ber. Ansteckend. Bleib uns bloß vom 
Leib! Daß ja keiner in die Nähe vom 
flohübersäten Matty kommt! Zu 
drastischsten Maßnahmen ent¬ 
schlossen schlich sich Matty ins 
Bad, um sich mit Woodys Rasierer 
die Schamhaare abzurasieren. Ich 
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Goz sicht müde aus, will ober sein Bier 
nicht aus der Hand geben 


kam Speed. Das hat mich 
wirklich überrascht, denn 
mal abgesehen von seinen 
obligatorischen Zigaretten 
und dem Alkohol, nimmt 
Patty keine Drogen. Ich 
denke, er wollte nicht, daß 
diese super Nacht einfach 
so zu Ende geht. Also blieb 
Patty über Nacht in dieser 
Wohnung in Berlin und 
pfiff sich Speed ein, wie 
andere Leute Bonbons lut¬ 
schen. Er stürzt sich also 
mit seiner ganzen Leiden¬ 
schaft in dieses "Mirror In 
The Bathroom''-Ding. Line 
folgt auf Line und er 
schießt dabei weit übers 
Ziel hinaus. Er ist seit neun 
Uhr morgens wach gewe¬ 
sen und das nach einer Es- 
ist-fast-un möglich-zu- 
Schlafen-Nacht im Bus 
nach Berlin in der vorangegangenen 
Nacht. Aber er ist kein bißchen 
müde. Er braucht fast zwei ganze 
Tage, um wieder 'runterzukommen. 
Und als er sich dann endlich fallen 
lassen kann, bei 
Gott, da hat es 
verdammt heftig 
gekracht. 

Dienstag: Um 

neun Uhr mor¬ 
gens rief Heike 
Sylvi an um ihr zu 
sagen, daß Patty 
nicht ans Schla¬ 
fen denkt und 
immernoch voll 
bei der Sache ist. 
Da wir fürchte¬ 
ten, auf dem Weg 
in die Stadt in 
einen Stau zu 
geraten, meinte 
Sylvi zu Heike, sie solle Patty in 
einen Zug setzen. Wir würden ihn 
dann abholen und und zum näch¬ 
sten Konzert aufbrechen. 13:15 Uhr. 
Ein Bahnhof. Patty kletterte mit 
weit aufgerissenen Augen aus 
einem Zug. und hatte immer noch 
mehr Speed in seiner Jackentasche. 
28 Stunden ohne Schlaf und die 


Uhr tickte weiter. Wir machten uns 
auf den Weg nach Nunchritz. 16:00 
Uhr, Nunchritz, Riesa. Als wir nach 
Riesa 'reinfuhren, dachte Patty 
noch immer nicht an Schlaf. Als wir 
am Veranstaltungsort ankamen, 
nahm er seine letzte Dosis Speed. 
31 Stunden ohne Schlaf, und die 
Uhr tickte weiter. 

Dienstag, 24. Juni, 
Nunchritz, Kombi 
Red London, 

Carry The Day 

Nach einem großartigen Set der 
Supportband Carry The Day waren 
wir an der Reihe, die Bühne zu 
erklimmen und Patty (38 Stunden 
ohne Schlaf und die Uhr tickte wei¬ 
ter) zeigte die ersten Ermüdungser¬ 
scheinungen. Er machte sich Sorgen 
wegen des Auftritts. Aber das wäre 
gar nicht nötig gewesen. Red Lon¬ 
don hat eine Geheimwaffe: Matty 
Förster. Er ist der beste Drummer, 
den es gibt. Eine Ein-Mann Rhyth¬ 
musgruppe. Er hält uns alle im Takt. 
Er ist das Kraftzentrum der Band 
auf der Bühne. Es wurde ein großar¬ 
tiger Abend. Wir hatten irgendwann 
keine Songs mehr, aber die Meute 
wollte weitere Zugaben. Nach dem 
Gig traf ich eine schöne Punkfrau 


würde zu gerne 
wissen, ob Woody 
gemerkt hat, wie 
stumpf seine 
Klinge war, als er 
sich später das 
Gesicht rasiert 
hat. Nach einem 
wunderbaren 
Frühstück von 
Sylvi fuhren wir 
in die Stadt, um 
Heike zu treffen. 

Den Tourbus fuhr 
ein Freund von 
Sylvi, ein großar¬ 
tiger Typ, der uns 
großartig Gesell¬ 
schaft leistete. 

Die Fahrer 
brauchten sich 
keine Gedanken 
darüber zu 
machen, wie wir 
abends nach Hause kommen wür¬ 
den. Wir trafen Heike in der "Linie" 
und erzählten ihr von der Enttäu¬ 
schung in Hamburg. Sie erklärte uns 
nochmal, wie es zu den Mißver¬ 
ständnissen 
gekommen 
war, und ver¬ 
sprach, daß der 
Rest der Tour 
besser sein 
würde. Dieses 
Versprechen 
sollte tatsäch¬ 
lich wahr wer¬ 
den. Ich war 
nicht böse auf 
Heike. Ich 
könnte nicht 
böse auf sie 
sein. Ich mag 
sie zu sehr. 

Also beschlos¬ 
sen wir, den 
Sonntag zu vergessen, tranken lie¬ 
ber ein paar Biere und freuten uns 
auf das Konzert am Abend. 


Montag, 23. Juli, 

Berlin, Linie 1 

Ich liebe es, in der Linie zu spielen. 
Da ist eine besondere Atmosphäre, 
die sich mit nichts vergleichen läßt. 
Es ist wie eine Party. Bei Gott, und 
wie wir da Party gemacht haben. 
Nach dem Gig sind wir verschärft 
durch die Kneipen gezogen. Was die 
letzten vier Stunden angeht, kann 
ich mich wirklich an nichts mehr 
erinnern. In meinem Kopf ist eine 
gähnende Leere. Ich weiß nur noch, 
daß ich besoffen war und nichts 
mehr auf die Reihe gekriegt habe. 
Am nächsten Morgen bin ich aufge¬ 
wacht und mußte feststellen, daß 
ich in Sylvis Wohnung in diesem 
gottverlassenen Nest gelandet war. 
Ich habe nichts gegen Sylvis Woh¬ 
nung. Die ist völlig in Ordnung. Aber 


sie liegt halt eben nicht in der 
Stadt. Und ich hatte mir so 
gewünscht, in Berlin zu übernach¬ 
ten. Ich wollte früh aufstehen, um 
mal so richtig Sightseeing zu 


machen. Ihr wißt schon, die gute 
alte rote "Rosa Luxemburg"-Tour. 
Wer war das nochmal, der Teile von 
Berlin als sozialistisches Disneyland 
beschrieben hat? Ich kann mich 
nicht erinnern, aber das trifft's 
genau. Ich hatte sowas schonmal 
gemacht und ich wollte es nochmal 
wiederholen. Aber das war der Tri¬ 
but, den ich an die Sauferei zahlen 
mußte. Da war Ich also wieder in 
diesem gottverlassenen Nest, viele 
Meilen von der Stadt entfernt. Aber 
ich konnte ja immernoch Lenins 
Denkmal besichtigen. Patty hatte es 
geschafft, einen Pennplatz in der 
Stadt klarzumachen. Aber es blieb 
Ihm trotzdem keine Zeit für eine 
morgendliche Besichtigungstour. Er 
hatte ein anderes Erlebnis vorgezo¬ 
gen, ein Drogenerlebnis. Zunächst 
mal war er auf einer Art natürli¬ 
chem Höhenflug nach dem großar¬ 
tigen Gig. Dann hatte er sowas wie 
alkoholische Nachwehen. Und dann 
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namens Anja und wir haben ein 
paar Biere zusammen getrunken. 
Jetzt weiß ich, warum so viele 
Musiker nach Deutschland ziehen. 
Als die After-Gig Party so langsam 
dem Ende zuging, und die neuge¬ 
wonnenen Freunde begannen, 
Abschied zu nehmen, wurde Patty 
vor der Tür zum Venue paranoid. Er 
weigerte sich, 'reinzugehen. Matty 
mußte ihn zurück in die Halle zer¬ 
ren. Dann wurden Pattys Arme und 
Beine steif und sein Herzschlag 
wurde schneller. Sein Herz schlug 
so schnell, daß er überzeugt war, 
daß er sterben müßte, wenn er die 
Augen zumachen würde. Wir ließen 
ihn allein in einem Zimmer, um mit 
der Ausnüchterung fertig zu wer¬ 
den. Am Morgen kamen wir zu ihm 
zurück. Und er war immer noch 
wach! 



UNITED 


Freunde für's Leben 


bildete da keine Ausnahme. Ich 
bemerkte Anja in der Menge, die 
Punkfrau, die beim Gig am Vor¬ 
abend dagewesen war. Sie war uns 
nach Cottbus nachgefahren. Das 
nenne ich ein Kompliment für eine 
Band. Wieder ein Gig zu Ende und 
wieder eine Party danach. Wir stell¬ 
ten einfach einen Kassettenrekorder 
auf, saßen nur so da und redeten 
und tranken ein paar Stunden lang. 
Bier, Freundschaft und The Clash - 
die beste Art, um nach einem Gig zu 
entspannen. 

Donnerstag: Keine Autobahn nach 
Göttingen, statt dessen Land¬ 
straßen, die sich durch ein Dorf 
nach dem anderen schlängelten. Es 
war eine sechsstündige Strecke 
voller Schlenker und Kurven und wir 
waren nur froh, daß Sylvi uns in 
ihrem Auto voranfuhr. 



Mittwoch: Ich las während der 
Fahrt und mußte feststellen, daß 
sich mein Nikotinkonsum verdop¬ 
pelt hatte. Ich drehe mich um, um 
Patty eine Zigarette anzubieten und 
stelle fest, daß er schließlich hinten 
im Bus in sich zusammengesackt 
war. Wir haben längst aufgehört, 
Entfernungen in Mellen oder Kilo¬ 
metern zu messen. Es zählen nur die 
Stunden. 

Wir hatten 
eine drei¬ 
stündige 
Fahrt nach 
Cottbus vor 
uns. Wenn 
man 
bedenkt, 
daß wir 

mal 29 

Stunden in 
einem 
Stück von 
Polen nach 
Paris 
g efa h re n 
sind, dann 
kommt 
einem die¬ 
ser dreistündige Trip wie ein Ein¬ 
kaufsbummel im Laden um die Ecke 
vor. Sylvi leitete uns zum nächsten 
Venue und wir brauchten nur ihrem 
Auto zu folgen. Für uns war sie ein 
echtes Gottesgeschenk. Jeden 
Abend hat sie Red London T-Shirts 
und anderen Merchandisingkram 
verkauft, hat am nächsten Morgen 
die Karte studiert und dieses und 
jenes organisiert, und wurde so zum 
unersätzllchen Engel der Tour. Keine 
Bitte blieb ungehört und nichts war 
ihr zuviel Arbeit. Es schien, als kön¬ 
ne sie alles, außer den Regen aufzu¬ 
halten. Wenn sie noch die Fußball¬ 
regeln kennen würde, wäre sie ein¬ 
fach perfekt. 

Cottbus 

Die ersten Eindrücke von Cottbus? 


Fragt mich nicht, ich war in mein 
Buch vertieft. Zu meiner linken und 
rechten nur die metallenen Wände 
eines Ford Transits. Wenn ich 
zurückdenke, erinnere ich mich an 


einen Stapel von Reisetaschen auf 
den Verstärkern, der die Sicht durch 
das rückwärtige Fenster versperrte. 
Der Ausblick nach vorn bot nur eine 


Reihe von Köpfen und eine ver- 
dreckte Windschutzscheibe, die den 
Blick auf ein paar Autos freigab. 
Wenn du nicht gerade in der ersten 
Reihe sitzt, ist es ziemlich egal, 
durch welche Stadt oder zu wel¬ 
chem Venue du gerade fährst. Du 
merkst erst dann, daß du tatsäch¬ 
lich angekommen bist, wenn der 
Motor abgestellt wird und der Fah¬ 
rer ruft: "thank fuck for that." Dies¬ 
mal gab es im Backstage des Veran¬ 
staltungsortes eine Dusche. Also 
standen wir alle Schlange. Das volle 
Pulle aufgedrehte heiße Wasser 
erfrischte uns alle, selbst Patty. Als 
nächstes hatten wir eine Pizza.- 
vor-dem-Konzert, 'runtergespült 
mit ein paar Flaschen Gesöff. Wir 
waren so schnell mit dem Soun¬ 
dcheck fertig, daß wir sogar ein 
paar Riffs von neuen Songs durch¬ 
gehen konnten. Die Sup¬ 
portband war eine 
Motörhead Tribute Band. 

Ihr Gitarrist spielt auch bei 
der Punkband Lausitz Pack, 
die sehr gut sein soll. Fragt 
sich nur: Warum sind die 
dann nicht als Support¬ 
band angeheuert worden? 


Göttingen 

Wennn du unterwegs bist, siehst du 
ein Kaleidoskop von Ereignissen in 
einer komprimierten Zeitspanne. 
Das ist alles sehr verwirrend. Um 
Mitternacht stehst du vielleicht in 
Duisburg auf der Bühne und 16 
Stunden später packst du gerade 
dein Zeug auf eine Bühne in Bre¬ 
men in dem Bewußtsein, daß du 16 
Stunden später wieder ganz wo 
anders sein wirst. Um das mal zu 
veranschaulichen: Gaz brauchte 
fast 40 Minuten im Venue in Göt¬ 
tingen bevor ihm klar wurde, daß er 
hier zwei Jahre zuvor schon mal 
gespielt hatte. 

Donnerstag, 26. Juni, 
Göttingen, Juzi 
Red London 

Patty hatte sich für diesen Auftritt 
mordsmäßig aufgestylt, was uns 
"Rüde Boy" Rufe vom Publikum ein¬ 
brachte. Wieder ein Abend, den wir 
genießen sollten. Nach dem Gig 



Mittwoch, 25. Juni, 
Cottbus, Club Südstadt 
Red London; 

'Motörhead'! 

Unsere neuen Songs "Days 
Like These" und "Never Say 
Goodbye" werden immer 
mehr zum festen Bestand¬ 
teil des Repertoires. Jeden¬ 
falls war die Reaktion des 
Publikums bis zu diesem 
Zeitpunkt sehr ermuti¬ 
gend. Und dieser Abend 
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von Farin! 


Die erste umfassende 
und populäre Untersuchung 
zu einer Jugendbewegung, 
von der es fast nur Klischees gibt 

Untersuchungen über Skins und 
•Politik »Rechtsrock »Autonome 
•Frauen »Medien »Film 
•Jugendbuch 


ca. 400 Seiten und 1ÜQ Fotos 
ISBN 3-86153-136-4 

39,80 DM/sFr.; 290,00 öS 
ab Mitte Oktober im Buchhandel 
oder per Mailorder bei: 

EDITION 
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This is NOt something by some markeUng team at a labei proclaiming 
" Hey Punk - A Rama Kids'* This is what Punk /s" Fuck Thaf. 

This is the Real SPIRIT & PRIDE df 01 the Sound of the Street 

THE BUSINESS 


mSCIPUNE 


(NL) 



+ special guest 


19.09. Dilson /CC 
204|^|tpcl)um / Riff 
21.Karlsruhe / Katako. 
23.09. Budapest / E • werk 
25.09. Uubliana / K.F.R 
26.09. Bdiogna /Tba 
27.09. Biela / Babylon 29.09. München / Ballroom 
03.10. (Sothenburg / 03.10. Uppsala / RockC. 

09.10. Cottbus / Club 10.10. Chemnitx /Talsehok 

11.10. Berlin / TBA 12.10. Hamburg / Markthai 

13.10. Kassel / Spot 14.10. Wuppertahl / Börse 

MIOZÄN 

03.10. Herford / Spunk 
06.09. Dessau / Festival 


'^SICK OF IT ALL & RYKER'S^ 

01.09. Göppingen / E • Werk 
02.09. Solingen / Qetaway 
03.09. Ollsen,B / CC 
04.09. Herford / Kick 
05.09. Nonweiler / Primsrock 


IN VORBEREITUNG: 

NOV: VICE SQUAD / M-Town Rebels, 
BACKFIRE,HARD RESPONSE, 

VIOLATION OF TRUST, 400 $ SUITS / 

DEC: / AGNOSnC FRONT / TROOPER 'S / 

PIG MUST DIE / X ‘MAS MOB TOUR RAWSIDE, 
^ SURFACE ,DEVIATE, DISRESPECT 


( 


M.A.D. Oranienstr. 37 10999 Berlin 
Ph: 030 • 614 01 300 Fax: 030 / 614 01 302 


) 


40 • Skin Up Nr. 45 














































AUF ACHSE 


wieder ein paar 
Biere mehr und 
dann ab in die 
Wohnung der 
Veranstalter. Un¬ 
vergleichliche 
Gastfreundschaft. 



Freitag 

Aufwachen mit 
Kaffee, Frühstück 
und Marlboros. 

Wir bedanken uns 
bei den Organisa¬ 
toren, beladen 
den Bus und 
machen uns fer¬ 
tig, um nach Ber¬ 
lin zu fahren. 

Unser rostzerfres¬ 
sener Bus brachte uns einmal mehr 
die ungläubigen "Wird es diese alte 
Mühle noch schaffen?"-Blicke ein. 
Aber unter dem Schrott schlägt das 
Herz eines Fordmotors. Die meisten 
Europäer erkennen nicht, daß dieser 
angeschlagene second hand Transit 
Bus ein Synonym für den englischen 
Street-Rock'n'Roll ist. So ziemlich 
jeder englische Musiker hat einige 
Zeit damit verbracht, in einem Tran¬ 
sitbus die britischen Autobahnen 
entlangzutuckern. Der Ford Transit 
ist für die Bands das, was eine Gib- 
son unter den Gitarren ist. Sogar die 
britische Unterwelt schwört auf die 
Zuverlässigkeit des Ford Transit. 
1972 soll der Ford Transit bei 95 % 
aller Banküberfälle benutzt worden 
sein. Die Medien nannten den Tran¬ 
sit Großbritanniens meistgesuchte- 
stes Auto. Natürlich folgte die Poli¬ 
zei diesem Beispiel. Die meisten 
Demonstrationen sind mit Hilfe 
blau-weißer Transits aufgemischt 
worden. Von "Police and Thieves" 
bis hin zu englischen Rock'n'Roll 
Bands bleibt der second hand Ford 
Transit einfach unschlagbar. 


regnete, und daß Red London nicht 
über Liebe und Frieden singen. Die 
Bühne war überdacht, sodaß uns 
der Regen nicht am Spielen hindern 
konnte. 80 Minuten später war 
dann alles vorbei. Nicht nur für die¬ 
sen Abend, sondern für die ganze 
Tour. Das war der letzte Auftritt. 
Keine Zeit, beim Festival zu bleiben, 
keine Zelt zum Schlafen. Wir müs¬ 
sen unsere Fähre kriegen. Um vier 
Uhr morgens beladen wir den Bus, 
verabschieden uns von Woody und 
Sylvi und machen uns auf nach 
Hamburg. 

Hamburg, 9:00 Uhr. Wir parken am 
Hafen und lassen Gaz, unseren Fah¬ 
rer, alleine im Bus zurück, damit er 
seinen mehr als nötigen Schlaf 
bekommt. Wir sind alle müde, aber 
nicht so sehr wie Gaz, der uns non¬ 
stop gefahren hat. Wir bummeln 
über die Reeperbahn und schauen 
uns die spärlich bekleideten Frauen 
auf der Großen Freiheit an. Eine Art 


und die mal eben ein paar Drinks 
mit uns genommen haben, kann ich 
nur sagen: Danke schön. Ihr seid die 
Besten. 

Ende. 


visuelle Mor¬ 
gengabe. Billi¬ 
ger Nervenkit¬ 
zel in dieser 
billigen aber 
bedürfnisbe¬ 
friedigenden 
Szenerie. Der 
Anblick ließ 
uns wach wer¬ 
den. Wir ver¬ 
abschieden 
uns von Georg. 
Er macht sich 
auf eigene 
Faust auf den 
Weg zum 
Bahnhof und 
wir gehen 
zuürck zum 
Bus und zum Fährhafen. 


Samstag, 28. Juni, Fähre 
Hamburg-Newcastle 
Eine Überfahrt von 23 Stunden. 
Eine wirklich lange Zeit, die es tot¬ 
zuschlagen gilt. Na gut, wo Ist der 
Duty Free Shop? Nach Abzug der 
Reinfälle während der Tour, der Ver¬ 
sicherung, der Benzinkosten usw. 
errechnen wir den Reingewinn der 
Band. Jedes Bandmitglied bekommt 
30 Mark. Eines steht damit wohl 
fest: Wir machen das wirklich nicht 
des Geldes wegen. 


Sonntag, 29. Juni, 

15:00 Uhr, England 

Die Nordostküste Englands kommt 
in Sicht. Wir folgen dem Fluß Tyne 
nach Newcastle. Und Newcastle ist 
nur 11 Meilen von Sunderland ent- 
fert. Zuhause. Ich war der erste, der 
nach Hause gebracht wurde. Ich 
drehe den Schlüssel im Schloß, öff¬ 
ne meine Wohnungstür, gehe rein. 


lasse meine Reisetasche fallen und 
gehe in die Küche, um mir eine Tas¬ 
se englischen Tee zu machen. Ja, ich 
weiß, das war doch klar. Ich setze 
mich hin, entspanne mich und den¬ 
ke über die Tour nach. Habe ich es 
denn alles in allem überhaupt 
genossen? Und ob Ich das habe. Ich 
habe jede Minute genossen. Cheers. 

Eigentlich wollte ich diesen Artikel 
mit einer Dankesliste beenden, aber 
ich hatte zuviel Schiß, daß ich 
unbeabsichtigterweise Jemanden 
vergessen könnte. Also, allen Leuten 
die auf unseren Konzerten waren, 
die sich um uns gekümmert haben. 



Freitag, 27. Juni, 

Berlin, Festival 

Eigentlich war es gar nicht in Berlin, 
sondern außerhalb, und eigentlich 
war es gar kein Festival, eher eine 
aufgeblasene Party von dreihundert 
Leuten. Georg hat mir erzählt, daß 
dies genau die Art von ausgelager¬ 
ter Party wäre, wie die Ossis sie so 
gerne gefeiert haben. Zuerst war 
ich ein bißchen skeptisch, aber 
dann wurde ich doch noch warm 
mit dem Venue. Die Leute waren 
freundlich und guter Dinge. Patty 
war nicht gerade begeistert. "Es 
wimmelt hier nur so von Hippies", 
beschwerte er sich. Unser alter Roa¬ 
die Jack Sprat liebte es. Plötzlich 
fühlte er sich in seine Hippiezelt 
zurückversetzt. Er erlebte nochmal 
den Summer of '69. Eine Wieder¬ 
auflage von Woodstock. Nur mit 
dem Unterschied, daß es in Strömen 



Auf der Fähre von Hamburg 
nach Newcastle 
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Bauarbeiterstreik in Beriin 

Ich war dabei! 

Working Class bedeutet nicht nur lachen, trinken und Kumpels, sondern auch 
Streß mit den Arbeitgebern, Mobbing und manchmal halt auch Arbeitskampf. 


E rst einmal will ich Euch die 
Ziele dieses Arbeitkampfes, 
des besseren Verstehens wil¬ 
len, näher bringen. Hierbei handelt 
es sich um einen Auszug aus der IG 
Bau (Industriegewerkschaft Bauen, 
Agrar, Umwelt, frühere Bau-Steine- 
Erden) Zeitschrift, die jedes Mit¬ 
glied monatlich in der Post hat 
Unser Arbeitskampf richtet sich 
gegen die Fachgemeinschaft Bau 
Berlin-Brandenburg. Sie weigert 
sich, den bundesweiten Tarif am 
Bau auf Grundlage des Schlich¬ 
tungsspruchs von Heiner Geissler zu 
übernehmen. Die Fachgemeinschaft 
fordert Lohnkürzung um bis zu 30 
o/o. Die IG Bau (und damit die streit¬ 
bereiten Bauarbeiter) will gleichen 
Lohn für gleiche Arbeit - ob in 
München, Hamburg oder in Berlin. 
Der Schlichterspruch umfaßt fol¬ 
gende Eckpunkte: 

- volle Lohnfortzahlung ab dem 4. 

Krankheitstag, 

- 1,3 o/o Lohnerhöhung, 

- Übernahme der bundeseinheitli 
chen Winterregelung (Schlecht 
wettergeld), 

- 13. Monatslohn bei Firmen im 
Westteil Berlins. 

Die Fachgemeinschaft (Arbeitge¬ 
berverbund) will den Flächentarif¬ 
vertrag zerschlagen und Berlin 
tarifpolitisch vom übrigen Bundes¬ 
gebiet abkoppeln. So, nun ohne 
großen Übergang zu meinen Erleb¬ 
nissen im Streik: 

V or einem Streik kommt erst 
einmal die Urabstimmung. 
Diese wurde am 13.06.1997 
mehr oder minder feierlich auf 
unserer Baustelle vollzogen. Eigent¬ 
lich war klar, daß wir streiken wer¬ 
den und frohen Mutes wollten wir 
die Sache anpacken. Am Montag, 
dem 30.06.1997 war es dann auch 
so weit. Um acht Uhr in der Früh 
wurden wir wie geplant, von einen 
paar Hauptamtlichen der Gewerk¬ 
schaft abgeholt. Mit reichlich Bul¬ 
lenbegleitung ging es dann ab zum 
Wittenbergplatz, wo schon ein rie¬ 
sen Bierzelt aufgebaut war. Als 
unser Autokorso dort eintraf, war 
der Jubel groß und die Blitzlichter 
der Presse kamen einem vor wie zur 
Oscar-Verleihung. 

Donnerstag, der 03.07.1997: der 4. 
Tag fing mit gut gekühltem Bier und 
sauheißem Wetter an. Die Luft im 
Zelt war unerträglich. Also ab in die 
Autos und Busse und los. Es ging 
darum, ein paar Streikbrechern 
einen netten Besuch abzustatten. 
Diese waren von unserer Ankunft 
auf ihrer Baustelle so erfreut, daß 
glatt einige aufs Klo mußten und 
sich in diesen verrammelten. Nach 
ein klein wenig Konversation, wobei 
Fenster und Türklinken auch mitre¬ 
den durften, entschlossen sich die 
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Arschficker dann doch herauszu¬ 
kommen und mit uns zu streiken. 
Einziges Manko an dieser Aktion 
war, daß leider ein Streikbrecher 
sein Brot nicht mehr essen konnte 
(er wär wohl dran erstickt, an dem 
Glasscherbenbelag). Am Montag, 
dem 07.07. war der Streik schon 
eine Woche alt, aber die Stimmung 
war immer noch hervorragend. 
Meine Kollegen und ich waren sehr 
zeitig am Morgen ins Zelt gekom¬ 
men, um bei einer Aktion vor dem 
Bürohaus der Fachgemeinschaft 
mitzumachen. Vor ihrer Haustür 
wurden irgendwelche Tarifvertrags¬ 
büchlein ausgelegt und die Bon¬ 
zenärsche mußten nun rüberlat¬ 
schen. Wie es halt üblich war, kam 
nach geringer Zeit eine kleine 
Anzahl von Polypen. Die blieben 
aber friedlich und erzählten uns 
noch nebenbei, daß die Arbeitge¬ 
bertypenhebelinnen (kurz Tipsen) so 
die Slips voll hätten vor uns, daß sie 
schon geschlagene zwei Stunden 
durch die Gegend irrten und alle 
drei Minuten die Polente anrufen 
würden, um die zu fragen, wo sie 
nun blieben. Mittwoch, der 
09.07.1997: Wieder fuhren wir zu 
einer Baustelle, wo ein Haufen Kas- 
perköppe arbeiteten. Diesmal fuhr 
eine Grüne Minna nach der anderen 
vor und provozierten damit beinahe 
eine Eskalation der Ereignisse. Die 
Stimmung der Bauarbeiter war 
soweit, daß bei jedem falschen 
Wort der Gegner sofort allergisch 
reagierte. Wir wurden nicht müde, 
nur reizbarer. In Potsdam stand die 
Arbeit ebenfalls, nur leider (wie 
auch in Berlin) waren es nur mittel¬ 
ständische Firmen, die bestreikt 
wurden. Die großen Firmen hatten 
die Tarife in vollem Umfang ange¬ 
nommen. Jetzt streikten mehr als 
1.400 Kollegen aus 53 Betrieben. 

M ontag, den 14.07.1997 
versuchte die IG Bau 
immer noch die gewaltbe¬ 
reiten Leute zu beruhigen, indem 
man Fahrradkorsos, Skatturniere 
und dergleichen anderes veranstal¬ 
tete. Wie gehabt ging's von Bau¬ 
stelle zu Baustelle, um Streikbre¬ 
cher an der Arbeit zu hindern. An 
einer hatte sich vor der Tür eine 
kleine Menschenkette gebildet. Der 
dusselige Bauleiter holte die grünen 
Männchen und prompt stellte sich 
so ein Oberbulle vor einen Streiken¬ 
den und fragte den superschlau, 
wer denn hier verantwortlich ist? 
Der sagt dem arschfrech ins 
Gesicht: "Na die Firmen und die 
Streikbrecher!" Nach dem dritten 
Nachfragen ließ der Bulle es sein 
und zog bedeppert ab. Richtig 
mächtig war noch letzte Woche der 
Einsturz des Tiergartentunnels. Tja, 
das kommt davon, wenn man sich 


Subunternehmer holt, die nur mit 
Billiglöhnern aus Polen, Portugal, 
England, Rußland und was weiß ich 
arbeitet. Donnerstag, den 
07.07.1997 hatten schon 22 Firmen 
Vernunft angenommen und die 
Tarifverträge unterschrieben. Die IG 
Bau verhandelte nicht mehr mit der 
Fachgemeinschaft, denn die waren 
bald am Ende. Wir wurden auch 
reichlich von anderen Gewerkschaf¬ 
ten unterstützt. Die ÖTV schickte 
ein paar dicke Männer von der Mül¬ 
labfuhr mit ihren Fahrzeugen. Die 
brachten auch 'ne Menge Bier mit, 
was von uns immer ganz gerne 
genommen wurde. Die Aktionen 
hatten nachgelassen und auch wir 
wurden langsam depressiver, da die 
Moneten nun doch langsam wenig 
wurden. Am Montag, den 
21.07.1997 ging's in die vierte 
Streikwoche und die Arbeitgeber 
wurden mit dem Druck immer 
weniger fertig. Uns war jetzt alles 
egal, wir streikten bis zum bitteren 
Ende. Plakate und Aufkleber wurden 
auf den Baustellen verklebt und 
Streikbrecher angepöbelt. Einem 
von den Flitzern mußte ich leider 
eine scheuern. Der wollte einfach 
Weiterarbeiten, danach hat er's 
gelassen. 

Mittwoch, der 23.07.1997: Die 
Arbeitgeber wollten verhandeln, die 
IG Bau stimmte zu. Am Freitag soll¬ 
ten Tarifverhandlungen stattfinden. 
Montag, den 28.07.1997 wurden 
die Verhandlungen für gescheitert 
erklärt. Die IG Bau setzte jetzt end¬ 
gültig darauf, daß Haustarife mit 
jeder einzelnen Firma abgeschlos¬ 
sen werden. Die Bezeichnung "Roll¬ 
kommandos" fand bei uns sehr 
großen Anklang und wurde von uns 
sofort als Plakat an unsere Autos 
geheftet. Ein bisken Spaß muß sein. 
Die Aktionen blieben aber erstmal 
still. Man wartete halt ab. 

D er 30.07.1997 war der Tag, 
an dem meine Firma sagte, 
sie hätte Konkurs angemel¬ 
det. Die Frage blieb, ob das nur eine 
Finte war, um uns zu bewegen, wie¬ 
der zur Arbeit zu kommen, oder ob 
wir tatsächlich ab dem 01.08.1997 
arbeitslos wären. Konkurssaufen 
war angesagt. Der 31.07.1997 war 
der Tag, an dem meine Firma 
beschloß, das mit dem Konkurs lie¬ 
ber zu lassen, und uns am nächsten 
Tag lieber wieder auf die Baustelle 
zu holen. Für meine Kollegen und 
mich war der Streik vorbei. Unsere 
Firma hatte die Haustarifverträge 
unterschrieben und somit hatten 
wir erreicht, was wir wollten. Glei¬ 
chen Lohn für gleiche Arbeit. Nur 
leider gilt das immer noch nicht für 
alle. Die müssen noch kämpfen und 
durchhalten. 

Schullc 



“Lieber Skin Up 
als Ohr ab!” 

Wer Mikes freundlichen Rat befolgt und abon¬ 
niert, kann gewinnen. Folgende fürstlichen Preise 
verlosen wir diesmal unter unseren Abonnenten: 

^ 5 X LP der Broilers "Fackeln im Sturm... Arme Lichter im 

Wind" Et Badge (gestiftet von New Breed Records) 

^ 5 X Single von Pure Impact "Join Our Mob" (gestiftet von 

New Breed Records) 

3 X CD von MoskovSKAya "The Edge Of A New Era" 
(gestiftet von Moskovskaya) 

^ 10 X LP von Alta Tension Et Backlash "Clockwork 

Anthems Vol. 3" (gestiftet von Mad Butcher Records) 

^ 2 X LP von No Respect "Excuse My Smile" (gestiftet von 

Bad Taste Records) 

^ 5 X LP Bad Manners "Don't Knock The Boldhead" (gestif¬ 

tet von Pork Pie Records) 
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Ich abonniere das Skin Up für 

□ vier Ausgaben zum Preis von DM 20,- 

□ zehn Ausgaben zum Preis von DM 40,- 
ab der Nr. 46. Ich 

□ lege das Geld bar bei 

□ zahle mit beiliegendem V-Scheck 

□ überweise auf das Konto Nr. 1500008695 bei der Berliner 
Sparkasse, BIz 10050000, Kontoinhaber: U. Sandhaus 


Name Straße / Nr. 


Postleitzahl / Ort 


Datum / Unterschrift 

Einsenden an: 

Skin Up, Weichseistr. 66, D-12043 Berlin 
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Hi Ho Silver. Leider hab ich ja nur 
noch unregelmäßig regelmäßig 
Zeit, um mich in diesem rein ide¬ 
alistischem und unentgeltlichem 
Job beim Skin Up zu betätigen. 
Doch immer wieder überkommt 
mich die Lust. Besonders dann, 
wenn ich meinem Lokalpatriotis¬ 
mus huldigen kann. Aus diesem 
Grunde, und weil es mittlerweile 
doch einige Bands 
hier oben im Nor¬ 
den gibt, werde 
ich mich in 
dieser. Jetzt 
schon kultigen 
Ausgabe, aus¬ 
schließlich dem 
Norden zuwenden. 

Trotz der kleinen Flaute, 

In der sich die Skaszene im 
Moment befindet, rüstet der Nor¬ 
den nämlich offbeatmäßig auf. 
Über DaS KArtell gab es ja in der 
vorletzten Ausgabe schon etwas zu 
lesen. Mittlerweile haben sie Auf¬ 
nahmen in Berlin gemacht und 
werden uns wohl auf einem in 
Zukunft erscheinenden Sampler 
erfreuen. Das HL-Syndikat hat seine 
eigene Legende demontiert und 
letztens einen Gig in völlig neuer 
Besetzung gespielt. Bis auf die bei¬ 
den Sänger besteht das Syndikat in 
der vierten Generation aus zeit¬ 
gemäßen Teenagern. Vermutlich 
wird dies in dieser Besetzung auch 
der einzige Gig sein. Schade für die 
Kids. Doch daS KArtell hat ja sehr 
erfolgreich gezeigt, daß es ohne die 
incredible Blank-Brothers viel bes¬ 
ser klappt. Die beiden Herren haben 
mit der Skaszene sowieso nichts 
mehr am Hut und gehen allenfalls 
noch als lokale Bekanntheit durch. 
Uns Rudy Willy ist ebenfalls noch 
immer am Ball. Da es seiner Mei¬ 


nung nichts wirklich Neues mehr 
gibt, er CDs wirklich aufrichtig haßt 
(wenigstens noch ein aufrechter 
Vinylbekenner!) und auch sonst 
nichts wirklich neues auf der Welt 
passiert, verkrümelt er sich regel¬ 
mäßig in sein Aufnahmestudio und 
schmeißt ein Tape nach dem ande¬ 
ren auf den Markt. Die BSEIer freut 
das anscheinend ebenso regel¬ 
mäßig. Jüngst weilte er mit Toaster¬ 
legende Kojo B Im Studio und 
sollte Echo Cee fit sein, wird 
demnächst wieder eins, wenn 
nicht sogar zwei Tapes in die¬ 
sen ehrfürchtigen Seiten 
rezensiert werden. Auch die 
Jungs von der Sheeps E Band 
spielen relativ regelmäßig In der 
näheren Umgebung. Auf dem Skaf- 
est in Potsdam konnten sie ja auch 
schon mal auftreten. Partymäßig 
geht es bei den älteren Herren auf 
alle Fälle immer noch zur Sache. 
Doch Stop! Das sind ja alles alte 


Hüte. Neu sind in jedem Fall Tatort 
aus Bremen, Skallywag aus Olden¬ 
burg in Oldenburg, Scrooge aus 
Norden bei Bremen, Practical Joke 
ebenfalls aus Bremen, die Hick Ups 
aus Magdeburg, Plastic Skangsters 
aus Kiel und die göttlichen Rantan- 
plan aus Hamburg. Drei dieser 
Bands sind reine Skabands. Obwohl 
sich da bei Skallywag in nächster 
Zeit noch einiges ändern wird. Doch 
trotzdem würd' ich sie noch als rei¬ 
ne Skaband bezeichnen. Alle ande¬ 
ren Bands bewegen sich irgendwo 
zwischen Hardcore, Punk und 
selbstverständlich Ska. Diese Ent¬ 
wicklung auch In deutschen Landen 
dürfte ich wohl mittlerweile als Zei¬ 
chen der Zeit ansehen. Immer weni¬ 
ger Bands spielen einen einwand¬ 
freien Musikstil. Daß das nicht vor 
Skabands halt macht, war, für mich 
zumindest, abzusehen. In diesem 
Zusammenhang wundert es mich 
natürlich nicht, daß sich immer 


mehr Leute zu den alten Heroen 
oder zu den wenigen reinen Ska¬ 
bands wie z.B. Mr. Review hinwen¬ 
den. Wenn ich allerdings bedenke, 
daß selbst in der 2Tone-Zeit kaum 
eine Band reine Musik gespielt hat, 
könnte sich, zehn Jahre nach dem 
erstem Ska-Revival, etwas Wunder¬ 
bares im Untergrund zusammen¬ 
brauen. Aber das Ist zur Zeit wohl 
noch ein Wunschtraum meinerseits. 

S kallywag ist die erste Band, 
die Ich vorstellen möchte. 
Jörg Jelden, Sänger der Band 
aus Oldenburg In Oldenburg ist, 
genauer gesagt, derjenige, der mich 
zu der Idee zu diesem Artikel bewo¬ 
gen hat. Seit etwas längerer Zeit 
halten wir Konversation. Und so 
bekam ich dann auch Wind von den 
anderen Bands in der Bremer 
Umgebung. Als ich das erste Mal 
mit Jörg telefonierte, gab es die 
Band eigentlich kaum. Seit 1996 


Die Skallywags, 
Oldenburgs kleine 
Strolche könnten 
am Styling noch 
etwas arbeiten 
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Scrooge aus 
Norden geizen 
nicht mit 
quietschenden 
Gitarren 


den nächsten Gärtner. Der Lärm 
erscheint in Norden als eine sehr 
hart gespielte Gitarre. Die Gitarre 
der Scrooge! Diese Band versteht 
sich erstmal als Hardcore Band. Das 
erklärt hier erstmal die Lärmgitarre. 
Doch Scrooge sind mehr als das. Sie 
haben im Laufe der Zeit immer 
mehr Ska in ihre Musik einfließen 
lassen. Das ist zwar nicht gerade ein 
neues Konzept. Doch in Deutsch¬ 
land ist das noch etwas relativ neu¬ 
es. Zumal Scrooge wirklich hervor¬ 
ragende Arbeit leisten und sich hin¬ 
ter den Amis kaum zu verstecken 
brauchen. Gerade auch ihr swin¬ 
gendes Spiel zeigt ein gutes Hän¬ 
dchen bei melodischen Arrange¬ 
ments. Trotzdem sind sie nicht ein¬ 
fach in die Melodycore-Ecke zu 
stecken. Eher irgendetwas zwischen 
gutem englischen Punkrock, Opera¬ 
tion Ivy und Bottom 12. Zwei Sän¬ 
ger bieten gesangstechnisch eine 
ausgesprochen sympathische 


Mischung zwischen Hatecore und 
melodischem Gesang. Im Jahre 
1993 raufte sich unter dem Namen 
"Javaanse Musor" eine Truppe 
zusammen, die heiter dem Hatecore 
fröhnten. Diverse Wechsel (Der 
Drummer emigrierte nach Neusee¬ 
land. In welcher Band der jetzt wohl 
spielt?) führten dann zu Scrooge. 
Lediglich Andre (Vox), Björn (Bass) 
und Rudi (Git) waren von der Ori¬ 
ginalbesetzung übriggeblieben. 
Mehr aus Spaß als aus ernsthaftem 
Interesse mischte sich öfter mal ein 
Offbeat unter die Songs. Nachdem 
Björn dann noch ein paar Bläser mit 
Guido (Tr) und Berti (Sax) zum Mit¬ 
spielen überredete, war die musika¬ 
lische Linie klar. Mehr Offbeat muß¬ 
te her! Der alte Gitarrist entfernte 
sich dezent aus der Band und Rudi 
zupft seitdem mit Julius die Saiten. 
Martin am Schlagzeug und (1996) 
Nils als zweiter Sänger waren die 
letzten Neuanschaffungen von 


Scrooge. Sie spielen zwar noch 
nicht besonders oft außerhalb ihrer 
Hemisphäre. Dazu gehört schon ein 
gewisser Bekanntheitsgrad. Es soll¬ 
te mittlerweile eine CD existieren. 
Doch nix genaues weiß ich. Das ein¬ 
zige was Scrooge jetzt noch brau¬ 
chen, ist anständige Livepraxis. 
Solltest du in deiner Nähe eine Ska- 
punk-Party veranstalten, ruf die 
Jungs einfach an! 

Nicht ganz so viel Livepraxis brau¬ 
chen Rantanplan. Zu meinem 
Geburtstag spielten diese Jungs 
zufällig in meinem Heimatstädt¬ 
chen. Zoff macht's möglich. Diese 
Band mit dem Hundenamen spielt 
dermaßen profesionell, daß ich 
mich frage: "Warum sind die nicht 
bei ’nem Major?" Doch das ist für 
Rantanplan sicherlich auch eine 
politische Frage. Rantanplan ken¬ 
nen mit Sicherheit den Spaß des 
Lebens. Das sieht man spätestens 
auf ihren Konzerten. Da strahlt der 
pure Fun von der Bühne. Hier seien 
besonders die Bläser genannt. Doch 
trotzdem bewegt diese Band mehr. 
In ihren Texten geht es um Freiheit 
und Toleranz. Der Anarchismus ist 
in vielen Weisen die Grundlage 
ihres Denkens. Besonders herausra¬ 
gend ist hier auch ihre antichristli¬ 
che Haltung. Kritisch zu betrachten, 
aber als Meinung respektabel. Ihre 
Texte haben oft schon etwas mit 
Lyrik zu tun. Einen Text beispiels¬ 
weise haben sie direkt von Bertold 
Brecht übernommen. Doch um das 
zu verstehen, mußte ich schon sehr 
genau hinhören. Die Geschwindig¬ 
keit läßt es manchmal nicht anders 
zu. Was da gesangsmusikalisch her¬ 
auskommt, ist mehr wie ein guter 
Comic. Witzig und intelligent. Doch 
anfängliche Vergleiche zur Ham¬ 
burger Schule sind hier völlig fehl 
am Platze. Dies sind keine Studen¬ 
ten, sondern St.Pauli Working Class 
Men. Musikalisch orientiert sich die 
1995 gegründete Band ganz klar 


Rantanplan 
aus Hamburg 
diesmal ohne 
Lucky Luke, der 
mal wieder den 
Daltons 
hinterhersteigt 


tummeln sie sich Im Proberaum und 
haben nun gerade ein kleines Pro¬ 
gramm zusammengestellt und bis 
jetzt noch keine Handvoll Konzerte 
hinter sich. Unter der Berücksichti¬ 
gung, daß sie kein einziges Cover 
spielen, kann ich das allerdings 
schon als reife Leistung beglück¬ 
wünschen. Doch die Schwierig- 
keit,nicht zuerst zu covern, sondern 
sich gleich ins Getümmel von 
Eigenkompositionen zu werfen, ist 
das homogene Zusammenspiel, das 
den SKAIlywags noch etwas fehlt. 
Gerade die Harmonie läßt sich gut 
mit bekannterem Material testen. 
Wenn dann noch dazu komm, daß 
die meisten sich das erste Mal in 
eine Band integrieren, holpert es zu 
Anfang noch ganz ordentlich. Aber 
auch die Automobilindustrie hat 
sich in Ihrer Gründungszeit sehr 
schwer getan. Es gibt sogar noch 
heute Autos, die ganz schön holprig 
fahren. Die SKAIlywags sind alle¬ 
samt noch sehr jung. Der Jörg küm¬ 
mert sich aber sehr intensiv um die 
Kontakte für die Band. Und sollte 
sich da live viel tun, wird der Sound 
mit Sicherheit straighter. Aktuelle 
Besetzung: Daniel Wolf - Drums, 
Christian Finck - Alto Sax, Dominik 
von Düffel - Bass, Arno Willig 
(JaJa!) - Gitarre, Ref Eilers - Trom¬ 
pete, Henning Heide - Alto Sax, Jörg 
Jelden - Vocals, Daniela Ooster - 
Stimme, Hilko Cords - Orgel, Nils 
Harseborg - Tenor Sax. 

Gleich um die Ecke der SKallywags 
liegt Norden. Ziemlich wahrschein¬ 
lich ein kleines verschlafenes Nest. 
Doch irgendwo in diesem Nest 
wohnt der Lärm. Ich meine damit 
natürlich keine Rasenmäher. Sonst 
wäre die Geschichte hier zu Ende. 
Wer mehr Details über Rasenmäher 
haben möchte, wende sich bitte an 
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Hey, you! 
Don’t watch that! 

Read Ulis! 





COCK SPARRER 

We’re Coming Back! 


Skin Up Nr. 35 

Cocksparrer plaudern aus 
dem Nähkästchen. Terror- 
gruppe zeigen ihre Lieb- 
fingsplätze in Berlin. Auch 
noch gut sind Mother's Pri¬ 
de, Chelsea, Fred Perry, 
Short 'N' Curlies, House of 
Rhythm Et D.-T. Kuhn. 


Skin Up Nr. 36 

Die Skatalites kriegen sich 
untereinander in die Haare. 
Arthur Kay hat schon eini¬ 
ges mitgemacht. Warzone 
auch. Engine 54 haben noch 
einiges vor. Oxymoron sind 
die aufgehenden Sterne am 
Oil-Himmel. 




Skintonic Nr. 19: Yebo, Skandalreport zur Red Alert-Tour, 5 In 10, Madball, Attila The 
Stockbroker, Pork Pie-Story. 

Skintonic Nr. 18: Business, Hepcat, Attila The Stockbroker, Cock Sparrer, Bullshit, Fun 
Republic, Frank Rennicke. 

Skintonic Nr. 17: Beck's Pistols, Ska in Holland, Dr. Ring-Ding, Skinszene Brasilien, Con 
demned 84, The Bakesys. 

Skintonic Nr. 16: Überfall auf Skarface in Berlin, Busters in USA, Böhse Onkelz, History 
Ska pt 3, Smegma. 

Skintonic Nr. 15: Lokalmatadore, Yebo, Desmond Dekker, Rancid, El Ray, Sick Of It All, 
The Maqnificent, "keine Politik" In Greifswald. 

Skintonic Nr. 14: Special Beat, Daily Terror, Edwin Starr, Growing Movement, The Butlers, 
History Of Ska pt. 2, OHL. 

OüReka Nr. 13: Steve Goodman, Laurel Aitken, Madness, ZDF in London, Chaostage. 

OüReka Nr. 12: Rico Rodriguez, Youth Brigade, Red Alert, Bullshit, Braindane. 

OüReka Nr. 11: Rico, Oku Onuora, Braindance, "Die Bombe tickt". 

OüReka Nr. 10: Cock Sparrer, Kassierer, Skg.titions, Klasse Kriminale, Tim Et Struppi. 

OüReka Nr. 9: Mark Foggo, Beck's Pistols, Überfall auf Skarface, Northern Soul, Busters. 

OüReka Nr. 8: D. Morgan, John G. Byrne, Public Toys, Terrorgruppe, M. Gave, Red Alert. 

OüReka Nr. 7: Bad Manners, Peter Et TT Babies, Special Beat, Richies, Blechreiz, E.Starr. 

OüReka Nr. 6: Daily Terror, The Frits, Schleimkeim, Dödelhaie, "EatThe Rieh", 999. 

OüReka Nr. 5: Sham 69, Müllstation, Kaltwetterfront, "Water". 

OüReka Nr. 4: Mad Monster Sound, Stiff Little Fingers, Bad Manners, Boots Et Braces. 

OüReka Nr. 2: Specials, Yebo, SpringtOifel, Toasters, Desmond Dekker, 4 Skins, "Brazil". 




Skin Up Nr. 40 

mit dem kultigen Coverfoto. 
Roddy Moreno redet Tache¬ 
les. Major Accident melden 
sich zurück. Bad Maners fei¬ 
ern 20. Geburtstag. Hepcat, 
New York Ska-Jazz Ensem¬ 
ble und The Mood geben 
sich klassisch. 


Skin Up Nr. 41 

Wir blättern im Fotoalbum 
von Mr. Review. Troopers 
sind auf Knasturlaub. Stub- 
born Allstars lieben den al¬ 
ten Groove. OHL mögen's 
hart und politisch. Wir un¬ 
tersuchten den Ska in 
Schweden. 


42 

Klasse Kriminale sind wirk¬ 
lich klasse. SpringtOifel ge¬ 
hen wir an die Nieren. Ska in 
Heidelberg mit Loaded, Bu¬ 
sters und Ngobo Ngobo. 
Rixdorfer Bierboiche als 
Erfinder des Oil. Dr. Martens 
macht Jetzt Musik. 


Skin Up Nr. 37 

Jimmy Pursey redet frei von 
der Leber. Wir schickten ein 
Selbstmordkommando nach 
Bayern zur Inspektion der 
Ska-Szene. Garotos Podres 
über Oi! in Brasilien. Beat- 
busters über Ska in Holland. 
Shelter über dummes Zeugs. 


SEElwIp 


THE SKATALITES 




Skin Up Nr. 38 

Der Judge über sein beweg¬ 
tes Leben und beinahes 
Ableben. Direktor! über Oi! 
in Serbien. Peter Et The Test 
Tube Babies kommen auch 
zu Wort. Ebenso wie Mon- 
key Shop, Oi-melz, Mighty 
Mr. Men 6 die Schlagerbois. 


Skin Up Nr. 43 

Red London sind immer 
noch im Rennen. The Lur- 
kers und Frankie Flame gibt 
es auch noch. Intensified 
und The Bluebeat pflegen 
den alten Gevatter Ska. 
Moskovskaya klingen da 
schon etwas moderner. 



Skin Up Nr. 39 

The Pioneers erst im Solo, 
dann als Trio. Die Ruhrpott- 
kanaken über Fußball, Sau¬ 
fen und tote Nazis. Bluebeat 
als Deutsch-Ska in den 
60ern. Stewart Home über 
schlechte Skiheadromane, 
Mistakes, Vanilla Muffins. 



Skin Up Nr. 44 


Die ungeschminkte Wahr¬ 
heit über Dr. Ring-Ding. Die 
Lonsdale-Erfolgsstory. Tour¬ 
berichte von Loaded in den 
USA, Planet Punk II und 
Ferrymen. Über d.as Ende 
von Cocksparrer. Über den 
Beginn von Steam Pig. 
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Kay, Frontmann 
der Plastic 
Skangster 
aus Kiel darf 
sich wohl 
rühmen, für 
Deutschlands 
nördlichste 
Skaband zu 
singen. 



bei Operation Ivy, den Mighty 
Mighty Bosstones und den Specials. 
Skapunk mit besten Markennamen. 
Doch ihr musikalisches Umfeld ist 
einwandfrei Punkrock. Gitarrist 
Markus und Bassist Torben spielen 
zusammen bei den Hamburger 
Punks von ...But Alive. Und auch alle 
anderen haben vor der Hundezucht 
In Punkbands gespielt. So ist es 
dann auch nicht verwunderlich, daß 
der erste Tonträger "Kein Schulter¬ 
klopfen (Gegen den Trend)" auf 
Markus hauseigenem B.A. Records 
erschien. Auf CD und Vinyl selbst¬ 
verständlich. Bestimmt nicht nur 
aus diesem Grund wurde die Platte 
in der einschlägigen Punk-Presse 
über alles gelobt. Und auch ich mei¬ 
ne: Vergeßt den Studentenkram aus 
Skandinavien! Das Gute liegt vor 
der eigenen Haustür. Leider werden 
sich Reimer (Vox, Git), Tim (Dr, Vox), 
Lars (Tr), Brian (Tromb) und ihr Live¬ 
mixer Sanni Markus und Torben 
Immer mit ...But Alive! teilen müs¬ 
sen, was bei beiden Bands zu vorü¬ 
bergehenden Pausen zwingt. 

Tatort Bremen: Kommissar Stöver 
arbeitet an einem zwickligen Fall. 
Wer ist der mysteriöse Tatort Krimi¬ 
naler in der Weserstadt? Vielleicht 
wird die Frage von der Band beant¬ 
wortet, die sich nach dieser 
berühmten Krimiserie benannt hat. 
Doch dazu In einer späteren Ausga¬ 
be. Tatort beehren uns mit einem 
ebenfalls punkigen Ska. Hier liegt 
der Schwerpunkt mehr auf den Off¬ 
beat . Ein weiteres Einsprengsel ist 
Folk. Das Akkordeon von Paressa 
fügt sich hervorragend in den Tat¬ 
ort-Sound ein. Und auch der Krimi¬ 
faktor läßt hier und da ein irgendwo 
gehörtes Melödchen dieser Art Im 
Hintergrund rumschwirren. Die 
ersten Gehversuche fanden im 


November '95 statt. Über das letzte 
Jahr hat sich eine Truppe von acht 
Leuten (P-Nut am Saxophon, 
Mareike an der Posaune, Roland am 
Gesang, Arne an der Gitarre, Frank 
am Baß, Nique an den Percussions, 
Erik am Schlagzeug und Paressa am 
Akkordeon) gesammelt. Ab Oktober 
ging es dann auch endlich auf die 
Bühne. Das Tape ist mit exzellenter 
Losgehmusik bestückt. Musik, die 
auf vielfache Vorlieben der einzel¬ 
nen Musiker zurückgeht. Wenn das 
live auch so zur Sache geht, wird 
einem mit Sicherheit nicht langwei¬ 
lig. Und tanzen geht auch prima. 

D er nördlichste Neuzugang 
sind die Plastic Skangsters 
aus Kiel. Wer hier eine 
Anspielung an die vier Glatzköppe 
vermutet, liegt goldrichtig. Aber lei¬ 
der liegt der Einsendeschluß schon 
hinter uns und die Gewinne werden 
jetzt basisdemokratisch unter der 
Redaktion und den Mitarbeitern 
verteilt. Waren allerdings nicht so 
dufte Preise. Ursprünglich hießen 
die auch die Plastic Gangsters. Doch 
wie der gemeine Skln Up-Leser 
weiß, existiert bereits eine Band 
gleichen Namens in Frankreich. 
Warum können die Leute nicht 
Namen ihrer Heimatsprache 
benutzten? Nichtsdestotrotz, das 
merkten natürlich auch die Kieler 
Sprotten irgendwann. Als es eigent¬ 
lich schon zu spät war. Doch wer 
kein Ärzte Fan ist, kann sich das 
erlauben. So, nun ist dieses Myste¬ 
rium auch geklärt. Da werden Mul- 
der und Scully bald arbeitslos. 
Gegründet wurde diese Band 
bereits 1991. Ein Wunder, daß ich 
die noch nicht kannte, so nah bei 
zuhause. Diverse Besetzungswech¬ 
sel (ca. 15) machten ein wirkliches 


Vorwärtskommen wohl unmöglich. 
Seit einem Jahr scheint sich das 
richtige Personal der Skangster ein¬ 
gefunden zu haben. Seitdem musi¬ 
zieren die 
Gentleman, 
die zur Kasse 
bitten, in fol¬ 
gender Beset¬ 
zung: Kay 

(Voc, Perc, 

Harm), Rübe 
(Dr), Winnie 
(Bs), Norbert 
(Git), Jonas 
(Keyb, Lead 
Git), Christine 
(Alto Sax), 

Sven (Tenor 
Sax), Huschi 
(Horn, Trump). 

Dann sind da 
noch die Soul- 
brothers Martin am Bariton und 
Armin an der Trompete. Die Plastic 
Skangsters sind zwar schon fast alle 
mindestens 30. Doch tauchen hier 
ähnliche Probleme auf, wie bei den 
Skallywags. Vielleicht kommt es 
daher, daß der größte Teil aus der 
Punk/Wave Ecke kommt. Bei den 
schnellen Sachen kein Problem. 
Doch der traditionelle Teil, den sie 
ebenso repräsentieren, liegt da 
doch noch etwas im Argen. Livepra¬ 
xis ist immer noch der beste Lehrer 
und so wünsche ich den Skangsters 
recht viele davon. Anständigen 


Punk bringen sie aber allemal zu 
Gehör. Jetzt kommt es aber auf den 
Offbeat an. 

Viel einfacher machen es sich da die 


Hick Ups. Von denen bekam ich 
zwar ordentlich Info. Allerdings kein 
Tape. So kann Ich nur vermuten, 
was die machen oder ihren Infor¬ 
mationen glauben. Aber so nicht! 
Her mit dem Tape und wir sehen 
uns in der nächsten Ausgabe. Wenn 
Doktor Bob wieder diese seltsame 
Stimme hört: "Der Patient lebt 
noch, Dr. Bob". "Ja, aber nicht mehr 
lange!" - Schweine lachen, Schwe¬ 
ster Piggy zieht ne Flunsch - Näch¬ 
ste Szene. 

Stanley Head 



Rudy Willy: Nicht gerade ein Newcomer. Aber wer uns 
mit so schöner Regelmäßigkeit mit so wunderbaren 
Tapes beglückt, kann hier ruhig mal abgebildet werden. 



Tatort aus Bremen werden ihre Debut-CD bestimmt bei 
ihrem Nr. 1-Fon von Mod Butcher Records veröffentlichen. Wetten, daß? 
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3.74.7.9 Lindenpark 

Kleiner, besser, netter 


S pärlich war der Beginn am 
Freitag. Während sich viele 
Besucher noch auf der Auto¬ 
bahn tummelten, eröffneten die 
Skalkoholics aus Halle den Konzer¬ 
treigen. Die Band gab sich auch 
redlich Mühe. Ihr Sänger hüpfte wie 
ein aufgedrehtes Känguruh über die 
Bühne und rollte die Augen, als ob 
er die ostdeutsche Antwort auf 
Mark Foggo sein wollte. Die ersten 
Bands auf Festivals haben es 
bekanntlich immer schwer. Ein ein¬ 
samer Tänzer bewegte sich 
im Nieselregen vor der 
Bühne, während der Rest 
des Publikums Schutz 
unter Bäumen und 
Dächern suchte. Die Skal¬ 
koholics spielen doch noch 
eher auf Regionalliga- 
Niveau. Da waren Ngobo 
Ngobo schon von ganz 
anderem Kaliber, die inzwi¬ 
schen längst zu den alten 
Hasen der Szene gehören. 

Gekonnt und souverän 
konnten sie mit ihrem Pro¬ 
gramm von "Hello Ever- 
ybody" bis "Hippie '96" voll 
überzeugen, sodaß die 
Menge sich langsam ein¬ 
groovte. Allein das Fehlen 
ihres zweiten Sängers 
mußte ich schmerzhaft 
registrieren, da so doch 
nicht der lOOo/oige Ngobo- 
Sound 'rüberkam. Darauf 
folgte das, was man wohl 
mit Fug und Recht den 
Höhepunkt des Festivals nennen 
darf, nämlich die Hotknives. Sie 
hatten den Mob voll im Griff. Aus 
hunderten Kehlen erschollen Hits 
wie "Dave And Mary" und "Trudy's 
Kitchen". Auch "Skin Up, Harry" 
(unser Lied!) durfte nicht fehlen. Zu 


Dutzenden flogen gutgefüllte Bier¬ 
becher in die wüst tanzende und 
mitgrölende Menge. Selbst Ich (der 
ich eigentlich nie tanze!) wurde 
durch die ausgelassene Stimmung 
zu einigen rhythmischen Bewegun¬ 
gen angetrieben. 

Leider war der Auftritt viel zu kurz, 
weil die Veranstaltung schon um 
22:00 Uhr enden sollte (die lieben 
Nachbarn!) und Hopeton Lewis uns 
]a auch noch was Vorsingen wollte. 
Über diesen Herren gab es wüste 


Spekulationen, weil den kaum 
jemand zu kennen schien. Späte¬ 
stens nachdem er einige seiner Hits 
gesungen hatte, sollte dem einen 
oder anderen ein kleines Licht auf¬ 
gegangen sein: "Das Lied hab' ich 
doch auch auf einer alten Rock- 


steady-Scheibe namens..." - Genau! 
Und davon konnte er dann auch 
einige zum besten geben. Da aber 
auch Hopeton Lewis über keinen 
unbegrenzten Hitvorrat verfügt, 
mußten zum Schluß wieder die 
jamaikanischen Standardtänze für 
Skafestivals wie "No Woman No 
Cry" dran glauben, was mir nicht 
gerade einen eiskalten Begeiste¬ 
rungsschauer über den Rücken rie¬ 
seln ließ. Punkt 10 wurde zum Zap¬ 
fenstreich geblasen, was der einzige 
Wermutstropfen an dieser Veran¬ 
staltung war. Denn ein Open Air, das 
just dann endet, wenn die Dunkel¬ 
heit anbricht, wirkt schon recht 
merkwürdig. Also schnell zum 
Nighter in die Halle, wo Steve und 
Paul von Intensified an den Turnta¬ 
bles ein sehr würziges Skagebräu 
zustande brachten. Später hat dann 
wohl noch das Moskito Soundsy¬ 
stem aufgelegt (insgesamt sollen 
sich wohl acht DJs um die zwei 
Plattenspieler gebalgt haben), was 
ich aber nicht bestätigen kann, da 
mich zu dem Zeitpunkt der Alkohol¬ 
pegel in meinem Blut schon weit 
jenseits der Wahrnehmungsgrenze 
geschossen hatte. 

A m Samstag glänzten dann 
erst mal Spicy Roots durch 
Abwesenheit, da die Schwe¬ 
ster eines Bandmitglieds wohl kurz¬ 
fristig heiraten mußte oder so. 
Dafür waren Los Placebos einge¬ 
sprungen. Dinslaken's Finest (alle 
schön smart im Anzug, ganz ohne 
Footballshirts und Schlabberhosen, 
mit denen sich manche Skamusiker 
verunstalten) erledigten ihren Job 
mit Bravour. Eine bunte Mischung 
aus groovig-traditionellem und tur- 
bo-abgehmäßigem Ska, sowie eini¬ 
gen Spritzerchen Latino konnte 



doch weit mehr Leute zum Tanz 
animieren, als der Opener vom Vor¬ 
tag. Die brandenburgischen Wetter¬ 
götter waren uns auch gnädig 
gesonnen und wußten es zu ver¬ 
meiden, an diesem Tag ihre Not¬ 
durft zu verrichten. Ungewohnt war 
wiederum nur, daß ich aufgrund des 
frühen Beginns bereits um 8 Uhr 
einen Zustand der Bewußtseinser¬ 
weiterung erlangt hatte, dessen Ich 
mich sonst frühestens um 11 rüh¬ 
men kann. Trotzdem wollte ich 
mich den groovlgen Klängen von 
Intensified nicht verschließen, die 
nach siebenjähriger Existenz als das 
englische Aushängeschild für 6Ts- 
Ska (und Reggae und Rocksteady, 
für die, die's genau wissen wollen) 
der gehobenen Sorte stehen. Für 
mich der Höhepunkt des Abends, 
well danach Maroon Town nur noch 
einen Schatten ihrer vormaligen 
Größe darstellten. Die "Funky! 
Funky!"-Elemente Ihrer musikali¬ 
schen Darbietung waren zwar 
geringer als befürchtet. Aber das 
Ganze kam so saft- und kraftlos 
rüber, daß ich schnell gen Bierstand 
flüchtete. 

Von da an galt meine Aufmerksam¬ 
keit allein dem nichtmusikalischen 
Geschehen beim Skafest. Was ja bei 
solchen Veranstaltungen sowieso 
immer einen großen Raum ein¬ 
nimmt. Da kamen nämlich nachein¬ 
ander recht unterschiedliche Men¬ 
schen mit recht unterschiedlichen 
(un)polltischen Einstellungen auf 
mich zu, um ein gemeinsames Vor¬ 
gehen gegen vermeintliche Stören¬ 
friede der großdeutschen Art zu 
beratschlagen. Als ich dann diese 
"Kameraden" einem genaueren 
Augenschein unterzog (Der Som¬ 
mertrend '97 heißt grüne Bomber¬ 
jacke bis oben hin zugezogen, kom¬ 
biniert mit grünen Armeehosen, 
welche in die 300-Loch-Docs mit 
weißen Schnürsenkeln gestopft 
werden, verbunden mit der passen¬ 
den Kopfnaßrasur), stellten sich 
diese schnell als Gay-Skin-Tucken 
heraus, die eher dem "Huch, wenn 
es Ärger gibt, laufen wir weg!"- 
Prinzip verpflichtet waren, als dem 
Skinhead Way Of Life. Ist schon 
scheiße, wenn man von Indianer 
oder Bauarbeiter auf Skinnet 
umsteigt, und nicht weiß, auf was 
man sich da einläßt. Die versam¬ 
melte (un)politische Antifa ließ 
noch einmal Gnade vor Recht erge¬ 
hen. Einer von denen hat später 
aber noch dran glauben müssen. 
Aber das steht auf/in einem ande¬ 
ren Blatt. Neben dieser humoresken 
Einlage keimt ob solcher Versuche 
von einigen Leuten, über politische, 
unpolitische, persönliche oder son- 
stewas Barrieren hinweg eine tat¬ 
kräftige Einheit gegen mögliche 
Störenfriede herzustellen, ein wenig 
Hoffnung auf, daß in dieser Szene 
doch mehr Leute was kapiert haben, 
als manchmal befürchtet. 

Wer das nächste Mal nicht zu Hot¬ 
knives geht, gehört schlicht und 
ergreifend erschossen. Und wer das 
nächste Mal nicht zum Skafest 
nach Potsdam geht (oder fährt), 
muß sich schon ganz gute Gründe 
ausdenken, um nicht als Depp 
dazustehen. 

Text: Filthy McNasty 
Photos: Leeroy, Prüfer 
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Comin' Our 

Way 

Festival 

am 27.6.'97 in Mettmann 


Als wir zum ersten Mal von dem Festival hörten, 
klang das für uns doch schon sehr lustig. Einmal 
was die bunte Mischung der Bands betraf, tenden¬ 
ziell eher prollig Oi-mäßig, zum anderen in Bezug 
auf den Veranstaltungsort: das Festzelt der Mett- 
manner Kirmes. 


I m Vorfeld brodelte es bereits hef¬ 
tig in der Gerüchteküche. Der 
Veranstaltungsort ließ ja schon 
vermuten, daß das Zusammentref¬ 
fen der Auto-Scooter Fans mit 
einem Haufen Glatzen zu Proble¬ 
men führen würde. Um es vorweg 
zu nehmen: Hier gab es keinerlei 
Probleme, da die Konzertbesucher 
nicht nur nach ihrem Aussehen 
beurteilt wurden, und sofort akzep¬ 
tiert wurde, daß es sich hier nicht 
um ein "Rock Hard"-Festival han¬ 
delte. Selbst die Schausteller waren 
recht gut darüber Informiert, wo 
der Hase läuft. Doch werden sich 
nun einige zu Recht fragen, wer 
eigentlich die Schnapsidee hatte. 


ein derartiges Festival in einem sol¬ 
chen Rahmen zu veranstalten, und 
diese Idee auch noch umsetzen 
konnte. Es handelte sich hier 
tatsächlich um eine Schnaps- oder 
besser gesagt Stammtischidee. In 
trauter Runde saßen da wohl zwei 
Mettmanner Punks mit mehreren 
guten Bekannten beim Alk-Schlür- 
fen beisammen, wobei wohl einer 
der Anwesenden die Möglichkeit 
hatte, den beiden bunthaarigen 
Saufkumpanen das Festzelt zur Ver¬ 
fügung zu stellen. Schwupdiwup 
war die Sache ausgemacht und 
diverse Bands wurden angefragt. 
Voraussetzung für die Durch¬ 
führung des Festivals war das anti¬ 


faschistische Motto und die Tatsa¬ 
che, daß eine ausreichend kompe¬ 
tente Security gestellt wurde. 
Nachdem dies soweit gegeben war, 
war die Sache perfekt. Durch das 
antifaschistische Motto waren auch 
die Schausteller im Bilde und auch 
der offensichtlich für das nicht 
gerade kleine Festzelt mitverant¬ 
wortliche Schützenverein - geklei¬ 
det in Phantasieuniformen - zeigte 
sich interessiert und wohlwollend. 
Weniger wohlwollend klangen die 
Gerüchte im Vorfeld, die es immer 
bei solchen Anlässen gibt, beson¬ 
ders bei einem solchen Motto. So 
soll uns Thorsten Lämmer persön¬ 
lich am Telefon die Störung des 
Konzerts angedroht haben und eine 
Gruppe von Boneheads aus dem 
Ruhrpott hatte sich (angeblich) 
angemeldet. Die Schausteller 
erklärten sich prompt solidarisch 
und meinten, sie hätten genug 
Waffen unter den Theken ihrer 
Buden rund um das Zelt herum. 
Auch die Polizei schien ein Auge 
aufzuhalten. Soviel zur Vorge¬ 
schichte. 

Das Konzert begann, war allerdings 
bis zum Ende mit vielleicht 150 bis 
200 Leuten total unterbesetzt. Es 
spielten Biermudas, Goyko Schmidt, 
Broilers (die in der Nähe ihrer Hei¬ 
matstadt für recht gute Stimmung 
sorgten). Taktlos aus Darmstadt und 
- ich glaube - Axel Sweat. Für die 
Anwesenden schien alles okay zu 
sein, da das Bier nicht zu teuer war 
und man Kumpels traf. Aber hinter 
dem einsam vor der Bühne stehen¬ 
den Fan erstreckte sich ein weiter, 
leerer Raum. Als Hauptacts waren 
Stage Bottles, Smegma und 
Zusammrottung geplant. Alle diese 
Bands hatten Angst davor, als letz¬ 
ter spielen zu müssen, da man 
befürchtete, daß dann kein Schwein 
mehr da sein würde. Zu diesem 
Zeitpunkt dachte übrigens schon 
lange keiner mehr an Faschos. Die 
Aussicht auf deren Besuch wäre bei 
den anwesenden Leuten wohl auch 
eher auf erregte Freude gestoßen. 
Weniger erregte Freude als vielmehr 
Erregung machte sich während des 
Auftritts von Loikaemie breit. Ich 
persönlich hielt mich gerade im 
Backstage-Raum auf. Der befand 
sich in einem abseits gelegenen 
Fabrikgebäude, in das es hineinge¬ 
regnet hatte, wodurch Schlafplätze, 
Tische und alles schön naß waren. 
Darüber waren wir alle nicht gerade 
erfreut, was sich eine uns unbe¬ 
kannte gute Seele wohl zu Herzen 
genommen haben muß. Ein Kumpel 
meinte zu mir: "Hier riecht's doch 
verbrannt." ich: "Ach Quatsch!" 
Zwei Minuten später wurde uns 
hektisch mitgeteilt, daß wir in 
einem Gebäude sitzen würden, das 
auf einer Seite bereits lichterloh 
brannte. Also alle 'raus zur Halle, 
oder vielmehr zum Festzelt, um 
Meldung zu machen. Mittlerweile 
war die Rauchentwicklung so stark, 
daß die bereits angerückte Feuer¬ 
wehr das Zelt räumen ließ, denn der 
Rauch zog auch ins Zelt. Da drin 
kapierte natürlich keiner was los 
war, und die meisten Anwesenden 
reagierten mit Unverständnis. Naja, 
die Kirmes wurde dicht gemacht, 
das Festival beendet, die Halle 
brannte ab, es war vorbei. 


N un bleibt noch die Frage, wie 
der Brand zustande kam. 
Noch in derselben Nacht 
konnte man in den Nachrichten von 
Brandstiftung hören. Es wird wohl 
nie geklärt werden, ob ein Zögling 
vom guten, alten Thorsten L. oder 
ein Psychopath anderer Sorte oder 
sonstwas daran Schuld war. Im 
Nachhinein ließ es sich die Presse 
nicht nehmen, mal wieder ihrem 
schlechten Ruf gerecht zu werden. 
Feuerwehrmänner wurden zitiert, 
die das Ereignis mit den Worten 
kommentierten: "Dies muß schlim¬ 
mer als die Chaostage gewesen 
sein". Die Feuerwehr wurde angeb¬ 
lich mit Flaschen beworfen und 
angeblich soll es auf dem Festplatz 
vorher eine Schlägerei von Hundert 
Jugendlichen gegeben haben. Hat 
da jemand den Pogo mißverstanden 
oder sollte das eine Anspielung auf 
die eine Kopfnuß sein, die 30 
Schaulustige anlockte? Mein Bei¬ 
leid den beiden Veranstaltern, deren 
Proberaum, der sich auch in dem 
Fabrikgebäude befand, unter Lösch¬ 
schaum gesetzt wurde. Desweiteren 
sollen sie wegen Fahrlässigkeit für 
das Vorgefallene verantwortlich 
gemacht werden. Ist doch typisch, 
daß bei solchen Veranstaltungen 
erst von amtlicher Seite aus alles in 
Ordnung ist, dann aber von Verhält¬ 
nissen wie bei den Chaostagen 
geredet und die Verantwortung 
abgewälzt wird. 

Die rote Zecke 
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UNTERWEGS 



Die freie Marktwirtschaft zeigt sich von ihrer 
besten Seite, wenn die Airlines ihre ganz beson¬ 
dere Luftschlacht um England austragen, und 
Flugtickets nach London wieder erschwinglich 
werden. Trotzdem ist ein Trip in die Inselhaupt¬ 
stadt ein teures Vergnügen. Besonders dann, 
wenn sich ein rekordverdächtiges Aufgebot von 
Ska- und Rocksteadygrößen verbündet, um den 
Offbeat-Fans die sauer verdienten Ersparnisse 
aus der Tasche zu ziehen. Der für den 21. Juni 
angekündigte, 14-stündige Skamarathon sollte 
schlappe 25 Pfund Eintritt kosten, was bei einem 
Wechselkurs von 3 DM für 1 Pfund schon ganz 
schön ans Eingemachte geht. Was habe ich da 
eben über die freie Marktwirtschaft geschrieben? 
Egal, Brot und Spiele braucht der Mensch. Oder 
doch eher Bitterbier und spielwütige Jamaika¬ 
ner? 

m 18. Juni verließ ich Berlin bei freundli¬ 
chem Wetter, um von der britischen 
Metropole mit grimmiger Kälte und Dauer¬ 
regen begrüßt zu werden. In der U-Bahn blickte 
ein Skinhead von einem Ben Sherman-Werbepla- 
kat auf mich herab. Der Slogan "Even for the 
most Irritable skins" ließ keinen Zweifel daran, 
daß die ehemals spottbilligen Flemden inzwi¬ 
schen zur ultimativen Trendklamotte geworden 
sind. Agent 007 und Rieh von den Xplosions 
empfingen mich mit einer Union Jack Tasse Tee, 
die sie mir mit den Worten "Willkommen in Eng¬ 
land" überreichten. Nach einem Essen im Pub 
und einigen erfrischenden Pints übernachtete ich 
bei den beiden, deren Freundlichkeit und über¬ 
wältigende Gastfreundschaft mir immer in bester 
Erinnerung bleiben werden. 

Am nächsten Morgen hatte ich eine Verabredung 
mit dem Boss von Lonsdale. Wir kramten in alten 
Fotos, sprachen über die Geschichte des briti¬ 
schen Boxsports und gingen dann gemeinsam 
zum Lunch. Nachmittags kamen beim Shopping 
die ersten Enttäuschungen. In vielen Second 
Fland Plattenläden waren die Skascheiben aus 
den Regalen verschwunden und durch Jungle 
und Techno ersetzt worden. The Merc zollte mit 
einer Kollektion schriller Shirts dem vorherr¬ 
schenden Musikgeschmack Tribut, und die Preise 
für Docs zogen einem die Schuhe aus. Die Tem¬ 
peraturen blieben lausig und ich war dankbar für 
die warme Mahlzeit bei meinen Gastgebern. 
Nach dem Abendessen fuhren wir zu Gaz, wo 
eine Londoner Newcomerband vor internationa¬ 
lem Publikum schon einen Vorgeschmack auf das 
Großereignis am Wochenende bot. Nach etlichen 
Gerüchten über das Line Up beim Skamarathon 
stand nun endlich fest, daß Prince Buster 
tatsächlich auftreten würde. Unsere Laune stieg 
mit den Temperaturen im Club und es wurde 
getanzt und geplaudert. Gaz rannte aufgeregt 
mit einer Videokamera herum und filmte alles. 


was ihm vor die Linse kam. Manche Dinge ändern 
sich nie, dazu gehört sicher das durchgeknallte 
Temperament des Mannes mit der Feder am Hut. 
Am nächsten Tag regnete es noch immer in Strö¬ 
men, was meine Fahrt mit der Light Railway 
durch die Docklands noch gespenstischer mach¬ 
te. Vorbei an einem Bürokomplex, den eine IRA- 
Bombe völlig zerfetzt hatte, vermittelte die 
Architektur der schönen neuen Businesswelt 
einen Eindruck von dem, was uns vielleicht auch 
in Berlin in bälde erwartet. Bei Merc sicherte ich 
mir die Eintrittskarte für den nächsten Nachmit¬ 
tag und hielt ein Schwätzchen mit ein paar deut¬ 
schen Bekannten, die auch zum Skamekka gepil¬ 
gert waren. Mein abendlicher "Löschzug" durch 
verschiedene Pubs mit meinen Gastgebern sorg¬ 
te für die nötige Bettschwere. Immerhin hatten 
wir einen anstrengenden Tag vor uns. 

B egleitet von einem Regenschauer erreich¬ 
ten wir am Samstag die Brixton Academy. 
Nach einem kurzen Plausch mit Judge 
Dread begrüßten wir im Foyer die ersten Bekann¬ 
ten und betraten dann die Halle. Ich hatte den 
Eindruck, von einem riesigen dunklen Loch ver¬ 
schluckt zu werden. Der in schlichtem schwarz 
gehaltene Fünftausender-Saal füllte sich nur 
spärlich. Die Riffs hatten wir verpaßt und Errol 
Dunkley betrat die Bühne. Er wai; wie viele seiner 
Kollegen an diesem Abend, in eine lächerliche 
überlange Jacke Im Kid Creole and the Coconuts- 
Stil gehüllt und trug einen Hut Seine Musik war 
mir schon immer ein bißchen zu süßlich und zu 
sehr mit Loversrock durchtränkt Zwei Großlein¬ 
wände zeigten die Band in Totale und Nahauf¬ 
nahmen, abwechselnd mit einem Merc-Werbe^ 
spot der uns den ganzen Abend lang auf die 
Nerven gehen sollte. Also Zeit für ein erstes Bier. 
Während sich die Prominenz auf der Bühne das 
Mikrophon in die Hand gab, tummelten sich 
immer mehr Persönlichkeiten des öffentlichen 
Skinheadlebens im Publikum. Ich begrüßte Steve 
Goodman, der mir seine Zahnlücken zeigte, die 
ihm ein paar Boneheads beim Businessgig ver¬ 
paßt hatten. Neben Toast vom Tighten Up, Steve 
Harrington von Intensified und Jeff von House Of 
Rhythm traf ich auf eine Horde skandinavischer 
Skins, die ausgelassen Party machten. Inzwischen 
hatte ich mich mit einem italienisch-spanischen 
Londoner auf einen Saufwettbewerb eingelassen 
und erinnere mich noch, daß ich den ganzen 
Abend über ein volles Pint in der Hand hielt, 
obwohl ich den köstlichen Gerstensaft ununter¬ 
brochen in mich hineinschüttete. 

Judge Dread hatte inzwischen ein bißchen Leben 
in die Bude gebrach. Laurel Aitken war wie 
immer, die Pioneers waren nett, Ken Boothe war 
noch ein bißchen netter, aber die eigentlichen 
Highlights waren Derrick Morgan und Dave Bar¬ 


ken Leider zeigten sich bei deren Auftritten 
erhebliche Mängel in der Organisation. Erstens 
waren die Pausen zwischen den einzelnen Auf¬ 
tritten unterschiedlich lang. Manchmal dauerte 
es fast eine Stunde bis zum nächsten Act, 
manchmal stand nach ein paar Minuten schon 
der nächste Interpret auf der Bühne. Während 
Dave Barker und Derrick Morgan jeweils höch¬ 
stens zwanzig Minuten spielten, durfte sich Rico 
mit seinen zähflüssigen Mega-Maxi-Extended- 
Reggaestücken über eine Stunde lang austoben. 
In der Zwischenzeit war viel Bier die Kehlen her¬ 
untergeflossen und viele Besucher versuchten 
gar nicht mehr, auf dem nach unten hin abschüs- 
sigen_ Boden gegen die Schwerkraft anzukämp¬ 
fen. Überall in der Halle lagen die Alkoholleichen 
herum. Ein Typ mit Dreadlocks bis zu den 
Knöcheln drückte mir ein Rasta-Pamphlet in die 
Hand. Das Publikum bestand inzwischen zur 
Hälfte aus Angehörigen der Black Community 
und zur Hälfte aus Skins unterschiedlicher Haut¬ 
farbe, von denen viele aus dem europäischen 
Ausland angereist waren. Alle warteten auf den 
Höhepunkt der Veranstaltung. Prince Buster, mit 
Manteljacke und Hut versteht sich, brachte wie¬ 
der Leben in die Leichenhalle. Allerdings war das 
Set so schlecht abgesprochen, daß es zwischen 
den einzelnen Liedern minutenlange Diskussio¬ 
nen über den nächsten Song gab. Die Ruff Cutt 
Band, unter anderem mit dem allseits beliebten 
NIcky Welsh, war für meine Begriffe zu 2Tone- 
lastig, und die legendären Hits wie "Madness" 
oder "AI Capone" kamen ein bißchen zu hastig 
'rüber. Prince Buster blieb über eine Stunde lang 
auf der Bühne und zu meinem Erstaunen kriegte 
ich es tatsächlich noch fertig, das Tanzbein zu 
schwingen. Um 3:00 Uhr morgens wurden wir 
dann unsanft von der Security nach draußen 
befördert und wir bevölkerten einen Nachtbus, 
der leider um vier Uhr früh in der City in einen 
Verkehrsstau geriet. Also teilten wir uns ein Taxi 
und fielen nach einstündiger Heimfahrt in die 
Kojen. 

Irgendwie waren wir wohl alle noch zu aufge¬ 
kratzt, um lange schlafen zu können. Gegen 
11:00 Uhr am Sonntagmorgen machten wir uns 
in einem Cafe übers Frühstück her. Nach Pommes 
mit Essig, gebackenen Bohnen und Eiern fühlte 
ich mich besser, und die nächste Party konnte 
steigen. Also auf nach Camden Town, wo im Ele- 
phant's Head ab 17:00 Uhr diverse DJs den 
Soundtrack zum mittlerweile schon wieder 
leckeren Bier lieferten. Für mich war die 
Mischung aus Rockabilly, Rocksteady, Ska und 
Rock doch etwas gewöhnungsbedürftig, aber 
man traf die inzwischen bekannten, noch leicht 
verknitterten Gesichter und hielt ein Schwätz¬ 
chen. Der abendliche Besuch im,Boston Arms 
war ein bißchen enttäuschend. Eine Drei-Mann- 
Kombo ließ mit Hammondorgel, Drums und Xylo¬ 
phon Easy Listening durch den verqualmten, 
düsteren Raum plätschern, was auf uns nach den 
Anstrengungen vom Vortag eher ermüdend wirk¬ 
te. Wir verzichteten auf die DJs und machten uns 
auf den beschwerlichen Heimweg* 

Am Montag schien zum ersten mal die Sonne. Ich 
fuhr nach Covent Garden zum fünfstöckigen Doc 
Martens Warenhaus. Hier gab es von rosafarbe¬ 
nen Birkenstock-Docs über sündhaft teure 
Edelzwirne alles, nein, fast alles, denn ein Paar 
schwarze Schnürsenkel für meine Halbschuhe 
suchte ich vergebens. Abends unterhielt ich mich 
mit Agent 007 und Rieh über die Londoner Skas- 
zene. Ein bißchen spießig kam sie mir vor, die 
kleine eingeschworene Gemeinde, die soviel Wert 
auf das richtige Outfit legt, und außer Klamotten 
und Musik kaum Gesprächsstoff zu läßt. Ausnah¬ 
men bestätigen bekanntlich die Regel und ich 
war doch froh darüber, daß ich von einigen sehr 
warmherzig und mit offenen Armen empfangen 
worden bin. Daß ich meinen Aufenthalt in Lon¬ 
don sehr genossen habe, lag in erster Linie an 
meinen Gastgebern. In dem glücklichen Bewußt¬ 
sein, ein paar neue Freunde gewonnen zu haben, 
verließ ich London bei strahlendem Sonnen¬ 
schein. Emma Steel 
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UNTERWEGS 


Oi! Hie Boatpeople III 



"Morgenstund' hat Bier im Mund". Geladen waren Assis, Punks, Prolls 
und Skins. So trafen sich früh um 11 Uhr etwa einhundert solche Leu¬ 
te -Gesindel erster Wahl- um der alljährlichen 3-4 ständigen Saufrund¬ 
fahrt beizuwohnen. Unangemeldet trottete dieser, für Sightseeing- 
Touren ungewöhnlich wirkende Mob, bei makelloser Witterung an 
Bord der Reederei Riedel, sehr zum Erstaunen der bereits anwesen¬ 
den Standardtouristen. Der Kapitän traf die weise Entscheidung, die 
üppig an ihm vorbeigetragene Wegzehrung nicht zu beanstanden. Es 
wurde pünktlich an der Ankerklause abgelegt, sehr zum Leidwesen 
der chronisch-zu-spät-Kommer. 



D er Getränke- und Gedankenaustausch war 
sofort in vollem Gange. Unterbrechungen 
boten halbnackte Schönheiten an der Ufer¬ 
böschung, aber auch etliche nicht so schöne, 
welche dies auch deutlich bestätigt bekamen. Als 
wahre Koryphäe was den Einfallsreichtum 
betrifft, hat sich Paul von den Hagenern erwie¬ 
sen. Auffällig war an diesem Tage die Vielzahl 
Primitivrhythmusfanatiker mit Trillerpfeifen. Die¬ 
se schienen sich eigens für eine Gegenveranstal¬ 
tung namens "Liebes Parade" in der Stadt aufzu¬ 
halten. An einem unserer Schleusenaufenthalte 
wuchs ein Vertreter dieser Spezies über sich hin¬ 
aus und kam auf die clevere Idee, von der Brücke 
aufs Hinterdeck zu spucken, was ihm und seinen 
Kollegen einen wunderschön anzusehenden Bier¬ 
dosenhagel einbrachte. Die Trefferquote war 
lobenswert und überzeugend zugleich. Die 
soeben noch gefüllte Brücke wurde fluchtartig 
evakuiert, erst unsere Weiterfahrt ließ sie wieder 
passierbar werden. Was sind schon eine Million 
geisteskranker Raver gegen ein Boot voll auserle¬ 
senem Gesindel auf hoher S(pr)ee? Mittlerweile 

waren die 
Lautsprecher 
mit den Touri¬ 
steninforma¬ 
tionen ver¬ 
stummt, da sie 
mit dem Ge¬ 
lächter und 
Tumult an 
Bord eh nicht 
konkurrieren 
konnten. Zahl¬ 
reiche Berlin¬ 
besucher stie¬ 
gen am erst- 
möglichen 
Zwischenstopp 
aus, obwohl es 
auf unserer 
Route noch 
viel zu sehen 
gab. Banau¬ 
sen! Um so 


größer die Freude über die Horde zu-spät-Kom- 
mer, die sich jetzt dazugesellte. Der Zwi¬ 
schenstopp mit 45 Minuten Landgang erwies 
sich als äußerst ertragreich. Ein Kioskbesitzer 
witterte das Geschäft seines Lebens, als er die 
Alkohol fordernden Gesänge vor seinem Etablis¬ 
sement vernahm. Dies änderte sich schlagartig, 
als sein so kunstvoll aufgebauter Sixpack-Berg 
sich zum Nulltarif abbaute. Das durch das Raver¬ 
bombardement entstandene Getränkedefizit war 
mit dem erbeuteten Gewinn wieder wettge¬ 
macht. So setzte man sorglos die Fahrt fort. Der 
nicht unerhebliche Fahrpreis von 19 DM wurde 
inzwischen als völlig adäquat angesehen, da man 
ja so allerhand geboten bekam. Ein besonders 
unterhaltsames Kunststück wußte ein Fahrgast 
der Punkfraktion darzubieten: Er hielt sich an 
den Streben einer Brücke fest und räumte, 
während das Boot unter ihm weiterfuhr, sämtli¬ 
che Stühle bis hinten ab. Das Timing mit dem 
Loslassen funktionierte noch nicht so recht, und 
er donnerte mit einem Wahnsinnskrach auf das 
erheblich tiefer liegende Hinterdeck. Dort war 
man sichtlich überrascht über diesen plötzlichen 
Neuzugang ihrer Gesprächsrunde. Ein wirklich 
filmreifer Stunt, wie ihn Colt Seavers nicht hätte 
besser machen können. "Ein Punk für alle Fälle": 
Die Bootscrew hatte sich die ganze Zeit über 
deeskalierend cool gegeben und sich aus dem 
Geschehen herausgehalten. Man konnte ihnen 
dennoch ihre Erleichterung ansehen, als wir uns 
langsam mit Gegröle und Gesinge der Anlege¬ 
stelle näherten. 

Der anschließende gemeinsame Kulturbeitrag der 
extra aus Hagen angereisten Band The Brats, 
welche Ehrengäste einer hier ansässigen Trinker¬ 
combo waren, mußte leider wegen eines Strom¬ 
ausfalls in der K.v.u. ausfallen. Die zahlreichen 
Besucher ließen es sich aber nicht vermiesen, 
und so wurde zu günstigen Clubpreisen bis in die 
Nacht gebechert und von wundervollen Erlebnis¬ 
sen des Tages berichtet. Zum Schluß ein dreifa¬ 
ches Ah-Oi an alle Dabeigewesenen. Oi - the 
Boatpeople IV ist natürlich Ehrensache und steht 
in Planung. Also bis zur nächsten Saufrundfahrt! 
Euer ehrenwerter Text ft Fotos: Joe Kerr 
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SKINT-7^sofNolze EP 

Junge Oll/Pußk Band nus Dublin, Irland mit 3 her¬ 
rlichen Oi-Krachern die beweißen, 
daß außer Guinness und Whiskey auch Masse Oil 
von der grünen Insel kommt! 


ANTI-HEROS 


THAT’S RIGHT! 


ANTI-HEROS - Thot's Rioht! LP 
Vinylneuauflage dieses gesuchten Klassikers der US- 
Boys. Kommt im Originolcover 
aber mit extra Bonustrack 


VANILLA MUFFINS - The Devil is Swiss LP/CD 
10 neue Oi!/Punk Smash Hits über Fussbali, Mädels und 
Rebellen. Bester Schweizer 
Exportartikel nach Uhren, Käse, Schokolade... 


Erhältlich in jedem guten Plattenladen/Yersand oder direkt bei uns! Fragt nach unserem GRATIS Katalog, denn wenn's um Oil geht wissen wir 100% Bescheid. Die wahrscheinlich weltweit 

größte Liste im Bereich Oi!/Punk mit massig Platten, CD's, Videos, T-Shirts, Kapuzen.. Computerfreaks besuchen unsere Web-Page auf 

http:// www.arrakis.8s/~walzwerk 



NEVER MIND 

LE FRISUR 

HERE'S^^ 

Für die Einen ist 
es eine Single, 
für die Anderen 
das schnellste Album 
der Welt 

1 7hits21min. 


1 ^ \, 


FtMcHTWf 


EP: 6/“ DM 

limitierte Stückzahl 
in farbiaem Vinyl nur 
direkt bei TollSnock 


Tollshock 




SmilyPunkerPrice 

mcd: 12,-dm 

So Endet Deutschland 
(Split EP FLUCHTWEG / N.O.E.) 

Hier covern sich die beiden berüchtigten 
Pogokapellen gegenseitig und legen 
jeweils noch einen neuen Song noch - 
für die Generation XY wohl eher nix, 
ober für Freunde des gepflegten Pogo 
ein Muß ! 

Preise zzgl. Versandkosten 
Bitte gewünschte Versandort angeben: 
normal = 4,- DM / versichert = DM 
Für Nachnahmesendungen kassiert 
die Post nochmal 6 ,- DM extra!!! 


direkt bei TOllbhOCk KompleneTollShock-MailorderMstemit 

massig Platten, T-Shirts,Poster, Aufkleber... 
anderer guter Bands kommt gegen Rückporto ! 


TollShock . PF 350126 • 10210 Beriin . Tel.: 0 30 - 2 91 51 60 • Fax: 0 30 - 2 92 95 77 



COURT 

JESTER'S 

CREW 


Moderner Ska mit Ragga Einflüssen! 


Mehr infos zu allen unseren Bands 
im Internet: hllpjNww.we4)fte.ca^ 

Unseren großen Mailorderkatalog gibt's für 2.-DM (in Briefmarken) 























R E I S S W 1 


AKZ Nr. 37 

(DIN A5, 40 Seiten, für DM 5,- incl. Porto bei 
A. Kurzke, Hansaplatz 18, 38448 Wolfsburg) 
Zu 90% mit Berichten angefüllt, wie der Ver¬ 
fasser mit namentlich genannten, dem Groß¬ 
teil der Leserschaft aber wahrscheinlich eher 
unbekannten Personen irgendwohin gefahren 
ist, vor, während und nach der Fahrt (und 
natürlich auch beim Verweilen im Irgendwo) 
soundsoviel (mit Betonung auf "viel") gesof¬ 
fen usw. Trägt das Heft zwar bei fast jeder 
Ausgabe einen anderen Namen, so macht die¬ 
ser es doch auch nicht lesenswerter. Da hilft 
auch die unentzifferbare Abhandlung (eine 
DIN A5-Seite!) über Daily Terror nicht großar¬ 
tig weiter. (Oie) 

BSE 96 Nr. 3 

(DIN A5, 48 Seiten, für DM 2,50 8t Porto bei 
Sternberg, Kornweg 1, 93049 Regensburg) 
Während ansonsten aus Süddeutschland 
zunehmend Hefte der Art "Wir sind unpoli¬ 
tisch, aber nach rechts offen und SHARP sind 
alles rote Zecken!" kommen, sitzt beim BSE 
das Herz noch auf dem (eben nicht) rechten 
Fleck. Interviews mit Intensified, Bottom 12 
(na ja), sowie El Bosso und viel lesenswerter 
Krimskrams bescheren einem ein kurzweiliges 
Lesevergnügen. (Sandler) 

Clever & Smart Nr. 1 

(DIN A4, 20 Seiten für ? bei Andreas Knierim, 
Von-Ketteler-Str. 8, 64319 Pfungstadt) Aus 
einer Wette ging dieses Zine hervor, das in 
einer 50er Auflage für einen Nighter gedacht 
war. Inzwischen haben die Macher aber Blut 
geleckt und wollen unbedingt weitermachen. 
Der Erstling ist natürlich längst vergriffen und 
wird wahrscheinlich in zehn Jahren in Samm¬ 
lerkreisen Höchstpreise erringen. Der Zweit¬ 
ling ist in Arbeit. (FMcN) 

Der Übersteiger Nr. 28 

(DIN A4, 48 Seiten, für DM 2,- 8t Porto bei Der 
Übersteiger, Thaddenstr. 94, 22767 Hamburg) 
Nachdem sich Sven Brux in den letzten Aus¬ 
gaben in den Kopf gesetzt hatte, uns als 
"unpolitisches" Heft mit vaterländischen Ten¬ 
denzen zu outen, fehlt im aktuellen Überstei¬ 
ger nicht nur jede schulmeisterliche Beleh¬ 
rung in Richtung Neukölln, sondern eine 
Besprechung unseres Heftes an sich. Watt los 
bei Euch? Werden wir jetzt wegen politischer 
Unbotmäßigkeit und Abdruckens zweier HSV- 
Berichte boykottiert oder ist Sven nur im 
Urlaub, und sonst traut sich keiner, was über 
uns zu schreiben? Das nimmt ja langsam 
comichafte Tendenzen an. Ansonsten richtet 
man sich auf ein Zweitligadasein ein und hul¬ 
digt (zu Recht) dem neuen Sponsor. (FMcN) 

Duma Mamusi Nr. 4 

(DIN A5, 44 Seiten für ? bei Krzysztof Lipinski, 
Ul. Janickiego 5, P-88100 Inowroclaw) Auch 
die neue 
Ausgabe 
kommt mir 
wieder recht 
spanisch 
(genauer: 
polnisch) 
vor. Vollge¬ 
packt mit 
Zeitungs¬ 
ausschnit¬ 
ten, Comics, 

Reviews und 
ähnlichen 
Nettigkeiten 
gibt es 
Interviews 
mit Rancid, 
dem polni¬ 
schen Kas¬ 
settenlabel 
Rock'n'Roller, The Pride, Dance Hall Crashers, 
Agnostic Front einem Tätowierer usw. (Sand¬ 
ler) 

4 Chaos Nr. 7 

(DIN A5, 44 Seiten, für DM 2,- 8t Porto bei 
Maurice Schuhmann, Grolmannstr. 17, 10623 
Berlin) Interviews mit Misfits, Fluchtweg, Hi- 
Standard, De Ruths, ein Tourbericht der Kol- 
porteuere (die waren UK Subs und Dritte Wahl 
unterwegs), haufenweise Konzert- und Erleb¬ 
nisberichte machen dieses Heft zu einem net¬ 
ten Lesevergnügen. (Sandler) 

Frösi Nr. 38 

(DIN A5, viele Seiten 8t Frauenbeilage, 10 DM 
für vier Hefte bei Veit Spiegel, Lessingstr. 11, 
18209 Bad Doberan) Auch wenn man sich 
über die Abwanderung des Trainers ausge¬ 
rechnet zum HSV aufregt, läßt man sich den 
Spaß am Spielbesuch mit anschließendem 
Bericht nicht verderben. Die Frauenbeilage 
gibt sich höchst literarisch und beschäftigt 
sich nicht nur mit einem Krimi in Meschen¬ 
dorf, sondern auch mit Moses "Chaostage"- 
Buch, Stefan Heym und Max Goldt. Holla, da 


sage noch einer, Fußball sei ein Proletensport. 
(Sandler) 

Für Geld Nr. 1 

(DIN A5, 52 Seiten, für DM 1,50 ft Porto bei 
Bastian Bredtmann, Bahnhofstr. 10, 26506 
Norden) typisches Punkzinedebut mit Revie¬ 
ws, Konzertberichte aus dem Raum Ostfries¬ 
land, Interviews mit Sonic Dolls, Oxymoron 
und dem entsprechenden Schnipsellayout. 
Kommt alles recht nett. Tut mir nur einen 
Gefallen: Brecht diesem unsäglichen Dumm¬ 
schwätzer Enno alle Finger, oder hackt sie ab, 
egal was, Hauptsache der schreibt nicht auch 
nur eine weitere Zeile! (Sandler) 

Hanfblatt Nr. 32 & 33 

(DIN A4, 60 Seiten, für 50 DM für 12 Ausga¬ 
ben bei: Mike Barten, Dorftstr.38, 23619 
Mönkhagen) Wieder mal viele wertvolle Tips 
für Konsumenten, Hobbygärtner und, beson¬ 
ders lecker an der Nr.32, ein sehr interessanter 
Bericht über Lachgas. (Parker) 

Hullaballoo Nr. 19 

(DIN A5, 64 Seiten, für DM 2,- ft Porto bei Tom 
Tonk, Stettiner Str. 15, 47269 Duisburg) Her¬ 
vorragend kommt die Idee mit den schlechte¬ 
sten Konzerten. Eine Reihe, die man leider 
unbegrenzt fortsetzen könnte und sollte. 
Ungewöhnlich (aber das Ungewöhnliche 
gehört bei Herrn Tonk zum Normalen) ist das 
Interview mit "Social Di" (so wurde mir letz¬ 
tens beschieden, nennen "Eingeweihte" diese 
Band). Genau so persönlich ist auch der Rest 
vom Heft, einem der wenigen, wo ich sogar 
die Reviews durchgängig lese. (Sandler) 

Iron Pages Nr. 2/97 

(DIN A4, 32 Seiten, 6 Ausgaben für DM 20,- 
bei I.P. Verlag, DGZ-Ring 7, 13086 Berlin) Wie 
immer ist beim Iron Pages das Kleingedruckte 
das interessantere. Der Metal vorne ist schön 
bunt und uninteressant. Und hinten im More 
Core-Teil wird dann nicht nur die aktuelle 
Business-CD über den grünen Klee gelobt, 
sondern auch sonst dem gehuldigt, was wir 
meist auch so für lobenswert anerkennen. 
Abgesehen von Ska natürlich. Denn was kön¬ 
nen langhaarige Menschen schon mit Neger¬ 
musik anfangen. Eben nix. Und dafür können 
wir sie nur bedauern, um gleichzeitig die 
absolute Oi!-Kompetenz dieses Blattes noch 
einmal zu betonen. (FMcN) 

Jay Jay Nr. 3 

(DIN A5, 60 Seiten, für 2,50 sog. "Doit- 
schmarx" - ob mit oder ohne Porto ist nicht 
definiert - bei: J. Martin, Hospitalstr. 101, 
41741 Viersen) Ein Punkerfanzine, prall gefüllt 
mit allerhand, so zum Beispiel: Bericht von 
den Chaostagen '96 (wann?!?), wo man die 
Vorzüge Bremer Provisorienknäste kennenler¬ 
nen durfte (tja, sollte jeder mal genossen 
haben...!), Interviews mit Another Problem, 
Rawside und Knochenfabrik, einem Bericht 
vom Kassierer-Theaterstück, Reviews und 
Schnickschnack. Absolut empfehlenswert für 
den angesprochenen Leserkreis! (Oie) 

Kruzefix Nr. 2 

(DIN A4, 68 Seiten, für DM 4,- ft Porto bei Olli 
Nauerz, Finkenstr. 137, 82024 Taufkirchen) 
Die baju- 
warischen 
P u n k - 
Archäolo¬ 
gen gehen 
in die 

zweite 
Runde. 

Detailliert 
werden die 
Anfänge 
des Punks 
in Mün- 
c h e n 
beleuch¬ 
tet. Mit 

Hilfe alter 
Zeitungs¬ 
ausschnit¬ 
te küm¬ 
mert man sich aber auch um den Glamrock. 
Außerdem bekommen auch Bands, die immer 
noch im Rennen sind, wie Lurkers und Peters 
Teestuben, die verdiente Beachtung. Da das 
Heft fast durchgängig in Hochdeutsch 
geschrieben ist, ist es durchaus auch nördlich 
des Weißwurstäquators lesbar. (Sandler) 

Paranoia! Nr. 99 

(DIN A4, 36 Seiten, für DM 2,50 oder 1 Kai¬ 
serschmarrn ft Porto bei Paranoia!, Postfach 
310, A-1013 Wien) Nachdem die Redaktion 
ihren Umzug nach Wien erfolgreich über die 
Bühne gebracht hat, bekommt man neben 
einem Schüßchen Wiener Schmäh, sowie 
Interviews mit ...but alivel, Kulta Dimentia und 
Radiobaghdad auch Artikel, die vom Thema 
mehr versprechen, als sie inhaltlich halten 


können (Nordkorea, Atatürk). (Sandler) 

Messenger Nr. 5 

(DIN A4, 32 Seiten, für DM 2,- inkl. Porto bei 
Lukas Gründel, Botanicka 12, 60200 Brno, 
Tscheche!) The Real Horror Show, Skarface 
und viel Drumrum wird hier geboten. Recht 
interessant zum Gucken, aber Lesen ist hier 
nicht drin, da das aufgrund der Sprache alles 
böhmische Dörfer für mich sind. (FMcN) 

Moloko Plus Nr. 8 

(DIN A4: 44 Seiten, für 2,- DM plus Porto bei 
Abnahme von 50 Heften bei: T. Ritzki, Feldstr. 
10, 46286 Dorsten) Wieder einmal allerfeinste 
Arbeit geleistet und vorgelegt: Layout, Schrift, 
Bilder, Inhalt - alles stimmt! Zu letzterem: 
Tourbericht von Lurkers/ Guitar Gangsters, 
Distortion und Descendents, Interviews mit 
den Bruisers, District sowie den Fanzinema¬ 
chern Wolle Diehl (ex-"Bier und Spiele"/ ex- 
"Shock Troops") und Clive Lavery ("The boys in 
blue") sowie einem großen Major Accident- 
Bericht und die Vorstellung von Last Year's 
Youth, einer neuen Ami-Oi!-Band. Hervorra¬ 
gend die Aufteilung der Platten-, Zine- und 
Sonstwaskritiken, die jeweils am Seitenrand 
neben den Berichten etc. stehen und somit die 
problematischen "Bleiwüsten" verhindern! 
Volk und Vaterland sagen: "Ja! zu Deinem 
Heft, Torsten! (Oie) 

Motoretta Nr. 46 

(DIN A4, 70 Seiten, für 5,50 DM beim Zei¬ 
tungsmann umme Ecke) Neuigkeiten, Fahrbe¬ 
richte, Kleinanzeigen, Tests und vieles mehr 
rund um den Roller gibt's in der Motoretta. 
Die Helm-Kaufberatung allerdings hätte man 
sich sparen können, da der Dünnpfiff, der hier 
erzählt wird woanders billiger ist. Ansonsten 
aber ganz nett. (Parker) 

Noies Deutschland Nr. 10 

(DIN A5, 48 Seiten, für 3,- Ostmark ft West¬ 
porto bei Ralf Megelat, Postfach 5124, 17476 
Greifswald) Schwingt zunehmend die Antifa- 
Kelle, ist aber immer noch so dämlich, wie 
Ostbrot in Dosen und bildet sich was darauf 
ein, daß er schon zehn Hefte gebastelt hat. 
(Sandler) 

Notbremse Nr. 4 

(DIN A4, 32 Seiten für DM 1,- ft Porto bei 
Notbremse, Frank Preßler, Postfach 170243, 
30843 Langenhagen) Das Fanzine für die Fans 
von Hannover 96 erinnert vom Lay Out und 
den Inhalten oft an den Übersteiger, allerdings 
ohne dessen politische Verbissenheit. Auch 
wenn ich natürlich eher dem VFL Osnabrück 
nahe stehe, und wir damit zu direkten Kon¬ 
kurrenten werden, kann ich diesem Blatt und 
seinen Intentionen oft mehr abgewinnen, als 
denen einiger VFL-Fans. In dieser Ausgabe ist 
(verständlicherweise) viel Haß gegen Cottbus 
zu spüren. Was dem St. Pauli die Hansa, ist 
den 96ern ihre Energie. (FMcN) 

One Eyed Jack Nr. 2 

(DIN A4, 48 Seiten, englisch, £2.50 bei S.T. 
Publishing, P.O. Box 12, Lockerbie, DG11, 3BW, 
GB) "That's more like it" würde der Brite 
sagen. Damit meine ich, daß die zweite Aus¬ 
gabe des Heftes aus dem Hause Marshall von 
der Thematik her wesentlich skinheadrelevan¬ 
ter ist (wie die Farinsche sagen würde) als der 
Vorgänger. Neben den großen Berichten wie 
der Bandstory von Slade oder der Geschichte 
des Reggae, sowie Interviews mit Shane Bald- 
win von Vice Squad und Lars von Rancid fal¬ 
len besonders die Kurzartikel angenehm auf, 
die stark an den Stil der Skinhead Times erin¬ 
nern. Weitere Themen sind Business in Ami- 
land, "Schundliteratur" der 50er und 60er Jah¬ 
re, ein Tribute an Jim Moffatt alias Richard 
Allen, ein Pornohefttest und eine Bestands¬ 
aufnahme britischer Fußballvereine. Reviews 
und News fehlen natürlich auch nicht. Span¬ 
nender Lesestoff in luxuriöser Aufmachung 
mit Farbcover, Hochglanzpapier und klarem 
Layout. (Emma Stilbruch) 

Pogo Presse Nr. 2 

(DIN A5, 60 Seiten, für 3,- DM ft Porto bei 
Richard Meisnner, Postfach 121447, 68161 
Mannheim) Lieber Richard, wie kommst Du 
nur auf die absurde Idee, wir würden Zines vor 
dem Besprechen auch noch durchlesen. Hin¬ 
terher fällt irgendjemandem auch noch ein, 
sich irgendwelche Tonträger vor dem Review 
anzuhören. Absurde Vorstellung! - Zum Heft: 
Da es kein Inhaltsverzeichnis gibt und wir, wie 
gesagt, Hefte nie lesen, fehlt jetzt hier auch 
die Inhaltsangabe. (Sandler) 

Punetazo Nr. 3 

(DIN A5, 32 Seiten, für 199 pelas - was immer 
das auch ist? - ft Porto, also schickt mal ’n 
Fünfer im Schein an Punetazo, Aptdo. 32208, 
E - 08080 Barcelona) Die Fanzines in Spanien, 
oder diesmal in Katalonien, kommen und 
gehen. Das scheint eine rege Szene da zu 


geben. Dieses Teil kommt noch etwas schmal¬ 
brüstig aber entwicklungsfähig 'rüber. Das 
Titelfoto ist nicht nur bekannt, sondern auch 
bei uns geklaut. Der Rest rangiert zwischen 
Nabat und Los Calzones. Und dann gibt es da 
noch die unüberwindliche Sprachbarriere. 
(FMcN) 

Rackefäla Nr. 2 

(DIN A5: 64 Seiten, für DM 4,- incl. Porto bei: 
Tilo Sänger, Eichenstr. 11, 17033 Neubranden¬ 
burg) Neubrandenburg, Hauptstadt der Fanzi¬ 
nes? Nach zunächst gut 6 Seiten Vorwort aus 
verschiedener Hand auch hier überwiegend 
Konzertberichte, die sich mehr mit des Auto¬ 
ren Alkoholgenuss denn mit der Darbietung 
der Musikgruppen beschäftigt. Tja, und das 
war's dann im Großen und Ganzen auch 
schon. Ein paar Reviewseiten finden sich auch 
noch, aber ohne die kommt ja eh kein Zine 
mehr aus - was soll also die Erwähnung?! Auf 
jeden Fall ist das Rackefäla den Punkerfanzi¬ 
nes zuzuordnen. (Oie) 

Roial Nr. 8 

(DIN A5, 64 Seiten, für 3,50 RM ft Porto bei 
Timo Neumann, Rungestr. 17, 01217 Dresden) 
Nachdem das Roial-Schiff in der letzten Zeit 
über arge Schlagseite auf Steuerbord verfüg¬ 
te, versucht man mit Interview mit Oi Polloi 
gegenzusteuern. Ein fehlgeschlagener Ver¬ 
such, da diese Band mit Oi! heutzutage über¬ 
haupt nichts mehr zu tun hat. So zeugen die 
Gespräche mit Uhl und den Brutalen Haien 
schon eher von der wahren Geisteshaltung der 
Redaktion. Da können Judge Dread und Klaus 
Farin auch nichts mehr reißen. Wenn solche 
Leute (natürlich das Roial und nicht die Farin¬ 
sche oder der Judge) sich "unpolitisch" nen¬ 
nen. dann kommt rechts von denen meist 
ganz schnell die Wand. (Sandler) 

Scumfuck Nr. 36 

(DIN A5, 84 Seiten, 3 Ausgaben für 15,-DM 
bei Schmitz, Postfach 100709, 46527 Dinsla¬ 
ken) Neulich in der Buddelkiste auf'nem Dins¬ 
lakener Spielplatz: Klein Willi ist beleidigt. 
Erst hat ihn der Archi vonner Terrorgruppe mit 
Sand beworfen. Schwups, mag er die nicht 
mehr und nimmt denen seine Förmchen weg. 
Dann will der blöde Mosh nich mit ihm spie¬ 
len, sondern lieber mit dem Uli. Boah, iss der 
Willi da aber stinkig! Wütend hauen seine 
kleinen Kinderfäustchen in den Sand und er 
schreit ganz wütend zum Uli: "Du bist ein blö¬ 
der SHARP und ich nicht! Ätsch!" Und streckt 
ihm die Zunge raus. Dicke Kullertränen laufen 
über seine rosigen Bäckchen und er läuft heu¬ 
lend vom Spielplatz: "Dann spiel ich lieber mit 
dem Uhl, der iss nich so gemein zu mir!" Lei¬ 
der hat Klein-Willi im Kindergarten bei der 
Verkehrserziehung nicht aufgepaßt und lieber 
den Sven geärgert. Deswegen läuft er auch 
prompt auf die Straße und wird von einem 
Auto überfahren. Ooh, wie schade! (FMcN) 

Stahlkappe Nr. 7 

(DIN A5, 72 Seiten, für DM 3,50 ft Porto bei 
Juliane Eras, Andreasstr. 16, 99084 Erfurt) Da 
Juliane demnächst nach England umziehen 
wird, bin ich mal gespannt, ob und in welcher 
Form uns die Stahlkappe erhalten bleiben 
wird. Solange kann man sich noch (je nach 
Gehalt mehr oder weniger) am SpringtOifel- 
Konzertbericht, der New Breed-Verkaufsliste, 
sowie Interviews mit Pure Impact, Charge 69. 
den Xplosions usw. erfreuen. Ach Juliane, zu 
dem "Skins im Knasf'-Artikel haben uns übri¬ 
gens sehr viele Leute zustimmend geschrie¬ 
ben, die selbst gerade einsitzen. Außerdem 
würden wir ja endlich mal gerne was über 
Deine Knasterfahrung lesen. Stubenarrest in 
der Sakristei gilt allerdings nicht! (FMcN) 


Stupid Over You Nr. 2 

(DIN A5: 104!!! Seiten, für DM 

...äh...such...blätter...Spende für Hochwasser¬ 
geschädigte...? bei: "Krähe", postlagernd, Filia¬ 
le 1, Stargarder Str. 1, 17033 Neubranden¬ 
burg) Während eines kurzen Urlaubsabste¬ 
chers in die 4 Tore-Stadt fielen mir selbstver¬ 
ständlich Stadtmauer und Wykhäuser, aber 
auch die Kirche St. Marien und natürlich das 
Treptower wie auch Stargarder Tor in's Auge, 
aber auch das seltsame Volk, das sich, wie in 
jeder anderen Stadt wohl auch, vor der Besat¬ 
zerfraßbude versammelt hatte, um der langen 
Weile zu frönen. Aber weit und breit keine 
Punker, geschweige denn Hautkopf. (Achtung, 
jetzt Überleitung:) Wer also liest sich sonst 
durch den über-IOO-Seiten-Wust an persön¬ 
lich gefärbten Sauf- und Konzertberichten, 
Interviews u.a. mit Ralf Megalat, den Spicy 
Roots und Bottom of the Barrel und deut¬ 
schen Textübersetzungen wie z.B. Braindance' 
"Can of Worms" (="Wurmdose")? Wahr¬ 
scheinlich jeder, der sich auch durch mein 
Gemecker über die z.T. leider fast unleserliche 
Schrift (kopierte Schreibmaschine...) nicht 
davon abhalten lässt. (Oie) 
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The Avenger Nr. 3 

(DIN A5,32 Seiten, für DM 2,- £t Porto bei Ralf 
Koppelkamp, Nagelsweg 26, 20097 Hamburg) 
Das Heft von der Waterkant beschäftigt sich 
vorrangig mit 
den verschiede¬ 
nen Spielarten 
jamaikanischer 
Musik (Laurel 
Aitken, Braces, 

Odi Odi usw.), 
bringt aber auch 
einen Skinhead- 
Reiseführer für 
Hamburg, die 
Avengers-Story 
und ein überflüs¬ 
siges Interview 
mit Bottom 12. 

Es erscheint lei¬ 
der nur alle halbe 
Jahr, ist aber auf 
jeden Fall als sehr lesenswert einzustufen. 
(Sandler) 

The People's Ska Annual Nr. 4 

(etwas kleiner als DIN A4, 48 Seiten, englisch, 
gegen Rückporto bei Noah Wildman, PO Box 
1418, NYC, NY 10276) Da hat unser Held in 
Strumpfhosen, der normalerweise bei Moon 
Records seine Hamburgerbrötchen verdient, 
mal wieder eine gute Tat vollbracht. Unser 
fleißiger Kolumnenschreiber hat einen prall¬ 
gefüllten "muse letter" veröffentlicht, den er 
kostenlos unter das arme, informationshung¬ 
rige Volk verteilt. Neben Interviews mit Judge 
Dread und den Busters, einem Artikel von 
George Marshall über die Trojans und einem 
Bericht über die ersten Veröffentlichungen 
von Moon Records setzt sich Noah Wildman 


mit dem Ska in der Mainstream Musik ausein¬ 
ander. Die Geschichte der Rüde Boys ist in 
"The Real Roots Of Rudeness" nachzulesen 
und "Patch Addiction" beschreibt den Werde¬ 
gang einer wandelnden Plakatsäule in Sachen 
Aufnäher. Außer einer stolzen Anzahl infor¬ 
mativer Reviews bietet das Heft einige nette 
Photos und die "Jamaican Music Map" gibt 
mal eben ein bißchen Nachhilfeunterricht 
bezüglich der Entstehung der unterschiedli¬ 
chen Strömungen jamaikanischer Musik. 
Schade, daß dieses Werk nur einmal jährlich 
herauskommt, denn eigentlich sollten Helden 
ja jeden Tag eine gute Tat vollbringen. (Won- 
derbrawoman) 

Trust Nr. 65 

(DIN A4, 68 Seiten, für DM 4,- Et Porto bei 
Trust, Postfach 431148, 86071 Augsburg) Beim 
brandaktuellen Review der Winterausgabe 
vom Skin Up im Trust hat Kamerad Büsser die 
Überschrift zum SpringtOifel-Artikel "Mainz 
wie es singt und kracht" ebenso mißfallen, wie 
er auch an besagter Mainzer Band 'rumnör¬ 
gelt. Wie wäre es dann mit "Ein Trust dauert 
68 Seiten!", "Die CD ist rund!" oder "Das näch¬ 
ste Fanzine ist immer das schwerste!"? Nah, 
windest Du Dich schon in Krämpfen? Hah, ich 
hab' noch einen: "Isch 'abe keine Auto!" Tut's 
schon weh? Oder der: "Dann klappt's auch 
mit’m Nachbarn!" Offensichtlich sind Euch 
aber unsere Interviews in der Regel auf zu 
hohem Niveau angelegt, denn erstens würdet 
Ihr dann schneller mit dem Lesen und Revie- 
wen nachkommen, und zweitens hättest Du 
dann kapiert, daß es SpringtOifel gar nicht um 
"Nur Fun im Leben" geht, denn auch für die 
fünf Mainzer gibt es ein Leben 
neben/abseits/jenseits der Band. Neben dem 
Review über's Skin Up steht sogar stellenwei¬ 


se Lesbares im Trust, woran der Herr Büsser 
durchaus seinen Anteil hat. (FMcN) 

United Kids Nr. 0 

(DIN A5, 44 Seiten, für DM 2,- Et Porto bei 
Frank Sülzle, Mühlenweg 5, 56865 Blanken¬ 
rath) So so, im Hunsrück gibt es nicht nur 
Punkrocker, sondern die können sogar lesen 
und schreiben. Damit das auch der Rest der 
Welt mitbekommt, machen sie jetzt das Uni¬ 
ted Kids, auf dessen Titel dann sinnigerweise 
ein Punk und ein Skinhead prangen. Drinnen 
werden erst mal die Nachbarn aus Koblenz 
namens Scheintot befragt. Mit Tunnelangst 
interviewt man dann noch eine Band von ganz 
weit weg, und das Dauerthema "unpolitisch" 
wird natürlich auch erörtert, und zwar in 
recht korrekter Form. Kann man unterschrei¬ 
ben. Also, mehr aus dem Hunsrück! (Sandler) 

Upstart Nr. 2 

(DIN A4, 36 Seiten, für DM 2,- Et Porto bei 
Edgar Schubert, August-Metz-Weg 15, 64297 
Darmstadt) Auch wenn in der zweiten Ausga¬ 
be wieder ein breites Spektrum von Ska bis 
Metal abgedeckt wird, bietet die Ausgabe 
doch reichlich Stoff zum Schmökern für den 
kurzhaarigen Menschen, als da wären die Bri- 
users, sowie SpringtOifel und Stage Bottles. 
Die beiden letzteren Bands zusammen in 
einem Heft zu interviewen zeugt von viel psy¬ 
chologischem Feingefühl. Hey, macht doch 
mal 'n Konzert mit beiden Gruppen. Ansonsten 
nimmt das Heft langsam Formen an. (Sandler) 

Worst Nr. 1 

(DIN A4, 24 Seiten, für DM 5,- Et Porto bei 
Pavemusik, BP 5195, F-57075 Metz) Hinter 
dem Vierfarbcover verbergen sich diesmal 
Popperklopper, Infraktion, Bitter Grin, 12 


Pointbuck, Oxymoron, Toxic Waste und vieles 
mehr in exzellentem Lay Out. Dafür sind die 
Artikel manchmal etwas oberflächlich. Ach¬ 
tung, iss alles auf französich! (Sandler) 

Zap Nr. 148, 149 

(DIN A4, 52 Seiten, 5 Ausgaben für DM 20,- 
bei Zap,. Postfach 1007, 66441 Bexbach) Viel 
zu viel Überflüssiges wie APPD, Zeitungssch¬ 
nickschnack (irgendwie muß man ja jeden 
Monat sein Heft vollkriegen) und das Desaster 
mit der Love/Hate Parade. Den Vorschlag hat¬ 
ten wir im Skin Up übrigens schon vor zwei 
Jahren gemacht. Da sieht man mal wieder, wie 
Moses dem Zeitgeschehen hinterherhoppelt. 
Und als speziellen Gruß von ganz bestimmten 
Mitarbeitern nach Bexbach: Bayern München, 
HSV, Hansa Rostock, Hertha BSC, Arminia 
Belefeld. Na, reicht's schon? Wenn nicht, bit¬ 
te melden. Wir hätten da noch 'n paar. (Sand¬ 
ler) 

Zoff Nr. 8 

(DIN A4, 64 Seiten, für DM 3,- Et Porto bei 
Max Franke, Moislinger Allee 78, 23558 
Lübeck) Die zoffeigene Mixtur heißt auch in 
dieser Ausgabe wieder Musik (Bluekilla-Inter- 
view Et Tourtagebuch machen das Heft zur 
Pflichtlektüre), Politik (die Spekulationen zum 
Tod von Ulrike Meinhof wurden schon vor 20 
Jahren besser aufbereitet, was des Heft schon 
fast zur Nichtlektüre macht) und Fußball 
(können'se besser als die Politik, deswegen 
wieder Daumen hoch). Außerdem kann der 
Marc mal hier auf 'ne kleine Quark Xpress- 
Schulung vorbeikommen, ein bißchen was 
über den Grundlinienrasta und ähnliche Neu¬ 
igkeiten erfahren, um dann in zwei Tagen ein 
komplettes Lay Out für 68 Seiten hinzulegen. 
Wir sind gespannt! (FMcN) 



Mark Skanky Brown: 
Cream Of The Crops 

für DM 30,- bei Street Music Publishing, c/o Marcos 
Brown, Apartado de Correos 804, E - 07800 Ibiza 

Alfonso Sacristan: 
Younpf Gifted And Drunk 

für DM 25,- bei W.P.F. Press, P.O. Box 508, 
E - 40080 Segovia 


Fast zeitgleich trudelten bei uns 
zwei Fotobücher ein. Beide kom¬ 
men aus Spanien. Die Macher 
beider Bücher sind schon seit län¬ 
gerer Zeit u.a. als Fanzinemacher 
in der Szene aktiv. Und beide Her¬ 
ausgeber haben sich aus der 
ganzen Welt 
Fotos schicken 
lassen, um sie 
jetzt in gebun¬ 
dener Form zu 
veröffentlichen. 

Damit hören die 
Gemeinsamkei¬ 
ten aber auch 
schon auf. Der 
entscheidende 
Unterschied ist 
nämlich die 
Qualität. Um es 
kurz zu machen: 

Das erste Buch 
ist hervorra¬ 
gend und das 
zweite, sagen 
wir es vorsich¬ 
tig, nicht ganz 
so dolle. 

Den ersten 
Grund, warum sein Werk nicht so 
berauschend ist, liefert Alfonso im 
Vorwort zu seinem Buch sinniger¬ 
weise selber. Ich zitiere: "Es ist 
immer ein Problem, wenn man sich 
Fotos zuschicken läßt - es fehlt eine 
Struktur und die einzige Gemein¬ 
samkeit ist, daß alle Bücher in den 
Neunzigern erschienen sind. So 



beschloß ich doch, selbst einen 
Fotoband herauszubringen." Aber 
offensichtlich leider nicht in der 
Absicht, es in irgend einer Form 
besser zu machen. So versammeln 
sich dann auf über 100 Seiten 
Abbildungen aus aller Herren Län¬ 
der, ohne daß 
irgendwie er¬ 
sichtlich wäre, 
warum nun ge¬ 
rade diese Fotos 
ausgewählt und 
in jener Reihen¬ 
folge zusam¬ 
mengestellt 
worden wären. 
Nun gut, damit 
ließe sich ja 
noch leben, weil 
fast alle diese 
Skinhead-Foto¬ 
bücher nach 
dem Prinzip der 
Jäger und 
Sammler zusam- 
mengestellt 
werden: Ich neh¬ 
me alle Fotos, 
die ich kriegen 
kann (Da sind auch einige sehr 
schöne und gelungene Schmnapp- 
schüsse versammelt), kritzel ein 
paar Bildunterschriften und eventu¬ 
ell noch ein Vorwort hin und schon 
habe ich ein Buch erstellt. So etwas 
kann eigentlich jeder Depp zustan¬ 
debringen, der über einen Briefka¬ 
sten und etwas Geduld verfügt. 


Deswegen gibt es ja auch so viele 
Fotobücher. 

Wie gesagt, da unterscheidet dieses 
Buch sich nicht von vielen anderen. 
Was allerdings das "Young, Gifted 
And Drunk"-Buch zu einem wirklich 
nicht guten Buch macht, ist die 
absolut miese Fotoqualität. Um 
nicht mißverstanden zu werden: Ich 
kritisiere nicht, 
daß die meisten 
Skins über kei¬ 
ne Kamera im 
Wert von tau¬ 
senden von 
Mark verfügen 
und meist auch 
keine professio¬ 
nellen Fotogra¬ 
fen sind. Die 
spontanen 
Schnappschüs¬ 
se sind oft 
sogar besser, als 
wenn irgend¬ 
welche Profis 
irgendeine Sze¬ 
ne nachstellen. 

Ich rede von der 
digitalen Nach¬ 
bearbeitung der 

Fotos. Diese hat offensichtlich 
nämlich kaum oder garnicht statt¬ 
gefunden, sodaß viele Bilder in die¬ 
sem Buch absolut grobkörnig und 
total entstellt aussehen. Nun, ein 
Fotobuch mit schlecht bearbeiteten 
Bildern ist ungefähr das Gleiche, 
wie eine Schallplatte mit schlecht 



eingespielten Tonaufnahmen. Da 
hätten wir also den Schrammelpunk 
unter den Fotobüchern. Da reißt das 
tolle Titelfoto auch nix mehr raus. 
Sorry Alfonso, bei aller Sympathie 
(und er ist wirklich ’n Netter), kann 
man dieses Buch nicht ohne zu 
lügen jemandem empfehlen. 

Sehr edel und gediegen, mit hervor¬ 
ragendem Lay Out und gut reprodu¬ 
zierten Fotos kommt dagegen das 
"Cream Of The Crops" daher. U.a. 
werden Bilder von Lord Heimchen 
(dessen Bilder des öfteren auch im 
Skin Up erscheinen), John G. Byrne 
(dürfte auch kein Unbekannter sein) 
Fabrizio Barile (allein für das Foto 
von Marco Ballestrino sollte er 
einen Preis bekommen!) gezeigt. 
Aber auch die zahllosen Schnapp¬ 
schüsse aus aller Welt erfreuen das 
Auge auf das Angenehmste. Absolut 
erschreckend fand ich dagegen die 
Abbildung von Andi von den Ranger 
Skins ("Neither 
Nazi nor 

S.H.A.R.P."), der 
seit Jahren die 
Menschheit mit 
seinen dollen 
Skinhead-Zeltla¬ 
gern beglückt: 
Hautenge Dome- 
stos-Jeans, natür¬ 
lich bis zu den 
Knien hochge¬ 
krempelt, damit 
man die 200- 
Loch-Docs auch 
in ihrer vollen 
Schönheit be¬ 
wundern kann, 
und dazu ein fet¬ 
ter Schnauzbart. 
Und alle singen 
jetzt: "YMCA!" 

Wir haben Tränen gelacht. 

Es gibt bestimmt Leute, die alles 
zum Thema Skinheads käuflich 
erwerben. Falls Euer Geldbeutel 
allerdings nicht so prall gefüllt ist, 
sollte, da beide Bücher fast zum 
selben Preis erhältlich sind, die 
Wahl nicht schwer fallen. (FMcN) 


Skin Up Nr. 45 • 55 
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One Path For 
Me Through Destiny 

Lost Et Found / SRV 

Livemitschnitt aus Berlin von der letzt¬ 
jährigen "Abschiedstour" der fünf 
Krsna-Fanatiker. Die Soundqualität ist 
recht akzeptabel und auch die Auswahl 
der Songs ist OK. Nur was halt wirklich 
nervt (und ich erinnere mich noch ganz 
genau an dieses Konzert), ist das ewige 
Predigen; "Krsna hier, Krsna da". 108 
waren eine gute Liveband, aber Live-CDs 
können nun halt nicht die Atmosphäre 
erzeugen, die tatsächlich auf einem 
Konzert herrscht. Kurz und knapp: für 
eingefleischte Bhaktas durchaus zu 
empfehlen. (HCM) 

3 COLOURS RED 
Pure 

Creation Rec. /Sony Music 
Bei dieser Band handelt es sich um vier 
Engländer (!), die den typisch-angesag- 
ten Melodycore machen. Da sie musika¬ 
lisch im oberen Bereich ihrer Liga mit¬ 
spielen und auch gaaanz süß und doch 
irgendwie betroffen auf dem Cover 
gucken tun, haben die sich wohl einen 
Deal mit der Sony eingehandelt. Cover 
und Booklet kommen so kunststuden¬ 
tenmäßig 'rüber, mit bedeutungs¬ 
schwangeren Abbildungen von Seepfer¬ 
dchen und ähnlichem Quark, sowie Tex¬ 
ten, die in so ’ner trendig-unleserlichen 



Verschiedene 
If The Kids Are United 

Music For Nations 1983 
1983 ist sicherlich eins der Jahre, wo 
unheimlich viele Oi!-Sampler auf den 
Markt geschmissen wurden. Man den¬ 
ke nur an den "UK/ DK", "Angels With 
Dirty Faces" oder den glorreichen "Oi! 
Of Sex". Dennoch ist dieser hier was 
Besonderes! Den Anfang macht der 
noch nicht so ausgepowerte Sham's- 
Hit "If The Kids Are United". Daher 
auch der Plattentitel (mann, bin ick 
heute wida schlau!)! Als zweites dann 
der Cockney Rejects-Titel "Power 8t 
The Glory" von der vierten LP; eins der 
Lieder, die nun wirklich auf kaum 
einem Sampler vertreten sind. Von den 
Upstarts, Peter 8t The Test Tube Babies, 
Max Splodge und nochmal den Rejec- 
ts sind Sachen vertreten, die schon auf 
Compilations waren. Damals seltene 
Aufnahmen von Exploited's "Daily 
News", "I Still Believe In Anarchy", 4- 
Skins "WonderfuI World" und den Toy 
Dolls "Tommy Koweys Car" + "l've Got 
Asthma" folgen. Absolute Oberknüller 
kommen mit den vorletzten zwei Lie¬ 
dern :"Warhead" von U.K. Subs und 
das kultige "Sunday Stripper" von Cock 
Sparren Als Abschluß kommt von den 
Upstarts "Two Million Voices"; ein gut¬ 
es Ende! Das Cover seht Ihr ja selbst, 
und seinen "Senf auf der Rückseite" 
hat natürlich Gary Bushell dazugege¬ 
ben. (Schulle) 


Schrift daherkommen. Eben Kunststu¬ 
dentenpunk. (Sandler) 

AD NAUSEAM 
Das letzte Geleit 

Nasty Vinyl / SRV 

Die fünf Bremer (0:8 gegen Madrid, 
Werder gehört in die 2. Liga!) Jungpun¬ 
ker bringen nach drei Demotapes und 
einer Single ihre erste CD/LP auf den 
Markt. Und die hat's in sich! Zwar tum¬ 
meln sich zwei, drei Ausfälle auf dem 
Longplayer, aber das Gesamtbild kommt 
hervorragend rüber. Ein paar echte Hits 
überzeugen den erhabenen Hörer auf 
jeden Fall. 18 Songs sind drauf, Texte 
sind mit bei, Cover ist durchschnittlich. 
Für Deutschpunkfans lohnt sich der Kauf 
allemal. (Schulle) 

ALTA TENSION / 
BACKLASH 
Clockwork Anthems Vol. 3 

Mad Butcher Rec./ Knock Out Rec. 
Diesmal ein wirklicher Glücksgriff: Seite 
A trägt neun schnelle, schmutzige, hin- 
gerotzte, aber feine Oi!-Hammer der 
spanischen Alta Tension. Auf der B-Sei- 
te dann scheinen sich die legendären 
Ruts wieder zusammengefunden zu 



haben, um die SLF zu covern, oder 
umgekehrt, oder so ähnlich. Doch, nein! 
Es sind "nur" Backlash, die da den melo¬ 
dischsten und harmonischsten Punk seit 
anno '80 fertigbringen. Zumindest eine 
Handvoll Spießgesellen, denen ich ein 
"Uesen, '89, Weserstrand" zuflüstere, 
werden sofort zum Plattenhändler lau¬ 
fen und sich das Vinyl besorgen. Der 
Rest der Leute, die das hier lesen, tun 
gut daran, es nachzuahmen! (Oie) 

BAD MANNERS 
Don't Knock The Baldhead 

RorkRie/EFA 

Ein nigelnagelneues Album vom Dicken! 
Daß ich das noch erleben durfte! Ist ja 
immerhin schon geschlagene fünf Jahre 
her, daß die "Fat Sound" erschienen ist. 
Und auf der war ja auch nicht alles so 
brandneu. Auf dieser CD gibt es neben 
der wasweißichwievielten Version von 
"Feel Like Jumpin'" und einer Neuein- 
spielung von "Lager Delirium" doch 
tatsächlich noch elf brandneue Klopfer, 
die sich in altbewährter Manners-Mani- 
er in Deine Gehörgänge schleichen. Was 
heißt hier eigentlich schleichen? Die 
werden Dir mit einer gehörigen Portion 
Dampf geradezu direkt ins Hirn gebla¬ 
sen! Meine Favoriten sind das schon von 



Konzerten bekannte Titelstück, sowie 
"Heavy Petting" und der (gutgeklaute) 
"Red River Ska". Letztendlich ist es aber 
eigentlich scheißegal, welches Stück 


wie und warum oder so. Wichtig ist 
doch allein, daß Bad Manners-Freunde 
einen weiteren Tonträger ihrer Samm¬ 
lung einverleiben können. (FMcN) 

BOVVER WONDERLAND 
Born To Booze 

Scumfuck Mucke 

Die US-Skins haben schon mehrere 
Sachen veröffentlicht und haben nir¬ 
gends (auch nicht bei uns) eine schlech¬ 
te Beurteilung kassiert. So ist es bei uns 
auch diesmal. Leider weiß ich nicht, ob 
(wie bei der Wretched Ones) die Scheibe 
schon mal als CD erschienen ist. Das 
kümmert mich eigentlich auch herzlich 
wenig. Zumindest kann ich behaupten, 
daß die elf Songs auf dieser Picture 10" 
erste Sahne Ami-Oi! sind. Da hat Scum¬ 
fuck Mucke mal wieder einen Leckerbis¬ 
sen auf schmuckes Vinyl gepreßt. 
(Schulle) 

BROILERS 
Fackeln im Sturm... 

Arme Lichter im Wind 

New Breed Rec. / Knock Out Rec. 
Am besten hat die LP meiner Katze 
gefallen. Die hörte sich das Ganze fein 
säuberlich an und befand die zwölf Son¬ 
gs für Klassiker des deutschen Eu! Sie 
drehte sich im Kreis, rollte und suhlte 
sich auf dem Boden, kratzte, biß um sich 
und spitzte die Ohren. Leider konnte sie 
die Textbeilage nicht durchlesen, aber 
das Vokabular übersteigt ihren IQ sowie¬ 
so nicht. Dem Vieh hat die Mucke viel¬ 



leicht auch deshalb gefallen, weil das 
Durchschnittsalter der Band das der 
Katze kaum übersteigt. Übrigens, meine 
Katze ist jetzt krank, und das nicht ohne 
Grund, denn Scheißmusik ist ungesund! 
(Schulle) 

BY THE GRACE OF GOD 
Perspective 

Victory Rec. /SRV 

Auf der Rückseite dieses Silberlings 
prangt eine Aufschrift mit den Worten 
"Straight Edge Is A Non-Violent Move¬ 
ment".Und beim Lesen der Lyrics und 
beim Lauschen dieses Releases könnte 
man diesen Worten doch tatsächlich 
Glauben schenken. Wunderschöne 
schnelle, melodiegeladene SE-Mucke 
wird einem da in die Ohren geblasen. 
Was nicht zuletzt am ehemaligen End- 
point-Shouter liegt, der es sehr wohl 
schafft, mit seiner Stimme einen positi¬ 
ven Background beim Hören zu erzeu¬ 
gen. Ein absolut gelungenes Werk und 
ein Muß für alle SE-Kids, die noch nicht 
auf diesen perversen "Intoleranz-Zug" 
aufgesprungen sind. (HCM) 

COCK SPARRER 
The Best Of Cock Sparrer 

Dr. Strange Rec. / BitzCore / EFA 
Während wir alle voller Spannung auf 
die allerletzte (?) Tour der verehrten 
Streetpunkheroen und den (vielleicht) 
letzten Tonträger warten, versüßt uns 
das amerikanische Label Dr. Strange in 
Zusammenarbeit mit dem Hamburger 
BitzCore-Label die Wartezeit mit dieser 
"Best Of'-CD, die zwar erwartungs¬ 
gemäß keine neuen Songs aufweist, 
aber auch für beinharte Sparrer-Fans 
doch einiges Neues in Form von Remi- 
xen und Liveaufnahmen von ihrem 
legendären Auftritt in München zu bie¬ 


ten hat. Insofern ist diese CD sowohl für 
Cock Sparrer-Neulinge geeignet, als 
auch für die, die sowieso jeden Furz die¬ 
ser Band für göttliche Verlautbarungen 
halten. Und zu Letzteren sollte sich 
sowieso jeder einigermaßen vernünftige 
Mensch mit etwas Geschmack und 
Sachverstand zählen. Wir sehen uns auf 
der Tour! (Filthy McTwelve Monkeys) 

CONDOM 
Mir reicht's 

Schlecht Et Schwindlig, 
Stiftsbogen 24, 81375 München 
Das Intro ließ gar Grausliches befürch¬ 
ten. Doch die Münchener Altpunks lie¬ 
fern hier sehr melodischen Deutschpunk 
mit kleinen Popspritzerchen ab. Man 
merkt halt, daß die Jungs ihre Instru¬ 
mente nicht erst gestern zum ersten Mal 
in die Hände genommen haben. Musika¬ 
lisch kommt das alles auch recht sou¬ 
verän 'rüber, während mir die Texte teil¬ 
weise doch zu studentenmäßig anmu¬ 
ten. Dafür spricht mir "Ich hasse Kinder" 
nur voll aus der Seele. (Sandler) 

COURT JESTER'S CREW 
UmbE 

kVe Bite Rec. / Brainstorm 
Wer die Liste der musikalischen Inspira¬ 
tionen für diese Band studiert, welche 
immerhin von den Skatalites über Cock 
Sparrer bis Butlers und Kassierer (um 
nur mal einige zu nennen) reicht, 
bekommt schon ansatzweise eine Idee 
über die musikalische Bandbreite, die 
diese Band abdeckt. Völlig gnadenlos 
wird da so ziemlich alles in einen Topf 
geworfen, was auch nur irgend etwas 
mit Offbeat zu tun hat. Von traditionel¬ 
len Klängen mit Ragga-Elementen bis 
hin zum recht flotten Turbo ist so ziem¬ 
lich alles vertreten. Schmalspurtraditio¬ 
nalisten können also getrost die Finger 
und Ohren von dieser Band lassen. Wer 
dagegen der Band mal etwas länger sein 
Ohr leiht, bekommt dieses nicht nur 
prompt zurück, sondern auch den Ein¬ 
druck, daß die Tübinger Hofnarren ein¬ 
fach Spaß an den verschiedenen Rich¬ 
tungen haben und diesen Spaß auch 
gekonnt und mit Bravour rüberbringen. 
Insofern sind die 30 Minuten Spielzeit 



enttäuschend schnell vorbei, so daß 
man diese CD getrost als kurzweilig 
bezeichnen kann. (Filthy McQuickie) 

DERRICK MORGAN 
Time Marches On 

Heartbeat Rec. / EFA 
"Time Marches On" ist ein hervorragen¬ 
de Zusammenstellung von Derrick-Mor- 
gan-Songs auf dem amerikanischen 
Heartbeat-Label. Aus den Ska-Jahren 
wurden sechs Titel ausgewählt, davon 
drei im Ska-Shuffle/R8tB-Sound. Richti¬ 
ge Knaller sind vor allem die beiden bis¬ 
lang unveröffentlichten Songs "Time 
Marches On" und "You're A fet". Die 
acht Stücke aus der Rocksteady-Phase 
können allesamt überzeugen. Bei der 
Reggae-Zeit hätte man allerdings eine 
bessere Auswahl treffen können. Die 
Neueinspielungen aus den Siebzigern 
von z.B. "What A Barn Barn" und "Rudies 
Don't Fear" sind zwar okay, aber längst 
nicht so gut wie die Originalversionen. 
Und wenn ich bedenke, welch grandiose 
Reggae-Singles von Derrick Morgan auf 
dem Pama-Sublabel Crab veröffentlicht 
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wurden; na ja, was soll's? Zum Schluß 
gibt's jedenfalls noch eine schöne Live¬ 
version von "Moon Hop" aus dem Jahr 
1996. Das Booklet ist zudem sehr infor¬ 
mativ mit Angaben zum Conquering 
Ruler und zu den einzelnen Aufnahmen. 
(Rolf) 


DIE KASSIERER 
Prolegomena zu einem jeden 
Taubenvergiften, das als 
Wissenschaft wird Auftre¬ 
ten KÖNNEN 
Teenage Rebe! Rec. /Semaphore 
Wenn jetzt haufenweise Punks, Skins 
und ähnliches Gesocks Liederabende 
veranstalten, ins Kabarett oder gar 
Theater gehen, dann sind meistens Die 
Kassierer schuld. So auch diesmal. Auch 
wenn "Taubenvergiften" sicherlich das 
berühmteste Lied von Georg Kreisler 
(Österreichs bekanntestem, bestem und 
zynischstem Kabarettisten) ist, so 
beweisen die Kassierer auf diesem Tribu- 
te-Album, daß er noch weitere Hits 
geliefert hat, die auf diesem Umweg 
sicherlich bald zum festen Liedgut in 
Punker- und Skinheadkreisen gehören 
werden. Allerdings sollte man schon 
darauf achten, wann und wo man wel¬ 
ches Lied intoniert. Sonst könnte es bei 
"Schlag sie tot" durchaus zu Irritationen 
kommen. Aber das wäre für Die Kassie¬ 
rer ja auch nichts Neues. Im Gegenteil. 
Und im Grunde ist ihnen das auch nur 
recht. Mir auch. (FMcN) 


EL RAY 

Mir ist schlecht 

Scumfuck Mucke 

Mir auch! Nur leider ist das ein wenig zu 
kurz für ein Review. Diese Platte (LP) mit 
zwölf Titeln ist auf 999 Stück limitiert. 
Und somit laßt uns alle hoffen, daß es 
davon nicht noch mehr gibt. Lieber Wil¬ 
li, bitte laß doch die Bands vorher noch 
ein Weilchen üben, bevor Du ihnen eine 
volle LP widmest. Die Scherbe erinnert 
mich unheimlich an die "Alliierten"-LP 
von annodazumal. Nur die alte Rock-0- 
Rama Platte ist heute ein Kult. Ein Ziel, 
welches die vier Hosenscheißer wohl nie 
erreichen werden. Dies soll nur eine 
Anspielung darauf sein, wie jung die 
Typen sind, und keine Beleidigung! Also 
Freunde: Üben, üben, üben! Sonst endet 
Ihr noch wie der Gitarrist von den Alli¬ 
ierten: nämlich in einer Alternativ- 
Rockband. (Schulle) 


HI-STANDARD 
Angry Fist 

FotWreckChords/SPV 
Hi-Standard: Der Name ist Programm! 
Superstarke dreiköpfige Punkband aus 
Tokio. Volles Brett schneller Melodypunk 
allerfeinster Güte. Die haben schon eine 
LP und eine Single gemacht. Nur die 
werden die japanischen Inseln wohl nie 
verlassen haben. Schad' drum. Nun ja, 
dafür haben wir Würste jetzt die, ja, die 
CD, die neue. 14 Titel Punkrock knallen 



einem mit vollster Wucht um die Horch¬ 
lappen. Die Band hat nach eigener Aus¬ 
sage Vorbiler wie Toy Dolls und No FX. 
Und das merkt man auch. Im Booklet 
sind die Texte abgedruckt, das Coverart- 
work ist im allgemeinen gut gemach. 
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Das ist eine von den CDs, die jeder ger¬ 
ne hört. (Schulle) 

HOBLIN'S CHOICE 
Watch Out 

Mad Butcher Rec. /Semaphore 
Die Band liefert mit ihrem Debüt einen 
Tonträger aus dem Bereich Melodypunk 
ab, der teilweise absolut schlagerhaften 
Gesang mit (zumindest für das Genre 
Melodypunk) ziemlich grobem Gitarren- 
geknarze kombiniert. Die Lalala-Mädels 
(?) kommen schon recht girliemäßig, 
während die Jungs halt echte Kerle sind 
und die Sechssaiter richtig bratzen las¬ 
sen. Da ist für Abwechslung gesorgt. 
(Sandler) 

INTENSIFIED 
Yard Shaker 

Grover Rec., Postfach 3072, 
48016 Münster 

Mit ihrer ersten "regulären" CD mit ech¬ 
ten Neueinspielungen erheben Intendsi- 
fied den Anspruch auf Englands Thron 
als die Könige des originalen 6Ts Sounds. 
Und im Moment sehe ich da auch nie¬ 
manden, der ihnen diesen Titel ernsthaft 
streitig machen könnte. Auf diversen 
Singles konnte man die Suche der Band 
um Steve Harrington nach dem ultima¬ 
tiven Groove schon gut mitverfolgen. 
Und die Zusammenfassung ihrer gesam¬ 
melten Werke auf der "Don't Slam The 
Door!"-CD konnte diese stete Aufwärts¬ 
entwicklung eindrucksvoll demonstrie¬ 
ren. Die Unterstellung, daß sie jetzt den 
perfekten Sound erreicht haben, würde 
Steve wahrscheinlich empört von sich 



weisen. Auf jeden Fall ist diese CD nicht 
nur ein Meilenstein in der Entwicklung 
von Intensified, sondern auch eine der 
besten Veröffentlichungen der letzten 
Zeit zum Thema Traditionsska. (FMcN) 

JABBERWOCKY 
Finger Poppin' Time 

Incognito Rec. 

Viel will ich zu dieser Band und deren LP 
gar nicht schreiben. Jabberwocky sind 
eine Funpunkband aus den Niederlan¬ 
den. 17 Songs sind drauf und die sind in 
englischer Sprache gehalten. Das Cover, 
der Titel und der Bandname sagen alles: 
"That's Fun", nur die Musik ist nicht so 
der Reißer! (Schulle) 

J.M.K.E. 

Totally Estoned 

Tug Rec./TIS 

Eine "Best Of..." der wohl besten Punk¬ 
band aus dem Baltikum (Ville mehr jib's 
da och janich). Die Sprache ist ganz 
sicher gewöhnungsbedürftig, aber reißt 
ja der Mucke nix ab. Von zwei LPs, zwei 
CDs und vier Singles suchte der Sänger 
28 mal des Beste raus. Im Booklet gibt 
er dann auch noch, in english language, 
seinen Senf zu den Titeln. Leider sind 
keine Texte anbei. Seit 1986 gibt es die 
Band aus Estland nun schon und 1989 
erreichten sie mit einem Lied Platz zwei 
der finnischen Charts. Insgesamt 
schneller, heftiger, leider mit ein paar 
Ausfällen bestückter Punkrock. (Schulle) 

KGB 

Kraut Gringo Blitzkrieg 

Entenschädel / Brainstorm 
Seit langem die erste CD/LP wieder von 
KGB. So ganz richtig ist das auch nicht. 
Sänger Hannes Körber flog in die USA 


und spielte mit einigen US-Musikanten 
(Toxic Reasons, Zero Boys etc.) diese 
Scheibe ein. Die üblichen KGB- (Reim 
Dich oder ich freß' Dich) Texte machen 
das 15 Titel lange Teil nicht gerade zum 
Dauerbrenner. Ist halt eher was für Fans 
und Freaks. Die freuen sich dann aber 
umso mehr über das gute Cover. (Schul¬ 
le) 

KUMIKAMELI 

Kontakt 

Tug Rec./TIS 

Die neueste CD dieser finnischen Band, 
die immerhin schon seit über zehn Jah¬ 
ren im Geschäft ist, wird im Platteninfo 
als "die dunkle Seite" von Eläkeläiset 
angekündigt. Da muß ich aber gestehen, 
daß sich mir der Unterhaltungsfaktor 
von letzteren doch direkter offenbart. 
Auch wenn die musikalischen Darbie¬ 
tungen von Kumikameli (man, und ich 
kann gerade mal Eläkeläiset einiger¬ 
maßen fehlerfrei aussprechen) ähnlich 
durchgeknallt daherkommen, fehlt 
ihnen doch teilweise die spielerische 
Leichtigkeit, mit der Eläkeläiset einen 
Hit nach dem anderen "komponieren". 
Von daher hat das Platteninfo doch 
recht, da es auch noch Vergleiche zu 
Tom Waits (schnaaarch!), Devo (O.K.) 
und Khaied (keine Ahnung, wer das ist) 
zieht. Auch Songs wie "Heimo/Adolf 
oder "Jukka/Jürgen" mit leichtem Lai¬ 
bach-Touch rufen nur ein "Huch, wie 
verwegen!" in mir hervor. (Filthy McSuo- 
mi) 

LARD 

Pure Chewing Satisfaction 

Alternative Tentacles/EFA 
Hinter diesem Bandnamen verbergen 
sich unüberhörbar Jello Biafra und drei 
Jungs von Ministry. Dementsprechend 
gibt es den typischen Biafra-Gesang, ein 
dickes Booklet mit typischem Biafra- 
Geschnipsel und dann einen aggressiven 
Industrial-Punk-Verschnitt. Der ist ganz 
bestimmt nicht jedermanns Sache. Wer 
ein offenes Ohr für Punk (wenn man es 
denn so nennen darf) der ausgefallenen 
Sorte hat, sollte das Teil mal antesten. 
(Sandler) 


LES PARTISANS 
Les Partisans 

Teenage Rebel Rec. / Semaphore 
Über Les Partisans braucht man nicht 
viele Wörter zu verschwenden, da sie 
gewohnt gut sind. So ist das halt auf 
dieser 12-Song-CD auch. Drei Songs 
sind schon von den beiden Singles 
bekannt. Das Booklet ist leider nicht mit 
so genialen Zeichnungen versehen, wie 



die letzte Single. Dafür sind die Texte 
aber wieder in zwei (two, deux) Spra¬ 
chen verfaßt. Ist wieder mal ein Muß, 
diese CD zukaufen. (Schulle) 


LONDON 
The Punk Rock Collection 

Captain Oil/Step One 
London sind schon 1977 mehr so die 
Durchschnitts-Punkband gewesen. 
Während die Singles richtig geile Knaller 
sind, ist die LP "Animal Games" richtiger 
Mist. Leider ist auf dieser CD der Groß¬ 
teil von der Langrille. Immerhin sind 4 
Songs von den Singles besser als nichts. 



Trojan Records Special 

Es ist mal wieder Zeit für ein Trojan 
Special, sind doch in letzter Zeit eini¬ 
ge interessante Veröffentlichungen 
auf unser aller Kultlabel erschienen. 
Beginnen will ich mit einer CD vom 
guten alten Desmond Dekker. Wer 
jetzt den x-ten Hit-Aufguß erwartet, 
wird schnell eines Besseren belehrt. 
Der Titel "First Time For A Long Time" 
deutet schon darauf hin, daß es sich 
hierbei um eine Zusammenstellung 
von rarem und teils sogar unveröf¬ 
fentlichtem Material handelt. Von den 
26 Songs kannte ich nur ein paar von 
diversen Single B-Seiten. Die ganz 
großen Kracher fehlen allerdings. Die 
gleiche Anzahl an Liedern enthält die 
Zusammenstellung von Dave Barker, 
der ja bekanntlich die eine Hälfte von 
Dave Et Ansei Collins ist. Die CD hat 
dann auch den Titel eines ihrer größ¬ 
ten Hits, nämlich "Monkey Spanner". 
Sehr vielseitig zeigt sich Dave Barker 
hier und weiß sowohl durch sein Toa- 
sting als auch die "soulfui" gesunge¬ 
nen Reggaesongs zu überzeugen. Ein¬ 
fach klasse der Mann! Ich kann nur 
hoffen, daß er bald auch wieder live 
zu sehen ist. Schon seit geraumer Zeit 
angekündigt war eine Best of-CD der 
Pioneers. Das ist allerdings nur der 
Untertitel, benannt ist sie nach ihrem 
Klassiker schlechthin "Long Shot Kick 
De Bücket". Ebenfalls 26 Stücke, aber 
nicht nur deshalb "Value For Money". 
Die CD enthält fast alle ihrer zahlrei¬ 
chen Hits und noch einiges mehr. Es 
ist auch müßig, noch viele Worte über 
diese Zusammenstellung zu verlieren, 
der Name Pioneers bürgt einfach für 
Qualität. Tja, und dann wurde bei Tro¬ 
jan noch weiter im Archiv gewühlt 
und man hat der Einfachheit halber 
jeweils zwei Originalalben auf eine CD 
gepackt. "Soul Of Jamaica" und "Here 
Comes The Duke" sind zwei Rockstea- 
dy-Compilations mit Duke Reid Pro¬ 
duktionen. Namen wie Alton Ellis, 
Phyllis Dillon, T. McCook Et the Super- 
sonics und die Paragons (um nur eini¬ 
ge zu nennen) sprechen wohl für sich. 
Wer in Sachen Rocksteady schon gut 
sortiert ist, sollte allerdings vorher 
einen Blick auf die Titel werfen, da 
hier neben unbekannteren Songs 
natürlich auch viele Klassiker vertre¬ 
ten sind. Auch wenn ich Gefahr laufe, 
mich dem Vorwurf auszusetzen, daß 
ich von Trojan Records gekauft wor¬ 
den bin (im Gegenteil: Trojan Rec. hat 
in den letzten Jahren an mir sehr gut 
verdient!), das Sahnehäubchen kommt 
jetzt erst: "Explosive Rocksteady" und 
"Jackpot Of Hits" dürften am Samm¬ 
lermarkt als Originalalben in vernünf¬ 
tigem Zustand kaum unter 35 bis 40 
Pfund (pro LP versteht sich) zu 
bekommen sein. Vorausgesetzt man 
bekommt sie überhaupt angeboten. 
Schön, daß Trojan Erbarmen hat und 
uns auf diesem Wege diese fantasti¬ 
schen Joe Gibbs-Produktionen wieder 
zugänglich macht. Die drei Songs, die 
sich auf den Originalalben über¬ 
schneiden, hat man laut Sleevenotes 
von einem Album genommen und 
durch andere ersetzt. Insgesamt gibt's 
dann 24 Stücke Rocksteady und 
frühen Reggae absolut ohne Ausfall! 
Definitiv eine der besten Trojan-CDs, 
die ich kenne. (Rolf) 
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Wer sich die Originale holen will, sollte 
dies lieber lassen, denn die CD mit 15 
Liedern kostet nur die Hälfte wie eine 
EP. Sonst gibt's hier halt nur die Durch¬ 
schnittsnote 3. (Schulle) 


LOS HOOLIGANS 
"traditions" 

Moon Ska NYC/Pork Pie / EPA 
Dem einen oder anderen Leser dürfte 
bekannt sein, daß ich dem traditionellen 
Ska nicht unbedingt abgeneigt bin und 
mich besonders begierig über derartig 
bespielte Tonträger hermache. So war es 
auch bei den Los Hooligans, deren exzel¬ 
lenter Ruf ihnen schon aus Kalifornien 
vorauseilte. Um so größer dann die Ent¬ 
täuschung! Nicht daß die Band schlecht 
wäre oder etwa nicht spielen könnte. 



Auch das Songwriting geht schon OK. 
Aber bei der Produktion der CD wurden 
die Aufnahmen dermaßen abartig durch 


den Weichspüler gezogen, daß man auf 
die Idee kommen könnte, James Last 
hätte hier seine Finger im Spiel gehabt. 
Total glattgebügelter Ska, ohne Ecken 
und Kanten, plätschert da so vor sich 
hin. Da fehlt nur noch das ZDF Fernseh¬ 
ballett und die können bei "Melodien für 
Millionen" auftreten. Riesenenttäu¬ 
schung! (Filthy McGreger) 


PLASTIC PRIDE 
Dare Devil I Lost 

Desperate Fight Rec. /Semaphore 
Bestehend aus Mitgliedern so namen- 
hafter Bands, wie Refused, Shield und 
Creepshow fabrizieren diese Schweden 
ziemlich metallastigen, extremen 
Schreicore, der gewürzt ist mit sehr 
genial vorgetragenem melodiösen 
Singsang und einer gehörigen Portion 
Singalongs, die teilweise wirklich an 
Combos wie z.B. Helmet erinnern. Der 
Haß, der in dieser Musik steckt, wird 
durch positive Melodien wieder aufge¬ 
hoben. Gerade dieser gesunde Mixmax 
macht diese Band schweineinteressant. 
Leider nur eine EP, der erste Longplayer 
wird im Frühjahr 98 erwartet. (HCM) 


POPPERKLOPPER 
Wer sich nicht wehrt... 

Nasty Vinyl/SPV 

Einen Punkkracher nach dem anderen 
bringt die zweite LP/CD der 1989 
gegründeten Band aus der Eifel. Mit 16 
Songs werden hier Hit um Hit aneinan¬ 
dergereiht. Die Texte erinnern stark an 


Molotow Soda. Popperklopper mit 
irgendeiner anderen Band zu verglei¬ 
chen, wäre aber verkehrt. Die Selbstän¬ 
digkeit der Liedchen ist unverkennbar. 
So, bevor ich jetzt noch mehr dummes 
Zeug hinkritzel, empfehle ich Euch ein¬ 
fach dieses Album aufs Wärmste. 
(Schulle) 


PVC 

Wall City Rock 

Incognito Rec. 

Zwei 10" Platten nicht nur für Nostalgi- 
ker. "Uraltes" Übungsraummaterial (von 
Ende Januar 79) von einer der ersten 
deutschen Punkbands überhaupt! Hier 
hört man Musik, und kein jämmerliches 
Geheule mit Texten ä la "Scheiß Bullen, 
alles doof, gegen Gesellschaft, ich bin 
scheiße und wen interessiert's?"! 
Bezeichnend, daß, wie dem beiliegenden 
Infoblatt zu entnehmen, spätere "auto¬ 
nome" Bands im Fahrwasser von PVC 
eben jene schnell als "zu glatte Kom¬ 
merzpunker" ankackten. Somit ist dieses 
Doppelpack sogar brandaktuell! (Oie) 


REGATTA 69 
Prime Time 

Moon Ska NYC/Pork Pie/EPA 
Mit ihrem dritten Album sind die Jungs 
aus North Carolina bei Moon gelandet. 
Die Frage nach dem Warum läßt sich 
leicht beantworten. Damit ich auch in 
dieser Ausgabe wenigstens an einer 
Moon-Veröffentlichung richtig rum¬ 
meckern kann. Regatta 69 hat nämlich 


mit dem berühmten Spirit Of.. absolut 
nichts am Pork Pie, sondern machen 
ziemlich belanglosen modernen Popska, 
der nicht weiter Beachtung finden muß. 
(FMcN) 

RHYTHM COLLISION 
Collision Course 

Dr. Strange Rec., 7201 Archibald Ave, 
Ste 4-117, USA - Alta Loma Ca 9701 
Die Band hat hier alle Single-B-Seiten, 
Samplerbeiträge und ähnliches vergrif¬ 
fenes Material auf dieser CD zusam¬ 
mengetragen, um, wie sie schreiben, 
"unseren verschwenderischen Lebensstil 
mit Limousinen, Privatjets und Skampis" 
zu finanzieren. Einige dürften die Band 
von ihren Veröffentlichungen bei Inco¬ 
gnito und Nasty Vinyl kennen. Den 
anderen sei gesagt, daß Rhythm Collisi¬ 
on ziemlich typischen Amipunk machen, 
der OK ist, aber das Rad auch nicht neu 
erfunden hat. (Sandler) 


SAIDIWAS 
All Punks Cons 

Desperate Fight Rec. /Semaphore 
Nach einem recht seltsamen Intro wird 
einem dann recht heftiger Sound um die 
Ohren gehustet. Doch dieser hält nicht 
lange vor, denn gleich der zweite Song 
ist wieder Pop pur. Jeder weiß, daß die 
Schweden recht experimentierfreudig 
sind. Also abwarten, was noch kommt. 
HC wird jedenfalls kaum bis gar nicht 
mehr geliefert, sondern eher Musik, die 
sich für einen netten Fick bei Kerzen¬ 
schein eignet. Erinnert beim genauen 
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TONTRÄGER 


Hinhören ein wenig an neuere Billy 
Bragg-Sachen. Wem's gefällt. (HCM) 

SEPARATION 

Separation 

Desperate Fight Rec. /Semaphore 
Gegründet von Abhinanda-Mitgliedern 
spielt diese schwedische Formation 
schönsten Haudrauf-core, der das Herz 
eines jeden Oldschool-Freaks höher 
schlagen läßt Die Mucke wird durch 
einschlägige Punkparts noch arg ver¬ 
schönert Textlich bewegen sich Separa¬ 
tion auf einem höheren Level, als diver¬ 
se andere Bands aus diesem Genre. Auf 
Jeden Fall schöner, schneller Abgehcore. 
(HCM) 


SKAVOOVIE 
& THE EPITONES 
Ripe 

Moon Ska NYC/Park Pie / EFA 
Diese Band versucht jazzigen Ska mit 
modernen Soundelementen zu verbin¬ 
den. Was dabei herauskommt ist aller¬ 
dings nicht viel mehr als ein hektisches 
Durcheinander mit vielen nervigen Bre¬ 
aks und einem "Sänger", der oft nur zwi¬ 
schen "Hick! Hick!" und "Plutt! Plutt!" 
(oder so) unterscheiden kann. Diese CD 
ist weder Fisch, noch Fleisch, sodaß ich 
das giftgrüne Cover nur als Warnfarbe 
interpretieren kann: Don't touch this! 
(FMcN) 


SLOW GHERKIN 
Double Happiness 

Asian Man Rec, PO Box 3585, Monte 
Sereno, CA 95030, USA 
Dem aufmerksamen Leser dieser Seiten 
dürfte vielleicht schon aufgefallen sein, 
daß das Asian Man-Label sich voll auf 
den Ska der turboartigen Sorte speziali¬ 
siert hat Insofern ist der Bandname der 
"langsamen Gewürzgurken" natürlich 
absolut unzutreffend. Obwohl, im Ver¬ 
gleich zu anderen Bands dieses Labels 
haben sie nicht nur sodaß eine Reggae¬ 
stück auf der Pfanne, sondern kommen 
auch noch relativ entspannt und groovig 
rüber, so daß die Bläser auch mal ein 
bißchen mehr als "hack, hack, hack!" 
machen, damit dann wieder "uffta 
uffta!" das Turbogehopse losgeht Alles 
klar, oder seid Ihr bei soviel lautmaleri¬ 
schen Höchstleistungen jetzt schon 
"Gugudadal"? Relaxter Turboska mit 
groovigen Anleihen, darauf könnte man 
sich einigen. (Filthy McHickup) 


SMUT 

Blisters 

Vitaminepillen / Semaphore 
Smut klingen zwar sehr amerikanisch, so 
von vor 10-15 Jahren, kommen aber aus 
dem holländischen Eindhoven. Die 
müßige Frage, ob das jetzt noch Punk 
oder schon Hardcore ist wische ich mit 
einem "irgendwo mittendrin!" lässig 
beiseite und erfreue mich lieber unge¬ 
stört an dem bunten Melodienreigen, 
um beim nächsten Mal die munteren 
Choräle besser mitsingen zu können. 
Das auf deutsch gesungene "Deutsch 
macht Spaß" ist zum Konsum durch 
deutschtümelnde Stammtischstrategen 
übrigens absolut nicht geeignet son¬ 
dern richtet sich gegen deutschfeindli¬ 
che Vorurteile in der holländischen 
Bevölkerung. "Dreh' mal ’ne Runde mit 
'ne Finger in dem Arsch". So macht 
"politische" Agitation auch Spaß! (Filthy 
McHeintje) 

SPLIT IMAGE 
Ich bin ich 

Impact Rec./SPV 

Split Image ihre zweite CD ist kurz 
gesagt ein Urknall! Während die erste LP 
noch so lala war, ist die hier das volle 
Brett! Das Nachspielen von Daily Terror 
hat sich erledigt und man hört jetzt die 
Eigenständigkeit von Sl! Dreizehnmal 
satte Gitarren, gute Texte und viel Fee¬ 



ling zur Musik machen die CD zum Ren¬ 
ner. Hoffentlich kommt das gute Stück 
auch auf Vinyl! (Schulle) 

STRIFE 
In This Defiance 

Victory Rec. /SPV 

Der zweite Lonplayer der SEHC-Frödel 
von der amerikanischen Westküste. 
Nach dem sehr gelungenen Debüt "One 
Truth" war es kaum anzunehmen, daß 
Strife noch einen draufsetzen würden. 
Aber weit gefehlt! Der neue Release ist 
um Klassen besser und brutaler als das 
Debüt. Natürlich sind die Texte wieder 
sehr Straight Edge-bezogen, aber regen 
zum Nachdenken an. Die Produktion ist 
erste Sahne und täuscht nicht darüber 
hinweg, daß man sicherlich noch einiges 
mehr von diesen nichttrinkenden und 
nichtrauchenden Menschen zu hören 
bekommt. Auf eine Tour sollte man 
gespannt sein. (HCM) 

TERRORGRUPPE 
Nonstopaggropop 
1977 - 1997 

Gringo Records/Intercord 
Sport macht ja bekanntlich mehr Spaß 
im Verein und Terror ist lustiger in der 
Gruppe. Das beweist die Berliner Band, 
deren Publikum vom pubertierenden 
Teenager bis zum gesichtsältesten Punk 
reicht, mit ..dieser Doppel-CD. Der 
umfassende Überblick über das schier 
unerschöpfliche Schaffen der phantasti¬ 
schen vier aus der Hauptstadt enthält 
alle "Hits und Mißerfolge". Die Singles- 



collection auf der ersten CD bringt es 
immerhin auf stolze 27 Tracks, darunter 
eine spanische Version von "Die Gesell¬ 
schaft ist schuld". CD Nummer 2 kre¬ 
denzt 11 Punkcerealien, angereichert 
mit dem nicht nur für Bunthaarige 
lebenswichtigen Vitamin P. Wenn die 
Terroristen mal ihr Lebenswerk in 
schweinsledernen Kompaktboxen mit 
Goldblattbeschriftung 'rausbringen, 
werdet ihr sicher ein paar Regale anbau¬ 
en müssen. Aber das macht man doch 
gerne. (Emma Mogadischu) 


THE ADJUSTERS 
The Politics Of Style 

Jump Up Rec., 4409 1/2 Greenview, 
Suite 2\N, Chicago I 
llinois 60640, USA 

Der Titel ist in diesem Fall wörtlich zu 
nehmen, da die recht smart gekleideten 
Herrschaften (Et zwei weibliche Sänge¬ 
rinnen) gleich mit mehreren politischen 
Anliegen daherkommen. Ein Teil der Ein¬ 
nahmen aus dem CD-Verkauf geht an 
jamaikanische Entwicklungsprojekte, 
man unterstützt Gewerkschaften und 


sozialistische Organisationen usw. Die 
musikalische Angelegenheit, falls das 
jetzt noch jemanden interessiert, würde 
ich mal als Soul mit Ska-Einsprengsel- 
chen bezeichnen. Denkt Euch die zweite 
Butlers-CD, nehmt da noch etwas die 
Härte und das Tempo raus, und Ihr seid 
schon ziemlich nah dran. Auch wenn 
Leadsänger Daraka über ein recht beein¬ 



druckendes Gesangsorgan verfügt, ist 
mir die ganze Produktion ein klein wenig 
zu verhalten. Etwas mehr Schmackes 
hätte der Sache schon gutgetan. Trotz¬ 
dem sollte man dieser Band mindestens 
ein Ohr leihen und auch ein Auge riskie¬ 
ren. (FMcN) 

THE ALLSTONIANS 
The Allston Beat 

Moon Ska NYC / Pork Pie / EFA 
Auf dieser, ihrer zweiten CD bieten uns 
die neun Jungs aus Boston 50 Minuten 
sehr relaxten, groovigen Ska, der sich 
durchaus an den klassischen Vorbildern 
zu orientieren weiß, aber seine Wurzeln 
im amerikanischen Ska der 90er auch 
nicht verleugnen kann. Der Gesang und 
eigentlich auch der gesamte Sound ist 
mir für meinen Geschmack etwas zu 
glatt und zu poliert. Diese Einschrän¬ 
kung sei erlaubt. Was am positiven 
Gesamteindruck allerdings nichts än¬ 
dert. (Sandler) 

THE ANNOYED 
Propaganda und alte Werte 

Freibeuter Rec, Markus Heim, 
Hermann SauterStr. 9, 76829 Landau 
Das Debutalbum der Deutschpunker aus 
Obernburg am Main gibt es zunächst in 
einer limitierten und handnummerierten 
Auflage von 1.000 Stück, wobei die 
ersten 500 Scheiben auf. rotem Vinyl 
erscheinen. Soviel zu den Äußerlichkei¬ 
ten. Kommen wir jetzt zu den inneren 
Werten. Knallharter, schneller Politpunk 
mit klaren Aussagen, aber ohne arrogant 
erhobenen Zeigefinger und nervige 
Rechthaberei (sowas wo einem nicht 
nur der Iro hochgeht, sondern sich auch 
die Nackenhaare aufstellen). The Annoy- 
ed gehören mit Sicherheit in die Oberli¬ 
ga der deutschsprachigen Pogointerpre- 
ten und schon ihr Erstschlag trifft voll 
ins Schwarze. (Emma Walter PPK) 


THE ARTICLES 
Flip F'real 

Moon Ska NYC/Pork Pie / EFA 
Diese Band war mir bis jetzt völlig unbe¬ 
kannt, was offensichtlich ein ganz ent¬ 
scheidender Fehler war. Die sieben Jungs 
haben sich mit einem ganzen Haufen 
Gastmusikern und gänzlich ohne Sänger 
im Studio vergraben, um uns mehr als 



70 Minuten Jamaican Jazz der coolsten 
Art zu präsentieren. Wie gesagt: rein 
instrumental, haufenweise Soli, eben 
sehr jazzig. Wer das New York Ska Jazz 
Ensemble gut fand, wird von dieser Band 
und ihrer CD begeistert sein. (FMcN) 


THE BULLOCKS 
Die Rückkehr 

DER LEBENDEN VÄTER 

Wolverine Rec. /SPV 
Für ihre neue CD haben die vier "Düssel¬ 
dorfer Dickies" fünf neue Songs in ihrer 
Muttersprache aufgenommen. Aber bei 
diesem Tonträger handelt es sich nicht 
um eine Mini-CD, sondern vielmehr um 
ein Mega-Machwerk. Neunundsechzig 
Minuten volle Kanone Punkpop, darun¬ 
ter vier Stücke, die bisher nur auf Samp¬ 
lern erschienen sind. Dazu Liveaufnah¬ 
men, die im September 1995 im belgi¬ 
schen Heist op de Berg aufgenommen 
wurden. Powerplay mit Spaß und 
Schmackes zum günstigen Preis. (Emma 
Diebels) 


THE DISCOCKS 
Long Live Oi! 

Knock Out Rec. / Brainstorm 
Von seiner Japanreise mit den Oxys 
brachte Mosh gleich die Bänder für den 
ersten Longplayer der Discocks mit, die 
ja an der Japantour von Oxymoron nicht 
ganz unbeteiligt waren. Nun, was heißt 
Longplayer? Zehn Stücke in 25 Minuten 
kann man nicht gerade als abendfüllend 
bezeichnen. Dafür gibt's dann aber 
schön melodischen Schrammel-Oi! mit 
so programmatischen Titeln wie "Pogo 
And Work", "Oi Power" oder eben das 
Titelstück "Long Live Oü". Und all denen, 
die sie immer mit Ejected (da gibt's 



schlimmeres!) zeigen sie (zumindest für 
japanische Verhältnise) 'ne lange Nase 
und covern "Drinking And Driving". 
Wann kommen die eigentlich zum 
Gegenbesuch zu uns? (FMcN) 

THE LURKERS 

God's Lonely Men 
Captain Oi! Rec. / One Stop Music 
Im Zuge der Wiederveröffentlichung der 
alten Lurkers-LPs auf CD kommt hier Teil 
zwei. Ursprünglich 1980 erschienen, 
unterscheidet sich der alte Lurkers- 
Sound doch noch erheblich von dem, 
wie wir es heute von dieser Band 



gewohnt sind. Was nicht nur daran liegt, 
daß damals Arturo noch nicht den 
Gesang übernommen hatte. Das Ganze 
geht mehr so in Richtung The Boys. 
Schulle schwingt hinter mir den Mor¬ 
genstern, um mich dazu zu zwingen. 
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dieser CD eine lobende Besprechung 
zukommen zu lassen. Nun gut, hast' 
gewonnen! Iss schon OK der Sound. Und 
die ganzen duften Bonustracks, sowie 
die vorbildlichen Sleeve Notes von Mark 
Brennan tun ein weiteres, um bei diesem 
Tonträger den Daumen nach oben 
schnellen zu lassen. (FMcN) 

THE PARKA KINGS 
iBienvenidos! 

Jump Up USA, 4409 1l2 
Greenview,Suite 2W, 
USA - Chicago, IL 60640 
Soweit ich weiß, ist das die zweite CD 
der Parka Kings, die hier fast alle Ska- 
register ziehen, wobei die Musik vor 
allem von der ausdrucksstarken und sehr 
souligen Stimme des Sängers geprägt 
wird. Harter Soulskapunk (Redskins On 
45) wird geboten. Dazu noch ein Sprit¬ 
zerchen Reggae hier, ein paar 2-Toner- 
chen dort und, upsala, Irish Folk (da muß 
einer Vorfahren auf der grünen Insel 
haben. Wahrscheinlich ’n Polizistensohn. 
Kennt man doch: Alle Iren in Amerika 
sind Bullen), etwas überflüssigen Skaco- 
re, dagegen auch ’n Spritzerchen Dub 
und wasweißichnochwas. Insgesamt 
eine verdammt bunte Mischung, in die 
man sich erst einmal reinhören muß. Die 
Bläser kommen zwar etwas lasch 'rüber, 
zum Glück halten sie sich aber meist da, 
wo sie hingehören, nämlich im Hinter¬ 
grund. Was der Gesang allerdings locker 
wieder rausreißt. Und dann funktionier- 
t's eigentlich ganz gut. "Bros. To The 
Rescue" ist ein Skinheadreggae-Hit, der 
auf Single gebannt gehört. "Slow Me 
Down" ist ein Scorcher. Schon deswegen 
allein lohnt sich die Anschaffung. 
jBasta! (Filthy McDonkey Jacket) 

THE PIG MUST DIE 
Die Geschichte von 
Richie und andere 
Schicksalsmelodien 

Impact Rec. /SRV 

Fünf Möchtegernpunkrocker vom Nie¬ 
derrhein versuchen sich hier ä la Campi- 
no Et Co. Gewisse Parallelen lassen sich 
durchaus nicht abstreiten. Zum Erfolg 
allerdings reicht's wohl noch lange 
nicht. Gleich zwei CDs mit insgesamt 28 
mehr schlechten als rechten Liedern will 
man uns hier zumuten. Beide Scheiben 
"drehen" sich unaufhörlich und eintönig 
um einen Knallkopp namens Richie, der, 
wie die Band, versucht, reich und 
berühmt zu werden. Dies soll ihm aber 
nach vieln langweiligen Minuten (oder 
waren es Stunden?) verwehrt bleiben. 
Für alle, die trotzdem vor dem Kauf die¬ 
ses Machwerkes nicht zurückschrecken, 
gibt es zwei Booklets mit ausführlichen 
Texten gratis dazu. Die von Euch, die mit 
Geld weniger gesegnet sind, brauchen 
jedoch nicht traurig zu sein. Ab August 
klappern die Pigs Deutschlands Schulhö¬ 
fe ab und geben dort ihr Können zum 
besten. Gut, daß ich nicht mehr zur 
Schule gehe. Schwein gehabt! 
(Schlumpfine) 

THE RUFFIANS 
Do The Pidgin Style! 

United One Rec. 

Wer mehr über Brandenburg's Finest 
erfahren will, sollte einfach im Heft wei¬ 



ter vorne den Artikel über die Ruffians 
lesen. Zur Einführung sei vermerkt, daß 


sie auf dieser CD nicht den "üblichen" 
Deutsch-Ska verbraten, sondern sich 
sehr stark von 2Tone inspirieren lassen. 
Da gibt es keine mörderischen Bläser¬ 
sätze, wie es ja heutzutage üblich ist, 
sondern die Betonung liegt auf den 
Melodien. Und die kommen, und das gilt 
nicht nur für "Ma Baker", sehr flott und 
tanzbar rüber. (FMcN) 


THE SCOFFLAWS 
Live! Vol. 1 

Moon Ska NYC/Pork Pie / EFA 
Nach zwei regulären Alben beginnen die 
Scofflaws mit der Veröffentlichung einer 
ganzen Reihe von Liveaufnahmen. Und 
wenn Ihr diese Zeilen lest, werdet Ihr 
Euch hoffentlich von den Livequalitäten 
dieser Band überzeugt haben. Da im 
Moment fast alle Skabands Berlin 



weiträumig umfahren, wurde mir dieses 
Erlebnis leider nicht zuteil. Dafür freue 
ich mich umso mehr über diese CD. Die 
Scofflaws gehören immerhin schon seit 
Jahren zu den Flaggschiffen der ameri¬ 
kanischen Skaszene. Und das völlig zu 
recht. Denn zu einer Zeit, als alle Welt 
unter Amiska nur wildes Turbogehopse 
verstand, produzierten die Scofflaws 
schon recht klassisch orientierte Töne. 
Wie gesagt, klassisch orientiert, weil 
verbohrte Old School-Fanatiker sicher 
das eine oder andere moderne Haar aus 
der Suppe fischen werden. Aber das 
stört doch keinen großen Geist. (FMcN) 

THE SKATALITES 
Ball Of Fire 

Island Jamaica 

Die Skatalites melden sich mit einem 
neuen Album zurück! Leichte Enttäu¬ 
schung macht sich beim Blick auf die 
Titel breit, enthält "Ball Of Fire" doch 
nur bekanntes Material. Die Miene hellt 
sich aber schnell wieder auf, wenn die 
CD erst einmal läuft. Natürlich haben 
die Original-Versionen als Zweispurauf¬ 
nahmen einen Charme, der unerreicht 
bleibt. Andererseits kann man nun den 
neu eingespielten Klassikern in bester 
Studioqualität lauschen. Und die von 
schlecht gepreßten Studio One-Schei- 
ben arg strapazierte Nadel des Platten¬ 
spielers wird auch geschont. Allein 
schon die Länge der einzelnen Titel (zwi¬ 
schen 4 und 8 Minuten) läßt den einzel¬ 
nen Musikern mehr Zeit für Soli als 
früher, und die wird auch exzellent 
genutzt. Acht Ska-Songs und zwei Reg¬ 
gae-Nummern sind es insgesamt gewor¬ 
den bei einer Spielzeit von über einer 
Stunde. Schade nur, daß kein Song mit 
Doreen Shaeffer aufgenommen wurde. 
Die Original-Sängerin der Skatalites 
gehört schließlich zum Liveprogramm 
der Band und hat ja auch auf den letz¬ 
ten beiden Alben gesungen. (Rolf) 


THE SKOIDATS 
The Times 

Moon Ska NYC / Pork Pie / EFA 
Was ist das denn? Die Oppressed 
machen jetzt auf Ska? Skatalites spielen 
Oi? - Alles Quatsch! Hier haben wir 
sechs kurzhaarige junge Männer, die 
einen astreinen Ska-Oi!-Crossover hin¬ 
legen, daß die Wände nur so wackeln. 
Wer hier musikalische Perfektion oder 
stilistische Ausgereiftheit erwartet, ist 


auf dem völlig falschen Dampfer. Hier 
heißt es: Hoch die Tassen! Denn hier 
steigt die totale Oü- und Skaparty vor 



dem Herrn. Mitgröler wie "Beer, Beer, 
Beer" oder "Moonstomp '97" lassen kei¬ 
nen Stillstehen. (Sandler) 


THE STRIKES 

Zu DUMM FÜR DIESE WeLT 

Teenage Rebel Records, 
Wallstr. 21, 40213 Düsseldorf 
Auch wenn sie behaupten "Wir spielen 
nicht sehr schnell", kommt die Debut-LP 
der Berliner Strikes doch recht schnell 
und äußerst druckvoll rüber. Beinharter 
Punkrock mit Abwechslung und Ideen, 
das lob' ich mir. Geradezu eine Wohltat 
gegenüber dem ganzen dilettantischen 
Geschrammel, was man sich da so in der 
letzten Zeit anhören muß. Auch die Tex¬ 
te gehen weit über das übliche "Ich bin 
froh, hab' nen Finger im Po"-Niveau hin¬ 
aus. Wobei mit der Ballade "Traumlos 
war die Nacht" und dem wehleidigen 
"Liebeskasper" doch etwas über das Ziel 
hinausgeschossen wird. Da hat wohl 
jemand zu viel Puhdys oder so gehört. 
Gewöhnungsbedürftig sind auch die 
beiden "Bonustracks". Ansonsten ist die¬ 
se LP (Vinyl, jawohl) aber in jeder Hin¬ 
sicht eine runde Sache. Und das bezieht 
sich nicht nur auf das Format dieses 
Tonträgers. (Sandler) 

THE UNDERSHIRTS 

...DIGITALLY 

Slaughterhouse Prod. /Semaphore 
Die Band aus Calden (wo?) präsentiert 
auf ihrer Debut-CD Turnschuhpunk der 
guten Sorte. Was beweist, daß die Melo- 
dypunkwelle inzwischen auch das aller¬ 
letzte Kaff erreicht hat. Selbst in Salz¬ 
kotten sollen schon Anhänger dieser 
Richtung in freier Wildbahn gesichtet 
worden sein. Also keine vom Aussterben 
bedrohte Spezies. Trotzdem wird noch 
heftig darüber debattiert, ob es zwecks 
gesunder Arterhaltung eine begrenzte 
Abschußgenehmigung geben soll. (The 
Deer Hunter) 

TOAST 
The Collection 

Damaged Goods 

Dies ist nicht mehr als die Zusammen¬ 
fassung ihrer vier Vinyl-Singles, die 
Toast mal auf Crackle-Rekords raus¬ 
brachten. Mit fünfzehn Songs (die auch 
noch recht kurz sind) ist diese CD auch 
nicht das, was man vollgepackt nennen 
möchte. Vier Bubis, die aussehen wie 
Schwiegermamas Lieblinge, spielen den 
so oft gejaulten Etipath-Melodypunk.. 
Tja, auf Tournee waren Toast schon mit 
Offspring und Social Distortion (mit 
wem auch sonst?), nur mit dem Unter¬ 
schied, daß diese Bands dreimal mehr 
Kohle machen und sicherlich auch bes¬ 
ser sind. (Schulle) 


TOY DOLLS 
One More Megabyte 

Rebel Rec./SPV 

"'ats not cricket!" ausgerechnet mir die 
neue Toy Dolls-Platte vorzulegen: selbst 
wenn die drei Jungs (diesmal wieder mit 
neuem Bassisten) Europe im Stile der 
Kelly's covern würden - mein Jubel wür¬ 
de keine Grenzen kennen. Da sie aber die 
guten alten Toy Dolls bleiben, wie man 
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SAMIAM "YouArefreaking Me Out" cd 

Back from limbo, this US-quintet gives you the 
best there is in poppy emotional punk. Stunning 
release! 


The kings of caffeine driven poppy ska-punk are 
back. See them live on the WARPED tour across 
europe. 


An extreme, heavy, scarry and angst-ladded 
Soundtrack to your evil innerseif. A brutal Victory 
(Records) meets Neurosis kind of sound. Evilü! 




PüFPBAl["Si)(PackIoGo!"cd 

Exploding rocking punk with a hard hitting 
ZEKE/MOTORHEAD feel. Suped up to the max, 
the power of this Superbee is immense... 


Fast melodic quality approved kick-ass 
punkrock. Second album from this ’cult' 
skatepunk-band shows no mercy whatsoever 


Heavy blood boiling hardcore with extreme old- 
school catchiness from this premier european 
act. 


nnüT*! CHiCKENPOX 


fhursdaynight pokCfQnm' 




LIBERAIOB"Ttiisls..."cd 

Swedish Two Tone influenced ska. Step by Step 
LIBERATOR are becoming crowd-favorites all 
over the world. One Step ahead killer ska! 


Melodic slick and catchy hardcore that has paved 
way for the whole swedish punk/hardcore 
explosion. 


Another ska floorfiller. With their influences rooted 
in the 2-Tone movement, CHICKENPOX adhesive 
ska gets the beaches and dancehalls cooking. 



Also available on BURNING HEART RECORDS stuff by THE HIVES, RAISED FIST. BODYJAR, HOMEGROWN, MINDJIVE etc. 
Burning Heart welcomes REFUSED to the label. New CD in January 1998. Backcatalouge available in August 
Fof a mailordercatalouge with tons of BURNING HEART stuff send an IRC or a $1 to the BHR office address. 


BURNING HEART RECORDS 
Box 441 • 70 48 ÖREBRO • SWEDEN 
*■46-19-18 41 04 • www.burningheart.com 












INTRÄGER 


sie kennt: perfekt, wahnwitzig, ham¬ 
merlaut, -schnell, -lustig und -gemein 
(Texte!), gerät mein Jubel ...äh... stratos¬ 
phärisch vielleicht? Ein bißchen höre ich 
bei der neuen die alten Scheiben, wie 
z.B. sehr deutlich die Far out Disc, her¬ 



aus, gemixt mit der Genialität der bei¬ 
den letzten Platten. Wir sehen uns auf 
den Konzerten (und wehe, einer von 
Euch kann noch nicht alle Texte!). (Oie) 


UK SUBS 
Riot 

Anagram Records / One Stop Music 
Pünktlich zum 20jährigen Bandjubiläum 
hat nicht nur Nicky Garret (Originalgi¬ 
tarrist der "klassischen" Periode der 
Subs) zurück zur Band gefunden, son¬ 
dern durch großen Einfluß beim Son- 
gwriting auch dafür gesorgt, daß die 
Subs sich endlich auch wieder wie eben 
die Subs anhören: Trashiger 1,2,3-Los- 
gehpunk mit eingängigen Mit¬ 
grölchorälen, der direkt ins Öhrchen bal¬ 
lert. Leider wandelte die Band (zumin¬ 
dest live) ja in den letzten Jahren allzu¬ 
sehr auf Soloquietschegitarrenpfaden, 
was sie zu einer schlechten Karikatur 
ihrerselbst hatte werden lassen. Hoffen 
wir, daß Kollege Harper und seine Jungs 
damit nochmal die Kurve gekriegt haben 
und auf den nächsten acht Alben (dann 
wären sie nämlich bei "Z" angekommen) 
uns allen nochmal zeigen, wo der Punk¬ 
hammer hängt. Der Lackmustest folgt 
im September, wenn sie durch unsere 
Lande touren. Ich bin gespannt. (Filthy 
McD Sub) 


UNITY 13 
East Los presents... 

Epitaph Rec. /Semaphore 
Nach langer Zeit mal wieder was aus 
East Los Angeles. Diese Formation setzt 
sich überwiegend aus Leutchen zusam¬ 
men, die spanisch als ihre Mutterspra¬ 
che ansehen. Typischer Westcoast Old¬ 
school Hardcore in der Tradition von 
Bands wie Suicidal Tendencies oder 
Beowulf. Die Lyrics sind teils auf Eng¬ 
lisch, teils auf spanisch und sind ziem¬ 
lich politisch motiviert. Obere Qualitäts¬ 
klasse. (HCM) 


VERLORENE JUNGS 
Einer von uns 

Scumfuck Mucke, PF W0709, 46527 
Da es etwas länger gedauert hat, bis ich 
diese CD in den Händen halten konnte, 
hatte ich aufgrund der Lobeshymnen in 
einigen Zines und der Tatsache, daß VJ- 
Sänger Peter ein glühender Accident- 
Fan ist, eine recht hohe Erwartung an 
diese CD. Die ersten Songs fand ich dann 
überraschend durchschnittlich, ziemlich 
typisch so das, was einem heutzutage 
als "deutscher Oi!" verkauft wird. So 
richtig die Post ab geht's dann bei "Ver¬ 
gessen und verzeihn". Und spätestens 
bei "Verpiß Dich" steht für mich fest, 
daß "Einer von uns" eines der besten 
deutschen Oil-Debuts der letzten Jahre 
ist. Aber ich denk' mal, daß es sowieso 
scheißegal ist, was ich hier in den Comp 
hacke, dieses Ding dürfte Weggehen, wie 
die berühmten Freibiere in der Sahara. 
(Filthy McTegtmeyer) 


VERSCHIEDENE 
Break The Rules #8 

CD: V2 Rec. / Rough Trade 
LP: Peter Parzinger, Postfach 411107, 
12121 Berlin 

Ein Sampler mit Punkrockraritäten aus 
den Jahren '78 bis '82 geht bereits in die 
achte Runde, und keiner hat vorher was 
davon gehört? Das kann ja wohl nicht 
angeheni Des Rätsels Lösung heißt Peter 
P., der früher unter dem Titel "Back To 
Front" schon einige legendäre Compila- 
tions mit altem und unbekanntem, dafür 
aber saugutem Punkrock zusammenge¬ 
stellt hat. Auch diesmal kann man sich 
nur verwundert fragen, wo zum Teufel 
Deutschlands Punk-Archäologe Nr. 1 
immer wieder diese absoluten Raritäten 
(die Auflagen der ursprüngliche Singles 
schwanken zwischen 100 und maximal 
1.000 Exemplaren.) von völlig unbe¬ 
kannten Bands wie Kriminella Gitarrer 
(Schweden), Eppu Normaali (Finnland), 
TV-War (Deutschland) oder HitlerSS 
(Italien) ausgräbt. In Anbetracht der Tat¬ 



sache, daß wahrscheinlich jede einzelne 
Single heut in Sammlerkreisen mit mehr 
als 100 Mark gehandelt wird, ist dieser 
Tonträger quasi unbezahlbar. (FMcN) 

VERSCHIEDENE 
Burning Ambitions Vol. 3 

Anagram Rec. / One Stop Music 
Bei dieser CD sollte man nicht auf rich¬ 
tig ausgefallene Stücke hoffen. Genau¬ 
sowenig ist dies eine Nachpressung 
einer legendären Schallplatte. Diese CD 
beinhaltet mehr so das (fast) komplette 
Einsteigerpaket. Die 20 von Mark Brenn- 
an zusammengestellten Titel sind eher 
zum Monetenmachen aneinanderge¬ 
reiht worden. Aldiwald, Sachen wie 
Sham 69s "If The Kids Are United" oder 
von One Way System "Jerusalem" sind 
nun langsam wirklich schon ziemlich 
breitgelatscht. Aber wer den Klimbim 
noch nicht im Plattenschrank zu stehen 
hat, sollte hier völlig gewissenlos 
zugrabschen. (Schulle) 

VERSCHIEDENE 
Give 'Em The Boot 

Hellcat Rec. /Semaphore 
Dieser Sampler mit über einer äußerst 
kurzweiligen Stunde Streetpunk und Ska 
der größtenteils gehobenen Sorte (von 
Business über Rancid bis Hepcat und 
Skatalites) ist sozusagen das erste 
Lebenszeichen des neuen Labels Hellcat, 
das sich zukünftig genau mit dieser Art 
von Musik beschäftigen will. Bei solch 
einem Staraufgebot verwundert es dann 



natürlich auch nicht, daß die Macher 
keineswegs Neulinge in diesem Geschäft 
sind. Hinter Hellcat stehen nämlich nie¬ 


mand anderes als Brett Gurewitz (Epi¬ 
taph Records-Chef) und Tim Armstrong 
(Rancid-Sänger), die mit diesem Label 
"den Ska- und Punkszenen den nötigen 
Respekt erweisen" wollen. Mit diesem 
höllisch guten Einstieg ist ihnen das auf 
jeden Fall schon mal hervorragend 
gelungen. Diesen Stiefel sollte man sich 
getrost geben lassen. Die Ankündigung 
von Veröffentlichungen der Bands Hep¬ 
cat, Pietasters, Slackers, Stubborn All- 
stars und Dropkick Murphy (der absolu¬ 
te Geheimtip: die Optimists der 90er!) 
lassen mir jetzt schon das Wasser im 
Mund und das Schmalz in den Ohren 
zusammenlaufen. (Filthy McLucifer) 

VERSCHIEDENE 
Honest Don's 

Welcome Wagon 

Honest Don's/SPV 

Ein weiterer Labelsampler, der, wie soll¬ 
te es auch anders sein, einen Überblick 
über das aktuelle Schaffen dieses Labels 
bringt. Ich weiß zwar nicht, ob es den 
auch zum Nice Price gibt. Dafür kann ich 
Euch aber versichern, daß der ehren¬ 
wehrte Don uns hier eine bunte Mixtur 
kredenzt. Diese reicht von GoofyS- 
ka'n'Roll (Mad Caddies) über Melodyco- 
re (Limp), Ramones'n'Roll (Riverdales), 
frühachtziger California Ska (Dance Hall 
Crashers), merkwürdigem Punkbomba¬ 
strock (The Other) bis zu widerlichem 
Hippiepunk (J. Church). Bei den meisten 
Bands könnte man noch 'n zweites Glä¬ 
schen vertragen. Der eine oder andere 
Schluck aus der Pulle dürfte allerdings 
auch für die Kopfschmerzen am näch¬ 
sten Morgen verantwortlich sein. 
(FMcN) 



BITTER GRIN 
Destination 

Ein wenig älter ist diese CD nun schon, 
aber da freundlicherweise das ganze Oil 
The Boys-Programm hier einflog, ist es 
für uns selbstverständlich, es auch zu 
besprechen. Bitter Grin ist derweil wohl 
die geilste Kanada-Band, ihre 96er LP 
hat's dann auch in sich. Allerfeinster Oil 
mixt sich mit loichten nordamerikani¬ 
schen HC-Einflüssen. Also beste Grund¬ 
lage um eine LP mit Hits zu füllen. Drei- 


VERSCHIEDENE 
IT Ain't Where You're 
From... 

It's Where You're At! 
Lost & Found / SPV 

Also ich find's ja schon ziemlich pein¬ 
lich, das Revelation Records-Logo so zu 
verfremden. Aber das nur am Rande. 
Vertreten auf diesem Various Artists-Sil¬ 
berlings sind so namhafte Bands wie 
108, Only Attitüde Counts, Hard Resi¬ 
stance, Violation of Trust, Brightside 
uvm. Allerdings überwiegen die lang¬ 
weiligen Bands doch schon recht offen¬ 
sichtlich. Combos wie In-Line, Belisha 
Bacon, Baken Beans lassen mir nun 
wirklich keinen abgehen. Da haben die 
Herren aus dem Hause Lost Et Found 
doch weiß Gott schon bessere Sampler 
auf den Markt geworfen. Nicht unbe¬ 
dingt der Hit. (HCM) 

VERSCHIEDENE 
Kraft durch Oi! 

CD: DSS Records 
LP: Südstaaten Records 
Der Titel orientiert sich natürlich am 
"Strength Through Oi!"-Sampler, kommt 
aber an dieses legendäre Teil beiweitem 
nicht heran, da hier drauf einfach viel- 
zuviele hervorragende deutsche Oil- 
Bands nicht vertreten sind. Wo sind 
etwa Oxymoron (zu gut?), Stage Bottles 
(zu rot?) oder Oi-Melz (zu irgendwas?)? 
Um nur mal einige zu nennen. Obwohl 
Smegma auf dem Teil ebenfalls nicht 
vertreten sind, bstimmen hier Bands aus 
der Grobgeschrammel-Richtung das 
Geschehen, die Kollege Schulle wahr¬ 
scheinlich durchweg in die Tonne klop¬ 
pen würde. Positiv hervorzuheben wären 
da allerding Scharmützel (Deren Song 
"Was hast Du getan" ist nicht nur in der 
Reihenfolge die Nr. 1 auf dem Sampler), 
Loikaemie, Brassnuckles und Trinkerko¬ 
horte. "Kraft durch Übungsraum" wäre 
ein passenderer Titel für diesen Sampler 
gewesen. (FMcN) 

VERSCHIEDENE 
Official Skateboard 
World Championship 
Compilation 1997 

Skate Rec. / Plattenmeister/ EFA 
Da ich dieser halsbrecherischen Sportart 


zehn Titel sind's und Textbeilage fehlt 
auch nicht. (Schulle) 

BITTER GRIN 
Get It While U Can 

Zweites Vinyl der Kanadier, aber die erste 
Langrille. Get It While U Can kam anno 
1994 schon mal als CD raus. Auch diese 
LP ist ein absoluter Knallen Wieder Oil 
vom Besten! Leider sind es diesmal nur 
zwölf Lieder und Textbeilagen fehlen 
auch, nur bei so 'ner super Scheibe kann 
man was drauf kacken! Besten Dank an 
die Gebrüder Walz, daß Ihr uns solche 
Musik auch auf Vinyl beschert! (Schulle) 

DISTORTION 
Brothers Under The Skin / 
Whatever Happened To...? 

Sammlerstücke als Vinylneuauflage in, 
zumindest bei der Brothers..., blauem 
Farbton. Ebendiese besticht auch sonst 
durch allerfeinsten 4-Akkorde-Oi! mit 
prägnanter Stimme, wie man sie sonst 
üblicherweise bei AmiOübands gewohnt 
ist. Dagegen scheint der Titel der Whate¬ 
ver....? leider Programm zu sein: Zwar 
vermehren sich die Akkorde nicht, auch 
die Melodien lassen auf Oi! schließen 
und der Sänger gurgelt weiterhin allmor¬ 
gendlich mit Wilkinson, aber die grauen¬ 
hafte Fuzz-Gitarre, ansonsten eher ein 
Instrument von lang in meiner Erinne¬ 
rung verdrängten noch grauenvolleren 
Wave-Bands der Anfangsachtziger, ver¬ 
leidet einem sämtlichen Hörgenuß. "Pri¬ 
ma", Platte eins, "Schade", Platte zwo. 
(Oie) 

EISENPIMMEL 
Alte Kacke 

Wer auf Arschficken und Pupen steht 
und dazu die passende Hintergrundmu¬ 
sik braucht, darf sich dieses Stück Vinyl 
nicht entgehen lassen. 14 mal Ruhrpott¬ 
mucke vom Allerekligsten. Zwei, drei Hits 
sind sicherlich drauf, aber auf Dauer wird 
auch diese Platte langweilig werden. 
(Schulle) 

Kontakt: 0TB Records, 

Körnerstr. 32, 45143 Essen 
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"PLASTIK BOMBEN" 

Sampler Doppel-CD 

Semaphore Best« 422"3760O 
Der neue Sampler ist da*** 
140 Minuten Spielzeit zum 
absoluten Punkrockpreis! 
Mit dabei u.a. Knochenfabrik, 
Doc Biosa, PSR, Planlos, ACK 
Wohlstandskinder, Ungunst 
, Smut, SIK, Novotny TV, uvm 


IMAI07 

Fohlenwurst LP/CD 

Semaphore Best« 422~37600 
10 Jahre IMai’ Zeit zum feiern! 
Hardcore/Punk “ Voll in die 
Fresse! Bei uns in limitierter 
Holz-Box» 


SMUT 

Blisters 





SMUT - Blisters CD 

Semaphore Best« 422-37601 
Punkrock from Holland! 
Macht da weiter wo die 
meisten Ami-Punkbands 
Mitte der 00er aufhoerten! 


Direktbesteller aufgepasst: 
ICDs/DoCDs 20,-DM (3,-DM Porto) | 
LPs 15,-DM (7,-DM Porto)» 


VITAMINEPILLEN RECORDS 
Burg. Loysonstraat 27 
NL-6373 PB Landgraaf 
Tel: 0031-45-5327221 
Fax: 0031-45-5322147 


I N T R Ä G 


immer noch nichts abgewinnen kann 
(überdachte Vierräder sind mir da doch 
um einiges lieber), beschränke ich mich 
auf eine Würdigung der musikalischen 
Qualitäten dieser Zusammenstellung, 
die aufgrund der großartig angekündig¬ 
ten Zusammenarbeit mit Wom (kotz!), 
Visions (würg!), Intro (gähn!) und Cyber 
Music (?) erst einmal Schlimmes erwar¬ 
ten läßt. Aber erstens kommt das Teil als 
Midprice-CD, dann geht von jeder ver¬ 
kauften CD eine Mark an eine Hilfsorga¬ 
nisation für Obdachlose und außerdem 
(und darum geht es ja erst mal bei der 
Beurteilung eines Tonträgers) sind hau¬ 
fenweise gute Bands wie Motörhead 
(Lemmy skatet garantiert nicht, der 
fliegt höchstens 'ne JU 871), Bad Religi¬ 
on, No FX, Dub War Black Flag, und Ter¬ 
rorgruppe (natürlich mit der aktuellen 
Single "Mein Skateboard ist wichtiger 
als Deutschland") vertreten. Ausfälle wie 
Napalm Death (grunz!), Fanta 4 (Die da. 
Du da, Dudu!) oder Waltari (experimen¬ 
telle Dancefloorkunstkacke) sind natür¬ 
lich auch zu ertragen. Bei den Sponso¬ 
ren und der Bandauswahl wird das Teil 
bestimmt seine Käufer finden, sodaß 
sich hoffentlich bald jeder Berber sein 
eigenes Wohnmobil leisten kann. (Filthy 
McBerber) 


VERSCHIEDENE 
Oletime Someting 

Grover /?ec., Postfach 3072, 
48106 Münster 

Dr. Ring-Ding Et The Senior Allstars, 
Hepcat, Stubborn Allstars, Bluebeats, 
Venice Shoreline Chris, Intensified, Ska 
Trek, The Insteps, New York Ska Jazz 
Ensemble, Skaville Train, Awale la face 
b?, Engine 54, Jammah Tammah, 
Slackers, The Mood. 73 Minuten. 20 



Hits. Noch Fragen? Fresse halten! Kau¬ 
fen! Hören! Freuen! Das ist ein Befehl! 
(Sandler) 


VERSCHIEDENE 
Plastik Bomben 

Vitaminepillen / Semaphore 
Der Nachfolger der legendären Vitami- 
nepillen-Serie präsentiert sich nicht nur 
unter neuem Namen (der große 
Namenstausch mit einem hier nicht 
genannt werden wollenden Fanzine), 
sondern auch wieder mit 140 Minuten, 
also als Doppel-CD zum Preis von 20 
Emmchen. Musikalisch beherrscht 
Deutschpunk in all seinen Variationen 



ganz eindeutig das Geschehen, wobei 
man auf große Namen bewußt verzich¬ 
tet hat, obwohl mir einige Bands doch 
bekannt Vorkommen. Meine Favoriten 
sind Smut mit "Deutsch macht Spaß", 
Non Conform mit "Pogo in der Kirche" 


(Schrabbel), Dumbell mit "Alles Scheiße" 
(Doppelschrabbel), Novotny TV mit "Golf 
GTI" (durchgeknallt) und Scattergun mit 
"Gotta Get Out". Aber das sieht wohl 
jeder anders. Bei konsumentengünstigen 
DM 0,14285714286 pro Punkrockminu¬ 
te kann sich wohl keiner beschweren, 
oder? (Sandler) 


VERSCHIEDENE 
Pogo in der Gegengeraden 

CD:WolverineRec./SPV 
LP: lA/olverine Rec. / 
Teenage Rebel Rec. 

Es wird anscheinend immer mehr üblich, 
daß irgendwelche Labels die CD einer 
Band veröffentlichen und später ein 
anderes Label den ganzen Kram dann 
noch auf Vinyl raushaut. Völlig verwir¬ 
rend wird es dann bei diesem Fußball- 
Sampler, der zuerst von Wolverine als 
CD gemacht (und von uns im letzten 
Heft besprochen) wurde, um dann als LP 
von Wolverine zusammen mit Teenage 
Rebel Rec. veröffentlicht zu werden. 
Wahrscheinlich müssen die Leute in 
Düsseldorf beim Durchmarsch in die 
Kreisklasse C jetzt alle etwas enger 
zusammenrücken. So kann ich mir die¬ 
sen Sampler wenigstens als Vinyl in die 
Plattensammlung stellen und der blöde 
Schulle guckt in die Röhre, bzw. CD-Hül- 
le. Auf dieser Compilation zum Thema 
Nr. 1 (?) wechseln sich je nach musikali¬ 
schen und vereinsbezogenen Sichtwei¬ 
sen Licht und Schatten ab, einige Bands 
habe ich schmerzlich vermißt (Spring- 
tOifel, Hinks fallen mir da spontan ein), 
aber insgesamt ist das ein sehr schönes 
Teil. (Sandler) 


VERSCHIEDENE 
Punk Rock Makes The 
World Go Around 

Teenage Rebel Rec. /Semaphore 
Das hätte sich Jules Verne auch nicht 
träumen lassen: In 60 Minuten rund um 
die Welt. Teenage Rebel Airlines macht's 
möglich. Da werden vertraute Personen 
an vertrauten Plätzen besucht, wie die 
Lokalmatadore in Mühlheim, Klamydia 
in Vaasa, Zona A in Bratislava oder die 
Garotos Podres in ihrem Caixa PostaI in 
Brasilien. Allesamt ausgesuchte Adres¬ 
sen, die allein schon für ungestörten 
Punkrock-Genuß bürgen. Vollkommen 
zum Höllentrip wird das Ganze aber erst 
durch relativ (zumindest bei uns) unbe¬ 



kannte Bands wie Philipine Violators 
(Ne, wo kommen die wohl her? - Über 
die haben wir schon mal in einer uralten 
Skintonic-Ausgabe was drin gehabt), 
Sickchild (Thailand), Pregnant Men 
(Hong Kong), Deminished Return (Süd¬ 
afrika) oder Nota Roja. Es wäre unsinnig, 
die jetzt alle aufzuzählen. Hier geht es 
nämlich gar nicht darum, diesen Samp¬ 
ler anzupreisen, weil er so dufte exo¬ 
tisch ist. Dieser Sampler ist einfach her¬ 
vorragend. (Sandler) 

VERSCHIEDENE 
Tribute To Simon '77 

Schlecht und Schwindlig 
Am 25.11.'96 hatte ein junger Mann die 
nicht immer so dufte Idee, den Löffel 
wegzuwerfen. Ob mit voller Absicht oder 
nicht, sei mal so dahingestellt.. Wie's 
dann, freundschaftlicherweise, so iss, 
hat sich eine Schar von Münchner Punk¬ 


bands gefunden, um Simon '77 ein 
Denkmal zu setzen. Teilweise eigene, 
sehr bekannte und vor allem Stücke von 
Simon selbst. Der hat nämlich mal bei 
'ner Band namens Melody Lee '84 mit¬ 
gewirkt. Die 27 Titel auf dieser CD sind 
mal gut und halt mal nicht so dolle, die¬ 
ser Umstand ist aber geringfügig. Die 
Einnahmen dieses Tonträgers gehen an 
die Angehörigen des Verblichenen und 
dienen somit einem guten Zwecke. 
(Schulle) 


VERSCHIEDENE 
Wir sind Schalker 

Teenage Rebel Rec. /Semaphore 
Der von Fisch und Bubba im letzten Skin 
Up schon angekündigte Schalke-Samp- 
ler versammelt Aufnahmen von den 
Lokalmatadoren, Ruhrpottkanaken, Pils 
Angels und den Hinks aus dem Franken¬ 
land (Fanfreundschaft Nürnberg-Gel¬ 
senkirchen macht's möglich) zum Thema 
blau-weiß. 15 sang- und trinkfreudige 
Hits, die für Anhänger der königsblauen 
Trikotfarben natürlich den absoluten 
Pflichtkauf bedeuten. Aber auch Leute, 
die, wie ich, den Kult um diesen Traditi¬ 



onsverein nicht so ganz mitvollziehen 
können, werden hier bestens bedient, da 
die musikalischen Darbietungen in Form 
von meist sehr mitgrölkompatiblen 
Schlachtgesängen einfach zu überzeu¬ 
gen wissen. Allein in Dortmund wird 
diese CD wohl wenig Abnehmer finden. 
Aber das interessiert im Parkstadion eh' 
keine Sau. (Filthy Mcl. FC Neukölln) 

VERSCHIEDENE 
ZoNOPHONE Punk Singles 
Collection 

Anagram Rec. / One Stop Music 
Bei dem EMI-Ableger Zonophone denkt 
man natürlich sofort an Bands wie 
Cockney Rejects, Vice Squad oder die 
Upstarts. Nur kamen auf Zonophone 
halt auch Singles von den Toy Dolls 
(eine), The Stiffs, Honey Bane und Bum- 
ble Et The Beez 'raus. Leider überwiegt 
auf dieser mit 20 Songs bestückten CD 
der bekannte Teil. 12 Stücke sind alleine 
von den Rejects und den Upstarts, was 
übrig bleibt, sind dreimal Vice Squad, 
zweimal The Stiffs und zweimal Honey 
Bane. Nach den anderen sieben Bands, 
die auf Zonophone Singles gemacht 
haben, sucht man vergeblich. Tja, das 
Teil ist ein echter Reinfall. (Schulle) 


ZEKE 

Super Sound Racer 
Flat Tracker 

Epitaph Rec. /Semaphore 
Fragt mich bloß nicht, warum die zwei 
Alben fast zur selben Zeit veröffentli¬ 
chen. Ich weiß nicht mal, welches zuerst 
da war. Aber eigentlich ist diese Frage so 
müßig, wie die Diskussion über Henne 
und Ei. Denn so schnell wie die ihre Ver¬ 
öffentlichungen raushauen, gehen sie 
auch an die Musik ran. Das dürfte so mit 
das Schnellste an Melodypunk sein, das 
es gibt. Und damit ist's natürlich eigent¬ 
lich auch gar keiner mehr. Ist ultra¬ 
schneller Kaugummirock'n'Roll mit ver¬ 
dammt viel Melodie und Witz. Ziemlich 
durchgeknallt und live bestimmt die 
Hölle. Mein Geheimtip. (Filthy McDun- 
lop) 
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Die 20.000 besten 
Konzerttermine 
der letzten 10 Jahre. 
Jetzt im handlichen 
Nachschlagewerk. 
Schlappe 100 Seiten, 
alphabetisch sortiert: 
Von Analstahl 
bis Zündstoff. 
Mit einem Vorwort 
von Klaus F.: 
“Skinheadrelevante 
muikalische 
Darbietungen” 

Nur bei uns. Für nur 30,- DM. 
Nur Nachnahme. Keine Vorkase. 

Bestellungen an: 
Skin Up Magazin 
Weichselstr. 66 
D-12043 Berlin 


AHAB 

Ahab 

de profundis promotion / Target 
Zitat aus dem Presseinfo: "PunkigeWur- 
zeln werden mit ihren bizarren und gro¬ 
tesken Wahrnehmungen in einen sur¬ 
realistisch-musikalischem Traum einge¬ 
bettet." Da verbietet sich jede weitere 
Kommentierung. (Filthy McGaga) 

BELISHA BEACON 
Million Dollar Punk 

Lost Et Found / SRV 

Das Beste an dieser CD ist das Cover mit 
Brandt-Zwieback-Verarschung, weswe¬ 
gen es wohl auch schon Ärger gab. 
ziemlich harter und schneller "Melody- 
core. Nett und austauschbar. (Sandler) 

BETTER THAN A THOU- 
SAND 
Just One 

Revalation Rec. 

Unser Freund mit der Seelenautobahn 
(Ray Cappo) hat neben Shelter ein neu¬ 
es Projekt, was mich an alte Youth Of 
Today Tage zurückerinnern läßt. Brutaler 
Oldschool der schönsten Form. Jeder 
Song bombt in einer Geschwindigkeit 
von dannen, daß einem schwindelig 
wird. Wesentlich besser als Shelter. 
(HCM) 


DEMON JOKER JUNIOR 
Once In A Blue Moon 

Lost Et Found / SRV 

Uervorgegangen ist diese Formation aus 
Überbleibseln der niederländischen 
Legende Right Direction. Die Musik hat 
allerdings mit eben genannten so gut 
wie gar nix zu tun. Ist mir persönlich ein 
wenig zu experimentell, obwohl auch 
ein paar nette Melodien zu entdecken 
sind. Aber für mich nicht das, was man 
einen Bombenrelease nennen könnte. 
(HCM) 


DOWN BY LAW 
Last Of The 
Sharpshooters 

Epitaph Rec /Semaphore 
Wunderschöne melodiöse, emotionsge¬ 
ladene Musik, die einen all das Übel auf 
der Welt vergessen läßt. Wird nicht 
jedem gefallen, aber ich find diesen Sil- 
oerling einsame Spitze. (HCM) 

EMILS 

Der schwarze Fleck 

kVe Bite Rec. / Brainstorm 
Mit etwas Verspätung erscheint zum 
zehnjährigen Bandjubiläum diese "Best 
Of'-CD. Von daher gibt's keine Überra¬ 
schungen, sondern aggressiven 
DeutscTipunk mit Metalanlemen. Zum 
Geburtstag ein dreifaches Quietsch, 
Quietsch, Quietsch! (Sandler) 


GUTTERMOUTH 
Musical Monkey 

Nitro Rec. /Semaphore 
Wenn dem Schreiber eines Platteninfos 
nichts weiter einfällt, als stundenlang 
darüber abzulabern, warum irgendwel¬ 
che Safarierlebnisse von zwei Bandmit- 
liedern in Uganda zur Namensgebung 
ieser CD führten, sehe ich micn auch 
nur bestätigt, daß einem zu dieser 
Scheibe nichts einfallen kann. (Sandler) 


SCHWEINHUND 
Eine Kleine Hund Muzic 

TUG/TIS 

Schweinescheiße! Hundescheiße! Alles 
Scheiße! Die größte Scheiße! 10 Titel 
auf CD der Norweger beweisen, wie 
Scheiße man Muzic machen kann. 
(Schulle) 

STRIKNIEN D.C. 

Ghettoblast 

Rejected Rec., 9 Woodland A, Dun 
Loaghire, Ir - Co. Dublin 
20 Songs so nach Punk-HC-R^ae- 
Manier aus Irland. Die ganze ClJ ist 
ziemlich scheiße, macht keinen Spaß 
und geht tierisch auf den Sack! (Schulle) 

THE FEDS 
Chicago Bureau 

Doctor Strange Rec., 7201 Archibald 
Ave, Ste 4-117, USA - Alta Loma Ca 
9701 

Guter schneller Punkrock mit typischen 
Punkrocktexten. Musik, die für jede 
Strandparty gut geeignet ist. Ist die 
Anschaffung durchaus wert. (HCM) 

THE BOTTOM FEEDER 
Big Six 

Scooch Rooch Rec. / 
Epitaph / Semaphore 
Zuerst dachte ich, daß alle Bands auf 
Scooch Pooch Records (welch beknack¬ 
ter Name!) nur völlige und absolute 
Kacke sind. Und ich hatte recht. (FMcN) 

THE LA DONNAS 
Shady Lane 

Scooch Rooch Rec. / 
Epitaph /Semaphore 
Kommt am Anfang ja noch ganz witzig, 
da die CD klingt als wenn Olga von den 
Toy Dolls jetzt in schmutzigem 
Rock'n'Roll machen würde. Auf die Dau¬ 
er nervt es aber doch gehörig, da die 
Stimme des Sängers doch arg gequält 
klingt und andauernd abzukippen droht. 
(Frööel) 


VERSCHIEDENE 
Birdnest for 10 Marks 2 

Birdnest Rec. /Semaphore 
Dieser Labelsampler kostet natürlich 
nicht 10,02 DM, sondern daß ist einfach 
Nr. zwoo in der Reihe des schwedisch¬ 


deutschen Megaimperiums. Das musika¬ 
lische Spektrum reicht dann auch in fast 
alle Bereiche, von Melodycore ("ahaa- 
haaal") über Skate (rutsch .0 bis zu SE HC 
("Grunz!"). Für'n Zehner reinhören und 
mal umgucken kann ja nie verkehrt sein. 
(Sandlerl 

VERSCHIEDENE 
Scooch Pooch Records 
Plays: Their Original Sins 

Scooch Rooch Rec. / 
Epitaph / Semaphore 
Nachdem Epitaph sicn lange den Vor¬ 
wurf anhören mußten, nur glattgebü¬ 


gelten Poppunk zu machen, haben sie 
sich mit diesem Sublabel eine Unterab¬ 
teilung für obskuren Krach zugelegt. 
Und so gibt's jetzt hier 50 Minuten menr 
oder weniger obskuren Krach. (Frödel) 




t'ROPUKTION 


Versandbedingungen: Möglichst gegen Vorkasse, also Scheck oder Bares (kein Hartgeld 
falls nötig erstatten wir Wechselgeld in Briefmarken). Für die Versandkosten müßt Ihr erst 
einmal pauschal 7 DM zusätzlich mitschicken. Wenn wir die Sachen als Brief verschicken 
können, erstatten wir Euch 3 DM In Briefmarken. Wer die Sachen lieber per Nachnahme 
haben möchte, muß der Post 9 DM Porto -f 3 DM Nachnahmegebühr + 3 DM ZahikartengebOhr 
(Insgesamt also 15 DM) in ihren gierigen Rachen schmeißen. 


CD'sfürlBDM 

HASS - Zurück in die Zukunft 
HASS - Gebt der Meute was sie braucht 
HASS - Allesfresser 
HASS - Liebe ist tot 
HASS - Anarchistenschwein 
ANFALL - Die Wahrheit Ist anders 
ANFALL • Menschen sind Scheiße 
SHITYRI • "1-2-3-r 


CD*8 für 12 dm 

HASS • Die ersten Tage 

Warshington - First Strike 

Warshinäon - Peacemaker 

Vincent ßalloonhead - Maximum Rock’n'Roll 


MCD’s 

HASS - Leise rieselt der Schnee (9DM) 
HASS - Für die besten Fans der Liga (7DM) 


LP s für 10 DM 

HASS - Allesfresser 
HASS - Liebe ist tot 
HASS - Anarchistenschwein 
Warshington - First Strike 

Singles/EP's für 5 DM 

HASS - Leise rieselt der Schnee 
HASS • Für die besten Fans der Liga 
SHITYRI - 6 Song EP 
ANFALL - erste tP mit 4 Stücken 


T-Shirts für 19 DM 

HASS - Gebt den Nazis keine Chance 
HASS - Hass allein genügt nicht mehr 
HASS - Liebe ist tot 
HASS - Zurück In die Zukunft 
SHITYRI-"1-2-3-4" 

Longsleeves für 23 DM 

HASS - Gebt den Nazis keine Chance 
HASS - Hass allein genügt nicht mehr 
HASS - Liebe ist tot 
HASS - Zurück in die Zukunft 

Gestickte Aufnäher für 6 DM 

HASS - Gebt den Nazis keine Chance 
HASS • Hass allein genügt nicht mehr 


Bestellungen an: HASS Prod. GbR - Peter Blümer - Tannenstraße 2 - 45772 Marl 
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BREZHNEV 
Steak Canadian 

VitaminepHlen / Semaphore 
Sauberer und druckvoller Knüppelpunk 
mit Doublebassdrum und deutlichen 
HC-Anleihen. 4 Lieder ohne Ausfälle. 
Leider kommen Brezhnev aus dem 
unaussprechlichen Land, wo Tulpen und 
Käse sich gute Nacht sagen. (Oie) 

HP 49 
Stomach Thinking 

Running Riot Rec., 
Kolberger Str. 93, 46149 Oberhausen 
Ein schier unglaubliches Zeugnis geisti¬ 
ger Armut und eine Anhäufung aller 
erdenklichen Klischees auf einem sooo 
kleinen Scheibchen Vinyl. Musikalisch 
leicht oberhalb der Schrammelgrenze 
angesiedelt, aber textlich auf Neandert- 
halerniveau. Frauen sind Schlampen, die 
man mal eben fickt und dann 'raus¬ 
schmeißt oder verprügelt, Junkies lassen 
sich von Perversen und Schwulen ficken 
und ansonsten kriegt sowieso jeder erst 
mal was auf die Fresse. "Dummer 
Spruch heißt Kieferbruch" verspricht 
eine Textzeile. Dann müßten sämtliche 
Mitglieder dieser Band längst mit Draht 
im Maul 'rumlaufen. (Emma Magen¬ 
krampf) 

J CHURCH 
My Favourite Place 

Damaged Goods, P.O. Box 671, 
London E 17 6NF, UK 
9 wunderbare Melodiepunkhits der Amis 
aus San Francisco. Verpackt sind die drei 
7"-Vinyle in einem edlen Klappcover. 
Apropos Cover: J Church huldigen den 
Göttern und covern so folgerichtig 
"Dadada" von Trio. lOOo/oig kein Fehl¬ 
kauf! (Oie) 

LOIKAEMIE 
Ol!- That's Yer Lot 

Knock Out Rec. / Brainstorm 
Nach ihrer überzeugenden Debut-LP/CD 
schieben die vier Jungs aus Plauen 
(Plauen, nicht Dessau!) noch mal vier 
Granaten nach, um sie Euch in bewähr¬ 
ter Loikaemie-Art um die Ohren zu bal¬ 
lern. Geradezu philosophisch mutet die 
Stellungnahme "Ich habe keine Vorur¬ 
teile - Ich hasse Jeden" an. Auch anson¬ 



sten geht es klar und eindeutig zur 
Sache. Schnörkellos, aber doch mit 
einem Gespür für musikalische Feinhei¬ 
ten und mit einem Schuß Ironie, gibt es 
hier viermal kraftvollen Streetpunk vom 
derbsten um die Ohren geballert. Mehr 
davon! (FMcN) 

LOS FASTIDIOS 
Ol! Gio 

Enrico De Angelis, Via Milazzo 1, 

I - 37128 Verona 

Das ist die dritte Single der Mod-Punk- 
Skin-Band aus dem schönen Städtele 
Verona. Drei Songs, davon ein Livemit¬ 
schnitt aus dem Jahre 1996, wissen 
dann auch so richtig zu begeistern. Ita- 
lia-Oü, wie er sich mit den "großen" 
Bands wie Klasse Kriminale oder Nabat 
locker messen kann. Die Verbindung von 
Oi! zu Scooterboys ist wahrlich etwas 
gewöhnungsbedürftig. Aber das sind 
halt die Neunziger; und zur Zeit ist eben 
alles möglich, Toyotaaa! Wer auf sau¬ 
guten Oi! steht, darf diese Single nicht 
versäumen und sollte Zusehen, daß 


er/sie/es sich die beiden Vorgänger 
ebenfalls besorgt. (Schulle) 

LOS PLACEBOS 
Skapolice 

Blackout Rec. / Brainstorm 
Nachdem ich mich beim Potsdamer Ska- 
fest nicht nur von den unzweifelhaft 
vorhandenen Qualitäten der Dinslakener 
mit dem spanischen Namen überzeugen 
konnte, sondern mir auch der Song 
"Skapolice" gleich im Ohr hängen blieb, 
ist es nur konsequent, daß eben dieser 


LOS PLACEBOS j 



Song den Titel für ihre Debutsingle her¬ 
halten muß. Und natürlich hat Disnsla- 
kens Skaband Nr. 1 diesen auf Dinsla¬ 
kens Skalabel Nr. 1 veröffentlicht. Wo 
auch sonst? Ich denke mal, daß das 
nicht das letzte Lebenszeichen dieser 
Band gewesen sein dürfte. Und das ist 
auch nur gut so. (FMcN) 


MUROROA ATTACK 
Aloha EP 

Bad Taste Rec., Isleif, 
Völksener Str. 46, 31832 Springe 
Eine Single mit einem Lied gegen die 
USA zu eröffnen, zeugt nicht gerade von 



Em-Oi!-Kahl 

Feuertaufe 

Kontakt: 05 41143 621 
Angesichts dieser ganzen Schrammel¬ 
bands, die mit Vorliebe zwar ein 0 und 
ein I im Bandnamen tragen, dafür aber 
mit nicht sonderlich viel am Hut haben, 
dachten sich Em-Oi!-Kahl wohl: "Wenn 
schon schlecht, dann auch richtig!" Die 
sind nämlich viiiel schlechter, lauter und 
brutaler, als... (tragt hier bitte Eure Lieb- 
lings-Deutsch-Oi!-Band ein!). Auch 
textlich gesehen sind die Osnabrücker 
viel gewalttätiger und sexistischer ("Ich 
fick die Fotzen der stolzesten Frauen 
weil ich so brutal und gewalttätig bin") 
und degradieren die schrammelnde Kon¬ 
kurrenz zu belanglosen Kindergarten- 
kombos. Die dezent eingesetzte Violine 
läßt Em-Oi!-Kahl endgültig aus dem 
namenlosen Heer der großmoiligen 
Nichtskönner weit herausragen. Dieser 
Band prophezeie ich eine großartige 
Zukunft. (FMcN) 

EU!-KRAMPF 
Spielt auf zum Tanz 

Nordland Tapes 

"Nordland Tapes, das kann ja nur 
scheiße sein", dachte ich mir und der 
absolute Kellersound bestätigte all' mei¬ 
ne Befürchtungen. Wie schafft man es 
nur, eine Gitarre so absolut knödelig 
klingen lassen? Allerdings muß man der 
Band zugute halten, daß sie über durch¬ 
aus gute Ideen verfügt, die man mit 
einer auch nur einigermaßen vernünfti¬ 
gen Produktion sicherlich ganz gut klin¬ 
gen lassen könnte. Die Texte gehen teil¬ 
weise auch über das übliche Blabla hin¬ 
aus. Auf jeden Fall ein gutes Demotape. 
Vielleicht nimmt sich ja irgendwann ein 
richtiges Label dieser Band an und 
macht ein richtiges Album mit denen. 
(Sandler) 


großem Einfallsreichtum. Dann kriegen 
Egoisten, Atomtests, die Kirche und Ätz¬ 
typen aus dem Fernsehen noch ihr Fett 
weg. Beim Suchen nach dem Pflichtsong 
gegen Bullen und Nazis bin ich leider 
eingeschlafen. Die Musik ist genau so, 
wie man sich das bei den Texten vor¬ 
stellt. Eben schrabbeliger Deutschpunk. 
(FMcN) 

NO TALENTS 
Easy Girl 

Incognito Rec., Senefelder Str. 37 a, 
70176 Stuttgart 

"100% no talent" ziert die Te-Hemden 
dieser 1/2-girl-garageband. Vielleicht 
nicht zum Topflappenhäkeln, aber zum 
Musikmachen reicht's allemal: qualita¬ 
tiv guter, auch ziemlich flotter Fussel¬ 
punk mit NDW-ähnlichem, feinem 
Mädchengesang. Live mit Sicherheit 
auch lecker! (Oie) 

OlZONE 
Melting Pot 

Damaged Goods, PO Box 671, 
UK-London EI7 6NF 
Die letzten Sommer "For A Laugh" 
gegründeten Oizone bringen hier ihre 
zweite Picture EP zutage. Drei Songs 
verballhornen wieder gnadenlos irgend- 



KULTURDEKADENZ 

Wadenkrampf 

DM 4 plus Porto bei Sir Bernd Heek, 
Hangohrstr. 7, 45279 Essen 
Diese Band ist ein echtes Phänomen. 
Einziges Lebenszeichen der seit über 11 
Jahren existierenden Chaoskombo 
waren 2 (zwei!) Auftritte. Mit neuem 
Drummer kam die Erkenntnis, daß jetzt 
endlich was passieren muß. So merk¬ 
würdig wie die Hintergrundgeschichte 
dieses Demotapes ist auch die Musik. 
Auf starke Streetpunkpassagen, die 
allerdings an allen Enden krachen und 
knüppeln, folgen Anklänge an die Zeit, 
als der Punk hierzulande noch mit der 
frühen Neuen Deutschen Welle Hän¬ 
dchen gehalten hat. Nur für uner¬ 
schrockene Gemüter und abenteuerlu¬ 
stige Pogonostalgiker zu empfehlen. 
(Emma und die Milchbubis) 

RUDY WILLY MEETS 
KODJO B. 
This One's For You! 

DM 18 plus Porto bei D. Will water, 
Flandernstraße 8, 23558 Lübeck 
Diesmal wird unser tapferer kleiner Toa¬ 
ster wieder von Lübecks schwärzestem 
weißen Rastamuffin Dancehall DJ 
unterstützt. Statt sich bei dem lecker 
Wetter im Freibad zu tummeln, haben 
sich die beiden Kellerasseln in einen 
stickigen Bunker zurückgezogen, um 
hier ihr neuestes Werk zusammenzuzim¬ 
mern. Das Resultat ist eine Mischung 
aus Reggae, Rocksteady und Ska mit 
leichtem Roots-Touch, der jede karibi¬ 
sche Fototapete zum Leben erweckt. 
Cooler Sound für brütendheiße Som¬ 
mertage. (Emma Delial) 

VERSCHIEDENE 
Pizza & Cooke Vol. 1 

Incognito Rec. Senefelder Str. 37a, 
70176 Stuttgart 

Nun beglücken die Herrschaften von 
Incognito auch die Radiohörer rund um 
Stuttgart mit einer Sendung, zweimal im 


welche Welterfolge. Die A-Seite besteht 
aus dem Ramones-Titel "Blitzkrieg Bop", 
hier als "Melting Pot". Die B-SEite läßt 
wieder kein Haar an zwei Boyzone-Son¬ 
gs. Die fünf Papiertütenköpfe (es ist 
schließlich ein Geheimprojekt) überzeu¬ 
gen abermals mit viel Sinn für Humor 
und zeigen, wie man Fucklieder zu rich¬ 
tig guten Oi!-Gassenhauern macht. Echt 
lustige und gutgemachte EP, bei der nur 
leider mal wieder das Vinyl nicht 
brauchbar ist. (Schulle) 

REDPOINT D.C. 
Ausser Rand und Band 
TRINKERKOHORTE 
Faul, arbeitsschoi 

UND PLEITE 

Halb 7 Rec., 
Törtener Str. 43, 06842 Dessau 
Split-EP mit jeweils drei Stücken von 
TKH und Redpoint. Wenn ich jetzt 
schreibe, daß ich Trinkerkohorte besser 
finde, wird mir sicher Lokalpatriotismus 
vorgeworfen. Aber das riskiere ich. Die 





ausser Jl^anb uuö 2lt?anb 


Berliner machen den dreckigeren Pöbel- 
Oi! und sind origineller. Textzeilen wie 
"Wir sind die Working Class ohne Arbeit" 
machen einfach Spaß. Tatsache ist, daß 


Monat für zwei Stunden, zur besten 
Sendezeit natürlich, nämlich Montags 
von 23.00 bis 1.00 Uhr. Klar, daß da Pun¬ 
krock aller Arten über den Äther läuft. 
Und von alledem gibt es jetzt in Kasset¬ 
tenform einen Zusammenschnitt, Teil 
eins. Ich will hoffen, daßJch die aller¬ 
letzte Kassette in der Überspielkette 
erwischt habe, die Qualität läßt nämlich 
allerhand Wünsche sperrangelweit 
offen. Insofern kann ich nur eine Emp¬ 
fehlung "nur für wirklich Interessierte" 
ausgeben. (Oie) 


VERSCHIEDENE 
Undercover Ska 

DM 3 plus Porto bei Maurer Tapes, c/o 
Lüdemann, Fritz v.d. Bergestr. 20, 
21354 Bleckede 

Fangen wir mal mit ein bißchen Name- 
dropping an. Mighty Mighty Bosstones, 
Skankin Pickle, Voodoo Glow Skulls, 
Operation Ivy und Rantanplan sind nur 
einige der Berühmtheiten, die sich hier 
auf die Füße treten. Ein echtes Schnäpp¬ 
chen für 

alle, die über 
den Platten¬ 
rand ihrer 
Single-Rari- 
sammlung 
aus den Six- 
ties drü¬ 
berblicken, 
und was 

Fetziges, 
HC-infil- 
triertes zu 
schätzen 
wissen. 
Soviel Sound 
in so guter 
Qualität 
zum sozial¬ 
hilfeempfängerfreundlichen Tarif - 
damit wird Maurer Tapes zur Mutter 
Theresa der crossovergläubigen Skank- 
stergemeinde. (Emma Evangelista) 
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beide Bands den Mob zum schwitzen 
bringen, bis der Wischmob zum Einsatz 
kommt (Emma Vileda) 


SKINT 
7"s Of Noize 

Walzwerk Rec. 

Ein starkes Joint Venture von Skins und 
Punks von der Insel, auf der die Kids 
scheinbar mehr united sind, als anders¬ 
wo. Die vier Iren hauen uns sauschnellen 



Streetpunk um die Ohren, der jeden 
Pogobegeisterten zu ungeahnten Lei¬ 
besübungen provozieren dürfte. Kompa¬ 
tibel für Kuttenträger und Bowerboys. 
(Emma Glenfiddish) 

THE NUISANCE 
The Nuisance 

Pake Rec. 

Diese Single scheint aus Berlin zu kom¬ 
men. Fuck, scheiß Anfang! OK, die Single 
und die Band kommen, wenn ich mich 
nicht irre, aus Berlin. Ja, so ist's besser. 
Musikrichtung geht so mehr in die 
Metalpunk-Ecke (was immer das sein 
mag). Ist nun wirklich Geschmackssa¬ 
che. Fünf Titel sind auf dieser Scheibe. 
Die 7" kommt in grünem Vinyl und ist 
limitiert auf 666 Stück, falls das über¬ 
haupt noch irgendjemand interessieren 
sollte. Wieviele Bandmitglieder hier die 
Gruppe hat, habe ich keinen Schimmer, 
da weder Namen noch Fotos irgendwo 
auf dem Cover zu finden sind. (Schulle) 


THE HEBELS 
City Of Fear 

Knock Out Rec. / Brainstorm 
Ich kann mir zwar nicht vorstellen, daß 
die Rebels hier ihre Fleimatstadt Sun¬ 
derland meinen. Dafür bin ich mir aber 
ziemlich sicher, daß die Jungs um Gaz 
Stoker, den Flansdampf in allen Sunder¬ 
lander Bandgassen, hier mal wieder vier 



neue Streetpunkkracher hingelegt 
haben, die eigentlich keine Fragen offen 
lassen. Bis auf eine: Wann kommt die 
Band endlich mal zu uns auf Tour? 
(FMcN) 


THE FILTH 
Stay In Bed 

1234 Rec., PO. Box 199, Deal, 
UK-Kent,CT14 7GN 
Die erste Single auf dem neuen 1234 
Records-Label ist von einer UK-Band 
namens The Filth. Woher die kommen, 
wer die sind, was die vorher gemacht 
haben, muß ich alles mit einem großen 
Fragezeichen beantworten. Eines weiß 
ich aber ganz sicher: Die machen nur 
geilen Oil Schade, daß nur zwei Songs 
auf dieser Single sind und daß das Vinyl 


eine Scheißqualität hat. Supersonderex- 
trakauf! (Schulle) 


THE GONADS 
Ol! Nutter 

1234 Rec., PO. Box 199, Deal, 
UK-Kent,CT14 7GN 
Nach Jahren sollen die Gonads eine 
neue Single veröffentlichen! Kaum zu 
glauben, oder? Tja, wenn irgendwelches 
Informationsmaterial zu der zweiten 
Single auf diesem Label mitgeliefert 
worden wären, könnte man vielleicht 
einige Rätsel lösen. Wenn der Hund 
nicht geschissen hätte! So bleibt mir nix 
anderes übrig, als die zwei Songs zu 



loben, die Vinylqualität zu verteufeln 
und das Cover zu bestaunen. Lohnt sich 
immer. (Schulle) 


THE SIMONS 
Go Mad With The Simons 

Incognito Rec., Senefelder Str. 37 a, 
70176 Stuttgart 

Sauber gespielter Punk, jedoch recht 
langatmig und ohne nennenswerte Auf¬ 
merkpunkte in den vier Liedern. Das 
kann auch die, so hat es oft den Ein¬ 
druck, teilnahmslos vor sich hin sprech¬ 
gesungene Stimme des Sängers ver¬ 
decken. War mehr so das Plätschern in 
diesem rauschenden Review. (Oie) 

THE SPECIAL GUESTS 
Strength To Leave 

Special Music 

Die Berliner Skafrischlinge werfen ihre 
selbstproduzierte Debutsingle auf den 
Markt, damit auch der Rest der Mensch¬ 
heit deren Existenz zur Kenntnis nimmt. 
Da ich die Nr. 1 der 500er Auflage erwi¬ 
scht habe, kann ich nur beten, daß 
irgendjemand außer mir dieser Band 
ebenfalls Beachtung schenkt. Aber 



eigentlich bin ich da guter Hoffnung, da 
die Scheibe für 'n Erstling recht gut 
gelungen ist. Die Richtung geht so in 
deutscher 2Tone-beeinflußter Ska, 
wobei der Gesang noch etwas flach 
wirkt. Das Tempo der vier Songs 
schwankt zwischen gefühlvollem Reg¬ 
gae und Abgehturboska. Eine Berliner 
Skaband mehr! Auch wenn's hier z.Z. 
konzertmäßig etwas dünn aussieht, 
bleibt Berlin doch die Skahauptstadt. 
(FMcN) 


THE STAINS 
Independent 

1234 Rec., PO. Box 199, Deal, 
UK-Kent,CT14 7GN 
Single Nr. 3 aus der Reihe 1234 ist eben¬ 
falls Oi! vom Feinsten. Nur auch hier 
dasselbe Spielchen: Nix zu lesen, nix zu 
wissen. So bleibt mir auch hier wieder 


nur Lob für die zwei Hits, Lob für's Cover 
und Pfui für's Vinyl. Die müssen ein 
beschissenes Preßwerk haben. (Schulle) 

THE WIMPS 
Seventeen 

Incognito Rec., Senefelder Str. 37 a, 
70176 Stuttgart 

Zwar laut, zwar dreckig, zwar aggressiv, 
aber irgendetwas "entscheidendes" 
fehlt. Der letzte "kick", der fehlende 
"drive". Oder ist es, für meinen 
Geschmack, auch nur etwas zu luschig 
hingespielt? Mal sehen, was die Zukunft 
der Wimps uns zuträgt. (Oie) 

THE XPLOSIONS 
Do it! 

Kollusion Records / The Xplosions, 

PO Box 10368, London NW2 5WG 
Der neueste Londonimport, der zur Zeit 
auf den Plattentellern der britischen DJs 



heißläuft. Wer mal 'reingehört hat, weiß 
warum. Eine Debütsingle, bei der es aus 


jeder Rille groovt und swingt. Wie bei 
jedem Erstlingswerk fehlt hier und da 
der letzte Schliff, aber bei soviel musika¬ 
lischem Talent ist abzusehen, daß dieses 
noch recht junge Pflänzchen nicht lange 
im Verborgenen blühen wird. (Emma 
Substral) 


THORSTEN COMBO 
Ein Potpourri aus Musik 

UND GUTER LaUNE 

OilHammer, PF 2303, 59013 Hamm 
Allerdings! FrischluftPunkSkaOüHCros- 
soverdideldum vom Allerfeinsten! Der 
Textauszug aus "Analphabet" spricht 
Bände: "Hausaufgaben, Fu und Uta ist 
doch für die Katz - ich gründe jetzt 'ne 
Punkrockband und mach' ordentlich 
Rabatz!" Ich empfehle allgemeinen 
Kaufzwang für dieses 4-Stücke-Vinyl im 
"leckeren" Klappcover. (Oie) 


VERSCHIEDENE 
European Oi!/ Punk 
Compilation Vol. 1 

Bandworm Rec., PF37, 
39028 Magdeburg 

Wie der Name schon ganz richtig sagt: 
Vier Oi!/ Punk-Gruppen geben sich auf 
dieser Single ein Stelldichein: die spani¬ 
schen Ruin Bois mit Rumpeloü, die bei 
uns auch seit langem bekannten Zona A 
aus Slovakien mit sattem OüPunk, Goy- 
ko Schmidt aus Deutschland mit ihrer 
Haushymne "Ob Glatze oder Iro" und zu 
sehrguterletzt die polnischen The Real 
Horrorshow mit FußballOü. Prima auf¬ 
gemacht mit großem Fotoposter der 
Bands! (Oie) 



BOOTS & BRACES 
Viele Jahre Oi! 

Walzwerk, Ballinclogher, 
Lixnax, IR - CO. Kerry 
Der Titel ist in diesem Falle auch genau 
das Programm. Viele Jahre, viele Konzer¬ 
te und viele Livemitschnitte, die in die¬ 
sem Fall nicht einfach hintereinander 
weg gezeigt werden, sondern immer nur 
häppchenweise an den Konsumenten 
verabreicht werden. Dazwischen werden 
dann längere Interviews mit Bandmit¬ 
gliedern und Ehemaligen geboten, die 
über die verschiedenen Abschnitte der 
Bandgeschichte berichten, lustige Anek¬ 
doten zum besten geben aber auch 
Nachdenkliches zum Thema Links- 
Rechts-Geradeaus verlauten lassen. Die 
Konzertmitschnitte sind von unter¬ 
schiedlicher Qualität, aber durch den 
ständigen Wechsel von Liveauftritten 
und Interviews kommt niemals Lange¬ 
weile auf. Im Gegenteil: Ein kurzweiliges 
Vergnügen, das auch für Leute interes¬ 
sant ist, die (noch) nicht beinharte BEtB- 
Fans sind. Schönes Teil. (Sandler) 

BROLIERS. MAD MON¬ 
STER SOUND. SHOCK 
TROOPS. BIERPATRIOTEN 
Live am 22.2.'97 in 
Hildesheim 
für DM 20,- bei: Postfach 210102, 
51627 Gummersbach 
Während ich schon die Reihenfolge der 
dort auftretenden Bands nicht ganz 
nachvollziehen kann (umgekehrt hätte 
es mehr Sinn gemacht), ist die Qualität 
dieses Mitschnitts auch nicht unbedingt 
darauf ausgerichtet, mir ein uneinge¬ 
schränktes Videovergnügen zu bereiten. 
Wegen der schlechten Lichtverhältnisse 
ist kaum etwas zu erkennen, die Tonqua¬ 
lität läßt auch zu wünschen übrig, und 
das Manko, daß das ganze Konzert mit 
nur einer Kamera gefilmt wurde, ver¬ 
sucht der Kameramann mit wilden 
Zooms, sowie wüsten und unmotivierten 
Schwenks wettzumachen. Alles in Allem 
ist das wohl eher etwas für die beinhar¬ 
ten Fans der beteiligten Bands und alle, 
die damals dabeigewesen sind. (Sandler) 


DIE LOKALMATADORE, 
DIE RUHRPOTTKANAKEN. 
DIE DIVA VON SCHALKE 
Benefizkonzert für den 
Fanladen der Schalker 
Faninitiative gegen 
Rassismus 
für DM 20,- bei: Redlof Medien/No 
Borden Martin-Luther-Platz 28, 
91522 Ansbach 

Königsblau-weiße Fußballseligkeit bie¬ 
ten die beiden berühmten Fußballproll- 
bands aus dem Pott, um dem Fanladen 
ein bißchen unter die Arme zu greifen. 
Auch wenn hier mit politischen Eindeu¬ 
tigkeiten nicht gespart wird, ist das 
Ganze doch eher eine große bierselige 
Schunkelpartie, wo die Lokalmatadore in 
eingestreuten Interviewschnipseln sich 
dann auch zu ihren musikalischen Wur¬ 
zeln im deutschen Schlager bekennen. 
Auch Vertreter vom Fanladen dürfen 
zwischendurch ihr Anliegen erklären. 
Aber der Spaß an "Fußball (hörbar), 
Ficken (leider nicht zu erkennen) Alkohol 
(eindeutig zu erkennen)" herrscht ein¬ 
deutig vor, sodaß dieses Video nicht nur 
in Gelsenkirchen und Nürnberg reißen¬ 
den Absatz finden wird. (Filthy McKu- 
zorra) 


THORSTEN COMBO 
Punkrock, Bier & 
Rumgepöbel 

Olli Videos, Oliver Prien, 
Stiftstr. 12, 31515 Wunstorf 
Die von mir im Plattenteil ("Kleinlaut") 
schon in den höchsten Tönen gelobte 
Thorsten Combo kommt einem hier auf 
die eigene Mattscheibe, sofern selbige, 
und vor allem aber ein Recorder, vorhan¬ 
den. Allerdings in bekannter Olli-Qua- 
lität. Davon abgesehen: T.C. bei Konzer¬ 
ten im Osten, sowie im heimatlichen 
Wunstorf bei Hannover. Und vor allem 
beim Drumherum (sowieso das wichtig¬ 
ste!) dieser Konzerte. Ist das Tape zwar 
nicht für Filmästheten, so macht es doch 
neugierig, mal in einem dörflichen 
Jugendzentrum (wie gezeigt) einem Gig 
der Thorsten Combo beizuwohnen. (Oie) 
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999, Germ Attack 

Info-Jel.: 030/ 853 51 07 

28.11. Berlin/ Pfefferberg 
Rest der Tour steht noch nicht 
fest 

Across The Border 

19.09. Sulzfeld/ Ravensburgh. 

Bad Manners 

Info-Tel.: 0621/ 3361288 
09.10. Heidelberg/ Schwimmb. 

10.10. Dresden/ Scheune 

11.10. Wiesbaden/ Schlachthof 

Baffdecks, Recharge 

12.09. Rastatt/ Open Air 
26.09. Burgdorf/ JZ Johnny B. 
27.09. Halberstadt/ Zora 

29.11. Kraichtal/ Fest 

Bambix, 

Wohlstandskinder 

Info-Tel.: 0031/45/ 532 72 21 
12.09. Brühl/JUZ 
13.09. Bietigheim/ JUZ Farbstr. 
14.09. CH-Basel/ Elsererstr. 
16.09. Kirchheim/ JUZ 
18.09. Merzig/ JUZ 
19.09. Hohenhausen/ JUZ 
20.09. Freiberg/ Schloß 

Bambix 

Info-Tel.: 0031/ 45/ 532 72 21 
05.12. Hannover/ chez Heinz 
06.12. Magdeburg/ Knast 


beNuts 

06.09. Back Stage/ Festival 

Big Bag Of Sticks 

17.10. Karlsruhe/ Kulturhalle 

18.10. Reutlingen/ Zelle 

24.10. Hannover/ Faust 

25.10. Greifswald/ Mensa 

26.10. Essen/ Zeche Carl 

27.10. Kassel/ Savoy 

28.10. Neubrandenburg/ FH 

29.10. Dresden/ Bärenzwinger 

30.10. Zwickau/TUFA 

31.10. Rostock/ Kornhaus 
01.11. Hamburg/ Honigfabrik 


Bluekilla 

06.09. Chiemsee/ Libella 
14.09. Festzelt in Oberbayern 
(jenauer harn' wir's nich') 
11.10. Rosenheim 


Boots & Braces 

Info-Tel: 079 40/ 45 98 
25.09. Hagen/ Globe 
26.09. Dessau/ Lokschuppen 
27.09. Neubrandenburg/ JZ 
01.10. Krautheim/ X-Dream 
02.10. Erfurt/ AJZ 
03.10. Prag 

04.10. Schwerin/ Buschklub 
05.10. Hamburg/ Logo 

Bradleys 

03.10. Bregenz/ tba 
06.11. Warburg/ tba 
07.11. Lichtenau/ Juz 
08.11. Dortmund/ tba 
09.11. Warstein/ Galerie 

Brezhnev 

Info-Tel.: 0031/45/ 532 72 21 
13.09. Clausthal-Zellerfeld 
19.09. Cottbus/ Chekov 
20.09. Freiberg/ Schloß 
21.09. Leipzig/ Zoro 
23.09. Düsseldorf/ Dschungel 
24.09. Köln/ Between 
25.09. Mainz/ Mainusch 

Brightside 

Info-Tel.: 030/ 61 40 13 00 
20.09; Leipzig/ Conne Island 


Charming Prophets 

Info-Tel.: 06051/ 176 66 
07.10. Bielefeld/ Falkendom 

11.10. Aschaffenburg/ KUZ 

24.10. Schrobenhausen/ JuZe 

30.10. München/ Feierwerk 
01.11. Dresden/ Scheune 



Claus '97 

mit Loaded, Eastern 
Standard Time, 
Peacocks, Venice 
Shoreline Chris 

Info-Tel.: 0621/ 3361288 

22.12. Hamburg/ Fabrik 

25.12. Wuppertal/ Börse 

26.12. Bischofsw./ East Club 
der Rest wird noch 
angekündigt 

Achtung: Werde das Bier¬ 
schwein der Claus-Tour. Wett¬ 
bewerbsbeingungen im näch¬ 
sten Skin Up. Außerdem verlo¬ 
sen wir 5 X 2 VIP-Pässe für das 
Claus Konzert Eurer Wahl. Ein¬ 
fach Postkarte mit dem Stich¬ 
wort "Claus '97 an die Redakti¬ 
on: Skin Up, Weichselstr. 66, 
12043 Berlin. 


Skin Up präsentiert; 

Cock Sparrer, 
Oxymoron, Mad Sin 

Info-Tel.: 0521/ 886703 
02.10. Hamburg/ Gr, Freiheit 
03.10. Leipzig/ Conne Island 
04.10. Speyer/ Halle 101 
05.10. Krefeld/ Kulturfabrik 

Contempt, Sick On 

Info-Tel.; 0171/ 20 33 899 
10.09. Wermelskirchen/ AJZ 
11.09. Espelkamp/ JUZ 
12.09. Thedinghausen/ JZ 
13.09. Flensburg/ Hafermarkt 

Dawn Penn 

27.09. Dortmund/ FZW 
28.09. Hamburg/ Logo 
30.09. Jena/ Kassa Bianca 
02.10. Lindau 


Die Kassierer 

Info-Tel.: 0234/ 33 16 24 
01.10. Gadelegen/ JZ 
03.10. Cottbus/ Gladhouse 
04.10. Hannover/ 60er Halle 
05.10. Berlin/ Pfefferberg 

Disrespect 

Info-Tel.: 030/ 61 40 13 00 
19.09. Leipzig/ Conne Island 

Dr. Ring Ding & 

The Senior All Stars 

18.09. CH-Bern/ Reithalle 
19.09. CH-Luzern/ Sedel 
20.09. CH-Geneve/ L'Usine 
23.09. Hamburg/ Marquee 
24.09. DK-Kopenhagen 
28.09. Flensburg/ Volksbad 

10.10. Rostock/ MAU 

11.10. Görkwitz/ Reußisch. Hof 

14.10. Weinheim/ Cafe Central 

24.10. Münster/ Gleis 22 

Ejectes 

Info-Tel.; 030/ 853 5107 
09.12. Ruhrpott/ tba 

10.12. Kassel/ tba 

11.12. Berlin/ Linie 1 

12.12. Cottbus/ Südstadt 
13.-19.12 Polen 

20.12. CZ-Prag/ 007 

Enjoy Soul Music-Niter 

27.09. HH-Bergedorf/ LoLa 

Evil Mothers 

Info-Tel.: 06051/ 176 66 
16.09. Köln/ Between 
17.09. Weinheim/ Cafe Central 
19.09. Ehringen/ Zeltfestival 
20.09. Ilsenburg/ Klima 
02.10. Enger/ Forum 

Fifi, Choreboy 

Info-Tel.: 06051/ 176 66 
19.09. NL-Rotterdam 
23.09. Hildesheim/ Löseke 
25.09. Köln/ Between 
26.09. Verden/ JuZ 
30.09. Oldenburg/ Alhambra 

10.10. Chemnitz/ Zoom 

11.10. Nürnberg/ Komm 


12.10. Isny i. Alg./ Juz Go In 

13.10. CH-Basel/ Hirscheneck 

18.10. Bous 

19.10. Speyer/ Halle 101 

Fluchtweg 

Info-Tel.: 030/ 291 51 60 
27.09. Oberhausen/ Plastic 
Bo mb-Party 
02.10. Coburg/JUZ 
03.10. A-Linz 
04.10. A-Wien/ EKH 
08.11. Zöblitz/ AZ 

21.11. Berlin/ Renner 

Fuck Ups 

Info-Tel.: 030/ 853 5107 
05.12. Berlin/ Pfefferberg 
06.12. Leipzig/ Conne Island 

Glenfiddle 

Info-Tel.: 04625/ 181 222 
20.09. Lutterbek/ Lutterbeker 

18.10. Timmend. Str./ Beiboot 

25.10. Ahrensbök/ Bürgerhaus 


Gwar 

08.09. Osnabrück/ Hyde Park 
09.09. Essen/ Zeche Carl 
10.09. Göttingen/ Outpost 
11.09. Frankfurt/ Batschkapp 
12.09. Ulm/ Roxy 
13.09. CH-Zürich/ Rote Fabrik 
14.09.1-Milano/ Leon Cavallo 
15.09. München/ Babylonia 
17.09. A-Wien/ Arena 
18.09. CZ-Prag 
20.09. B-Brüssel/ VK 


21.09. F-Paris/ Club Dunios 

Hoblins Choice 

25.10. Wünnenbg,/ Schützenh. 


Intensified 

01.10. Münster/ Gleis 22 
03.10. Erlangen/ E-Werk 
04.10. Marburg/ KFZ 

Kapitulation Bonn, 
Bums 

Info-Tel.: 030/ 61 40 13 00 
02.10. Chemnitz/ Talschock 
04.10. Cottbus/ Club Südstadt 

Keller 

Info-Tel: 0221/98602-0 
13.09. Lemgo/ Remise 

11.10. Bielefeld/ Zak 


Klasse Kriminale 

Info-Tel.: 030/ 853 5107 
05.12. Berlin/ Pfefferberg 
06.12. Cottbus/ Club Südstadt 
07.12. tba 

Knochenfabrik 

Info-Tel.: 0031/45/ 532 72 21 
03.10. Saarbrücken/ Fest 
04.10. M'glatzbach/ Fest 

10.10. Kirchheim/ JUZ 

Knochenfabrik, 

Supernichts 

Info-Tel.: 0031/ 45/ 532 72 21 
01.11. Clausthal/ Kellerclub 
06.11. Leipzig/ Zoro 
07.11. Cottbus/ Chekov 
08.11. Freiberg/ Schloß 
09.11. Marburg/ Cafe Trauma 

13.11. Bietigheim/ JUZ 

14.11. Mannheim/ JUZ 

15.11. Wittlich/ HdJ 


Lagwagon, 

Blink 182, Pulley 

23.10. Berlin/ Trash 

24.10. DK-Kopenhgn./ Loppen 

26.10. Hamburg/ Markthalle 

27.10. Osnabrück/ Hyde Park 

28.10. Essen/ Zeche Carl 

30.10. NL-Nijmegen/ Doornr. 

31.10. NL-Tilburg/ Noorderligt 
01.11. NL-Den Haag/ Paard 
02.11. B-Antw./ Hof Ter Loo 
05.11. F-Lille/ Le Splendid 
06.11. F-Paris/ Club Dunios 
07.11. F-Bordeaux/ Barbey 

17.11. Marseille 

23.11. München/ Incognito 

24.11. Stuttgart 

26.11. Frankfurt/ Batschkapp 

27.11. Köln/ Luxor 

28.11. Leipzig/ Conne Island 

29.11. CZ-Prag 

Leroys 

Info-Tel.: 0451/8131/491 

31.10. Hamburg/ Cafe Planet 

29.11. Dresden/ Riesa Efau 


Loaded 

13.09. Würzburg/ AKW 
03.10. St. Ingbert/ Juz 
04.10. Speyer/ Halle 101 

11.10. Verden/ JZ 
20.-31.12. Claus-Tour 
24.01. Weinheim/ Skafest 


Los Placebos 

Info-Tel.: 0203/ 47 58 28 
02.10. Gütersloh 
03.10. Straubing/ Zur Linde 
04.10. Regensburg/ Mälze 

25.10. Dinslaken/ Millers 


Lunachicks 

08.09. Hamburg/ Marquee 
09.09. Köln/ Underground 
11.09. München/ Ballroom 
12.09. A-Bregenz/ JUZ 
13.09.CH-Genf/ Kab de l'usine 
23.09. F- Bordeaux/ Le Jimmy 
24.09. F-Rennes/ Flingueur 
30.09. Saarbrücken/ Ballhaus 
01.10. Frankfurt/ Au 
02.10. Essen/ Zeche Carl 
03.10. Jena/ Rosenkeller 
04.10. Berlin/ Sportlertreff 
05.10. Herford/ Kick 

Machine Gun Etiquette, 
Die Schwarzen Schafe 

20.09. Monheim/ Sojus 7 


Mad Sin 

Info-Tel.: 030/ 613 42 11 
07.09. NL-Tillburg/ Noorderligt 
08.09. Osnabrück/ Hyde Park 
09.09. Essen/ Zeche Carl 
10.09. Göttingen/ Outpost 
11.09. Frankfurt/ Batschkapp 
12.09. Ulm/ Roxy 

M.A.D. X-Mas Festival 
mit Disrespect, Surfa* 
ce, Rawside, Deviate 

Info-Tel.: 030/ 61 40 13 00 

19.12. Berlin 

20.12. Salzgitter/ Forellenhof 

21.12. Bielefeld/ Falkendom 

23.12. Esterhofen/ Ballroom 

25.12. Chemnitz/ AJZ 

26.12. Schweinfurt/ Stadtbhf. 

27.12. B-Dilsen 

28.12. NL-Alphen/ Het Kastei 

29.12. Bochum/ Zwischenfall 

30.12. Weinheim/ Cafe Central 

31.12. Hamburg/ Marquee 


Mark Foggo 

26.09. Hannover/ Bad 
27.09. Gardelegen 
02.10. Gütersloh/ Alte Weberei 
03.10. Stavenhagen/ Tankhaus 
04.10. Hamburg/ Honigfabrik 
05.10. Bremen/Schlachthof 
06.10. Dresden/ Neue Mensa 
07.10. Jena/ Kassa Bianca 
09.10. CH-Bern/ ISC 

12.10. Freiburg/ Atlantic 

Maximum Penalty 

Info-Tel.: 030/ 61 40 13 00 
12.09. Lugau/ Landei 
13.09. Berlin/ Böcklerpark 
16.09. Esterhofen/ Ballroom 
18.09. Wuppertal/ Börse 
19.09. Salzgitter/ Forellenhof 
20.09. Leipzig/ Conne Island 
23.09. Kassel/ Akut 
25.09. Bochum/ Zwischenfall 
28.09. B-Dilsen/ Culture Cen¬ 
trum 

Miozän 

Info-Tel.: 030/ 61 40 13 00 
03.10. Herford/ Spunk 

20.10. Leipzig/ Conne Island 

Monkey Shop 

05.09. Braunschweig/ Fest 


MoskovSKAya 

Info-Tel.: 07587/ 529 
25.09. Heidelberg 
26.09. Regensburg 

14.11. Ilsenburg 

15.11. Emden 

21.11. Annaburg 

22.11. Neustadt 

24.11. Dresden 

Mr. Review 

11.10. Verden/ JZ 

Münchner Freiheit 

Info-Tel.: 0821/ 15 40 27 
05.09. Thal/ Open Air 
06.09. Wetter/ Festplatz 
07.09. Warendorf/ Reithalle 
02.10. Hechingen/ Live 
03.10. Glauchau/ Sachsenlandh 
04.10. Riesa/ Stadthalle Stern 


No Doubt, Vandals 

11.09. CH-Zürich/ Hallenstad. 
12.09. CH-Genf/ Arena 
14.09. Hamburg/ Sporthalle 
15.09. DK-Kopenhagen/Valby 
21.09. B-Brüssel/ Forest Nat. 
22.09. NL-Rotterdam/ Ahoy 
27.09. F-Paris/ Zenith 
02.10. Böblingen/ Sporthalle 
08.10. CZ-Prag/ Sporthalle 


No Respect 

24.10. Leipzig/ Zorro 

25.10. Berlin/ Sportlertreff 

No Fun At All 

10.11. A-Wien/ Arena 

11.11. München/ Incognito 

12.11. Karlsruhe/ Substage 

13.11. Köln/ Underground 

14.11. Marl/ Schacht 8 

15.11. Verden/JUZ 

No Use For A Name, 
Swingin' Utters, 

Suicide Machine 

03.10. Berlin/ Trash 
05.10. DK-Kopenhgn./ Loppen 
06.10. Hamburg/ Marquee 
X08.10. Köln/ Underground 
09.10. Essen/Zeche Carl 

10.10. Verden/ JUZ Festival 

11.10. NL-Den Bosch/ Willem II 

12.10. NL-Amsterdam/ Melkw. 

13.10. NL-Rotterd./ Nighttown 

14.10. B-Kontich/ Lindfabrik 

21.10. F-Paris/ Club Dunois 

22.10. F-Bordeaux/ Barbey 

23.10. F-Toulouse 

24.10. E-Barcelona/ Garage CI 

25.10. E-Madrid/ Ktdral 

26.10. E-Bilbao/ Bilbo Rock 

28.10. CH-Genf/ Kab de l|usine 
01.11. A-Oberwarth/ OHO 
02.11. A-Wien/ Arena 

03.11. München/ Ballroom 
04.11. CH-Wil/ Remise 
05.11. Ulm/ Roxy 
07.11. CZ-Prag/ Rock Cafe 
08.11. Leipzig/ Conne Island 
09.11. Schweinfurt/ Sadtbhf 

10.11. Frankfurt/ Batschkapp 

11.11. Osnabrück/ Hyde Park 

13.11. POL-Poznan/ Eskulap 

14.11. Berlin/ Sportlertreff 

15.11. Göttingen/ Nacht der 
Clubs 

Offbeatclub 

Berlin's 

Ska'n'Soulnighter 

20.09. Berlin/ Trash 

18.10. Berlin/ Trash 

15.11. Berlin/ Trash 

20.12. Berlin/ Trash 

Penthouse 

Info-Tel.: 06051/ 176 66 
04.10. Wolfsburg/ Zakk 
08.10. Münster/ Gleis 22 

16.10. Nürnberg 

Pressgang 

Info-Tel.: 0451/ 8131 491 
07.11. Dresden/ Bärenzwinger 

14.11. Hamburg/ Honigfabrik 

19.11. Köln/ Tunnels 

Quickspace 

Info-Tel.: 06051/ 176 66 
01.11. Dresden/ Scheune 

Rock gegen Rechts mit 
Aus-Rotten, Guts Pie 
Earshot, C.P.S. und 
Steakknife 

13.09. Northeim/ Waldbühne 

Samiam, Shades Apart 

Info-Tel.: 0421/ 344 077 
08.09. Osnabrück/ Hyde Park 
10.09. Braunschwg/ Jolly Joker 
11.09. Hamburg/ Markthalle 
12.09. Bremen/Schlachthof 
13.09. Wiesbaden/ Schlachthof 
14.09. Schweinfurt/ Alter 
Stadtbahnhof 

Schüssler Dü 

22.08.Darmstadt/ Goldene Kr. 

10.10. Kassel/ Spot 

Senseless 

12.09. Gelsenk./ Bonnhöfer 


Alle Termine sind natürlich ohne Gewähr 

Hallo Bands, Booker, Labels! 

Die Deadline für’s 
Skin Up Nr. 46 
ist der 10. November *97 

fax 030 - 687 89 44 

e-mail Skinup@contrib.de 

wenn Ihr uns danach noch Termine schickt, müssen wir's 
schon recht toll finden, daß wir das auch noch abdrucken 
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Einzelkonzerte 


13.09.Wanne-Eikel/ Sportp. 

10.10. Essen/ Coffee Corner 

Sick Of It All. 

Ryker's 

Info-Tel.: 030/ 61 40 13 00 
13.09. Essen/ Juli.-Weber-H. 

Skaferlatine 

Info-Tel.: 0621/ 3361288 
07.11. Neuruppin/ JFZ 
08.11. Tittau/ Alraune 

15.11. Freiburg/ HdJ 

Ska-Festival 
in Bad Muskau 

Info-Tel.: 030/ 853 51 07 

27.12. 2 live acts Et DJ 

Ska, OÜ, Punk, Soul- 
Party in Mannheim 

jeden 1. Samstag im Monat 
(jeden 3. Samstag Guest DJs) 
22:00-1:00 Uhr, manchmal 
auch bis 3:00 im Protest, 
Werftstr. 23, Jungbusch, 
Mannheim 


Skaos 

Info-Tel.: 0621/ 3361288 

31.10. Hannover/ Bad 
01.11. Bremen/ Schlachthof 
03.11. Marburg/ Trauma 
04.11. Köln/ Untergrund 
06.11. Rostock/ Mau 
08.11. Bischofswerda/ East 
CI. 

Snapcase 

Info-Tel.: 030/ 61 40 13 00 
13.09. Berlin/ Statthaus 
Böcklerpark 

14.09. München/ Ballroom 
17.09. Karlsruhe/JUBEZ 
19.09. Ehingen/ Festival 
20.09. Leipzig/ Conne Island 
28.09. Schweinfurt 

Soul Weekender 
Turnin' Your 
Heartbeat Up 

Info-Tel: 069/ 673402 
28.-29.11. Nürnberg/ Komm 

Spider Murphy Gang 

Info-Tel.: 0821/ 15 40 27 
26.09. Braunschw/ Music 
Club 

03.10. Selters/ Zelt 

24.10. München/ Zirkus Kro¬ 
ne 

Split Image, 3. Wahl, 
Dukes Of The Mist 

Info-Tel.: 05251/ 269 64 

11.10. Paderborn/ Kultur¬ 
werkst. 

Springtoifel 

Info-Tel.: 030/ 853 51 07 
05.12. Berlin/ Pfefferberg 
06.12. Leipzig/ Conne Island 

Stage Bottles 

Info: 069/ 826953 
19.09.0ffenbach/ Hafenbahn 
27.09. Braunschwg/ Dra- 
chenfl. 

03.10. St. Ingberq 
08.10. Hannover/tba 

24.10. Mailand/ Leon Cavallo 

15.11. Giessen/ Südanlage 

20.12. Darmstadt/ tba 

Strengt Through 
Pfefferberg 
Oi!-Festival mit 
SpringtOifel (MZ), 
Klasse Kriminale (I), 
Fuck Ups (IM) im 


Pfefferberg/ Berlin 

Info-Tel.: 030/ 853 5107 
05.12. Berlin/ Pfefferberg 

Striknien D.C., 
External Menace 

Info-Tel.: 0049/241/603129 

10.10. NL-Den Hg/ Blauwe A 

11.10. Bremen/ Friesenstr. 

12.10. tba 

13.10. Aachen/ AZ 

16.10. Wermelskirchen/ AJZ 

17.10. Berlin/ Köpi 

18.10. Hamburg/ Störteb. 

Swoons 

Info-Tel.: 0941/94 60 05 
04.10. Düsseldorf/ Subcult. 
08.10. Fulda/ Eismaschine 
09.10. Delitzsch/ Villa 

10.10. Riesa/ Jugendcub 

11.10. Tharandt/ Kuba 

12.10. Zittau/ Emil 

15.10. Freiburg/ Atlantic 

16.10. Klautern/ Fillmore 

15.11. B. Salzuffl./ Schuseil 

19.12. Oberursel/Juz 

20.12. Hagen/ Clobe 

26.12. Warburg/ Kuba 


Tapsi Turtles 

Info-Tel.: 04625/ 181 222 

18.10. Legden/ Busbahnhof 

19.10. Münster/ Leeze 

Tatort 

Info-Tel: 0421/ 74296 

11.10. Verden/ Juzi 

18.10. Overhausen/ Druckl. 

24.10. Leipzig/ Zorro 

25.10. Berlin/ Sportlertreff 



28.10. Wiesbaden/ Schlachth 

29.10. Freiburg/ tba 


Terrorgruppe 

11.09. P-Koszalin/ Music Pub 
12.09. P-Namysiow/ MDK 
13.09. P-Glogow/ May Day 
14.09. P-Poznan/ Dziedziniec 
24.09. Jena/ Kassabianca 
05.11. Konstanz/ Kulturladen 
06.11. Karlsruhe/ Substage 
07.11. Staffelstein/ Zebra 
08.11. Leipzig/ Conne Island 

12.11. Hamburg/ Marquee 

13.11. Wilhelmsh./ Kl. Klang 

14.11. Lingen/ Schlachthof 

15.11. Soest/ Schlachthof 

The Braces 

Info-Tel.: 0621/3361288 

31.10. Hannover/ Bad 
01.11. Dessau/ AJZ 
04.11. Köln/ Underground 
05.11. Hamburg/ Marquee 
06.11. Berlin/ Arena 
07.11. Chemnitz/ Talschock 
08.11. Solingen/ Getaway 
09.11. Augsburg/ Pleasure D. 

The Bullocks 

Info-Tel.: 0211/ 31 38 37 
08.09. Paderborn/ Kulturw. 
09.09. Warstein/ Galerie 


10.09. Göttingen/ AJZ 
11.09. Jena/ Rosenkeller 
12.09. Darmstadt/ G. Krone 
13.09. Merzig/ JZ 
14.09. Düsseldorf/ AK 47 


Skin Up präsentiert: 

The Business 

Info-Tel.: 030/ 61 40 13 00 
19.09. B-Dilsen 
20.09. Bochum/ Zwischenfall 
21.09. Karlsruhe/ Katakomb. 
23.09. H-Budapest 
24.09. CZ-Prag/ Roxy 
29.09. München/ Ballroom 

11.10. Berlin/ Böcklerpark 

12.10. Hamburg/ Markthalle 

13.10. Kassel/ Spot 


The Butlers 

Info-Tel.: 030/ 611 56 61 
03.10. Magdeburg 
04.10. Görkwitz/ R. Hof 
10.10. Chemnitz/ Talschock 



11.10. Halle/ Capitol 

12.10. Altenmarkt/ Libella 

24.10. Braunschweig/ Colleg 

25.10. Aschaffenbg/^Collos. 

31.10. Neuruppin/ Juz 

22.11. Halberstadt/ Zora 


The Busters 

Info-Tel.: 0621/ 372 910 
02.10. Gaggenau/ Klagg 
07.10. Köln/ E-Werk 
09.10. München/ Backstage 

10.10. Fulda/ Alte Pisel 

11.10. Würzburg/ Rockfabrik 

12.10. Augsburg/ Spektrum 

16.10. Bremen/ Moderes 

17.10. Bielefeld/ Elfenbein 

18.10. Solingen/ Getaway 

19.10. Saarbrücken/ Garage 

22.10. Frankfurt/ Batschkapp 

23.10. Stuttgart/ Schützenh. 

24.10. Friedrichshfn/ Fischb. 

25.10. Freiburg/ Jazzhaus 

26.10. Trier/ Tuchfabrik 

28.10. Berlin/ Trash 

29.10. Hamburg/ Fabrik 

30.10. Leer/ Zollhaus 

31.10. Kiel/ Music Hall 
01.11. Braunschweig/ FBZ 
02.11. Göttingen/ Outpost 
05.11. Dresden/ Bärenzw. 
06.11. Leipzig/ Easy 

07.11. Regensburg/ Mälzerei 
08.11. Karlsruhe/ Substage 

13.11. Bochum/ Zeche 

15.11. Ijsenburg/ Schützenh. 

16.11. Übach-Palenbg/ Rockf 

19.11. Heidelberg/ SMC 

20.11. Nürnberg/ Hirsch 

21.11. Aschaffenbg/ Colos-S. 

22.11. Gießen/ Kongreßhalle 


The Cheeks 

04.10. Düsseldorf/ HdJ 

15.11. Hannover/ Chez Hein 

13.12. Aachen/AZ 

The Deftones 

03.10. München 
05.10. Köln/ Luxor 

16.10. Berlin/ Trash 

17.10. Hamburg/ Logo 


The Ruffians 

20.09. Potsdam/ Waschhaus 

The Selecter 

13.11. Weinheim/ C. Central 

19.11. Jena/ Kassa Bianca 

20.11. Halle/ Turm 


21.11. Quedlinbg/ Reichestr. 

22.11. Hannover/ Bad 

The Skatalites 

11.11. Stuttgart/ LKH 

12.11. Erlangen/ E-Werk 

13.11. Leipzig/ Conne Island 

14.11. Hamburg/ Fabrik 

15.11. Dortmund/ Live Stat. 

The Special Guests 

12.09. Wittenberg 
13.09. Delitzsch 
20.09. Berlin/TWH 


Too Many Crooks 

Info-Tel.: 0621/ 3361288 
07.10. Jena/ Kassabianca 
08.10. Köln/ Between 
09.10. Heidelberg/ 
Schwimmbad 

10.10. Rostock/ MS Stübnitz 

11.10. Dessau/ AJZ 

Toy Dolls 

Info-Tel: 089/ 307710 
24.09. Essen/ Zeche Carl 
26.09. Hannover/ Capitol 
28.09. Hamburg/ Markthalle 
30.09. Berlin/ Loft 
05.10. München/ Babylon 
01.11. Karlsruhe/ Substage 
02.11. Stuttgart/ Röhre 
03.11. Frankfurt/ Batschkapp 


Trinker ko horte 

03.10. Cottbus/ CI. Südstadt 
04.10. Berlin/Siegmundshof 

25.10. Stendal/ Juz 

UK Subs 

16.09. Düsseldorf/ Zakk 
17.09. Bremen 
19.09. Usum/ Speicher 
20.09. Berlin/ Trash 
21.09. Freiberg/ Schloß 
08.10. München/ Incognito 
09.10. Ulm 

10.10. Freiburg 

14.10. Nürnberg 

15.10. Heidelberg/ Bad 

16.10. Saarbrücken 

17.10. Darmstadt/ Alte Villa 

18.10. Fulda 

19.10. Hannover 

21.10. Hamburg/ Fabrik 

22.10. Osnabrück/ Hyde Park 

23.10. Dortmunf/ FZW 

3. Vitaminepillen-Par- 
ty mit Knochenfabrik, 
Wohlstandskinder, 
Supernichts, Bash! + 
2 Uberraschungs- 
bands 

Info-Tel.: 0031/45/ 5327221 

29.11. Monheim/ Sojus 7 

Wonderprick 

27.09. Pirmasens/ Frontier 

Yeti Girls 

Info-Tel: 0221/98602-0 
09.09. Frankfurt/ Nachtleben 
10.09. Heidelberg/ Bad 
11.09. Übach-Palenbg/ Rockf 
12.09. Düsseldorf/ Stahlwerk 
18.09. B. Schussenried/ Zelt 
19.09. München/ Atomic C. 
20.09. Heidenheim 
25.09. Duisburg/ Parkhaus 
26.09. Remscheid/ Kraftst. 
27.09. Bielefeld/ Kamp 
28.09. Braunschweig/ Brain 
01.10. Jena/ Rosenkeller 
03.10. Mieste)/ Kinosaal 
04.10. Potsdam/ Lindenpark 


Boots Night im 
Schlachthof/ Bremen 

05.10. Mark Foggo's Skasters 
06.11. Skaos 

Veranstaltungen Dra¬ 
chenflug Braun¬ 
schweig 

27.09. Fr. Doktor, Stage 
Bottles 

04.10. T.E.V.O. 

11.10. Elektroblitz Mitte, 
Tetra Vinyl 

24.10. The Butlers anschl. 
Skaniter 

08.11. Hope, Last October 

22.11. No Not Now, Dog 
Food Five, Scoobery Dognose 
ab Oktober jeden 2x im 
Monat (mittwochs) Rock- 
steady-Ska-Roots mit DJ 
Manni im Burundi Black/ 
BS-Dibbesdorf 

Veranstaltungen im 
AJZ Dessau 

Info-Tel.: 0340/ 221 48 88 
12.09. Bootjacks, Goa, Faust 
13.09. Mädels No Mädels 
04.10. Dog Food Five 

17.10. Revsomol 

14.11. Lost Ly ries 

Veranstaltungen im 
Reußischen Hof/ 
Görkwitz 

Info-Tel.: 03663/ 422 646 
13.09. Baba Yaga 

11.10. The Butlers 

Veranstaltungen im 
Club Südstadt/ 
Cottbus 

Info-Tel.: 0355/ 54 44 96 
12.09. Die Ex-Perten, Bottles 
20.09. O.B., Egal 
26.09. Demantor, Nonchri¬ 
stian, Cryptic Day, Sacrum 


02.10. No Solo 
03.10. Kassierer, Trinkerko¬ 
horte 

04.10. Kapitulat, Bonn, Bums 


Da steppt der Bär! 
Veranstaltungen in 
der Hauptstadt 

13.09. Snapcase/ Statthaus 
Böcklerpark 

20.09. The Special Guests/ 
TWH 

20.09. UK Subs/ Trash 
20.09. Offbeatclub/ Trash 
(DJs: Prüfer ft FMcN) 

30.09. Toy Dolls/ Loft 
03.10. No Use For A Name, 
Swingin' Utters, Suicide 
Machine/ Trash 
04.10. Lunachicks/ Sportler¬ 
treff 

18.10. Offbeatclub/ Trash 
(DJs: Ficken Oi! Soundsy¬ 
stem) 

23.10. Lagwagon, Blink 182, 
Pulley/ Trash 

25.10. No Respect, Tatort/ 
Sportlertreff 

28.10. The Busters/ Trash 
06.11. The Braces/ Arena 

15.11. Offbeatclub/ Trash 
(DJs: Don Drummond Et Bob 
Marley) 

28.11. 999, Germ Attack/ 
Pfefferberg 

05.12. Springtoifel, Klasse 
Kriminale, Fuck Ups/ Pfeffer¬ 
berg 

11.12. Les Ejectes/ Linie 1 

13.12. Peter EtTTTB, Stage 
Bottlers/ Pfefferberg 

19.12. M.A.D. X-Mas Festival 
mit Disrespect, Surface, 
Rawside, Deviate/ tba 

20.12. Offbeatclub/ Trash 

31.12. Skanky New Year/ 
Pfefferberg (Sylvesterparty) 
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Zeichnung: Käpt'n Blackpool 


Le^ethiefe 

Skin Up, Weichselstr. 66, 
D-12043 Berlin 
B®’ Fax: 030 - 621 1? 75 

BS“ E-Mail: skinup@contri'b.de 



“Gegendarstellung'' 

Hallo liebe Skin Ups. 

zum Ferrymen-Tourbericht von Michael Wilms 
(Mad Butcher), vor allen Dingen zu den Passa¬ 
gen, in denen er über World Music Promotion 
(WMP) herzieht, gibt es einiges zu sagen. 
Michael vergißt die komplette Vorgeschichte 
zu dieser Tour. Er rief uns an und fragte, ob wir 
die Tour für Ferrymen veranstalten wollten. 
Wollten wir erst gar nicht, da keiner diese 
Band kannte. Michael erklärte uns, daß er mit 
der Band Platten machen und eine Menge 
Knete an Land ziehen wollte. Wir würden 
auch die nächsten Tourneen bekommen etc. 
Außerdem würde er sich als Plattenfirma wer¬ 
bemäßig voll reinhängen, was auch passiert 
ist. Da die CD von den Ferrymen nicht so übel 
war, haben wir die Tour dann doch gemacht. 
Dabei möchte ich ausdrücklich feststellen, 
daß die meisten Gigs deswegen stattfanden, 
weil wir über Jahre eine glänzende Beziehung 
zu den besten Clubs in Deutschland aufgebaut 
haben. Die Clubs wollten nicht Ferrymen 
buchen, sondern WMP einen Gefallen tun. 
Michael sollte die Tour als DJ und nicht in 
erster Linie als Tourmanager begleiten. Mich¬ 
ael war für uns in erster Linie die Kontaktper¬ 
son, also Agent für diese Band. Als DJ hatten 
wir einige D-Märker für ihn eingeplant, nicht 
als Tourleiter. Da aber kaum einer der Veran¬ 
stalter einen DJ haben wollte, hatte sich das 
in den meisten Fällen erledigt. 

Michael hatte eine professionelle Band ver¬ 
sprochen. Was wirklich kam, war einer der 
größten Katastrophen, die ich je erlebt habe. 
In Dortmund erklärte mir die Band, daß sie 
seit zwei Monaten nicht mehr geprobt habe. 
Klasse Arbeitseinstellung. Wenige Tage später 
beklagte er sich bei mir zum ersten Mal, daß 
die Konzerte leer seien und die Band ein "Hau¬ 
fen Arschlöcher" sei. 

Da die Band nicht, wie mit Michael abgespro¬ 
chen, in einigen Städten privat untergebracht 
werden wollte, wurden Hoteikosten fällig, 
weil Michael sich auch nicht durchsetzen 
konnte. Als dann Michael aus Magdeburg 
anrief und sagte, die Band werde die beiden 
Gigs im Osten nicht spielen, war für uns Sen¬ 
se. Die Band hat Jeden Abend das von uns ver¬ 
einbarte Geld bekommen. Wenn die Band 
einen lange vereinbarten Gig auf einer Tour 
aus abstrusen Gründen plötzlich nicht spielt, 
ist eine Konventionalstrafe fällig. Schließlich 
sind allen Beteiligten Kosten entstanden. 

Aus diesem Grund habe ich Heike per Fax 
angewiesen, die Gage in Berlin nicht auszu¬ 
zahlen. Das Fax lag auch Michael vor, also war 
er inforrniert. Bei den Cheeks habe ich mich 
für den Ärger ausdrücklich entschuldigt, die 
konnten nämlich gar nichts dafür. Diese Akti¬ 
on liegt durchaus im üblichen Rahmen, denn 
nicht nur die Bands haben ein Recht, fair 
behandelt zu werden, sondern auch die Agen¬ 
turen. 

Ich habe ihm vor der Cottbus-Show gesagt: 


"Zahl Ferrymen auf keinen Fall Geld aus, wenn 
sie auftauchen. Die schulden uns wegen der 
nicht abgesprochenen Hotels sowieso Geld. 
Wenn Du Schiß hast, zahl die Cheeks und hau 
einfach ab." Wäre ich selber vor Ort gewesen, 
hätte ich das sicherlich ohne solche Maßnah¬ 
men regeln können. 

Michael kommt also zu dem Schluß, daß er 
nicht mehr mit WMP Zusammenarbeiten will. 
Wir auch nicht mit ihm. Michael hat vorher 
für uns sechs Tage Tourmanagement bei Sleep 
Chamber gemacht, dafür 1.200 DM kassiert. 
Hinterher habe ich nur Klagen von der Band 
gehört. 

Mit Ferrymen hat er uns eine uneingespielte 
Band verkauft, die sich als absolut nervig und 
unzuverlässig erwies. Er hätte, wenn er ein 
richtiger Tourmanager gewesen wäre, in der 
Lage sein müssen, die Band jeden Abend auf 
die Bühne zu bringen. Da er sich, wie gesagt, 
als Plattenfirma und Vermittler in die 
Geschichte eingebracht hatte, hätte er uns die 
Konventionalstrafe zahlen müssen. Stattdes- 
sen wollte er von mir 1.500 DM für seine "Lei¬ 
stungen" haben. Das stand natürlich außer¬ 
halb jeder Diskussion. 

Abschließend stellt sich die Frage, wieso sich 
Michael anmaßt, bestimmen zu dürfen, wer 
welche Tourneen veranstalten darf. WMP hat 
in den letzten Jahren Touren für Peter Et The 
Test Tube Babies, Whisky Priests, Selecter, 
zweimal Planet Punk und vieles mehr organi¬ 
siert. Für die Lurkers haben wir nach Arturos 
Aussage die beste Tour aller Zeiten auf die 
Beine gestellt. Darüber hinaus waren wir noch 
in einigen anderen Musikszenen (Reggae, Folk, 
Rockabilly etc.) aktiv. Ich habe zwar längere 
Haare als Michael, dafür weiß ich aber, wie 
Rock'n'Roll geht! 

Was meint der gute Mann übrigens mit "unse¬ 
re Musik"? Wenn er die Ska- und Punkszene 
vor Leuten schützen will, die mit "unserer 
Subkultur nicht im entferntesten zu tun hat", 
dann sollte er sich mal an die eigene Nase fas¬ 
sen. Wer nach eigener Aussage so viele Boot- 
legs wie Michael rausbringt und den Musikern 
(egal ob Stars oder Street-Bands) keinen 
Pfennig abdrückt, der gehört sicherlich nicht 
in die Ska- und Punkszene. Eigentlich gehört 
er in gar keine Szene, sondern sollte gemieden 
werden. 

Im übrigen solltet ihr, liebe Skin Up-Leute, 
vorher überlegen, was Ihr wie ins Heft bringt. 
Gegendarstellungen wie diese, die Ihr ja nach 
dem Presserecht veröffentlichen müßt, blie¬ 
ben Euch erspart, wenn ihr nicht jeden Hansel 
jeden Scheiß schreiben laßt. 

Mit freundlichen Grüßen 

Ralf Weihrauch (World Music Promotion) 

Obwohl Deine "Gegendarstellung" nicht im 
entfernntesten den Formalien einer Gegendar¬ 
stellung entspricht, so daß wir auch nicht laut 
Pressegesetz zum Abdruck gezwungen sind, 
drucken wir sie, wie eigentlich fast alle Leser¬ 


briefe, unzensiert ab. Von Michel erhielten wir 
dazu dann noch folgende Antwort: 

Lieber Ralf, 

Beim Reisen auf Kanonenkugeln besteht 
erhöhte Erkältungsgefahr, 
gez. Baron Münchhausen 
Michael (Mad Butcher) 

The Busters 

Hey Jungs, 

Danke für die Konzertkritik! Aber was um 
Himmelswillen (an "Meister Propper") ist dar¬ 
an auszusetzen, "nicht die bekannten Leute zu 
sehen, die normalerweise auf solchen Veran¬ 
staltungen anzutreffen sind"? Und was bitte 
ist "das absolute Gegenteil" dazu? 

Es ist doch sehr schön, wenn zu einem solchen 
Anlaß die gesamte Region und darüber hinaus 
einer Skaband ihre Aufwartung zum Geburts¬ 
tag macht! 

Viele Grüße 
Quitte 

Busters say; Fuck Racism and Dance 

Visit our Homepage at: http://home.t-onli- 

ne.de/home/busters 

Ja,öh, hm.Und?-FMcN 

Nordland Tapes 

Hallo Sandler! 

Vielen Dank für den Brief und das Review 
(welches mir meine IM's natürlich schon 
längst zugänglich gemacht haben). Wider 
Erwarten nehme ich euer Angebot an und las¬ 
se mir das Skin Up Nr. 44 schicken, da der Weg 
zum Briefkasten kürzer ist als der zum näch¬ 
sten Zeitungsladen. 3 DM in Briefmarken sind 
beigefügt. 

Da das O.B.-Tape so trefflich von euch bespro¬ 
chen wurde, schicke ich euch wider meiner 
Überzeugung das Vorabtape zu NLR 007 Eu! - 

Krampf.spielt zum Tanz. Verbunden damit 

ist die Bitte um einen verkaufsfördernden Ver¬ 
riß im nächsten Skin Up. 

Arschigkeit nenne ich es, nur Zeug zu bespre¬ 
chen, welches mir zugeschickt wird, also nix 
zu reviewn, was ich mir selber gekauft habe/ 
kaufen mußte. 

Außerdem habe ich noch gehört, daß irgend¬ 
ein Label massenweise Platten (ich meine 
Vinyl und nicht irgendwelche CD's) verschickt 
hat. Zumal es in eurem Beispiel Perlen vor die 
Säue, sprich Materialverschwendung und 
somit unökonomisch wäre. 

Andere Fanziner waren sich nicht zu fein für 
mein Angebot, günstig 'ne coole Platte zu 
erwerben. Also brauch' ich euch diesmal erst 
garnicht das Angebot zu unterbreiten, die 
aktuellen Produktionen auf Nordland Records 
(Kraft durch Oi!-Sampler, Eu! Krampf, natür¬ 
lich alles farbiges Vinyl) zum Selbstkosten¬ 
preis von 10 DM zu erwerben. 

Bevor ich nun zum Ende des Briefes komme, 
wollte ich euch noch einen wichtigen Hinweis 
geben zum Review von Eu! -Krampf. Vielleicht 
könnt Ihr der Band und dem Label mal wieder 
latenten Antikommunismus unterstellen 
(sowie bei Voixsturm) und euch wieder 'ne 
Runde lächerlich machen, bewiesen durch 
mangelnde Sachkenntnis. 

Mit soz. Gruß 
Ralf 

Hallo RAF, 

unsere Beurteilung eines Tonträgers wird nicht 
dadurch beeinträchtigt, ob er auf Deinem 
Label erschienen ist oder nicht. Aber offen¬ 
sichtlich schätzt Du die Lesenswertheit unse¬ 
res Heftes höher ein, als wir die Hörbarkeit 
Deiner meisten Tonträger. Der "Kraft durch 
OH"-Sampler (farbiges Vinyl) wurde in dieser 
Ausgabe auch besprochen. Nicht weil wir uns 
den gekauft hätten, sondern einerunserer IMs 
uns den zugespielt hat. Zu der Arschigkeit: 
Warum sollten wir uns etwas kaufen, wenn wir 
es sowieso zugeschickt bekommen? Außerdem 
gibt es durchaus Labels, die auch Vinyl zu Pro¬ 
mozwecken verschicken. Ich nenn' mal keine 
Namen, sonst blitzen nur die kleinen grünen 
Neidteufelchen in Deinen Augen auf 
Zuguterletzt: Warum sollten wir Eu-Krampf 
dumpfen Antikommunismus unterstellen? Nur 
weil Du in Deinem Haß gegen irgendwelche 
Leute mit persönlichen Beleidigungen und lee¬ 
ren Unterstellungen nur so um Dich wirfst (um 
im letzten ND ganz verzagt das Friedens- 
Winkelement zu schwenken), haben wir nicht 
vor. Dir in dieser Weise nachzueifern. Wenn 
dagegen das Lied "Rote Idioten" von Voixsturm 
nicht plumpester Antikommunismus ist, weiß 
ich's nicht. Du willst mir doch nicht allen Ern¬ 
stes weismachen, daß ein vorrangiges Problem 
in Rostock die kommunistische Bedrohung ist? 
Wie wäre es stattdessen mit einem Lied gegen 
die Wixer, die Asylantenheime anzünden. Aber 
das wäre Dir dann wahrscheinlich nicht 
"unpolitisch" genug. 

Und jetzt reicht's. Mehr Papier ist Dein armse¬ 
liges Gewimmere einfach nicht wert. 

Siggi Sandler 


tlim- 

(niMeujm 

sind immer noch 
kostenlos 


Punkrock, Ska, Oi, NDW, New Wave: Aktuel¬ 
le Liste mit ca. 2.000 gebrauchten Platten, 
Fanzines, Büchern etc. gegen 1,- DM Rückpor¬ 
to bei Cr. Witte, Ostring 180, 24143 Kiel. 

UNZINE 2/97 - 40 Seiten A5 mit Sick Of It All, 
Oxymoron, Hi-Standard, Vision Of Disorder, 
Proof, Treadmill und noch etwas mehr. Das 
alles für 1 (eine!) DM plus 1,50 DM Porto. Kon¬ 
takt: Thomas Schmidt, Kranichstr.11, 12526 
Berlin oder unter: unzine@hotmail.com (Heft 
schicken zum Besprechen geht nicht?; d. Set¬ 
zer) 

Leberschaden Tapes #1 ist da! "Ich trinke nie 
wieder einen Schluck" ist Barney Gamble 
gewidmet. Mit 22 Bändz: u.a. Wizo, N.O.E., 
Swoons, Germ Attack, Baken Beans, Schüssler 
Dü und auch vielen unbekannten Bändz. Es 
gibt eine Stunde Punk, Ska etc. auf die Ohren. 
Die Qualität ist CD-reif. Das Teil soll 6.- Deut¬ 
schmarx kosten und die Scheiss Post. Ordern 
könnt ihr das Teil bei: Michael Schroth, Berli¬ 
ner Str. 46, 67227 Frankenthal, 06223/ 63 521 

Leberschaden Tapes #2 sucht noch Bändz! 
Diesmal heißt das Teil "Alkohol, Schlägerei, 
Polizei" und ist Harald Juhnke gewidmet. 
Bändz, die in Richtung The Turbo A.C.'s, Social 
Distortion, Rose Tattoo, Cock Sparrer etc. (Ska 
ist immer herzlich willkommen) Musik 
machen, meldet Euch! Sorry, keine Proberaum¬ 
aufnahmen! Infos etc. bei: Michael Schroth, 
Berliner Str. 46, 67227 Frankenthal, 06223/ 63 
521 

Skatrice, mon amour, je te souhaite tout le 
bonheur possible ä Berlin que tu te sentiras ä 
la maison, que tu fasse plein de concert du ska, 
que tu puisse t'acheter plein de harrington et 
que tu auras plein d'amis, grosses bisous. 
Marie. P.S.: Grüße an Sophie, die Special 
Guests und den Mob 

Suche Vespa 80 Kubikzentimeter oder 125 
Kubikzentimeter in gutem Zustand für nich' so 
teuer. Marie Lembke + Patrice Russo, Greifs- 
walderStr. 158, 10405 Berlin 

Habe einiges an Raritäten zu verkaufen, u.a. 1 
Cock Sparrer-LP (spanische Pressung), 1 Brui- 
sers-7" (Patriot Rec.), Chaos in Europe- 
Comp.LP, 1 Agent Bulldog-LP. Dazu diverse 
andere Sachen aus dem Oi!/Punk-Bereich, die 
ich auch gerne im Paket verkaufen würde. Liste 
gegen 1,- DM RP. Immer noch zu verkaufen: 
Doc Martens, 10-Loch, ohne Stahl, schwarz, 
Gr. 8, kaum getragen, wie neu. 70.- DM + Por¬ 
to. Wolfgang Diehl, Gayerstr. 15, 67346 Spey¬ 
er 

Suche die Texte von folgenden Songs: Eddie 
Cochrans C'mon Everybody, Sham 69s Borstal 
Breakout und Peter Et THe Test Tube Babies 
Banned From The Pubs. Außerdem suche ich 
sämtliche Misfits Original-Platten (auch Boot- 
legs) und das Buch Ramones - Hey Ho, Let's 
Go. Angebote an Danny Winkler, Elsterwerdaer 
Str. 37, 04932 Prösen (Fon/ Fax 03533/ 81 07 
76) 

The Thing ThaT Shouldn't Exist! - das neue 
Studio-Demo von Horror Hotel ist da. 10 neue 
coole Punk'n'Roll-Songs für zum Gruseln und 
Tanzen. Kassette und A4-Faltcover mit allen 
Texten für 8,- DM inklusive Porto bei: Fichte's 
Ton Konserven, D. Winkler, Elsterwerdaer Str. 
37,04932 Prösen. Mailorderliste gegen 1,- DM 
Rückporto oder mit jeder Bestellung! 

Call Me Nr. 1-Sampler! Mit: Johnny Thunders, 
Undertones, Toy Dolls, Major Accident, Patti 
Smith, Damned, Misfits, Stranglers, PVC, SLF, 
Clash, DKs, Business, Angelic Upstarts, Sham 
69, Partisans, Lurkers u.v.m., extra ohne die 
Pistols und die Ramones. C90-Kassette für DM 
2 plus Porto bei B. Heek, Hangohrstr. 7, 45279 
Essen. 

Wichtige Information für alle, die in diesem 
Jahr noch Urlaub in Spanien machen. Den 
Sound liefert der Radiosender Klara aus Valen¬ 
cia auf der Frequenz 104,4 FM. Jeden Samstag 
18:30 und 20:00 Uhr steppt bei der Sendung 
"El Säbado Skakeo" der Stier. 
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